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8-Bit-POWER 


Superangebot 


S-Bit-Atari-Computer 




AUSTRO.TEXT 

Das Textverarbertungsprogramm 
für alle 8-Bit-Atari-Computer, 
Komfortable Echtorfunfctionen, 
Blochoperationen. Soeben 
Ersetzen. Schnellsprunge. Em- 
mcken Automatischer Zeilen 
und Sertentanbruch. Blocksatz 
möglich Formatierte Ausgabe 
in echter BO-Zeichen-Darstellung 
Mehrzellige Kopf- und Fußtext¬ 
vorgabe. Seitenzählung 
Druckertrwber können als 
Textflies frei gestaltet werden 
Für rke gängigen Drucker sind 
bereits fertige Trwberfiles 
vorhanden Senenbnefe und 
Adressenlisten in Zusammen 
arbeit mit AUSTRO BASE 
Grafiken können eingebunden 
werden, bidirektionales 
Soflscroüing. Formatierte 


Ausgabe auf Diskette möglich. 
Parameter über Kommandokürzel 
einstellbar. Schriftarten durch 
Invers- Kombinationen 
ASCH Werteingabe möglich. 
Deutsche Umlaute und ß 
werden unterstützt, wahl¬ 
weise mit Standard- oder 
DIN-Tastaturbetegung Text¬ 
verknüpfung. Fiieverkettung. 
Blockspeicherung und Directory- 
übernähme in den Text sind 
zusätzliche wertvolle Features. 



cke AUSTRO.TEXT bietet En 
ausführliches deutsches Handbuch 
im stabilen Ringordner wird 
mitgeliefert 


Preis: 89.- DM 
B«stell-Nr. AT 15 


AUSTRO.BASE 

Die Datenbank für alle B-Brt-Atan- 
Computer. Leistungsfähige 
Verwaltung für Adressen. 
Bibliotheksbestände. Video- 
cassetten usw Bis zu 3000 
Datensätze m einer Datei 
Bis zu 18 Felder m einem Datensatz, 
che alle als Sortierfelder verwendbar 
sind. Freie, unkomplizierte 
Gestaltung von Emgabemasken 
Feldarten Text. Geldbetrag. 
Datum, OoObuchstabenfeld. 
Ja-/Nem-Feld. numerisches Feld. 
Zeichenfeld, automatisches 
Zählfeld. Automatischer Felduber¬ 
trag zur zeitsparenden Eingabe von 
Datensätzen Ständige Anzeige 
der freien Datonkapazitat. 
Änderung der Maskenstrufctix 
innerhalb der gewählten 
Satzlänge auch bei einer 
bereits m Benutzung befindlichen 
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Datei möglich. 

Zugang zu den 
Daten über 
direktes 
Anspringen 
eines Satzes, 
einfaches 
Blättern oder 
Suchen mit 
Wildcard- 
tunkt Ionen 
Auswahl für 
Ausgabe mit Datumsbereichen 
und logischen Verknüpfungen. 
Abspeichern von Ausgabeformaten 
möglich. Summieren oder Mitteln 
von Werten bei Datenausgabe. 
Ordnen von Datensatzgruppen 
Bilden von Unterdateien und 
Margen von Sätzen aus einer 
Datenbank in eme andere möglich 
Maskierte Ausgabe Etikettenaus¬ 
druck. Listen. Datel-Textfiies 
ln Zusammenarbeit mrt AUSTRO 
TEXT zusätzlich Maiknerging 
Senenbnefe. Rechnungen, 
professionelle Lrstengestaflung 
Em ausführliches deutsches Hand¬ 
buch wird mitgeliefert 

Preis: 89.- DM 
Bestell-Nr. AT 18 



SOUNDMACHINE 


r Verstnvrag. 10 Mdfcurven. Schiagzsug. t» zu 5000 Noten, euch von eigenen Pro- 

- -- Tastatur oder Joystick Mit Demos auf 2 DtskeCten- 

ATAPI400 -130 XE, ab 48 K 

29.80 DM 


grammen nutzbar 
•eeen. ausfihrtch 

Best.-Nr. AT 1 

ATARI POWER SUPERBUCH_ 

Bauanleitungen. Listngs. Tpe & Tricks... 75 Selten DIN A4, racht m Buchhandel er- 

Best.-Nr. AT 3 29.- DM 

DIE HEXENKÜCHE_ 

AufschkArech hx ExVAussteiger und Profit giexherme»en Tpe * Tncks. KiMla. 
.. .. —l dB betagt Tu 


Drehs etc Maschnenaprache-Programme 
schön in find Sie auett' 

Best.-Nr. AT 4 


Listings Tixned Ihren Atan ganz 

29.80 DM 


DISK ZU HEXENKÜCHE 




Damit Um men viel Zeit waren 

Best.-Nr. AT 5 

ATMAS II 


19.80 DM 


” 8K Quelltext n 4 Selundan asssmOkerV Erzeugung von BiWechrmcode. Füt- 
Screen-Editor. tcro« n bade Rettungen, msgnerter Marmor 50seftges Mand- 
ATAW400-130» 

Diskette 49.- DM 


buch IXVJ Oak m ftngordner ATA« ‘ 

Best.-Nr. AT 6 


DESIGN MASTER 


Bedienung über Fenster-Technik. Auflösung 320 • 192 Pinkte. Fadenkreuz. Malt 
stabsgrtter em/auabtandbar. 2 Screens guictusitig. über 122 000 Pinkte m Direkt- 
Zugriff über 100 verachiedane Schraten. Hardcopy für fast alte Metn»-Drucker (ab 6 
Nadelnj. Ausdruck n verschiedenen Groften mögkeh. »usfuhrtxhe deutsche Anlei¬ 
tung ATA« 600 XL (64 K) /800 XL /130 XE 

Best.-Nr. AT 9 Diskette 19.80 DM 


DAS ASSEMBLERBUCH 


Küre Elnbkcke n Zahlensysteme, n Aulbau ind Befehlssetz des 6502. n Program- 
rrvering der Custom-Chipe Player Mrsriile Grafik .xid Interrupt-Techniken betagt 
hx ATMAS k Assembler 198 Sedan DIN A5 

Best.-Nr. AT 10 29.80 DM 


MASIC 


Die Programmiersprache speziell für Musik ind Sound' Et gibt hx Oe Menen Alans 
nichts Be ss eres 

Best.-Nr. AT 12 49.-DM 


SCANTRONIC 


En Scanner, der rrwtets OrucMr Büdvortagen auf den Bkdachirm dnryl Ink) Mal- 
programm Classic Panier. damit Sa de B4der beerbeten können (Ttxbo-Baoc ar- 
fordert) 

Best.-Nr. AT 14 59.- DM 


► 


ATMAS TOOLBOX_ 

Rechenroutaen.I/O-Makroe. Cuslomizar. FaM cxde. Scrolling und noch enges 
mehr Aul Diskette mit Anietung daselbef ATA« 400 -130 XE ab 48 K 

Best.-Nr. AT 7 19.80 DM 


► 


MONITOR XL 


verknüpft Basc-Progrwnme me Mcode-Routnen engeben, kernigeren. beten. 
Single Step. Disk laden, spekhem. Dvectory-Anzwge. deutsche Fettermekhxigen 
auch hx Basic ind DOS Der Bas*-Speicherplatz Webt ixbenixl. Artemng ind 
Dwk ATARI 800 XL f&4K)l 800 XL/130 XE 


Best.-Nr. AT 8 



Ratz-Eberl^ 


19.80 DM 



































philgerrna 

Unser Service endet nicht 
an der Ladentür. 

Auch bei Versandbestellung 
garantieren wir Ihnen unsere 
volle Unterstützung. 

Hier en kleiner Auszug aus unserem 
umfangreehen Software-Angebot: 


Sprachen ] 

Lattice C (MCC) dl Handb 

296-DM 

MCC Assembler n Handbuch 

168 - DM 

MCC Pascal 2 dl Handbuch 

248 -DM 

Pro Pascal iProspero) 

248-OM 

Pro Fortran 77 IProspero) 

Cobol-Paket r«st aus Utah-Ccboi. 

378-DM 

PC -Dato u e Progr shel 

398-DM 

SPC Modul«! 

348-DM 

AC Fortran 77 (aMolt) 

448-DM 

Omikron Basic Compiler 

178-OM 

Aztefc C pfotesscoal 

396-DM 

Aztek C deveioper 

596-DM 

GFA Basic Interpreter V3.0 

198 -DM 

OSBBetnebssystemmMCompAemnxC. Base, 
Pascal. Assen iW» und TabelenkalkiAation 

lertverarbebrtg ind Datenbank 

1598 - DM 

Text 

Word Pertect orol Textprog 

798- DM 

StarWriter ST dt TerlwirafbertinQ 

198- DM 

Business 

BASICALC labetenkalk. deutsch 

78-DM 

K -Graph 2 Grafik und Statistik 

148-DM 

K-Comm 2 Termratprogramm 

148 -DM 

Chrunch t-tarddisksicheaing 

98-DM 

dBM.m v 4 0. Datenbank 

624-DM 

Fibuman F kompL Buchhaltirtg 
PC-ortTO rAS OOS Software 

768-OM 

fmUator lur VW ind Farbe 

196 -DM 

Grafik 

Dürer irtmeraefcB Grafik . Mal und 
Zeichenprogramm 

78-OM 

CAOpro»ect KonatnAftonaprogramm 

mit deutscher Anteihjng 

290-DM 

CADprorect - gtvers mrt Ptonort»**»* und 

voiMcntiiactw BefTvaflirg 

798-DM 

CADpfOfect Demoversion 

10-DM 

Spiele 

Psion Chass 

09 - DM 

Gaurrtlet II 

69-DM 

Flight ll Flugsmxjlator vw ♦ Farbe 

90-DM 

Fragen Sie nach den neuesten Spielen? 

Hardware 

LAUFWERK3.5'im IW- 100-Mnm 
Paßt aut den Mamaten Ttach 

348 -DM 

Doppellaufwerk »35’ 

598 -DM 

Erna »Haufwerk 5.25.4080 

448 -DM 

10 Disketten 35‘. 200. 

39-DM 


IV» BasMjng unlw 200 - OM Irtra# dl» 
MnanVMwinri BOOM Nscrrahm* 3 20 OM 
Ir« AutMnd Mturn «w rw gagan VohiM* 
lUbwwwmne od» Curoachacfcl 

T«Moniaclw Bj tte l to nnshm« und 
Ho*n*- 3 errtc« 0 W/M 12 2 » 

«oiUdMFi »orjcre i« 301 *» 

5« lOOObeUOOUrr 
IVw bn> i Wr K Mrtelsr srS j rmm Be 

philgerrna 

Barentr 32 5000 München 2 

S 059-281225 


Neu 4500 Dortmund 50 
Baropentr 337.«0231 759292 


D iesmal geht es schwerpunkt¬ 
mäßig um musikalische An¬ 
wendungen auf den Ataris. 
Dazu gehört die einfache Metro¬ 
nomsimulation ebenso wie der 24- 
Spur-Software-Scqucnzcr. der in 
Zusammenarbeit mit einem Syn¬ 
thesizer zur Produktion komplet¬ 
ter Klangwerke benutzt werden 
kann. 


N icht nur verknöcherten Tra¬ 
ditionalisten kommen beim 
Stichwort "Computermu¬ 
sik" Bedenken. In unserer Zeit 
wird doch ohnehin alles standardi¬ 
siert. automatisiert, nüchtern und 
maschinenlesbar gemacht. Ist es da 
wirklich nötig, gerade die Musik 
den Computern anzuvertrauen? 
Geht cs denn nicht gerade hier um 
einen der letzten Bereiche, in de¬ 
nen der Mensch noch unverwech¬ 
selbar und individuell sein darf? 
Leider hört man ja in jeder Disco 
genug traurige Beispiele speziell 
aus deutschen Landen: Musiker, 
die bei ihren M.I.D.I.-Systemen in 
erster Linie davon profitieren, daß 
diese schnelle Baukasten-Produk¬ 
tionen "von der Stange" ohne viel 
Arbeitsaufwand ermöglichen. 


I mmerhin jedoch betonen gerade 
überzeugte Synthesizer-Pilo¬ 
ten. welche Möglichkeiten die 
moderne Elektronik für die 
menschliche Kreativität erschließt. 
Auch die “intelligenteste" Musik¬ 
maschine. so heißt es. ist wertlos 
ohne die gestaltende Kraft des Mu¬ 
sikers. der sich ihrer bedient. 


MUSIK 

OHNE 

MENSCHEN 

•> 

I 

A ußerdem sind es nach wie vor 
Menschen, die sich die 
Sound-Produktionen aus der 
Computer-Küche anhören (müs¬ 
sen?). Was in Radio und Fernse¬ 
hen geboten wird, welche Schall¬ 
platten zu Verkaufsschlagern wer¬ 
den und welche nicht, das entschei¬ 
den doch in erster Linie die vielen 
Hörer und privaten "Musik-Ver¬ 
braucher" in Stadt und Land. Mu¬ 
sik ohne Menschen, von Automa¬ 
ten für Automaten -ein Alptraum, 
der zum Glück unrealistisch ist. 
Und gerade wir Computer-Fans 
wissen am allerbesten, wie erhol¬ 
sam hin und wieder nach einem 
durchprogrammierten Abend eine 
absolut nichtdigitalc irische Balla¬ 
de sein kann. 


D amit soll nichts gegen ein¬ 
fallsreiche synthetische Ge¬ 
staltung gesagt sein. Pro¬ 
grammierer. Musiker. Grafiker. 
Träumer und Autoren: ein Hoch 
auf die Phantasie! Bleibt schöpfe¬ 
risch! So werden Musik-. Prcssc- 
und Softwareszene immer wieder 
aufs neue bereichert. 


Peter Schmitz. Redakteur 
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Oruckarvarbandungan Dnkattenhandbuch Neue« fu Amalourlunker 6*17 
Telefax Tetegrafiesofhirara 6 Brt-Opto-Scan SPC-Modula?-Ergänzung 
Kopfreinigor RAM-Erweitarungen AMCVarlag BtxSoftwaredecoder - 
PS Data flbuSTAT Graflkon auf Disketin Sportwertxng IEC Mega-ST-tnlerlaoe 
2400 Baud Modem Floppy-Speedar MMtiAccaaaory 


MUSIK | 

Twentyfour 

MIDI Softwaresequanzar tu dan ST 

18 

Sound-Editor und Manager 

Ota 'Benutzeroberfläche* für Syrdheeizar-Programmierung 

22 

ST-Guitarman und Keyboardman 

Akkorde ubarsrchltch aulgarulen und laicht galamt 

24 

Metroman 

Sbmmptarte und taklganauee Metronom, üatmg fu XL/XE 

66 

Algortrythm 

Sample Schlagzeug fu SBriAtarn» an Test 

60 

BERICHT 

Der Vater der Virenfabrik 

Interview mtt dam Initiator daa "Virus Cornatruebon Sat* für dan ST 

74 

TESTS 
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Dar Oruckar M-1209 von Brother zeigt, was er kann 

26 
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30 



Vorbei ls t die Zeit, in der di» deutsch» Programmen t wickierexe - 
ne eich vor der In den USA oder Sngland verstecken mußte. 
Hochkarätige Adventure* etwa kommen heutsutage nicht mehr 
nur von Infocom oder Magnetic Scrolls, sondern ebvnsogut von 
Sottwarehäusem wie Dragonware. Wir besuchten die Häscher 
von "HeHowoon" und "Oose" aut der Schwäbischen Alb (Seite 
90) 


PROGRAMME 


Toplisting: Spacedigger 56 

Soenoe-Bclton-FMing. SpaB. Stratege und Fkghecore-Jagd mit dam XL 

ST Grafikausdruck 61 

Briefausgabe auch mit rächt Epson-kompatibten Druckern 


TIPS UND TRICKS 


Musik 


Der Computer als Hilfs¬ 
mittel und Ausdrucksme¬ 
dium für Musiker ist eine 
relativ neue Erscheinung. 

Gerade der Atari ST hat 
durch seine sorionmaßi- 
ge M.I.D.I.-Schnittstelle 
in diesem Bereich eine 
marktbeherrschoni 1e Po¬ 
sition erobern können. 

Aber auch die 8-Bit Ata¬ 
ris haben zum Thema Mu¬ 
sik einiges beizusteuem, 
ob es um eine Lernhilfe für Klavier- und Gitarrenschü¬ 
ler geht oder um ein für Hobbymaßstäbe verblüffend 
brauchbares Sample-Schlagzeug-Programm. Für 
den ST werden unter anderem eines der beliebtesten 
Sequenzer-Programme und ein beispielhafter Syn¬ 
thesizer-Editor vorgestellt. 



sem Be r e ich su be s onder er Popularität gebracht hat (Seite 74). 



Der ACC-Lader 

A ce — o r y -Auaw a hknanü m GFA Basrc 


68 
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Om Anwenderpaket "SJLM.” »trabt seinem Höhepunkt tu: 

Dar "S.A.M.-Patnter ” blatat all da», wa» XL/XE-User »Ich schon 
Immer von einem Malprogramm ge er Unecht haben /Salta 40 J. 



Dar blalang beliebteste Basic-Interpreter für den ST kommt von 
QFA. Die Version 3.0 de» QFA-Ba»lc sorgte »chon auf der dies¬ 
jährigen CeBIT für Aufsehen. Die " Drei " erfüllt langgehegte Er¬ 
wartungen vieler ST-User, wenn auch Inzwischen bereit» eine 
debuggte Version 3.2 ausgelletert wird. 



Atemberaubende Grafik, eine frische, originelle Spielidee und 
ein Haufen amüsanter Details zeichnen unser TopHsting "Spa- 
cedlgger" für Atari XL/XE aus. Lassen Sie sich davon überra¬ 
schen, was bei guter Programmierung auch unter Atari-Basic 
so alles möglich Istl 
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Drucker¬ 

verbindungen 

Die Firma Wiesemann & 
Theis aus Wuppertal fertigt ver¬ 
schiedene recht hilfreiche Zu¬ 
sätze für den Anschluß von 
Printern an den Computer. 
Über den Multi Computer 
Adapter 2C/C/0 lassen sich je¬ 
weils zwei Rechner mit einem 
Drucker verbinden. Der Adap¬ 
ter schaltet automatisch zwi¬ 
schen beiden Computern um. 
und zwar so. daß der Rechner, 
welcher zuerst Daten aussen¬ 
det. einen eventuellen Druck¬ 
vorgang des zweiten so lange 
blockiert. Ns er fertig ist oder ei¬ 
ne Pause von einigen Sekunden 
einlegt. Durch Hinlcrcinandcr- 
schallcn (Kaskadicrung) meh¬ 
rerer solcher Adapter lassen 
sich bis zu 16 Rechner an einen 
Printer anschlicßcn. Der Preis 
für den Multi Computer Adap¬ 
ter beträgt 24«.- DM. 

Mit dem Printer Buffer 22xxx 
läßt sich die Arbeit beträchtlich 
beschleunigen Der Puffer ist in 
das Druckcrkabcl integriert. Er 
kann M KByte »der 256 KByte 
groß sein. Der Pufferspeicher 
benötigt ca. 200 mA bei 5 Volt, 
die von manchen Printern am 
Pin 18 der Druckcrbuchsc gelie¬ 
fert werden. Andernfalls ver¬ 
wendet man das mitgelicfcrtc. 
auf ± 5% stabilisierte Stcckcr- 
net/gerät 

Der Puffer besitzt zusätzlich 
noch eine rote Taste zum Lö¬ 
schen seines Inhalts. Diese 
Funktion tritt erst nach einer 
Verzögerung von ca. fünf Se¬ 
kunden in Kraft. Nochmaliges 
Drücken innerhalb dieser Zeit 
annuliert den Löschbefehl und 
startet statt dessen einen weite¬ 
ren Ausdruck des Pufferinhalts 
So lassen sich leicht Kopien an¬ 
fertigen. Das Buffered Printer- 
kabcl kostet ab 298.- DM. 

W'as halten Sie von Daten in 
der Hosentasche? Dies ist mit 
dem Portable Buffer 22032 b 
möglich Im Gehäuse eines 
Ccntronics-Sleckcrs ist ein Puf¬ 
fer von 32 KByte mit Battcrie- 
versorgung untergebracht Ein¬ 
mal gespeicherte Daten behält 
er bis zu drei Jahren. Natürlich 



Ein Drucker für zwei Computer: Mit dem Multi Computer Adap- 
ter problemlos möglich 


kann er auch beliebig oft be¬ 
schrieben oder gelesen werden. 
Die Lithiumbatteric läßt sich 
mit wenigen Handgriffen auslö¬ 
ten und ersetzen. 

Bis *u 236 KByte Butter Im 
Kabel 



Vielseitige Anwendungsmög- 
Hchk eiten: Portable Butter 
von Wiesemann. 



Zum Beschreiben wird der 
Portable Buffer einfach mit ei¬ 
nem kurzen Adapterkabcl an¬ 
stelle des Druckers am Compu¬ 
ter angcschlossen. Ist der Puffer 
voll, wird die Datensendung des 
Rechners automatisch ge¬ 


stoppt. Das Gerät läßt sich dann 
abzichen, transportieren oder 
aufbewahren. Zum Ausdruck 
wird es in die Centronics Buch 
sc eines Druckers gesteckt. So¬ 
bald man den Printer On Line 
schaltet. beginnt der Ausdruck. 

Auch hier gibt cs eine rote 
Löschtaste, die man vor jeder 
Aufnahme etwa drei Sekunden 
drücken soll. Die Wicdcrhol- 
funktion des Ausdrucks ist aber 
ohne diese Taste möglich Eini¬ 
ge Sekunden nach Ausgabe des 
Buffers beginnt der Druck wie¬ 
der von vom. wie esetwa zu De- 
monstrationszwcckcn oder 
auch zur Vervielfältigung ge¬ 
wünscht wird. Der Preis für den 
Portable Buffer beträgt 298- 
DM 

Arbeiten Sic an einem Netz, 
das durch starke Verbraucher 
öfters mit Einschaltstromspit- 
zen verseucht wird? Dann soll¬ 
ten Sic Geräte, die Uber eine 
V. 24- Schnittstelle verbunden 
sind (z.B. Rechner und gc- 
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trenntes Terminal) galvanisch 
voneinander trennen. Damit 
vermeidet man Datcnübcrtra- 
gungsfchlcr oder eine Zerstö¬ 
rung der Geräte, die durch Po- 
tcntialuntcrschicdc oder elek¬ 
trostatische Entladung verur¬ 
sacht werden kann. Der Opto¬ 
koppler für V .24-Schnittstellen. 
Typ 88iso. sorgt für eine galva¬ 
nische Trennung mit einer Iso¬ 
lation bis zu 1000 Volt. Er kostet 
248 - DM. 

Wmcmann 4 The« GmbH 
W'incbcnbachur. Jh 
SMV Wuppertal 2 

L Seifen 



Diskettenhand¬ 
buch von BASF 

Das Diskettenhandbuch der 
BASF ist in der siebten, neu 
überarbeiteten Auflage erschie¬ 
nen. Es beginnt mit den für Ein- 
steiger so wichtigen Beschrei¬ 
bungen der unterschiedlichen 
Diskettentypen und ihrer Funk¬ 
tionsweise. Doch auch für er¬ 
fahrene Anwender bildet der 
I inseitige. mit 70 Abbildungen 
versehene Band eine interes¬ 
sante Informationsquelle. Die 
Kompatibilität bei 3.5’-. 5.25*- 
und «"-Disketten wird ebenso 
erläutert wie der richtige Um¬ 
gang mit den Spcichermcdicn. 
Ein umfangreiches Glossar 
macht das Buch zu einem wert¬ 
vollen Nachschlagewerk. 

Der Autor hat langjährige 
praktische Erfahrungen mit ma¬ 
gnetischen Spcichermcdicn. Er 
ist bei der BASF-Datcntechnik 
für die Verkaufsförderung ver¬ 
antwortlich. 
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Neues für 
Amateurfunker 

Für den Alari ST hai Ekke¬ 
hard Schcfflcr (DK 2 CH) ein 
Programm zur Berechnung von 
Satellitenbahnen erstellt. Es 
tragt die Bezeichnung "ELSA 
3.01 ” und laBt sich universell für 
Satelliten auf elliptischen oder 
kreisförmigen Bahnen cinsct- 
zcn. Grundlage der Berechnung 
bilden die Kepler-Elemente der 
NASA. Auch die für 18 ver¬ 
schiedene Amateurfunk- und 
Wettersatelliten sowie die der 
sowjetischen Raumstation ge¬ 
hören zum Programmpaket. 
Als eigener Standpunkt kann je¬ 
der beliebige Ort der Erde in 
Lange und Breite oder IARU 
.Locator cingegcben werden. 

Außer in der Bundesrepublik 
ist das Programm bereits in Bel¬ 
gien. Österreich, der Schweiz 
und den USA im Einsatz. Es ko¬ 
stet 60.- DM + 5.- DM Ver¬ 
sandkosten. Davon gehen 12.- 
DM als Spende an die AMS AT- 
DL e.V.. einen gemeinnützigen 
Verein für die Entwicklung und 
den Bau von Amateurfunksa- 
tcllitcn. 

Ekkchanl Schefflet 
E.-M Arndt Simile :-W 
3340 Wulfcnhutlcl 


Telefax mit Atari- 
Rechnern 


Die MikroGraf GmbH in 
Hamburg, ein Unternehmen 
der Dr.-Ncuhaus-Gruppe. hat 
einen Lizenzvertrag mit Atari. 
Santa Clara (USA), abge¬ 
schlossen. Dabei ging cs um die 
PC’-Add-On-Kartc MicroFax 
9600 von MikroGraf. Diese 
Baugruppe läßt sich in einen PC 
cinstcckcnundcrmöglichtTclc- 
fax mit dem Rechner. Für Atari 
wird sic zu einem Tischgerät mit 
V.24-Schnittstellc wcitcrenl- 
wickelt. Dieses kann man in Zu¬ 
kunft also an einen Atari-Com- 
putcr anschlicßcn. Es wird auf 
der einen Seite über eine V.24- 
Schnittstcllc mit dem Atari, auf 
der anderen mit dem Fern¬ 
sprechnetz verbunden. 


Auf diese Weise ist es mög¬ 
lich. Texte oder Zeichnungen, 
die auf dem Atari erstellt wor¬ 
den sind, über das Fernsprech¬ 
netz direkt zu irgendeinem Fax- 
Gerät auf der Welt zu senden. 
Zum Empfang von Nachrichten 
usw. dient die entsprechende 
Software auf dem Rechner. Sic 
steht im Hintergrund bereit und 
wird durch das Klingeln des Te¬ 
lefons aktiviert. Das ankom- 
mende Fax wird als Datei auf die 
Platte geschrieben. Es läßt sich 
auf dem Bildschirm betrachten 
oderausdruckcn. 

Das Tischgerät wird von Ala¬ 
ri auf der Comdex im November 
1988 in Las Vegas vorgcstcllt. 
Für Deutschland erwartet Mi- 
kroGraf die Zulassung für die 
PC-Karte MicroFax 9600 noch 
in diesem Jahr, die für das Tisch¬ 
gerät im Frühjahr 1989. 

MikroGraf GmbH 
Hakte nstieg 3 

mm Hamburg AI 

Telegrafie- 
Software für 
Amateurfunker 

Im Juni '88 hat Martin Ibc- 
lings aus Oldenburg seine Tele¬ 
grafie-Software-Reihe für den 
ST fcrtiggcstellt. Den Anfang 
bildete "CBUG 1". ein Pro¬ 
gramm für die Ausgabe von 
Morsezeichen. Inzwischen steht 
nun eine ganze Reihe weiterer 
Produkte zur Verfügung, die 
unter dem Namen Mibclsoft an- 
geboten werden. Es handelt 
sich dabei um folgende: 


- "Misomors": 

Morse-Schulc (30.- DM) 

- "CBUG 1": 

Setzt Texte in Morsczcichcn 
um und gibt diese an einen 
Sender aus (40 - DM). 

- "CBUG 2”: 

Univcrsalprogramm zum 
Empfang und zur Ausgabe 
von Morsetexten für Atari 
STs ab I MByte RAM (50.- 
DM) 

- "CBUG 2.1“: 

etwas abgemagertc Version 
von "CBUG 2" für die STs 
mit 520 KByte (50 - DM) 

- "Airscan“: 

Telegrafie-Decoder, nur für 
den Empfang (40.- DM) 

Natürlich benötigt man außer 
der Computer-Hard- und Soft¬ 
ware noch die entsprechenden 
Funkempfänger und -sender so¬ 
wie die erforderlichen Funkli¬ 
zenzen. Für den Empfang reicht 
im Prinzip ein normales Radio 
mit vier Wellenbereichen. 

Zur Kopplung der Sende-/ 
Empfangsgeräte an den ST 
braucht man noch ein kleines 
Interface, das sich mit etwas 
Elektronik- und Bastelkcnntnis 
schnell zusammcnbaucn läßt. 
Die entsprechenden Schal- 
tungsvorschlägc werden mit den 
jeweiligen Programmen gelie¬ 
fert. Sic können sich wegen des 
Interfaces aber auch an Mibel- 
soft wenden. 

Die Programme sind GEM- 
gesteuert und mit viel Liebe 
zum Detail aufgebaut. Sie bie¬ 


ten neben der eigentlichen Auf- 
gabcnlösung noch eine Menge 
an zusätzlicher Information. So 
stehen im Menü Listen mit den 
verschiedensten Schlüsselwör¬ 
tern und Abkürzungen zur Ver¬ 
fügung. die im Funkverkehr üb¬ 
lich sind. Außerdem findet man 
eine Tafel mit unterschiedlichen 
Ortszeiten auf der Welt. Sogar 
ein Großkrcisrcchncr läßt sich 
per Mausklick aufrufen. damit 
man ermitteln kann, in welche 
Richtung die Antenne auszu¬ 
richten ist. 

Die Bedienungsanleitung ist 
leider noch etwas dürftig. Sie 
beschränkt sich auf ein paar 
Hinweise, die wohl für den 
Amateurfunk-Hacker, der das 
alles kennt, völlig ausreichen. 
Bei allen anderen Anwendern 
besteht jedoch die Gefahr, daß 
sie sich aufgrund der spärlichen 
Beschreibung von diesen Pro¬ 
grammen abwenden. Das wäre 
aber schade. 

Wer sich als Amateurfunker 
betätigt oder Interesse daran 
hat. endlich etwas von dem zu 
verstehen, was da so in den 
Kurzwellenbändern piepst, 
sollte sich die Programme von 
Mibclsoft näher ansehen. Sic 
bieten mehr, als ihr günstiger 
Preis vermuten läßt. 

Mit* hott 
Marlin Ibcling» 

Th Dehter-Str « 

NUtOWcnhorg 

Neues vom 
Opto-Scan 

Die Software zum Opto-Scan 
(s. ATARI magazin 6/88) ist 
weiter verbessert worden. Aus¬ 
drucke gelingen jetzt mit einem 
9-Nadel-Druckcr fast ebenso 
gut wie mit einem 24-Nadlcr. 
Ferner teilte uns der Hersteller 
mit. daß jetzt auch die Software 
für Atari-8-Bit-Computcr fer- 
tiggcstcllt ist. Sic soll eine Auf¬ 
lösung ergeben, die durchaus 
dervon I6-Bit-Maschincncbcn- 
bürtig ist. Auch sei sie minde¬ 
stens so gut wie die des C-64- 
Scantronic. 

Technisches Büro knlhcl 
Ettersberger Streite 4« 

8200 Rnsentieim 



CBUG 2 - guter Moreeempfang unter GCM 
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SPC-Module2, ein Im Wmchetum befindliche ■ System 


Ergänzungen 
zum SPC- 
Modula2-System 
mit der Version 
1.3 

Die bereits im ATARI maga- 
zin 9/88 angekündigte Version 
1.3 des SPC-Modula2-Entwick- 
lungssystcms ist inzwischen er¬ 
schienen und im Updalc-Scrvi- 
cc ausgelicfert worden. Damit 
steht nun auch für SPC ein ech¬ 
ter Linker zur Verfügung. Mit 
ihm läßt sich nach Abschluß ei¬ 
ner Progmmmentwicklung ein 
eigenständig laufendes Pro¬ 
gramm (• PRG) erzeugen Das 
bisherige Link-Utility wurde in 
Prclink umbcnannl und dient 
nach wie vor zum Zusammen¬ 
fassen mehrerer Modulc. 

Der Linker ist allerdings noch 
nicht so ganz das Gelbe vom Ei. 
Eine optimierte Version ist 
auch bereits angekündigt. Zur 
Zeit wird alles "zusammenge- 
linkt”. was sich finden läßt. 
Dann umfaßt z.B. ein Pro¬ 
gramm. das gerade "Hallo” 
sagt, mehr als 100000 Byte und 
benötigt außerdem noch die 
Hilfsdateien profilc.enf und 
SSWiS.RSC. Aber das Ent¬ 
wicklungssystem ist ja auch 
nicht für so kleine Program¬ 
mieraufgaben gedacht und un¬ 
terstützt wohl deshalb auch kei¬ 
ne Accessorics. 

Einige Operationen wie bei¬ 
spielsweise die Stringlibrary 

8 fl ATAMrrwpaxin 


wurden in der neuen Version 
beschleunigt. Man hat aber 
auch Schnittstellen von Biblio- 
thcksmodulcn verändert. Mo¬ 
dulc. die mit der alten Version 
erstellt wurden, sind neu zu 
übersetzen. Falls ein eigenstän¬ 
diges Programm geschrieben 
werden soll, muß über ein neu 
bereitgestclltes Modul (shclI- 
init) eine Initialisierung und 
Terminierung im Hauptpro¬ 
gramm durchgeführt werden. 
Man hat außerdem loadcr.prg 
durch shell.prg ersetzt und die 
loadpath-Datci mit profilc ver¬ 
einigt. 

Mit diesem Update werden 
zwei weitere Hilfsprogramme 
ausgelicfert. und zwar ein 
PRINT- und ein MAKE-Ulili- 
ty. Das erste erlaubt eine forma¬ 
tierte Ausgabe von ModulaZ- 
Programmen, wobei eine Druk- 
keranpassung mit einer "Word 
Plus”- Konfigurat ionsda tei 
durchgeführt werden kann. Das 
M AKE-Utility erweitert die be¬ 
reits durch die Kommandoda- 
teien gegebenen Möglichkeiten 
der Übersetzung großer Projek¬ 
te. 

Die BIOS-XBIOS-Biblio- 
thek w ar diesmal noch nicht ent¬ 
halten. W'cnn Sic diese Zeilen 
lesen, wird sie aber sicher ausge- 
licfcrtscin. DiccrstcSPC-User- 
Zeitung lag jedoch bei und kün¬ 
digte noch für 1988 eine Version 
1.4 an. mit einem Coroutincn- 
konzept. Darin wird auch von 
einem File-Utility-Programm 
der Firma GN-SOFT berichtet. 


das mit SPC-Modula entwickelt 
wurde und ab sofort zum Liefet- 
umfang der Version !.3gch0rcn 
soll. Dieses File-Utility erwei¬ 
tert die Dateifunktionen des 
GEM-Desktop durch selektier¬ 
tes Kopieren. Es erlaubt die 
Verschiebung von Dateien oder 
sorgt nach einem TREE-Befchl 
für volles Auflistcn und bietet 
noch vieles mehr. Es kann von 
der Shell aus oder als eigenstän¬ 
diges Programm gestartet wer¬ 
den. Leider ist es ebenfalls nicht 
als Acccssorv erhältlich! 

Athinxil ApfHuitim Vianu GmbH 
Spcriingweg IV 
7500 Karhxuhe 31 

L. Seifen 


Kopfreiniger von 
Comtech 


Die Firma Comtcch bietet ein 
Reinigungsset für die Kopfe der 
Diskettenlaufwerke an. mit 
dem die Pflege so einfach wird 
wie das Lesen eines Diskcttcn- 
inhalts. Das Set besteht aus ei¬ 
ner Diskettcnhüllc ohne Vcr- 
schlußschicbcr. in die statt der 
Magnetschichtschcibc eine sol¬ 
che aus stabilem Filterpapier 
eingelegt ist. Dazu gibt cs eine 
kleine Plaslikflaschc mit Reini¬ 
gungsflüssigkeit und zwei Er¬ 
satzscheiben. 

Zur Reinigung bringt man 
fünf Tropfen der Flüssigkeit auf 
das Filterpapier und schiebt die 
"Diskette” wie üblich in das 
Laufwerk. Dann soll die Schei¬ 
be ca. 15 Sekunden laufen und 
dabei Eisenoxid- oder andere 
Schmutztcilchcn vom Schreib-/ 
Lesekopf entfernen. Man er¬ 
reicht dies, indem man etwa 
zwei- bis dreimal versucht, eine 
Diskette vom Laufwerk cinzu- 
lesen. 

Es wird empfohlen, nach je¬ 
weils etwa 20 Stunden l^auf- 
werksbetrieb eine solche Reini¬ 
gung durchzuführen Nach etwa 
zweimaligem Gebrauch sollte 
die Scheibe gegen eine neue 
ausgctauscht und die alte ver¬ 
nichtet werden. Das Set ist im 
Fachhandel erhältlich. 

L Seifen 



Hier noch ohne Spelcherchlpe: 
die Oeiectic-Kerfe 

RAM- 

Erweiterungen 
von Galactic 

Von der Essener Firma Ga¬ 
lactic werden verschiedene 
RAM-Erwciterungen für die 
Atari-ST-Rcchncr angeboten. 
Außer Erweitcrungsplatincn. 
mit denen sich die 260-, 520- und 
520M-Computer auf I MByte 
aufrüsten lassen (RAMI, auf 
W'unsch auch mit Megabit- 
Chips als RAM2 erhältlich), 
sind auch Aufrüstungen des 
1040 auf 2 bis maximal 4 MByte 
möglich ( RAM24 mit Megabit- 
Chips. RAM 124 mit 256-K- 
Chips). Hier kann jeweils zwi¬ 
schen einer steckbarcn Platine 
und der "Bastelversion” ge¬ 
wählt werden. 

Da die Preise für RAM-Bau- 
steinc auf dem internationalen 
Markt immer noch steigen, wa¬ 
ren keine aktuellen Verkaufs¬ 
preise für die genannten Plati¬ 
nen zu erfahren. Man kann sic 
jedoch beim Hersteller erfra¬ 
gen 

GalactK 

Slactxmuk. Dornenhurg und Kacckcr 
Burggrafen*» 88 
4.KXJ r.uen I 

Thomas Tausend 
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Der Speedking 

Super-Joystick 

liegt in der Hand wie ein 

DerMagnum kostet 

Wättebäuschchen 

bei uns aa 

Nur bei uns 0 % r- 

für 35 »“ DM 

läppische aSJ«“ Märker 

Best.-Nr. JS 01 

Best -Nr. JS 02 



Das Produkt: 

er 

Handy Scann 
»Typ 3“ 

für Atari ST 

Der Preis 

a 

e 


..771 

Best.-Nr. AT 17 

\ m 



Damit Ordnung 
herrscht: 

Stehsammler 


DM 


12 80 



Uartag 

Rätz-EberlE 


Wir bürgen 
für Qualität! 

Monat für Monat! 




DiABOp 


JL- Wenn Sie günstig 
an die 

neuesten Games 
kommen wollen, 
müssen Sie 
zu uns kommen! 




Für 80 

3.5"-Disketten 

Best.-Nt AT 10 DM 19.50 

Für 70 

5V4 “-Disketten 

Best.-Nr. AT 19 DM 19.50 


Diskettenboxen, 

abschließbar und chic! 



Tolle Angebote, 
oder? 


Wenn Sie etwas 
bestellen wollen, 
einfach den 
Bestellschein 
auf Seite 113 
benutzen. 
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AMC-Verlag 

Veteran auf neuen Wegen 


Ein Atari-User "der ersten 
Stunde" bietet hauptberuflich 
und ganz auf seine Weise für 
Anwender der 8-Bit-Home- 
Computer Programme und In¬ 
formationen an. Im Mittelpunkt 
seines Verlagsprogramms steht 
dabei die "Erste deutsche Atari- 
Zeitschrift auf Diskette mit 
Spicleteir. Gemeint ist Armin 
Stürmer, der Chef des heutigen 
AMC-Vcrlags Man könnte ihn 
gleichsam als Relikt aus alten 
Atari-Tagen oder als Veteranen 
bezeichnen. Bei genauerer Be¬ 
trachtung zeigt sich jedoch, daß 
der "8-Bit-Grufli" aus heutiger 
Sicht noch keineswegs Rost an- 
gesetzt hat. Was verbirgt sich 
nun hinter den Buchstaben 
AMC? 

AMC war ursprünglich die 
Abkürzung von Atari Mini 
Gub. Zu Zeiten, als Atari noch 
ein Spiclchcrstcllcr war. dessen 
deutsche Niederlassung ihren 
Sitz in Hamburg hatte, fanden 
sich nach Verbreitung der er¬ 
sten Spiclccomputcr vom Typ 
Atari VCS 2600 schnell die er¬ 
sten User in Qubs zusammen. 
Auch Armin Stürmer gehörte 
zu dieser Gruppe. 

Natürlich fanden sich auch im 
Umkreis von Wiesbaden schnell 
einige VCS-Anwcndcr zusam¬ 
men. Der AMCorganisicrtc da¬ 
mals unter anderem auch die so¬ 
genannte VCS-BundcsIiga. Ob¬ 
wohl man sich nur brieflich ver¬ 
ständigte. kam cs zu sinnvollen 
Kontakten und Aktivitäten. So 
wurden die Wiesbadener AMC- 
Leute auch überregional be¬ 
kannt. 

1983 wurde die Hamburget 
Atari-Niederlassung auf den 
rührigen AMC aufmerksam. 
Die Firmcnlcitung machte den 
Wiesbadenern das Angebot. of¬ 
fiziell Atari-Gubs anzuspre¬ 
chen und mit aktuellen Infos zu 
versorgen. Dies wurde mit ei¬ 
nem Vertrag zwischen Gub und 
Firma besiegelt. 

Zu diesem Zeitpunkt konnte 
allerdings noch niemand das 
schnelle Ende der alten Atari- 
Niederlassung ahnen. Nachdem 
Jack Tramicl mehrheitlich die 
Atari-Firmenanteilc erworben 
hatte, bedeutete dies nicht nur 


das Aus für die Hamburger 
Zentrale. Der neue Firmenboß 
hatte eigene Plane und Vorstel¬ 
lungen von diesem Geschäft. 
Der ST war zwar noch geheim, 
er stand aber bereits vor der Tür 
und läutete später auch prompt 
die 16-Bit-Ära bei Atari ein. 

Der Besitzers ec hscl und die 
Schließung der Hamburger Nie¬ 
derlassung bedeuteten vorerst 
auch das Aus für den Wiesbade¬ 
ner AMC. Das traurige Zeital¬ 
ter der unterversorgten 8-Bit- 
User mit ihren neueren XL-Gc- 
raten war angebrochen und er¬ 
forderte so manches Opfer, be¬ 
sonders von den agilen Anwen¬ 
dern. Dies war der richtige Mo¬ 
ment für Armin Stürmer. Er 
nahm die Aktivitäten des AMC 
unter seine eigene Regie und 
versorgte von da an mit einem 
selbst auf die Beine gestellten 
Programm weiterhin die Szene. 

Als eines der ersten eigenen 
Software-Angebote brachte der 
"neue” AMC noch 1985 "Mikes 
Slotmachinc". die Simulation 
eines Spielautomaten, heraus. 
Danach folgte "Pyramidos". an 
das sich sicher noch so mancher 
erinnern kann. 1986 erschien 
dann auch die weitergeführte 
AMC-Gubzeitschrift erstmals 
auf Diskette, nachdem sie be¬ 
reits seit 1982 in normaler Form 
aufgelegt worden war. 

Als die neueren 8-Bit-Com- 
putcr von Atari anstelle der 
VCS-Systcmc immer mehr Ab¬ 


nehmer fanden, war cs für den 
AMC eine leichte Entschei¬ 
dung. sich diesem Trend weiter¬ 
hin anzuschlicßcn. Mittlerweile 
ist der AMC-Verlag voll auf die 
heutige 8-Bit-Szene eingestellt 
und versucht kontinuierlich, die 
bis dato nicht gerade verwöhn¬ 
ten XL/XE-User mit einem ei¬ 
genen Angebot zu versorgen 

Aber die Zeit steht nicht still! 
Schon hat Armin Stürmer seine 
Fühler auch nach der ST-Szcnc 
ausgestreckt. So soll nicht nur 
eine 16-Bit-Diskcttenzeitungab 
der Atari-Messe '88 ersehe inen; 
das Programmangebot für den 
ST wird derzeit ebenfalls mit 
voller Kraft ausgebaut, um auch 
I6-Bit-Uscr zu erreichen. Die 
Hauptsache ist jedoch nach wie 
vor das "AMC-Maga/in", die 
User-Zeitschrift auf Diskette. 

Eine größere Verbreitung 
derartiger Publikationen kam 
bisher nicht zustande. Dies 
scheint an den technischen 
Mängeln des üblichen Monilor- 
bildes im Vergleich zur ge¬ 
druckten Wiedergabe und vor 
allem an traditionellen Ge¬ 
wohnheiten der Leute zu liegen. 
Dem Homecomputer-Anwen¬ 
der sollte dieses Medium aber 
schnell vertraut und auch von 
Nutzen sein. Dazu muß jedoch 
die richtige Auswahl an The¬ 
men zur Verfügung stehen, und 
der Preis muß stimmen! Bei Ar¬ 
min Stürmer ist dies der Fall; 8.- 
DM pro Diskette mit bis zu 150 


Lcscscitcn und einem Spiel sind 
sicher nicht zu hoch gegriffen. 

Das AMC-Diskcttenmagazin 
für XL/XE-Anwcnder er¬ 
scheint sechsmal pro Jahr und 
enthält hauptsächlich Tcxtsci- 
ten, deren grafischer Hinter¬ 
grund ebenfalls selbst gestaltet 
und ausgeschmückt wurde. Be¬ 
reits 1987 fanden sich ca. 250 
Abonnenten. Chefredakteur 
und Herausgeber ist natürlich 
Armin Stürmer. "Raindorf- 
Soft" in Gestalt von H. Schön¬ 
feld und A. Binncr sowie H. 
Kurth und K. Ezcan zeichnen 
größtenteils als Spiel-Designer 
verantwortlich, während Rai¬ 
ner und Ralf Kothc generell den 
AMC-Spiclctcil betreuen. 

Auf jeder Diskette ist minde¬ 
stens ein neues AMC-Spicl ent¬ 
halten. Man kann natürlich 
nicht immer davon ausgehen. 
Games wie die bekannten Hil- 
paradenstürmer großer Ver¬ 
triebsfirmen geliefert zu be¬ 
kommen. Die erreichten Lei¬ 
stungen sind jedoch recht passa¬ 
bel. Die Spiele sind zudem 
grundsätzlich in Assembler pro¬ 
grammiert. 

Titel wie "Bilbo". "Tales of 
Dragons and Cavemcn” oder 
"Herbert" dürften inzwischen 
sicher dem einen oder anderen 
User ein Begriff sein. Selbstver¬ 
ständlich ergab sich mit der Zeit 
auch die Herausgabe einer 
AMC-Spiclcsammlung. Die 
Programme stellen eine nette 
Ergänzung zu Produkten ande¬ 
rer Hersteller dar. zumal die 
AMC-Sammlung nur beim Ver¬ 
lag erhältlich ist. 

Heute arbeitet Armin Stür¬ 
mer hauptberuflich für seinen 
Verlag. Da dies natürlich so ef¬ 
fektiv wie möglich geschehen 
muß. fertigt er das meiste selbst. 
Auch Leserzuschriften bearbei¬ 
tet der Chef persönlich. "Da 
darf man halt nicht krank wer¬ 
den". meint Stürmer, der in sei¬ 
nem Verlag zudem noch einen 
Gub mit etwa 400 eingetrage¬ 
nen Mitgliedern führt. 

Rechtzeitig zur Atari-Messe 
soll für ST-User die erste AMC- 
Diskcttcnzcitschrift verkauft 
werden. Lothar Nc« 
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Btx-Software- 
Decoder in 
internationaler 
Version 

Die internationale Version V 
3.0 des Btx-Software-Decoders 
"Btx/Vtx-Manager" für den 
Atari STist fertiggestellt. Reges 
Interesse am Bildschirmtextsy- 
stem im Rcchnerverbund, das 
auf der CeBIT kundgetan wur¬ 
de, sowie der Exklusiv-Vertrieb 
durch Atari in der Schweiz ga¬ 
ben den Anstoß, nach Btx nun 
auch das dortige dreisprachige 
Vtx-(Videotex-)System (eben¬ 
so in Luxemburg) vollständig zu 
unterstützen. 

Beide Vtx-Dienste wie auch 
das französische Teletel 1,2 und 
3 (Kiosk) sind für deutsche Teil¬ 
nehmer Uber ein öffentliches 
Gateway in Saarbrücken zu er¬ 
reichen (0681 /19302; 1200/75 
Baud). Eine europaweite Ver¬ 
netzung und Annäherung der 
doch noch unterschiedlichen 
CEPT-Standards zeichnet sich 
dabei schon ab. Zur vollständi¬ 
gen Nutzung mußten hier die 
notwendigen Sonderzeichen 
editier-, druck- und speicherbar 
gemacht werden: 

- Eigene Tastaturbclegungen, 
wie sie im Ausland üblich 
sind, werden unterstützt. 

- Ein Ausdruck ist Uber "Ist 
Word Plus"-Treiber möglich. 

- Gespeichert werden Btx-/ 
Vtx-/Teletel-Seitcn ohne In¬ 
formationsverlust in einem 
festen Format. Das erlaubt 
eine problemlose Auswer¬ 
tung (z.B. Börsenauswer¬ 
tung mit den unterschiedlich¬ 
sten Noticrungsarten). 

Hier seien noch einige weite¬ 
re Features genannt: 

- Große Benutzerfreundlich¬ 
keit durch ausgeklügelte In¬ 
terrupt-Struktur (optimierter 
Asscmblcrcode) und voll¬ 
ständige G EM-Einbindung 
(Maus/Pull down) 

- Grafikausdruck von Btx-/ 
Vtx-Seiten. auch abschnitts¬ 
weise. über Drucker-Spooler 
bis 1 MByte (9-/24-Nadel- 
Drucker) 


- unbegrenzte Anzahl von 
userdefinierbaren Ablaufse¬ 
quenzen (Makros) mit Pro¬ 
grammfunktionsaufrufen 

- 1200/75 bis9600Baud werden 
unterstützt (ISDN vorberei¬ 
tet). 

Als Grundbaustein in bereits 
angebotener Programm-Mo- 
dul-Umgebung ("Menü-/Telex-/ 
Mitteilungs-Manager’') wird 
Btx/Vtx von außen steuerbar; 
eigene Anwendungen können 
hier ansetzen. 

Drewt EDV ♦ Btx 
Bergheimer Sir. 134 B 
6900 Heidelberg 

Neue 

Verkaufsräume 

Auf wesentlich mehr Lei¬ 
stungsfähigkeit und in allen Be¬ 
reichen bessere Voraussetzun¬ 
gen für den Service am Kunden 
verwies PS-Data, nachdem das 
Unternehmen kürzlich neue 
Geschäftsräume in der Stadt¬ 
mitte von Bremen bezogen hat¬ 
te. So konnte man nicht nur die 
Verkaufs- und Präsentations¬ 
räume um das Fünffache ver¬ 
größern, auch das Warenlager 
profitierte von der dringend 
notwendigen Veränderung. 
Das Angebot wurde dadurch 
entsprechend erweitert. 

Nachdem PS-Data bereits zu¬ 
vor als Atari-Fachhändlcr am 
Ort präsent war und sich einen 
Kundenstamm aufgebaut hatte, 
will man nun auch andere Ver¬ 
triebsbereiche vorantreiben. So 
enthält die Palette inzwischen 
auch verstärkt Hardware und 
Peripherie von Anbietern wie 
Tatung, Star und Victor. 

Darüber hinaus wollen die In¬ 
haber Pohl und Schomaker mit 
Produktdemonstrationen zu 
speziellen Anwendungen wie 
Dcsktop Publishing sowie einer 
breiten Palette von Branchenlö- 
sungen verstärkt professionelle 
Kundschaft, darunter beson¬ 
ders Einsteiger, ansprechen und 
beraten. So läßt sich z.B. die 
Anwendung von Laserdruckem 
an mehreren vorhandenen Vor¬ 
führgeräten jederzeit im Ge¬ 
schäft demonstrieren. Auch die 
Anpassung an den jeweiligen 


Computer, darunter der Atari 
ST, stellt kein Problem dar. 

Alles in allem kann man bei 
PS-Data seit Bezug des neuen 
Finnendomizils in der Bremer 
City mit Fug und Recht behaup¬ 
ten, einen großen Schritt in die 
Zukunft getan zu haben, insbe¬ 
sondere auch im Sinne der 
Kundschaft. 

PS-Dtu 
Fxulenttr 4S-J2 
2800 Bramen t 
Tel. 04211170577 


fibuSTAT - Ein 
neues Produkt 
aus der 

fibuMAN-Reihe 

Das grafische Analysepro¬ 
gramm "fibuST AT" ist eine voll 
in GEM eingebundene Tabei- 
lenkalkulation auf der Basis der 
Gewinn- und Verlustrechnung. 
Es bietet Bildschirm- und Druk- 
kerausgaben der Tabelle selbst, 
vor allem aber eine Vielzahl 
vorgegebener und frei definier¬ 
barer Kuchen-, Linien- oder 
Balkengrafiken, die einen 
schnellen und plastischen Über¬ 
blick Uber die jeweilige Ertrags- 
und Kostensituation einer Fir¬ 
ma ermöglichen. 

Der Bctrachtungszcitraum 
erstreckt sich Uber insgesamt 
fünf Jahre, so daß auch langfri¬ 
stige Tendenzen deutlich wer¬ 
den. In Verbindung mit der 
BWA (betriebswirtschaftliche 
Auswertung) aus "fibuMAN". 
die neuerdings auch für die Ein- 
nahme/Überschuß-Rechnung 
"fibuMAN e" erhältlich ist. 
bleiben nun keine Geschäfts¬ 
entwicklungen mehr verbor¬ 
gen. 

Das Programm eignet sich für 
Gewerbetreibende, Selbständi¬ 
ge oder Freiberufler. Wer seine 
Buchhaltung nicht mit "fibu- 
MAN” erledigt, muß lediglich 
seine Monatsergebnisse von 
Hand in "fibuSTAT" eingeben. 
Wer mit “fibuMAN" arbeitet, 
kann dagegen seine Daten di¬ 
rekt per Pull-down-Option und 
ohne zusätzliche Eingaben 
übernehmen. Sofern ausrei- 

tm 
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chcnd Arbeitsspeicher vorhan¬ 
den ist, läßt sich direkt zu "fi¬ 
buSTAT" verzweigen. An¬ 
schließend ist die Rückkehr zu 
"fibuMAN” möglich. 

"fibuSTAT* kostet 398.- 
DM. die BWA zu "fibuMAN e" 
78.-DM. 

Prodata Software GmbH 

Brtncherttr 39 

5060 Bergnch Gladbach 1 

Grafiken 
auf Diskette 

Eine Grafiksammlung von 
derzeit über 1000 diversen Bil¬ 
dern mit Motiven für die ver¬ 
schiedensten Zwecke bietet die 
Firma CompTec an. Die Kol¬ 
lektion wird mit jeweils etw a 100 
Motiven pro 3,5"-Diskette ge¬ 
liefert. Sie ist zu allen gebräuch¬ 
lichen Grafikformaten auf dem 
Atari ST kompatibel, so auch 
zum "Degas"-Format sowie zu 
"STAD" oder "Signum II". 

Sozusagen als "Konserve" 
stehen mit einer solchen Samm¬ 
lung schnell und bequem Abbil¬ 
dungen zu allen möglichen The¬ 
men und Anlässen zur Verfü¬ 
gung. Sic müßten sonst vom An¬ 
wendern einzeln, zum Teil müh¬ 
sam und zeitraubend, mit einem 
Grafikprogramm erstellt wer¬ 
den, sofern kein Scanner und 
die entsprechende Bildvorlage 
vorhanden sind. 

Besonders interessant ist die 
Möglichkeit, mit einem der 
kompatiblen Grafikprogramme 
das auf den Bildschirm geholte 
Bild nach eigenen Wünschen zu 
verändern und in Texte cinzu- 
passen. Der bequemen Illustra¬ 
tion von Texten per ST steht al¬ 
so nichts mehr im Wege. 

Die Kollektion ist komplett 
auf 10 Disketten für 139.- DM 
oder teilweise zu je zwei Disket¬ 
ten für 30.- DM erhältlich. Zu 
jeder Lieferung gehört ein Ka¬ 
talog. mit dem sich die jeweili¬ 
gen Motive leichter auffinden 
lassen. Die Sammlung soll dem¬ 
nächst auch Uber Fachhändler 
angeboten werden. 

ConpTcc Computertechnik 
Schutt! rafic 15 
3584 Zwesten 
Tel. 05626/1374 
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Atari-Sport- 

werbung 

Rund 120 Vereine im Deut¬ 
schen Sporthund tragen inzwi¬ 
schen den Namen Atari auf ih¬ 
rem Trikot. Es handelt sich 
überwiegend um Fußball-. 
Handball- und Volleyball- 
Mannschaften, die in enger Zu¬ 
sammenarbeit mit den Atari- 
Systemfachhändlern ausge- 
wühlt und ausgestattet wurden. 
Dabei ist cs kein Zufall, daß die 
Mehrzahl davon den sogenann¬ 
ten unteren Spiclklasscn angc- 
hort Atari weiß um die finan¬ 
ziellen Engpässe solcher klei¬ 
nen Vereine. Die Firma sieht 
aus marketingpolitischen Grün¬ 
den eine Verpflichtung darin, 
den Breitensport zu unterstüt¬ 
zen. 

Es sind gerade die kleineren 
Vereine, bei denen das Mitein¬ 
ander großgeschrieben wird. 
Hier mit Sachzuwendungen hel¬ 
fend cinzugreifen, ist für Atari 
ebenso wichtig wie die Nutzung 
von Werbemöglichkeiten, z.B. 
Bandenwerbung bei Großver¬ 
anstaltungen. bei Fußball-Lün- 
derspiclcn, Begegnungen der 1. 
und 2. Bundcsliga und Europa¬ 
cup-Turnieren. Diese medien- 
gerechten Sportveranstaltun¬ 
gen werden von Atari seit 1986 
verstärkt genutzt. Den Haupt¬ 
schwerpunkt bildet der Fußball 
als besonders publikumswirksa¬ 
mer Sport. 

Alan Cofj) Deutschland GmbH 
Frankfurter Sir. 89-91 
Postfach 12 13 
A096 Raunheim 

IEC/IEEE-488- 
Interface für 
Atari Mega ST 

Seit der Markteinführung der 
Mega STs von Atari erfreuen 
sich diese Rechner, die wohl 
heute zu den leistungsfähigsten 
Personalcomputern zählen, 
wachsender Beliebtheit und 
Akzeptanz. Insbesondere in 
Forschungseinrichtungen. La¬ 
boratorien und Universitäten, 
aber auch in Industriebetrieben 
kommen immer häufiger die 
grauen 68000- Rechner mit der 


grafischen GEM-Obcrfläche 
und Mausbedienung zum Ein¬ 
satz. 

Dieser Entwicklung trügt die 
GTI GmbH. Berlin, mit ihrem 
neuesten Produkt, dem IEC- 
Bus-Interface MEGA 488 ST, 
Rechnung Es erlaubt den di¬ 
rekten Anschluß eines Atari 
Mega ST an den weltweiten In- 
dustricstandard der Meßgeräte- 
technik, den IEC-Bus (auch 
IEE-488-Bus oder HP-IB). 
Hier ist eine Baugruppe ent¬ 
standen. die aus dem Rechner 
einen Controller, Talker und 
Listener mit allen Schnittstel¬ 
lenfunktionen der IEC-Bus- 
Norm 1EEE-488-1978 macht. 

Die Interface-Baugruppe 
wird einfach in den dafür vorge¬ 
sehenen Steckplatz im Mega ST 
eingesetzt. Zum Lieferumfang 
gehören außerdem ein ausführ¬ 
liches deutsches Handbuch mit 
Einbauanleitung sowie eine 
Diskette mit Treiber-Software. 
Test- und Bcispiclprogrammen. 

Auf dem Interface wird der 
GPIB-Controllerchip NEC 
/iPD7210 verwendet. Zum 
IEC-Bus hin ist die Baugruppe 
mit Tri-State-Treibem 75160/ 
75161 ausgestattet und kann so 
die von der lEC-Bus-Norm vor¬ 
gesehene maximale Daten¬ 
transferrate von 1 MByte/s er¬ 
reichen. Die Bus-Schnittstelle 
wird direkt vom 68000-Prozes¬ 
sor des Mega ST bedient. Das 
Interface belegt 256 Byte im 
Atari-Adreßraum und kann 
Uber vier Kodierschalter im ge¬ 
samten Adrcßraum verschoben 
werden. Es bestehen uneinge¬ 
schränkte Möglichkeiten zur In¬ 
terrupt-Verarbeitung. 

Mitgeliefcrt wird ein Treiber¬ 
programm für das Atari-Be¬ 
triebssystem TOS. das den 
komfortablen Zugriff auf den 
IEC-Bus von Anwendungs- 
Software aus erlaubt. Es wird 
einmal nach dem Einschaltcn 
des Rechners geladen, instal¬ 
liert und konfiguriert sich selbst 
resident im Speicher. Der Ladc- 
und Installationsvorgang kann 
auch automatisch nach jedem 
Einschaltcn oder Rücksetzen 
des Computers erfolgen. 

Das Treiberprogramm ent¬ 
hüll eine vollständige Funk¬ 


tionsbibliothek. Mit ihr lassen 
sich alle in der Norm vorgesehe¬ 
nen Schnittstellcnfunktionen 
des IEC-Bus ausführen und 
steuern. Sie ist als Funktionser¬ 
weiterung des Betriebssystems 
realisiert und kann so von allen 
Programmiersprachen ange¬ 
sprochen werden, die den Auf¬ 
ruf von Systemroutinen 
(XBIOS-Calls) erlauben. Dies 
gilt insbesondere für C, GFA- 
und Omikron-Basic, Pascal, 
Modula. Fortran und natürlich 
Assembler. Der Datenaus¬ 
tausch mit den angeschlossenen 
IEC-Bus-Gerüten ist transpa¬ 
rent und kann sowohl im AS- 
CIl-Format als auch binär ko¬ 
diert erfolgen. 

In Kürze werden auch Ver¬ 
sionen der Treiber-Software un¬ 
ter den ebenfalls auf dem Atari 
Mega ST laufenden Echtzeitbe¬ 
triebssystemen OS/9 und 
RTOS-UH erhältlich sein. Die 
Interface-Baugruppe ist für 
Entwickler oder Ingenieurbü¬ 
ros auch als OEM-Produkt lie¬ 
ferbar. wenn man auf dieser Ba¬ 
sis eigene lEC-Bus-Systemc 
aufbaucn will. Gegen Zahlung 
einer entsprechenden Lizenzge¬ 
bühr wird auch der komplette, 
kommentierte Quelltext der 
Treiber-Software mit Funk¬ 
tionsbibliothek (C und Assem¬ 
bler) zur Verfügung gestellt. 

GTI - Goclhdiaft für technnchc Infor¬ 
matik mbH 

Unter den Eichen I0IU 
1000 Berlin 45 

Duplex-Modem 
mH 2400 BK/s 

Einen Auftrag Uber die Liefe¬ 
rung von 6000 Duplex-Modems 
in Modulversion für den Einbau 
in Datenendgeräte hat Siemens 
von der Deutschen Bundespost 
(DBP) erhalten. Das Zentral¬ 
amt für Zulassungen (ZZF) der 
DBP hatte zuvor nach der tech¬ 
nischen Überprüfung grünes 
Licht für die Vermarktung er¬ 
teilt. Neben der Modulfassung 
bietet Siemens auch eine Tisch¬ 
version für private Anwendun¬ 
gen an, für die ebenfalls die 
ZZF-Zulassung bereits vor¬ 
liegt. 


Auch im privaten Bereich ge¬ 
winnt die Datenfernübertra¬ 
gung damit zunehmend an Be¬ 
deutung. Briefe, Flugpläne. 
Börsenkurse, neueste Nach¬ 
richten usw. gelangen nun mit 
etwa achtfacher Geschwindig¬ 
keit gegenüber den bisher übli¬ 
chen Akustikkopplern Uber die 
Tclefonlcitung auf den heimi¬ 
schen Personalcomputer. Die 
Modems kann man entweder 
bei der DBP mieten oder auch 
beim Hersteller kaufen. 

Das Siemens-Modem sendet 
seine Daten gemäß den interna¬ 
tionalen CCTTT-Empfchlun- 
gen V22bis und V25bis asyn¬ 
chron bzw. synchron mit maxi¬ 
mal 2400 Bit/s im Vollduplex- 
Modus Uber die Telefonlcitung. 
Das entspricht etwa 300 Zci- 
chen/s. Bei ungenügender 
Übcrtragungsqualitüt wird 
durch eine Fall-back-Prozedur 
automatisch auf 1200 Bit/s um¬ 
geschaltet. 

Weitere herausragendc Ei¬ 
genschaften sind die weit Uber 
dem Durchschnitt liegende 
ÜbcrtragungsgUtc. umfangrei¬ 
che Test- und Diagnosemög- 
lichkeiten sowie die alphanume¬ 
rische Anzeige bei der Tischge¬ 
räteversion. Um den Einsatz in 
Inhousc-Netzen zu ermöglichen 
und international kompatibel zu 
bleiben, stehen z.B. für USA- 
Endgerüte wahlweise auch die 
Hayes- und die Bell-212-A-Pro- 
zedur zur Verfügung. 

Siemens AG 

Zentralstelle für Information 
Poalfadi 103 
8000 München I 
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A ATARI-Fachhändler 
empfehlen sich 



Ihr Computerpartner 
In Bremen 


Doventorsteinweg 41 
2800 Bremen 
Tel. 04 21/1705 77 


500 PD-Disketten 

• ft* den Atari ST • 


«• «m im ••• W(« ••• 

ImMI Ln ••• mmslif* $*»&»tp*** 

AI** ••• 9* ^“*1 Mue» mrnm • 


| 0 Ttf-PD- 5 PBi 

© . © 

für nur IO.- DM 


oder «ln« 0<«L voll rrtit h*iA«n Oirla, 
Anwandungan, Ulillliaa, Splalan, 
Aecattoriaa , u .a linel Katalog I 



Computer - Software 
TKalf mert%ert 


— Mhmw * ... NX M ••• V Otto'IM« ••• 



Zum Beispiel 
der MEGA 3T 

a 2 MByts odar 4 MByta RAM 
a 1B/32 Bit Motorola 68000 
Mikroprozessor 
a Bit BLT Chip (Bllttar) 
a Platz für Erweiternngspiatlne 
(z.B. Arithmetik-Coprozessor) 
a Festplatten-Schnittstelle 
a Integrierter Floppy-Disk-Controller 
a Integriertes -Diskettenlaufwerk 
mit zwei Schrelb-/LesekÖpfen von 
720 KByte formatiert 
a Video-Ausgang für RQB-Monitor 
a professionelle Tastatur 
mit separatem Prozessor 


Auf diesen preiswerten 
Werbeflächen können Sie 
sich als kompetenter Fach¬ 
händler für Atari-Computer 
und -Zubehör präsentieren. 

Reservierungen bei AMA 
Anzeigen Marketing 
Agentur 
Kaiserstr. 35 
7520 Bruchsal 
Tel. 0 72 51/85 55 55 



J. Blumberg u. 

U. Bellmann oHQ 

Schellenbruckstr. 6 
8330 Eggenfeiden 
Tel. 08721/65 73 

Altöttinger Straß« 2 
8265 Neuötting 
Tel . 086 71/71610 


Wünschen Sie weitere Informationen über Atari-Produkte? 





Füllen Sie dazu einfach den nebenstehenden Coupon aus und senden Sie ihn an unsere Anschrift. 

Wir leiten Ihre Anfrage sofort an Ihren zuständigen Händler 
aus dieser Seite weiter. Von dort erhalten Sie dann 
Ihre kostenlosen Informationen. 

Fgtmu 

Kaiserstraße 35 
7520 Bruchsal 
Tel. 07251/85555 
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Floppy-Speeder 
von GFA 


Qeachwlndlgkeltstett 

Lauf- 

Durch- 

Zeit 

Bemerkung 

werk 




A: 

1 

3.84» 


A: 

2 

2.33» 

ohneSpeedcr 

A: 

3 

249» 


A: 

1 

3.61» 


A: 

2 

2.4 » 

Public- Domain Speeder 

A: 

3 

2.32» 

“Fa»lload V.2“ 




"OFAFloppySpeeder- 

A: 

1 

3.8 t 

normale» Laufwerk 

A: 

2 

2.3 » 

Hier war schon die Directory tm RAM 

A: 

3 

2.6 » 


E: 

I 

2.6 » 

erster Zugriff auf Ditk (DI R im RA M) 

E: 

2 

0.93» 

jetzt direkt tu»dem RAM 

E: 

3 

083» 

F: 

I 

0.99» 

DIR und File bereits im RAM, 

F: 

2 

088» 

da Zugriff schon von E: aus erfolgt. 

F: 

3 

0.83» 



Die schlichte, kohlraben¬ 
schwarze Verpackung dieses 
Utilities kennt man bereits von 
anderen GFA-Produkten; auf 
der Hülle von "GFA-Floppy- 
Speedcr" wird aber beinahe 
Unglaubliches versprochen: 

- Beschleunigung der Disket¬ 
tenoperationen bis zu einem 
Faktor 20 

- erhebliche Zeitersparnis bei 
wiederholtem Laden 

"Unglaublich”, meint der 
Laie. "Aha. Cache", sagt der 
Fachmann. Beide haben teil¬ 
weise recht! Ein Faktor 20 ist 
beim normalen Betrieb sicher 
nicht zu erreichen, allerdings 
rein rechnerisch möglich. Wer 
mit Festplattenlaufwerken ar¬ 
beitet. hat vielleicht schon von 
Cache-Speichern gehört, die 
selbst den von Haus aus recht 
schnellen Harddisks noch Beine 
machen. Auch für "GFA-Flop- 
py-Speeder" wird eine RAM- 
Disk als eigentlicher Beschleu¬ 
niger genutzt. 

Neben den normalerweise 
verwendeten Diskettenlauf¬ 
werken A: und B: kann man 
nach Booten des Utilities noch 
E:,F:.G: und H anmcldcn E: 
und G: sind dann als Arbeits-, 
F: und H: als Sichcrungslauf- 
werke dem "echten" Drive zu¬ 
geordnet. 

Die Arbcitslaufwerkc funk¬ 
tionieren wie eine RAM-Disk; 
sie enthalten jedoch das Inhalts¬ 


verzeichnis des zugeordneten 
Drives. Lädt man ein File, so 
wird es beim ersten Zugriff ganz 
normal von Diskette geladen, 
aber gleichzeitig auch in der 
RAM-Disk (E:) abgelegt. 
Greift man nun nochmals dar¬ 
auf zu. steht es fast ohne Lade¬ 
zeit zur Verfügung. Schreibt 
man Daten auf das RAM-Lauf- 
werk. werden diese jedoch le¬ 
diglich im Speicher festgchal- 
ten. Man muß daher vor Aus¬ 
schalten des Rechners den In¬ 
halt auf eine "richtige" Diskette 
abspcichem. Auch ein System¬ 
absturz kann zum Datenverlust 
führen! 

Etwas anders verhüt es sich 
mit den Laufwerken F: und H:. 
Für den Lesezugriff gilt auch 
hier die beschriebene Technik, 
lediglich beim Schreiben wird 


auf Floppy und RAM-Disk ge¬ 
speichert. So geht man sicher, 
seine Daten auch heil wiederzu¬ 
sehen. 

Wer mit den Zuordnungen 
der Laufwerkbezeichnungen 
nicht einverstanden ist, kann 
diese selbstverständlich seinem 
Arbeitsplatz anpassen. Auch 
der vollständige Ersatz der 
Icons von A: und B: ist möglich. 
Dann muß man allerdings die 
Einschränkung in Kauf neh¬ 
men, daß diskettenweises Ko¬ 
pieren (Icon auf Icon) nicht 
mehr möglich ist (wie man es 
von RAM-Disks kennt). Die 
freie Wahl der Laufwerkbe¬ 
zeichnungen ist natürlich für 
Harddisk-User extrem wichtig, 
da hier E: und F: oft schon mit 
Festplatten-Partitions belegt 
sind. 


UUIIt h*aa> H. »J um V 



UTILITY 

Floppy-Speeder 


Tampogowirm nur bot wiadar- 
hottom Dateizugriff: dma 
$ 0 *»dar-Utility von OFA 


Der "GFA-Floppy-Speeder" 
wird als Accessory erfreulicher¬ 
weise in einer Färb- und Mono¬ 
chromfassung geliefert. Zusätz¬ 
lich liegt noch eine AUTO-Ord- 
ncr-Version bei. so daß sich das 
Utility auch mit TOS-Program- 
men nutzen laßt. Praktisch als 
Zugabe erhalt man noch eine re¬ 
setfeste RAM-Disk. Für sie 
kann das verwendete Laufwerk 
ebenfalls frei gewählt werden. 

Als kleinen Geschwindig¬ 
keitsvergleich haben wir einmal 
die Zeiten für das Laden eines 
"GFA-Artist"-Bildes mit 32034 
Byte Lange ermittelt (siehe Ka¬ 
sten). 

Natürlich laßt dieser kleine 
Test keine Aussagen über den 
Nutzen im Einzelfall zu. Es ist 
jedoch unbestreitbar, daß bei 
wiederholtem Zugrifff auf eine 
Datei ein deutlicher Zeitgewinn 
festzustellcn ist. Paradcfällc für 


Wenn die Maus mal kranke Beine hat! 

9t Mausreinigungssst nur 28 DM* 

9t Mausleder nur 21.00 DM* 

M WM A/teeiuWag» *ur »w» 

MM-OMrfWcfw - ** •eN»m Uo«r - 


...und aus unserer eigenen Softwareküche!! 
9t INDEX nur 30 DM* 

mar irrwuarwcw«»« tut '«-Woro^»u»-T*rw rni «*- 
rtMgar Funttonev i • ASt eck tat Word put ömdtt Btaran jtw 

9t Software Manager ST 30.00 DM* 


St EMt-MirtQif ü (9 Softwvs*6rtncf^# 

In Iw Hindtr i«gt öm QUok *nm 8c*»w Hi — r 


HArtMrtnftlQsn VWWM 

Hr DtuticftM 


bicCbch 

Mampwi 13. W8 

m ors 03 /so« 


Hjr&Scrmmt 

bidCec h og 

--S. CH-637C Stana 


Mi /ei ir a 


ATARI ST/XL 


LIST-QUEUE XL . ab DM 89.- 

e XL/XE Druckerbuffer für alle Atari STI 

• Bia 2000 Zeichen/Sek , ST bleibt unverändert. 

e Automattache XL-Speichererkennung. Betrieb auch 
ohne Monitor. STAD-Hardcopy In 25 SekundenII 

TRACK-DUMP ST ab DM 79.- 

• XL/XE erstellt Trackdump von ST-Diaketten 
e Alle Otakoperationen werden aufgezeichnet! 

• Schreib- Leee-Zeiten, Trackverweildauer etc. 

• Druckausgabe! Auch zum Aufsporen von VirenII 

JOY-MOUSE ST . ab DM 69.- 

• Maua und 2 Joystick* gleichzeitig am ST. achaltbar. 

IrtMI. 1.5 m Verl Angerungskabel I_ 


O. Werner / C. Bode Info 9 t>gen 

H.m*. Holtwm Stf.iß«* 37 80-Pf- 

3060 Wianslnt9 I Br m»I m.uKr 
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Dma Formular: link s dlm 9 Lautwarka plua RAM-Dlak 


die Anwendung von "GFA- 
Floppy-Spccdcr" stellen z.B. 
compilcroricntierte Entwik- 
kungspakete dar, die laufend 
auf Diskette zugreifen, um Edi¬ 
tor, Compiler. Linker usw. 
nachzuladen. Hier sollte man 
jedoch im eigenen Interesse filr 
die Speicherung des Programm- 
textes regelmäßig das Siche¬ 
rungslaufwerk verwenden. 

Laut Anleitung werden bei 
"GFA-Floppy-Speedcr” auch 
die Bewegungen des Schreib-/ 
Lesekopfes optimiert. Ein deut¬ 
licher Zeitgewinn war hierdurch 
jedoch nicht festzustellcn. 

Bei der Arbeit mit diesem 
Utility können allerdings auch 
einige kleine Probleme auftre- 
ten. 

- Da es sich gleichzeitig mit den 
jeweiligen Anwendungspro¬ 
grammen im Speicher befin¬ 
det, können Konflikte entste¬ 
hen, wenn es den Speicher 


nicht ordnungsgemäß verwal¬ 
tet und freigibt. Der Speicher 
für Programm und Spceder 
läßt sich aber aufteilen, wenn 
das bedarfsweise Nachfor- 
dern von RAM durch den 
Spceder nicht möglich ist. 


- Das Utility ist auf die regel¬ 
mäßige Anwendung von 
GEM-Routinen angewiesen 
(Dispatcher). Da viele Pro¬ 
gramme jedoch unnötige 
Blockaden verursachen, 
kann die Geschwindigkeit da¬ 


durch ewas herabgesetzt wer¬ 
den. Um festzustellcn, ob der 
Dispatcher blockiert ist, läßt 
sich in der rechten oberen Ek- 
ke des Bildschirms ein blin¬ 
kender Stern einblendcn, auf 
Wunsch kann er auch durch 
ein akustisches Signal ersetzt 
werden. 

- Mit manchen Programmen 
scheint sich "GFA-Floopy- 
Spceder" überhaupt nicht zu 
vertragen. So schlugen z.B. 
wiederholte Versuche fehl, 
mit ihm zusammen das CON- 
TROL-Accessory zu instal¬ 
lieren. 

Trotz der genannten Schwie¬ 
rigkeiten stellt "GFA-Floppy- 
Speeder" ein nützliches Utility 
dar. das viele langwierige Ar¬ 
beitendeutlich verkürzen kann. 
Sein Preis beträgt 39.- DM. 

CFA-SyMcmtcchnik GmbH 

Heerdter Studberg 30 

4000 Duucldorf Thomas Tausend 


TEAC 

Made in Japan by Fanatics 


Massenweise Massenspeicher 
von Profis für Profis 

... und wir liefern auch weiterhin 
schnell und zuverlässigII 

Anschlußfertige Floppy-Stationen für Atari ST 

(TM m 'ATARI SPECIAL' 1 88 ATAMmeperin WM. Happy Computer usw.) 

G3E-ST 3 VT. 720 KByte _ ___ 298.- 

G3S-ST 2*3 VT, 2 * 720 KByte . . 598.- 

Q6E-ST+ 5 1/4*. 720 KByte / 360 KByte .... . 398.- 

(umechaRDar AtarVtBM) 
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Alan-IBM mol. Drtve-Swap und Software. _ . _ 

auchanachlieBbaran 1040er . b4ö,- 

ABe Gerate mit eingebautem Netzte« irtd 12 Monaten Garantie! 

Bestellannahme: Mo-Fr 8.00-18.00. Sa 8.00-12.00 Uhr 
Porto und Verpackung: Inland 7.50 DM. Ausland 15.00 DM 
Versand Ausland nur Vorauskasse 
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Haben Sic die Menüleiste Ih¬ 
res ST-Desktop bereits mit Ac- 
cessories gefüllt? Nein? Dann 
haben Sie ja noch etwas Platz für 
das Utility "Multi-Accessory", 
das wir Ihnen hier vorstellen 
möchten. Alle anderen können 
damit vielleicht sogar wieder 
Platz schaffen, da hier zahlrei¬ 
che Funktionen übernommen 
werden, für die sonst jeweils ei¬ 
gene Programme zuständig 
sind. 

Aber sehen wir uns dieses 
Utility doch einmal näher an. 
Wie Programme mit der . ACC- 
Endung installiert werden, 
dürfte wohl bekannt sein, eben¬ 
so der Aufruf unter DESK in 
der Menüleiste. Bei "GFA- 
Multi-Accessory” erscheint 
nach der Aktivierung das 
Hauptmenü. Bereits hier be¬ 
ginnt die Arbeit dieses Univer¬ 
salprogramms. Die Kennung 
der Betriebssystemversion wird 
festgestellt und ausgelesen. Das 
gleiche gilt für die Zeit (in Milli¬ 
sekunden) zwischen zwei Ti¬ 
mer-Aufrufen und die Anzahl 
der erlaubten VBts (Yertical 
Blank Interrupts). Etwas tiefer 
stehen Beginn und Ende der 
TPA (Transient Program 
Area), des nutzbaren Haupt¬ 
speichers. Dank der Speicher¬ 
obergrenze läßt sich ermitteln, 
wie weit der Rechner mit RAMs 
bestückt ist. Der letzte Hinweis 
zur Speicherverwaltung ist die 
Länge des größten freien 
Blocks. Nur bis zu dieser Größe 
kann mit MALLOC Speicher 
angefordert werden. 

Wenn während einer Compu¬ 
ter-Session einmal ein Lottozet¬ 
tel auszufüllen ist oder beim 
Clubtreffen ein Freiwilliger zum 
Bierholen gebraucht wird, dann 
kann man den Zugriff auf den 
Zufallszahlengenerator nutzen. 
Der zulässige Wertebereich läßt 
sich direkt im Formular editie¬ 
ren. Die restlichen Fähigkeiten 
von "GFA-Multi-Accessory" 
sind auf die vier UntermcnUs 
DISK. SCHIRM. PERIPHE¬ 
RIE und AUSGABE verteilt. 

Im DISK-Menü läßt sich das 
Disk-Verify ausschalten. 
Schrcibopcrationen laufen 
dann etwas schneller ab; sonst 
werden nämlich alle Daten nach 
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dem Schreiben nochmals gele¬ 
sen und auf Richtigkeit geprüft. 

Wer neben den Atari-Flop- 
pys auch Frcmdlaufwerke angc- 
schlosscn hat (z.B. 5.25"), wird 
die Möglichkeit zu schätzen wis¬ 
sen. die Step-Rate in Stufen mit 
2.3.6 und 12 Millisekunden ent¬ 
stellen zu können. Im Hauptteil 
dieses UntermcnUs lassen sich 
die einzelnen Files betrachten 
und die wichtigsten Status-Bits 
(Read I Write. unsichtbar. Sy¬ 
stem) setzen. Wer seiner Dis¬ 
kette beim Formatieren keinen 
Namen gegeben hat. kann dies 
hier nachholcn. 

Mit derTastc DRUCKE DI R 
läßt sich das Inhaltsverzeichnis 
auf den Drucker ausgeben. Da¬ 
bei werden auch vorhandene 
Ordner geöffnet und die darin 
enthaltenen Files übersichtlich 
cingcrückt dargcstcllt. Ab¬ 
schließend gelangen auch die 
Anzahl der gefundenen Ordner 
und Dateien sowie die freien 
Bytes zur Auflistung. 

Im Menü SCHIRM UND 
TASTATUR läßt sich die Stan- 
dard-Tastaturbelcgung wieder- 
herstcllcn. falls sie durch andere 
Programme durcheinanderge¬ 
raten ist. Der zuschallbarc Ta¬ 
statursonderstatus bewirkt, daß 
vier statt der üblichen zwei In¬ 
formations-Bytes ausgegeben 
werden. Mit ihnen läßt sich 
dann der Status der Sonderta¬ 
sten (CONTROL. ALTER- 
NATE, SHIFT links + rechts 
und CAPS LOCK) festslellen. 

Vom CONTROL-Accessory 
wurde die Einstellmöglichkeit 
für Verzögerungsrate und Ta¬ 
staturwiederholung übernom¬ 
men. Leider kann man jedoch 
auf dieses Accessory nicht ver¬ 
zichten. Farben. Einstellung 
der Druckerbreite (1280 oder 
960 Punkte) usw. sind nicht ent¬ 
halten! Der normalerweise im 
Desktop nicht aktivierte Cursor 
läßt sich ein- und ausschalten, 
wobei man zwischen fest und 
blinkend (mit einstellbarer Ge¬ 
schwindigkeit) wählen kann. 

Wer sich traut, kann sowohl 
die Adresse für den logischen 
als auch für den physikalischen 
Bildschirm verändern. Letztere 
zeigt auf den Speicherbereich, 
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der momentan dargestellt wird. 
Die logische Bildschirmadresse 
bezeichnet den Speicherbe¬ 
reich, in den laufende Ausga¬ 
ben kommen, der aber nicht un¬ 
bedingt auch abgebildct werden 
muß. Da der ST-Bildschirm im¬ 
mer an einer 256-Byte-Grenze 
beginnen muß. rundet "Multi- 
Accessory” den Wert notfalls 
ab. Man kann mit dieser Funk¬ 
tion den Computer natürlich arg 
durcheinanderbringen und soll¬ 
te deshalb vorsichtig mit ihr um¬ 
gehen. 

Das PERIPHERIE-Mcnü 
dient zum Feststellen von Druk- 
ker-, RS-232- undM.I.D.I.-Sta- 
tus (jeweils Ein- und Ausgabe) 
und beschäftigt sich mit der 
Maus. Deren Bewegungen las¬ 
sen sich hier auf die Cursor-Ta¬ 
sten umschalten. Der Tastatur¬ 
prozessor verhalt sich dann so, 
als würden die entsprechenden 
Cursor-Steuertasten gedrückt. 
So kann man auch in Editoren, 
welche die Maus nicht unter¬ 
stützen . den Cursor mit ihr steu¬ 
ern. Stellt man MAUSBUT¬ 
TONS ALS TASTEN auf JA. 
werden auch die Maustasten mit 
den Codes der Tastaturemula¬ 


tion (ALT-INSERT bzw. ALT- 
CLEAR HOME) gemeldet. 
Wer die Maus durch einen 
Trackball ersetzt hat, kann den 
Maus-Y-Ursprung an die untere 
Bildschirmkante verlegen. Bei 
manchen dieser Steuergerate ist 
das notwendig. Schließlich laßt 
sich ein Mausrastcr aktivieren, 
um die Mauserst nach einer ein¬ 
stellbaren Verschiebung zu ak¬ 
tualisieren. 


Das vierte und letzte Unter-' 
rnenü, AUSGABE, ermöglicht 
dem User, Byte-Folgen direkt 
an Drucker. RS 232 oder 
M.I.D.I. zu schicken. Dafür ist 
ein Texteditor eingebaut, der 
die Eingabe von bis zu 10 Byte- 
Folgen zusammen mit 10 Kom¬ 
mentarzeilen erlaubt. Diese 
können als File gespeichert und 
spater wieder geladen werden. 
Nicht auf der Tastatur befindli¬ 


che Sonderzeichen lassen sich 
Uber eine Hilfsbox ebenfalls er¬ 
zeugen. Diese Möglichkeit zur 
Initialisierung externer Gerate 
hat uns besonders gefallen; sie 
wird man sicher auch am häufig¬ 
sten benutzen. Die Anwen¬ 
dungsgebiete sind vielfältig. 
Man kann Druckereinstellun¬ 
gen vornehmen, M.I.D.I.-Syn- 
thesizer in eine bestimmte 
Grundeinstellung versetzen 
oder (mit einem geeigneten 
Modem) eine vollautomatische 
Telefonvermittlung einrichten. 

Von jedem Untermenü aus 
laßt sich in das Hauptmcnü zu¬ 
rückkehren oder das Programm 
ganz verlassen. 

”GFA-Multi-Accessory” bie¬ 
tet nicht nur eine Zusammen¬ 
fassung von verschiedenen die¬ 
ser ganz nützlichen Programme, 
sondern enthalt auch zahlreiche 
neue Funktionen, die man im¬ 
mer wieder gebrauchen kann. 
Sein Preis betragt 59.- DM. 

GFASyuemlcchmk GmbH 
Hccrdlcr Sandberg JO 
4000 Doucldorf II 

Thomas Tausend 


Clubnachrichten 


Markt Schwaben 

Der CC ST beschäftigt sich 
mit dem Atari ST. Wir bieten 
unter anderem PD-Software. 
ein Gubzeitung und Programm¬ 
entwicklungen. Natürlich ver¬ 
anstalten wir auch Zusammen¬ 
künfte. Der Mitgliedsbeitrag 
belauft sich auf 10.- DM oder ei¬ 
ne Diskette und sechs 80-Pf- 
Briefmarken. Dafür erhalten 
Sic eine Diskette mit PD-Soft¬ 
ware sowie unsere Gubkarte. 
Für weitere Informationen ste¬ 
hen wir gerne zur Verfügung. 
(Bitte frankierten Rückum- 
schlag beilegen!) 

CCST 

Markt» Petrink* 

Pf.-Hodunaker-Ring 5 
8013 Markt Schwaben 


Mannheim 

Unser Computerstammtisch 
kommt an jedem ersten Sams¬ 
tag im Monat in Mannheim zu¬ 
sammen. Außerdem geben wir 
ein Gubblatt heraus. Weitere 
Informationen erhalten Sie un¬ 
ter folgender Adresse: 

Michael Mertel 
Poatfach 1232 
6803 Heddesheim 


Stemwede 

Unser Gub beschäftigt sich 
hauptsächlich mit dem Atari ST 
und sucht noch Mitglieder. Der 
Jahresbeitrag belauft sich auf 
30.- DM. Monatlich erscheint 
unser Info NEWS, alle drei Mo¬ 
nate unsere Gubzeitschrift "top 
Computer news". Gegen eine 
geringe Gebühr können Pro¬ 
gramme aus unserer umfangrei¬ 
chen Software-Bibliothek ent¬ 


liehen werden. Natürlich stehen 
wir allen Mitgliedern bei Pro¬ 
blemen mit Rat und Tat zur Sei¬ 
te. 

Weitere Informationen er¬ 
halten Sie gegen Rückporto bei 
nachstehender Adresse. Er¬ 
wünscht sind auch Anfragen 
von Usern folgender Gerate: 
ZX Spectrum, Sinclair OL, 
C64, 028 und PCs aller Art. 

Utcr Club Stemwede 
Michael Bet»* 

Dietingen 434 
4i993 Stemwede 2 


Österreich 

Der Computerclub Graz bie¬ 
tet eine Programmbibliothek, 
einen Public-Domain-Soft- 
ware-Service, günstige Ange¬ 
bote für Mitglieder sowie Hilfe¬ 
stellung bei allen Fragen und 
Problemen. Monatlich er¬ 
scheint unsere Gubzeitschrift. 


Wir erheben einen Jahresbei¬ 
trag von 200.-öS bzw. 30.-DM. 

Wir arbeiten mit folgenden 
Computern: Atari ST, C 64, 
Amiga. IBM-Kompatible, 
CPC, Schneider PC. Sinclair 
QL, ZX Spectrum. 

Compulcrdub Gm 
PoMfadi 9 

A-8131 Hiuendorf bei Ormi 


Kontakt gesucht 

Als Besitzer eines Atari ST 
würde ich gern einen ST-Gub 
gründen. Interessenten sollten 
im Raum Stuttgart wohnen. 
Gegen 80 Pf Rückporto erhal¬ 
ten Sie weitere Informationen. 
Wer mir zuerst schreibt, erhalt 
eine Diskette mit guter PD- 
Software. 

Tobt*! Hartwig 
Adalbcrt-Stifl<t-Str. 8 
7000 Stuttgart 40 
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Twentyfour 

ST-Sequenzer für M.I.D.I.-User 
vom Hobby-Soundbastler bis zum Profi 


M n den ersten Monaten nach 
■ Erscheinen des Atari ST ha¬ 
lben die meisten Käufer nur 
beiläufig registriert, daß dieser 
Rechner unter anderem auch mit 
einer M.I.D.I.-Schnittstelle aus- 
gestattet ist. Damals war der Be¬ 
griff M.I.D.I. aber selbst unter 
Musikern längst nicht so geläu¬ 
fig, wie das heute der Fall ist. 
Wer sich mit dieser Thematik be¬ 
schäftigte. hatte höchstens einen 
C 64 mit separater M.I.D.I.- 
Schnittstelle zur Verfügung. Im 
Laufe der Zeit hat der ST in der 
Musikszene alle anderen Com¬ 
puter hinter sich gelassen. Inzwi¬ 
schen gehört dieser Rechner in 
jedes gut ausgestattete Studio, in 
fast jede Homerecording-Anlage 
und auf viele Bühnen. 

Die meisten elektronischen 
Musikinstrumente und Effektge¬ 
räte sind heute mit einer M.I.¬ 
D.I.-Schnittstelle ausgerüstet. 
Bei entsprechender Verkabelung 
können so zahlreiche unter¬ 



schiedliche Geräte zentral ange¬ 
steuert werden. Bei der Produk¬ 
tion elektronischer Musik spielen 
auch sogenannte Sequenzer eine 
wichtige Rolle. Sie nehmen M.I.¬ 
D.I.-Daten auf und geben sie 
wieder. Einfach ausgedrückt 
könnte man sie als elektronisches 
Äquivalent zu einem Tonband¬ 
gerät oder einem Casscttcnrccor- 
der bezeichnen. Es gibt zahlrei¬ 
che Hardware-Sequenzer, die 
acht oder mehr Spuren und einen 
guten Bedienungskomfort bie¬ 
ten. Solche Geräte sind auf der 
Bühne einfach zu bedienen, ha¬ 
ben aber auch Grenzen, was die 
Anwendungsmöglichkeiten an¬ 
geht. 

Die Firma Steinberg gehörte 
zu den ersten Software-Häusern, 
die den Atari ST unter Einsatz 
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der M.I.D.I.-Schnittstelle zu ei¬ 
nem solchen Sequenzer umfunk¬ 
tionierten. Dank des im Ver¬ 
gleich zu Hardware-Sequenzern 
exorbitant großen Displays (ST- 
Monitor). der einfachen Maus¬ 
bedienung und des großen Spei¬ 
cherplatzes wurde "Twentyfour” 
zu einem Renner bei Musikclck- 
tronikern und Hitproduzenten. 
Wer sich heute die Top Twenty 
im Radio anhört, kann davon 
ausgehen, daß bei einigen Hits 
auch der Atari und ''Twenty¬ 
four'* mitgewirkt haben. 

Zum Test lag uns die Version 
2.1 vor. Mittlerweile hat Stein¬ 
berg ein Update davon erstellt 
und die Ausführung 3 veröffent¬ 
licht. Die Unterschiede zwischen 
beiden Fassungen liegen im De¬ 
tail und werden zu einem späte¬ 
ren Zeitpunkt nachgetragen. 
Jetzt aber zu 'Twentyfour 2.1". 
Geliefert wird das Programm in 
einem riesig wirkenden blauen 
Schuber, der das deutsche Hand¬ 
buch (Ringordner im D1N-A4- 
Format), die Programmdiskette 
und - wohl unvermeidbar - das 
Kopierschutzmodul enthält. Die¬ 
ser sogenannte Key muß in den 
ROM-Port des ST gesteckt wer¬ 
den. sonst läuft nichts. 

Zur Inbetriebnahme sei noch 
gesagt, daß 'Twentyfour" so¬ 
wohl mit dem Monochrom- als 
auch mit dem Farbmonitor (mitt¬ 
lere Auflösung) zusammenarbei¬ 
tet und in der Version 2.1 einen 
Speicher von 1 MByte + ROM¬ 
TOS benötigt. Außerdem sollte 
natürlich Uber die M.I.D.I.- 
Schnittstelle ein entsprechendes 
Instrument oder ein Expander 
angeschlossen sein. 

Nach einem Doppelklick auf 
den Programmnamen und kurzer 
Wartezeit erscheint dann das 
Hauptbild auf dem Monitor. Wie 
man dem Screenshot entnehmen 
kann, haben sich die Steinberg- 
Programmierer bei ihrer Arbeit 
an einem 24-Kanal-Mischpult 
mit Bandmaschine orientiert. So 
sieht man z.B. unter der Menü¬ 
leiste am oberen Bildrand die 
Spumummem 1 bis 24 mit der 
Statusanzeige und einem Mar- 
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kierungspfeil. als Gegenstück am 
unteren Rand 24 Pegelanzciger, 
die optisch darstellcn, welche 
Spuren gerade abgespielt wer¬ 
den. Zwischen diesen beiden 
Leisten befinden sich: 

- Aufnahmecinheit: Hier wird 
die Aufnahme/Wiedergabe ge¬ 
steuert. Wie bei analogen 
Bandmaschinen gibt es Tasten 
für Start. Stop. Aufnahme, 
schnelles Vor- und Zurückspu- 
len und das Randzählwcrk so¬ 
wie eine Echtzeitanzeige. 

- Trackinfo: In diesem Feld 
sicht der Anwender perma¬ 
nent ein Info der gerade akti¬ 
vierten Spur mit Angabe der 
Pattern-Nummer und anderen 
Daten. 

- Locator-Einheit: Hier können 
Start- und Endposition einge¬ 
geben werden. Diese Maßnah¬ 
me ist bei verschiedenen Op¬ 
tionen wichtig: doch dazu spä¬ 
ter mehr. Die ßandposition 
wird immer so angezeigt: 

Start 1/3/0 

Dabei haben die Zahlen fol¬ 
gende Bedeutung: 

I = der aktuelle Takt (bis 
max. W9) 

3 = das Viertel bzw. Achtel 
des Taktes 

0 = die exakte Position inner¬ 
halb eines Viertels bzw. 
Achtels 

Die höchstmögliche Takt- 
auflösung beträgt bei 
"Twcntyfour” 384 (Taktmaß 
16 ). 

Neben diesen Funktionen 
kann man im Hauptbild auch 
Taktmaß und Tempo cinstcllcn. 
einen Beeper aktivieren, den 
verbleibenden Speicherplatz ab- 
lesen und die Synchronisation 
festlegen. Normalerweise wird 
wohl das Sequenzer-Programm 
alle anderen Geräte steuern, so 
daß man unter SYNC intern wäh¬ 
len sollte. Wer dagegen den 
Rechner z.B. von einer Drum- 
Maschine starten will, kann auf 
externe Synchronisation um¬ 
schalten; "Twcntyfour” liest 
auch M.I.D.I. -Songpointer-In¬ 
formationen. 


Wer sich mit den bisher aufge¬ 
führten Punkten beschäftigt hat. 
kann praktisch mit den ersten 
Aufnahmen beginnen. Zuvor 
sollte man vielleicht einen Blick 
in das Pull-down-Menü MIDI 


usw.). Beendet wird die Aufnah¬ 
me entweder durch manuelle Be¬ 
tätigung der STOP-Taste oder 
automatisch, wenn zuvor ein ent¬ 
sprechender Locator-Bercich ge¬ 
kennzeichnet wurde. 



werfen, da sich hier einige Ver¬ 
einbarungen mit dem Programm 
treffen lassen. Das sieht bei 
"Twcntyfour" so aus: 

MIDI-Definitions: 

Hier kann man verschiedene Pa¬ 
rameter einstellcn wie Clock. 
Click. MidiThru, Midi Delay und 
Input Filter. Herausgefiltert wer¬ 
den je nach Wahl Pitchbend-Da- 
ten und anderes. 

MIDI-Channel: 

Jeder der 24 Aufnahmespuren 
läßt sich separat einer der sech¬ 
zehn M.I.D.I.-Kanäle zuordnen; 
NO ermöglicht das Abschalten. 

MIDI-Setting: 

Hier können die 16 M.I.D.I.-Ka¬ 
näle einen bestimmten Status er¬ 
halten. Möglich sind POLY, 
OMNI. MONOI und M0N02. 
Außerdem kann eine "All Notes 
Off‘-Mcssage gesendet werden, 
um Notenhänger zu vermeiden. 

Jetzt kann die erste Aufnahme 
endgültig beginnen. Dazu mar¬ 
kiert man mit der Maus die ge¬ 
wünschte Spur (in unserem Bei¬ 
spiel Spur I). klickt auf RE¬ 
CORD und fängt mit dem Ein¬ 
spielen an (über ein Keyboard 
oder eine M.I.D.I.-Gitarre 


Nehmen wir einmal an. wir ha¬ 
ben eine viertaktige Baßlinie ein¬ 
gespielt. Diese Sequenz wird ab 
sofort als Pattern bezeichnet. 

Wir haben also in unserem Bei¬ 
spiel nun auf Track 1 ein Pattem 
mit der Nummer 1. Setzt man 
den Mauszeiger auf die Track- 
Nummer. kann man mit Dop¬ 
pelklick ein erweitertes Info ab- 
rufen. Dabei verschwindet die 
Anzeige der 24 Spuren. Das auf- 
tauchcnde Info erlaubt dem An¬ 
wender bereits eine Vielzahl von 
Steuerungsmöglichkeiten. Als 
Kernstück könnte man die Ein¬ 
gabe folgender Parameter be¬ 
zeichnen: 

- STATUS ON/OFF: Aktiviert 
oder schaltet Spur ab. 

- QUANT1ZE: Quantisie¬ 

rungsoption 

- DELAY: Verzögert die Da¬ 
tenausgabe. 

- VOICE: Werte zwischen 0 
und 127 können als Programm- 
Changc-Bcfchle gesendet wer¬ 
den. 

- VOLUME: wie VOICE. für 
die Lautstärke 

- TRANSPOSE: Erlaubt das 
Transponieren bis zu ±48 
Halbtönen. 

Neben diesen Parametern 
kann man auch einen Split-Punkt 
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setzen, den Sendckanal ändern, 
verschiedene Out-Filter aktivie¬ 
ren und dem Pattern einen Na¬ 
men gehen. Letzteres ist sehr zu 
empfehlen, da man sonst bei 
komplexen Stücken schnell die 
Übersicht verliert. 

Auf unsere Spur 1 können wir 
jetzt manuell weitere Pattem auf- 
zcichnen. Ein anderer Weg führt 
Uber das Pull-down-Mcnü PAT¬ 
TERN. Auch hier findet man 
wieder eine Fülle von Optionen, 
die ich nur stichwortartig erläu¬ 
tern kann: 

- COPY: Ruft Multi-Copy auf 
(dazu später mehr). 

- APPEND: Verbindet zwei 
Pattern. 

- RF.PEAT: Vervielfacht ein 
Pattern. 

- EXTEND: Setzt ungerade 
Pattern auf gerade Taktposi¬ 
tionen. 



- CREATE: Erzeugt ein leeres 
Pattern, das im STEP-Modus 
bearbeitet werden kann. 

- MIX-DOWN: Erlaubt das Zu¬ 
sammenfassen mehrerer Spu¬ 
ren auf einer anderen. 

- REMIX: Umkehr von MIX- 
DOWN 

- DELETE: Löschtein Pattern. 

Mit diesen Optionen kann man 
also das eingespielte Pattern auf 
eine gerade Taktposition brin¬ 
gen, dann verdoppeln, eventuell 
auf andere Spuren kopieren usw. 
Die neu gewonnenen Pattern las¬ 
sen sich natürlich wieder benen¬ 
nen. Wenn man dann noch ver¬ 
schiedene Sound-Nummern cin- 
gibt, eventuell transponiert und 
ein bißchen mit dem Delay arbei¬ 
tet. wird aus dem viertaktigen 
Baß unter Umständen schon ein 
richtiges Klanggewitter, wenn 
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entsprechende Synthies und 
Sampler im Rack stecken. Dazu 
könnte man noch das Wiederga¬ 
betempo verdoppeln usw. 

Kehren wir nun aber zurück zu 
unserem Anfangs-Pattern. So¬ 
lange man den Ehrgeiz hat. we¬ 
nigstens einige Töne manuell ein- 
zuspielcn, wird man bei der Auf¬ 
nahme wohl auch Fehler ma¬ 
chen. Ist dies der Fall, könnte 
man das Pattem natürlich lö¬ 
schen und neu cinspielcn. Im 
Zeitalter der digitalen Musikpro¬ 
duktion stehen aber auch andere 
Möglichkeiten zur Verfügung. 
Eine der vielen Besonderheiten 
von "Twentyfour” ist der Editor, 
der bei diesem Programm gleich 
doppelt angeboten wird. Es han¬ 
delt sich um die Optionen GRID 
EDIT und SCORE EDIT, die 
weitgehend identisch sind. Der 
Unterschied liegt im wesentli¬ 
chen in der Darstellung der Töne 
des Patterns. Im Modus GRID 
EDIT arbeitet man mit einer Art 
Balkcngrafik. in SCORE EDIT 
mit einem richtigen Notenbild. 
Wer das Notensystem kennt, 
wird letzteres sicher vorziehen. 
Alle anderen kommen mit GRID 
EDIT wohl besser zurecht. 

Der Aufruf des Editors bringt 
eine völlig neue Page auf den 
Monitor, die auch eine eigene 
Menüleiste mit entsprechenden 
Optionen aufweist. Wie schon 
gesagt, werden in diesem Editor 
nur die reinen Töne bearbeitet. 
Wer auf die M.I.D.I.-Daten zu¬ 
greifen will, kann von hier aus in 
den EVENT-Editor weiterschal¬ 
ten. 

Bleiben wir im Modus GRID 
EDIT. Den größten Teil des 
Screens belegt die grafische Dar¬ 
stellung der Töne, die in einem 
Netzmuster als Balken abgcbil- 
det werden. Dabei kommen au¬ 
tomatisch die exakte Position 
und die Länge der Noten zur An¬ 
zeige. Rechts daneben werden 
diese Daten nochmals als Text 
ausgegeben, ergänzt durch die 
Angabe der Tonhöhe und der 
Velocity. Mittels der Maus lassen 
sich diese Werte jetzt beliebig ab- 


wandcln. Falsche Töne können 
gelöscht, richtige eingefügt wer¬ 
den. Position. Länge und An¬ 
schlagstärke jeder Note lassen 
sich variieren, bis das Pattem so 
klingt, wie der Anwender es 
wünscht. Sowohl die Änderun¬ 
gen als auch das ganze Pattem 
kann man sich jederzeit anhören, 
ohne den Editor verlassen zu 
müssen. 

Auch diese Bearbeitungsmög¬ 
lichkeiten stellen nur einen klei¬ 
nen Teil des Ganzen dar. Das 
Pattem läßt sich nach einem ein¬ 
gestellten Wert quantisieren; 
NOTE ON QUANTIZE verfei¬ 
nert diese Option noch. Die RE- 
VERSE-Funktion ermöglicht 
das Rückwärtsspielen; Notcnlän- 
gc und -höhe können auch hier 
beeinflußt werden usw. 

Es würde den Rahmen eines 
Testberichts sprengen, hier alle 
Möglichkeiten von ”Twcnty- 
four” aufzuzählen. Neben weite¬ 
ren unzähligen Details sind z.B. 
noch vielfältige Kopierfunktio¬ 
nen vorhanden, sowohl für ein¬ 
zelne Pattem als auch für ganze 
Tracks ARRANGE SONG 
könnte ein eigenes Kapitel bil¬ 
den. da hier das Zusammenstel¬ 
len eines Songs unter Verwen¬ 
dung der eingespielten Pattern 
zum Kinderspiel wird. Auch die 
Printer-Optionen sind nicht zu 
unterschätzen. Sic reichen von 
der Bildschirm-Hardcopy bis hin 
zu einem ausführlichen Trackli- 
sting. Selbst das umfangreiche 
Handbuch kann nicht auf alles 
cingchen. 

Wer bisher mit Hardware-Se¬ 
quenzern gearbeitet hat und ei¬ 
nen ST besitzt, sollte sich dieses 
Programm unbedingt einmal nä¬ 
her anschcn. Die Einarbeitung 
ist relativ einfach, und es bieten 
sich sehr vielfältige Nutzungs¬ 
möglichkeiten. Auf den ersten 
Blick scheint allerdings der Preis 
von "Twcntyfour” sehr hoch zu 
sein. Stolze 4ü0.- DM muß der 
Käufer auf den Tisch legen, um 
in Besitz dieses Prachtstücks zu 
kommen. Trotzdem bleibt fcst- 
zuhaltcn, daß das Preis/Lei¬ 
stungs-Verhältnis stimmt. Selbst 
















Auch In der mittleren Auflöeungsetufe mecht ”Twenty Four" eine gute 
Figur 


wenn man auch noch einen Atari 
ST kaufen muß. liegen die Ge- 
samtkoslcn immer noch unter 
denen für einen entsprechenden 
Hardware-Sequenzer, der mit ei¬ 
ner solchen Leistungsstarke 
überhaupt erst gebaut werden 
müßte. Zudem bietet der ST ja 


auch weitere Einsatzmöglichkei¬ 
ten. 


Hrrugururltr 
TSI Stcmhcrg 
Ncu»li 12 
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Sound-Editor 
& Manager 

Programmierunterstützung für den Synthesizer 


Die Editor- 
Page 


D l ic Berliner Firma Cleer- 
’ iles hal sieh hei Benutzern 
des Atari ST. ilie auch ilie 
M I D I Sehnittstelle einselzen. 
einen besonders pulen Namen 
gemacht. Dieses Soll wäre-1 laus 
bietet die unterschiedlichsten 
Edilorprognimmc für die aul 
dem Markt befindlichen Synthe¬ 
sizer an. die sieh in der Kegel 
vom Anwender programmieren 
lassen (Sound-Frslellung durch 
verschiedene Formen der 
Klangsynthese wie Puls-C'ode- 
oder Frequenzmodulation). Die 
Synthesizer können auch direkt 
am Gerät bedient werden. Das 
ist aber eher umständlich und 
schwierig, da dort die Eingabe 
über Tipptaster erfolgt und auf 
kleinen Displays abgelesen wird. 


F.s lag nahe, den Bedienungs¬ 
komfort des ST mit den Program- 
miermogliehkeilen zu verbinden. 
Das lallt sieh über die M.I.D.I.- 
Schnittstelle problemlos realisie¬ 
ren. 



Wir können an dieser Stelle 
nicht alle Programme der Firma 
Gecrdcs vorstellen. Als Testmu¬ 
ster haben wir "Sound Editor & 
Manager” für den Yamaha TX 
Kl/ gewühlt. Bei Geerdcs ist 
ähnlich leistungsfähige Software 
für alle gängigen Synthic-Modcl- 



le (Yamaha DX 7, Roland D 50 
usw.) erhältlich. Der TX 8IZ 
bietet mit seinen vier Operatoren 
und acht verschiedenen Wellen- 
formen bereits reichlich Möglich¬ 
keiten für Programmierer. Im¬ 
merhin setzt sich ein Sound aus 
bis zu *)2 verschiedenen Parame¬ 
tern zusammen, was auf einem 
zweizeiligen Display einfach 
nicht darzustcllcn ist. 

Was bietet nun "Sound Editor 
& Manager"? Zunächst einmal 
verbindet das Programm den 
Komfort des ST-Monitors mit 
der Mausbedienung. Vor dem 
Start muß der Anwender das mil- 
geliefcrtc Kopierschutzmodul in 
den ROM-Port des ST stecken. 
Dieser Key wird heute von ver¬ 
schiedenen Software-Häusern 
eingesetzt. Das stellt sicherlich 
eine gute Schutzmöglichkeit ge¬ 
gen unbefugte Kopien dar. denn 
die Software läuft nur. wenn das 
Modul verwendet wird. Auf der 
anderen Seile hal ein User, der 
verschiedene so geschützte Pro¬ 
gramme besitzt, immer den Är¬ 
ger mit dem Auswcchseln der 
Keys. 

Wenn der Key vorhanden und 
der ST mit dem Yamaha über 
M.I.D.I. verbunden ist. läßt sich 
das Programm starten. Mit dem 
Editor können acht Sound- und 
zwei Performance-Bänke ver¬ 
waltet werden. Damit das Bild 
auf dem Monitor nicht zu un¬ 
übersichtlich ist. hal man nur auf 
vier Sound- und eine Performan¬ 
ce-Bank direkten Zugriff. Das 
reicht aber auch völlig aus. Wer 
auf die anderen Bänke zugreifen 
will, kann diese am unteren Bild¬ 
schirmrand ansprechen. In die 
einzelnen Bänke, die nach Pro¬ 
grammstart noch leer sind, kann 
der Benutzer jetzt entweder sei¬ 
ne Sounds aus dem TX KlZabru- 
fen oder von Diskette laden. 

Hier zeigt sich, was Geerdes 
unter der Zusatzbezeichnung 
"Manager” versteht. Der Yama- 
ha-Synthie kann seine Sound- 
Daten ab Werk nur auf Cassctte 
abspeichern. Mit vorliegendem 
Programm entfällt diese um¬ 
ständliche Prozedur, da sich via 
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Atari die Sounds jetzt auch auf 
Diskette archivieren lassen. Eine 
weitere Option erlaubt das Um¬ 
stellen der Bänke. Man kann 
z.B. viel einfacher einzelne 
Sounds (oder auch eine komplet¬ 
te Bank) kopieren, löschen oder 
austauschen. Die Sounds werden 
in den Bänken übrigens mit ih¬ 
rem vollen Namen angezeigt und 
lassen sich über die Tasten I bis 8 
jederzeit testen. 

Schwerpunkt von "Sound Edi¬ 
tor & Manager" ist aber selbst¬ 
verständlich die Editicrung der 
Klangfarben bzw. die Zusam¬ 
menstellung der Pcrformances. 
Dazu ruft man nach Markierung 
des zu bearbeitenden Sounds die 
Editorpagc auf. Sic zeigt auf den 
ersten Blick, um wieviel komfor¬ 
tabler sich mit diesem Programm 
die Sound-Erstellung vornehmen 
läßt. Übersichtlich geordnet, er¬ 
laubt die Editorpage den Zugriff 
auf alle Parameter der FM-Syn- 
these. die verändert werden sol¬ 
len. Die Hüllkurven kommen 
grafisch zur Darstellung; eine 
Abwandlung wird auf diese Wei¬ 
se sofort sichtbar. Der rechte 
Bildrand zeigt den Algorithmus 
ebenfalls in allen acht Operator- 
Verkettungen. (Die aktuelle 
Einstellung wird invertiert.) 

Die meisten Parameter wer¬ 
den in diesem Screen allerdings 
als Zahl angezcigt. die sich leicht 
mit der Maus abwandeln läßt. Je¬ 
de Änderung kann über die Ta¬ 
statur auch akustisch verfolgt 
werden. So sind kaum Berech¬ 
nungen und Überlegungen erfor¬ 
derlich. Allein durch Ausprobie¬ 
ren erzielt man gute Ergebnisse, 
was besonders für die Variation 
der vorgegebenen Werkpro- 
grammc gilt. Beim Verlassen des 
Editors fragt das Programm 
nach, ob die Änderungen über¬ 
nommen werden sollen oder 
nicht. 

Ähnlich einfach läßt sich auch 
mit dem Performance-Editor ar¬ 
beiten. Auch hier werden vorher 
die Sounds markiert. Dann er¬ 
folgt der Wechsel in die ge¬ 
wünschte Editorpage. Die Op¬ 
tion PÜT/GET STACK erlaubt 



Ja vier der acht Sound-Bänke letten »ich auf »Inan Blick artet tan :"... und dar Himmel hängt 
voller Bytaa ” 


übrigens den Transfer zwischen 
Sound-Verwaltung und Editor 
bzw. die Abspeicherung eines 
Zwischenergebnisses. 

Dieser Bericht kann die Lei¬ 
stungsfähigkeit von "Sound Edi¬ 
tor & Manager" für den Yamaha 
TX 81Z natürlich nur andeuten. 
Wer einen entsprechenden Syn¬ 
thesizer besitzt und bereits ohne 
Computer Erfahrung im Editie¬ 
ren gesammelt hat, wird aber 
schnell erkennen, welcher Mühe 


er sich bisher unterzogen hat. 
Der Preis von rund 250 DM ist 
meines Erachtens durchaus zu 
vertreten. Die Editorprogramme 
für andere Synthesizer sind unter 
Berücksichtigung der gerätespe¬ 
zifischen Eigenschaften mit die¬ 
ser Version vergleichbar und 
ebenfalls nur zu empfehlen. 

Bcrupquclk 
GOG Geeinte* 

BumarcturaBc M 
Kim Berlin 

Ru» Knurrt 



Dar Partormanca-Bdltor, daa Schaltpult für dan Sound-Architekten 
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Guitarman und 
Keyboardman 

Der ST als Musiklehrer 


WMM er heute Programme 
lur »len Atari SI schrci- 
WW hen und auch verkaufen 
will, muß sich schon etwas Be¬ 
sonderes einfallen lassen. Die 
Schwerpunkte im Anwcndcrbc- 
reieh sind langst mehrfach he¬ 
sel/t. (icbiclc wie Textverarhei- 
lung. (irafik und Business wer¬ 
den von verschiedenen Herstel¬ 
lern heiß umkampfl. Zweifellos 
gibt cs aber immer noch Lücken 
im Angebot. I ine davon könn¬ 
ten die vorliegenden Programme 
ausfüllen. Wersieh mit Musik be¬ 
schäftigt oder wenigstens dafür 
interessiert, wird an ihnen seine 
Freude haben. 


Beide Anwendungen ermögli¬ 
chen die grafische Darstellung 
von Akkorden. Als Akkord be¬ 
zeichnet man in der Musik das 
gleichzeitige Erklingen von min¬ 
destens drei Einzeltönen. Diese 
erreicht man auf einer Klaviatur 
oder einem Gitarrengnffbrett 
ST-unter- durch bestimmte Griffe, bei de- 
itutzt»» Lernen ncn jj c einzelnen Finger die für 

V ° n JutOitMrre jede Tonart benötigten Töne an- 
und Klavier schlagen Die Ton- und Akkord¬ 


arten sind festgelcgt. Obwohl 
sieh unsere Tonskala aus ledig¬ 
lich 12 Grundtönen zusammen- 
sclzt. gibt es doch durch Kombi¬ 
nation der einzelnen ungleich 
mehr Akkorde. 

16 b » 

Jeder Musiker, ob Laie oder 
Profi, hat natürlich sämtliche 
Moll- und Dur-Akkorde im 
Kopf, ganz gleich, ob er Gitarre, 
Klavier. Orgel oder Synthic 
spielt. Selbst einem Profi kann cs 
aber passieren, dal) er exotische¬ 
re Akkorde nicht sofort parat 
hat. Normalerweise schaut er 
dann in einschlägiger Fachlitera¬ 
tur nach oder errechnet die Ak¬ 
kordzusammensetzung selbst. 
Einem Hobbymusiker bereitet 
dies unter Umständen schon 
mehr Probleme. Hier können die 
beiden vorgcstelltcn Programme 
schnell weitcrhelfcn. 

Bei "Keyboardman” erscheint 
nach dem Laden das Hauptbild 


mit drei noch unbelegten Klavia¬ 
turen, die übereinander angeord¬ 
net sind. Am oberen Rand er¬ 
kennt man die übliche Menülei¬ 
ste. Um einen Akkord darzustcl- 
len. kann man jetzt zunächst den 
Grundton anwählen (z.B. C) 
und anschließend die gewünschte 
Tonart hinzufügen (z.B. Dur). 
Sofort werden die Klaviaturen 
belegt. Die erste zeigt den Nor¬ 
malakkord. die zweite und dritte 
stellen zwei Umkehrungen dar. 
Auf diese Weise kann jeder be¬ 
liebige Akkord auf den Monitor 
gebracht werden. 

Die Grafik laßt sich auch aus- 
druckcn. Wahlweise wird eine 
normale oder eine verkleinerte 
Hardcopy ausgegeben. Hier 
könnte man vielleicht zur Kritik 
ansetzen. Zum Test stand ein 
NEC Pb (heute sicher keine Ra¬ 
rität mehr im Heimbcrcich) zur 
Verfügung. Mit ihm war cs nicht 
möglich, die normale Hardcopy 
auszudrucken. Die verkleinerte 
Darstellung bereitete allerdings 
keine Probleme. Aber auch hier 
wurden nicht die vollen Pb-Qua- 
litäten genutzt; der Ausdruck 
dauerte zudem viel zu lange. 
Man kann wohl davon ausgehen, 
daß "Keyboardman" für Printer 
mit 9 Nadeln ausgelegt ist. Eine 
Anpassung an 24-Nadler wäre 
deshalb notwendig. 

Das Programm "Guitarman" 
ist mit dem zuvor genannten 
weitgehend identisch. Der einzi¬ 
ge Unterschied besteht darin, 
daß hier fünf Gitarrengriffbrettcr 
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abgebildct sind. Außerdem bie¬ 
tet diese Anwendung die unter¬ 
schiedlichsten Griffvarianten an 
(bei jedem RETURN eine 
neue). So lassen sich nicht spiel- 
bare Ergebnisse ausschaltcn. 

Beide Programme sind auch 
ohne Anleitung leicht zu bedie¬ 
nen. Man kann sich außerdem 
viele Anwendergruppen vorstel- 
len. Neben dem Musiker, der 
spezielle Akkorde sucht, wäre da 
auch die Gruppe der Homerecor- 
der. Hier trifft man oft auf Leute, 
die beispielsweise ihre Gitarre 
beherrschen, aber auch ein Key¬ 
board benutzen. Wer da Gitar¬ 
renakkorde auf eine Klaviatur 
umsetzen will, kann mit "Key- 
boardman” viel schneller arbei¬ 
ten als manuell. Mir gefallen die¬ 
se einfachen, aber doch sehr 
sinnvollen Programme. 

SyUrm Alan IS Bit 

HcrMrllrr 
A lahermciei 
Bo/cner Sir. -VI 
Klm Rotcnhcim 

Rolf Knnrrr 


o« EPROMMER 



• Atari ST, 

Mega ST. 

IBM.mm 

CPC im w m 
- Apple «l m. i« 


• » u r—w* m fPWOM ipd »WOM Jiom l B 771«, 

7704 TT» mOK 2?CH, 77» 77» 27«*A 7?OM. 771» 77»»«. 
770».271» 170»77112 IÄB'U«nM «»»I«*. 
X2»4A iIP*OIMypwi7T*H7Ttl* ***+*9» 

• 



Preit« EPROMMER 4004: 


ft# CPC 444444 

ifcrciia 

Preis« EPROMMER 4003 

Irnm 4004. MkL* Oßm 77112. vftV«oc. 

MOM 27t» 


DM SM SO 
DM 44« SO 
OMI»«» 
OM Mi» 



DOBBERTlfl GmbH 

inOU/TRIE-ELEKTROniK 

Br ahmsstrafle 9.6835 BnAI. Tal. (0 62 02) 71417 


DELO CTomp.Tech. 

DISKETTENSTATIONEN 

TYP D 25 iioin'ii Nie iojr * 

doppelseitig•* 1,5* OilktlUalawfwvrb »Ml 

• U|ol. Aai^anfilHcSl« 

• If laa «l» l*t,Mf»»ark «aacSIiallar 

• teil %w i»4 hoMpit.aai 

anschlußfertig f. ST ... 318.- 
TYP D 26 ■ ia T fp 025 jedoch «haa 

14 p«l . Autfiifibaekit 

anschlußfertig f. ST ... 275.- 
TYP D50 Doppelstation 

baitackt mit 2 HtC 1037 A 

kompi.amchiiOitrtij ...nur 498.— 

NEC FD 1037A 185.- 

Speichererweiterung für 
ATARI ST Tagespreis 

Vortex HD 20plus.1098.- 

Vortex HD 30plus.1298.- 

NEC Multisync GS. 545.- 

Monltortwltchboa . 37.- 

Druckarawllchbox . 55.- 

ATARI ST Scartkabal 27.- 
Oruckarkabal c*«tra«i<i 22.- 

ST Floppyatackar . 7.- 

ST Floppybuchso . 8.- 

ST Monltoritackar .... 5.- 

ST Monitorbuch*• 6.- 

Qahluaaf. NEC 1037A 24.- 

Preisliste anfordern ! 


D E L O Comp.Tech. 
V 0231/356511 
4600 Dortmund 1 5 
Kranenbuech 28 


Aktuell... 



sind die zurückliegenden Aus¬ 
gaben des ATARI magaz/ns 
auch heute noch. Nehmen Sie 
nurdie256-KByte-Erweiterung 
für den 800 XL in den Heften 
2/87 und 3/87 oder das ST-Ver- 
schlusselungsprogramm in 
Heft 2/87. Ganz zu schweigen 
von Serien wie der ST- 
Assembierecke oder dem Kurs 
zum Programmieren von 
Spielen. 

Wenn //inen zurückliegend« 
Ausgaben fehlen, können Sie 
diese beim Verleg 
nachbestellen. 


MH dem 
ATARI magazin- 

Sammler sind 
Ihre Hefte 
Immer 
griffbereit 

Am besten 
gleich 

mitbestellen. 

Jeder 

Stehsammler 
bietet Platz 
für 12 
Ausgaben 
und kostet 
nur 12.80 DM. 


Für die Bestellung verwenden Sie bitte den 
Bestellschein auf Seite 113. 
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Brother M-1209 

Ein Dmcker für unterwegs 


S ) rot her hat mit dem 
M-1209 einen kompakten 
9-Nadel-Drucker heraus- 
gcbracht, der dureh seine gerin¬ 
gen Abmessungen ideal für den 
mobilen Einsatz geeignet ist.dar¬ 
über hinaus aber auch die An¬ 
sprüche des I leimbereiehs er¬ 
füllt. 

Geringe Abmessungen 

Die Verpackung ist weder be¬ 
sonders groll noch schwer. Den- 
noch enthüll sie einen vollwerti¬ 
gen 9-Nadcl-Drucker, den Bro¬ 
ther M-1209. Meute ist ein star¬ 
ker Trend /ur Miniaturisierung 
von Bauteilen und Rechnern /u 
verzeichnen. Brother versuchte 
nun, einen ebenso handlichen 
und transportablen Printer für 
Computer nicht nur der Laptop- 
Klasse zu entwickeln. Der M- 
120V kann ständiger Begleiter für 


Leute sein, die überall auf einen 
Drucker angewiesen sind. Ande¬ 
rerseits ist er aufgrund seiner ge¬ 
ringen Abmessungen gut für 
lleimanwender geeignet, denen 
nicht viel Platz, für ihre Compu- 
leranlage zur Verfügung steht. 
Das F.insat/gcbicl dieses Geräts 
reicht vom Kassendrucker als 
"Rechnungsschreiber'' bis zum 
einfachen Brief- und Listing- 
Printcr im Privatbercich. 


Verschiedene 

Schriftarten 

Neben den Standard-Schriftar¬ 
ten (Breil-, Fett-, Schräg-, dop¬ 
pelt hohe und doppelt breite so¬ 
wie hochgestellte und tiefgestell¬ 
te Schrift) in Pica und Elite ver¬ 
fügt der M-1209 Uber drei unter¬ 
schiedlich« .«ILO-Schriften (Pre¬ 
stige, Czuadro und Gothic), die in 


Flach und 
zierlich — 
dar »rata, 
Mußara 
Eindruck 
vom M-1209 



gewohnter 9-Nadel-Qualität aus- 
gedruckt werden. 

Papierverarbeitung 

Der kleinste Brother-Drucker 
erlaubt sowohl die Verarbeitung 
von Einzelbauern als auch den 
Einsatz von Endlospapier. Ein¬ 
gebaut ist ein Friktionsantrieb, 
der Einzelblätter auf Tasten¬ 
druck bis zur oberen Papierkante 
cinzicht, so daß man hier von ei¬ 
nem halbautomatischen Papicr- 
cinzug sprechen kann. 

Die Verarbeitung von Endlos¬ 
papier erfolgt durch einen Zug¬ 
traktor, dessen Stachelwalzen 
leider nicht fest auf der Füh¬ 
rungsschiene einrasten. Bei un¬ 
genauer Zuführung kann deshalb 
das Endlospapier schief cingczo- 
gen werden. Seine manuelle Po¬ 
sitionierung läßt sich, wie bei 
Matrixdruckern üblich. dureh ein 
Handrad vornehmen. Leider ist 
dessen Bedienung umständlich, 
da cs sich nicht seitlich am Druk- 
ker befindet. sondern platzspa¬ 
rend oben auf dem Gerät ange¬ 
bracht ist. 

Vollautomatik 
gehört zum Zubehör 

Für ca. .KM) DM ist eine vollau¬ 
tomatische Einzelblattzuführung 
erhältlich, die man einfach auf 
den Drucker aufsteckt. Durch 
ein kurzes Kabel, das mit dem 
Printer verbunden wird, erhält 
sie den notwendigen Netzstrom. 
Im Test konnte der vollautomati¬ 
sche Einzelblaltcinzug überzeu¬ 
gen. Nacheinander w urden bis zu 
100 Blätter korrekt cingezogen 
und genau positioniert. Werz.B. 
oft Serienbriefe schreibt, kann 
hier einen nützlichen, zeitsparen¬ 
den und bequemen Zusatz erste¬ 
hen. der aber leider extra bezahlt 
werden muß. 

Vorbildliche 

Schnittstellen 

Der "Kontakt zur Außenwelt" 
ist beim Brother M-1209 sehr 
großzügig ausgefallen. Serien¬ 
mäßig sind ein serielles RS-232C- 
Interfacc sowie die weitverbrei- 
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tctc parallele Centronics-Schnitt- 
stclle eingebaut. Beide befinden 
sich auf der Rückseite des Druk- 
kers. Zwischen ihnen sind gut zu¬ 
gänglich zwei blocke mit je acht 
DIP-Schaltern angebracht, de¬ 
ren Bedeutung auf einem Auf¬ 
kleber (leider in englischer Spra¬ 
che) erläutert ist. Die günstige 
Position der DIP-Schalter er¬ 
laubt eine einfache Konfigura¬ 
tion des Druckers für diverse An¬ 
sprüche. 


Gutes Handbuch 

In gewohnter Qualität liegt 
auch dem jüngsten Produkt von 
Brother ein ausführliches deut¬ 
sches Handbuch bei. Es besticht 
durch die durchgängige Bebilde¬ 
rung und die hohe Anzahl an 
Schncllübersichten. So lassen 
sich die Installierung des Druk- 
kers, die Funktion der einzelnen 
Schalter bzw. Tasten und die An¬ 
wahl der verschiedenen Schrift¬ 
arten leicht nachvollziehen. Wei¬ 
terhin enthält das Handbuch eine 
genaue Erklärung der integrier¬ 
ten Schnittstellen. Das erleich¬ 
tert die Anpassung an bestimmte 
Software. 


Übersichtliches 

Bedienungsfeld 

Das Bedienungsfcld ist über¬ 
sichtlich vorne auf dem Drucker 
angebracht und umfaßt drei Ta¬ 
sten sowie fünf Lcuchtdiodcn. 
Mit den Tasten kann man die 
Schriftart (Draft und NLQ sowie 
Pica und Elite) anwählen. Au¬ 
ßerdem steuern sie die gängigen 
Funktionen Line Fccd und Form 
Feed (Zeilen- und Seitenvor¬ 
schub). Durch die Leuchtdioden 
ist auf einen Blick ablesbar, in 
welchem Zustand sich der Druk- 
ker befindet (z.B. gewählte 
Schriftart und -Qualität, online/ 
offline. Betriebsbereitschaft, 
Fchlerstatus). 

Verbesserbarer 

Funktionsmodus 

Mit Hilfe einer speziellen Ta¬ 
stenkombination läßt sich der 
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Leichtgewicht 
von Brother 
erreicht Qber- 
durchschnitt- 
liche 

Ergebnisse 


Drucker in einen Funktionsmo¬ 
dus umschalten, der cs erlaubt, 
sämtliche Druckparameter per 
Taste einzustellen. Die ausge- 
wählten werden durch unter¬ 
schiedliche Modi der Leuchtdio¬ 
den (an. aus, blinkend) ange¬ 
zeigt. Eine alphanumerische 
Darstellung der Parameter wür¬ 
de hier die Arbeit sehr erleich¬ 
tern und einen weiteren Plus¬ 
punkt darstcllcn. Dies sollte man 
unbedingt ergänzen. 

Um sich einen Überblick über 
die aktuellen Parametereinstcl- 
lungen zu verschaffen, kann man 
ein entsprechendes Protokoll 
ausdruckcn lassen. Ein anderer 
serienmäßig eingebauter Modus 
erlaubt cs. alle eingehenden Da¬ 
ten in Hcxadezimaldarstellung 
auszugeben. Dies ist besonders 
für Programmierer in Maschi¬ 


nensprache interessant und ist 
heutzutage bei vielen neuen, gro- ssrlslls und 
ßcn Druckern zu finden. Brother pmrmiieie 
zeigt mit dem M-1209, daß auch Schnittstelle. 
kleine Printer damit ausgestattet ^ut sugängiich. 
werden können. DiP-Schmtter 



Druckbild 

mit Geschwindigkeit 

Der M-1209 verfügt, wie der ScMftmn . 
Testausdruck zeigt. Uber cm gu- Vielfalt mit 
tes 9-Nadel-Druckbild. das be- dem M-1209 


Das ist NURMALSCHRIFT ABCDEFÜHlJKLMNQPÜRSTUVWXY 
Das ist UNTERSTR IC HEN AD CDEFGH1J KL MNQPQRSTÜVWXY 

Das ist FETTSCHRIFT ADCDEFGHIJKLMNORQRSTUVWXY 

Das ist KURSIVSCHRIFT AüCDEFGH1JKLMNOPÜRSTUVHXY 

Dmm 1 at HOCHUEO TCLLT AÖCDRFOHlJKLMNQPURÖTUVWXV 

t>mm i *t TXEFOCOTCt.LT APCDEFOH X JKLMNOFUNOTUVWK V 

Das ist Breitschrift ABC 


NLQ (Mfiar-Lfitter-Qwallty1 l 

NLQ Prestige NLQ Gothic 


NLQ Quadro 


Das ist NORMALSCHRIFT ABCDEFGHIJKLMNOPQRSTUVWXY 

es \n mamp mmm mism 

Das ist KURSIVSCHRIFT ABCDEFGHIJKLMNOPQRSTUVWXY 

Das ist HOCHGESTELLT ABCDEFGHIJKLMNOPQRSTUVWXY 
Das ist TIEFGESTELLT ABCDEFGHIJKLMNOPQRSTUVWXY 
Das ist Breitschrift A.BC 
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sonders in den N'LQ-Schriften 
auffallt. Es reicht für einfache 
Korrespondenz aus, ist jedoch 
mit 24-Nadcl-Druckbildem nicht 
vergleichbar. Der kleine Druck¬ 
kopf bringt laut Hersteller eine 
Geschwindigkeit von 168 Zei- 
chen/Sekundc in Elite Draft und 
35 Zeichen/Sekunde in NLQ zu¬ 
stande. Diese Werte sind nicht 
besonders hoch, genügen aber 


für den Heimbereich. Der 
Druckkopf (Lebensdauer ca. 50 
Millionen Zeichen) sorgt jedoch 
für eine starke Geräuschkulisse. 
Sie wird durch die Schallabdek- 
kung nur befriedigend gedämpft. 


Kompatibilität 

Der M-1209 besitzt neben ei¬ 
ner Epson-FX- auch eine IBM- 


Technische Daten des M-1209 

Druckertyp 

Punktmatrix-Nadcldruckcr 

Nadeln 

9 

im Druck köpf 

Druckrichtung 

bidirektional im Text- und Grafikmodus 

Durchschläge 

Original mit zwei Durchschlagen 

Druck- 

Draft 168 Z/s( Standardschrift) 

geschwindigkcit 

NLQ-Schrift 35 Z/s 

Druck- 

Zeichensätze: 96 ASCIl-Zeichen 

Charakteristik 

und Kursivzeichen; 

IBM-Grafikzeichen 

Grafikauflösung: 60 x 72 Punkte/Zoll 
Zeichenspeicher: maximal 256 frei definier¬ 
bare Zeichen (nur Draft-Qualität) 

Schriftvarianten 

normal, kursiv, unterstrichen, fett. Doppel¬ 
druck, hoch- und tiefgestellt. Eng- und Breit¬ 
schrift . doppelt hohe und doppelt breite Schrift 

Schrifttypcn 

Pica. Elite 

NLQ: Prestige. Quadro. Gothic 

Papierzuführung 

Einzelblättcr: halbautomatischer Papicr- 
cinzug 

Endlospapier DIN A4. Friktion/Zugtraktor 

Schnittstellen 

Standard: Centronics. 8 Bit parallel 


und RS 232C seriell (V.24) 

Eingangsspeicher: 5,3 KByte Puffer 

Farbsystem 

Farbe: schwarz, Typ: Cassettc, 

Lebensdauer . 0.5 Mio. Zeichen bei 50 P/Z 

Gerätedaten 

Maße (B x T x H) in mm: 

352 x 234 x 78 

Gewicht: ca. 5 kg 

Listenpreis 

798.- DM 

Option: vollautom. Einzclblatteinzugmit 
max. 100 Blättern, ca. 300DM 

durchschnittlicher 698.-DM 

Verkaufspreis 

Hersteller 

Brother International GmbH. 

Im Rosengarten 14,6368 Bad Vilbel 

Bezugsquelle 

Brot her- Fach hande 1 


Proprinter-XL-Kompatibilität, 
die per DIP-Schaltcr auswählbar 
ist. Da diese Printer von fast je¬ 
der Software berücksichtigt wer¬ 
den. wird der Benutzer keine 
Ansteuerungsschwicrigkeiten 
haben. Der Druckerpuffer be¬ 
trägt 5.3 KByte. Er reduziert sich 
aber auf 1.5 KByte, wenn man 
von der Funktion Gebrauch 
macht, bis zu 256 eigene Zeichen 
(leider nur in Draft-Qualität) zu 
definieren. 


Klein, aber oho 

Mit dem M-1209 hat Brother 
einen kompakten Drucker ge¬ 
schaffen. der durch kleine Ab¬ 
messungen für den mobilen Ein¬ 
satz geeignet ist. Aber auch im 
Heimbereich wird er sicher viele 
Freunde finden, da er wenig 
Stellplatz benötigt. Durch zwei 
eingebaute Schnittstellen (paral¬ 
lel und seriell) kann das Gerät 
optimal an vorhandene Hard¬ 
ware angepaßt werden. Die 
Download-Fähigkcit ermöglicht 
es, eigene Schriftsätze in Draft- 
Qualität zu erstellen. Die Schrift¬ 
qualität ist in den NLQ-Arten 
gut; sie entspricht sonst dem 9- 
Nadel-Standard. 

Durch die Epson-FX- und 
IBM-Proprinter-XL-Kompatibi¬ 
lität ist der M-1209 mit beinahe 
jeder Software lauffähig. Das 
macht ihn für Atari-ST-, CPC-, 
Amiga- und reine PC-Bcsitzcr 
gleichermaßen interessant. Die 
Druckgcschw indigkeit entspricht 
dem Durchschnitt. Eine weitere 
Geräuschdämpfung wäre ebenso 
wünschenswert wie eine alpha¬ 
numerische Anzeige des einge¬ 
bauten Funktionsmodus, der ei¬ 
ne Anpassung aller Druckpara¬ 
meter per Taste erlaubt. Das 
deutsche Handbuch kann durch 
Inhalt. Aufmachung und Ver¬ 
ständlichkeit überzeugen. Der 
Brother M-1209 ist ein 9-Nadel- 
Drucker, den man auf keinen 
Fall wegen seiner geringen Ab¬ 
messungen gering schätzen soll¬ 
te. Er lohnt eine nähere Betrach¬ 
tung. 

Marko» Pwm 
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Ab sofort gibt es bei uns auch ausgewählte 
PD-Disketten aus dem Compy-Shop-Sortiment: 
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Aller guten 
Dinge sind drei 

GFA-Basic 3.0 im Einsatz 


MMM ohl kaum cm anderes Auch die Positionierung auf eine 
Update wurde so ge- bestimmte Zeile ist mit diesem 
WW spannt und hoffnungsvoll Feld möglich. (Natürlich arbeitet 
erwartet wie diese Version des auch GFA-Basic 3.0 ohne Zei- 
inoffizicllen Basic-Standards für lennummern; bei Druckcr-Li- 
dic ST-Computer. Ob die Fas- stings können jedoch auf Wunsch 
sung 3.0 dieser beliebten Pro- fortlaufende Nummern mit aus- 
grammiersprachc allen Wün- gegeben werden.) 
sehen und Anforderungen genü¬ 
gen kann, wollen wir heute un¬ 
tersuchen. 

Allen Ansprüchen kann eine 
Programmiersprache natürlich 
nicht gerecht werden. Sie stellt ja 
jeweils einen Kompromiß zwi¬ 
schen Geschwindigkeit, Bedie¬ 
nungskomfort und dem damit er- Auf der i inken Seite der Kopf¬ 
reichbaren Ergebnis dar. Mit leiste befindet sich das Atan-Fu- 
GFA-Basic 3.0 ist Frank Ost- ji-Symbol, ganz wie in der Menü- 
rowski jedoch eine sehr gute Mi- | eisle des GEM Tatsächlich las- 
schung dieser Faktoren gelun- ^ sich je tzt auc h aus GFA-Ba- 
gcn. sic heraus Accessories aufrufen. 

Zunächst fällt das etwas verän- Dafür ist jedoch ein kleiner Um- 
dertc Erscheinungsbild des Edi- weg über eine zweite (GEM-) 
tors ins Auge. Die Referenzen Menüleiste notwendig. Hier 
der Funktionstasten sind alle et- kann man nun auch Programme 
was schmäler geworden; am laden und speichern, den List- 
rechten Bildschirmrand blieb Modus einstellen (Groß- bzw. 
noch Platz für eine Uhr und einen Kleinschrift für Befehle und/oder 
Zeilenzähler. Die Uhr läßt sich Variablen) und die Variablen- 
nach Anklicken mit der Maus kontrolle aktivieren. Letztere 
einfach einstellen, und man hat läßt dann bei erstmaliger Ver- 

nun ständig die aktuelle Zeit vor wendung eines neuen Variablen- 

Augen. Der Zeilcnzähler zeigt namens eine Alert-Box erschei- 
die Nummer der Zeile, in der sich ncn. Dort wird nochmals nachge- 

der Cursor gerade befindet, fragt, ob die Variable wirklich 



neu ist oder man sich schlicht ver¬ 
tippt hat. So lassen sich oft stun¬ 
denlange Debugging-Sitzungen 
aufgrund eines falschen Varia¬ 
blennamens vermeiden, auch 
wenn die ständige Nachfrage 
beim Schreiben von Program¬ 
men manchmal lästig ist. 

An den bekannten 20 Funk¬ 
tionstasten hat sich nichts geän¬ 
dert. dafür aber an der Tastatur- 
beiegung des ST. Im Direktmo¬ 
dus kann man jetzt mit CON¬ 
TROL und Cursor rauf/runter 
die letzten acht Befehle erneut 
darstcllen und dann einfach mit 
RETURN nochmals ausführen 
lassen. Im Editor ist es möglich, 
Prozeduren mit der FIELP-Tastc 
einfach auf- und zuzuklappen. 
Statt der ganzen Prozedur wird 
dann nur noch die Zeile mit der 
Namensdefinition gelistet. So 
lassen sich Listings übersichtli¬ 
cher darstellen. Allerdings sind 
sie dann zum Abtippen natürlich 
nicht mehr geeignet. 

Der oft etwas vernachlässigte 
Ziffernblock kommt bei GFA- 
Basic 3.0 ebenfalls zu neuen Eh¬ 
ren. Seine Belegung entspricht 
jetzt weitgehend dem NUM- 
LOCK-Modus der PCs. womit 
dann der Cursor Zeichen-, zcilen- 
und blattweise durch das Pro¬ 
gramm bewegt werden kann. 
Außerdem sind so HOME. IN¬ 
SERT und DELETE anzuspre¬ 
chen. Des weiteren wurden zu¬ 
sätzliche CONTROI.-Tasten¬ 
kombinationen definiert, mit de¬ 
nen der geübte Anwender weit¬ 
gehend auf Mauv und Funk¬ 
tionstasten verzichten kann. Das 
erleichtert vor allem die Arbeit 
mit den Blockoperationen. 

Wer längere Programme 
schreibt, wird es zu schätzen wis¬ 
sen. daß sich Marken setzen und 
anspringen lassen. Dazu muß 
man an der zu speichernden Posi- 





tion lediglich CONTROL zusam¬ 
men mit einer Zifferntaste drük- 
ken. Zusammen mit ALTER- 
N ATE wird der Cursor dann spä¬ 
ter wieder an diese Stelle bewegt. 
7 bis 9 und 0 sind sogar schon vor- 
belcgt. So findet man schnell die 
Stelle wieder, an der z.B. die 
letzte Änderung vorgenommen 
wurde. 

Bei der Ausgabe von Drucker- 
Listings läßt sich mit Formatie¬ 
rungskommandos, die mit ins Li- 
sting aufgenommen werden, be¬ 
stimmen. wie viele Spalten und 
Zeilen ein Blatt enthalten soll, ob 
Zcilennummern gedruckt wer¬ 
den usw. Sogar Kopf- und Fuß¬ 
zeilen sind möglich (auf Wunsch 
mit aktuellem Datum und Uhr¬ 
zeit sowie der Seitennummer)! 

Dank dieser zusätzlichen Fea¬ 
tures des ohnehin schon recht gu¬ 
ten Editors gestaltet sich das 
Schreiben von Programmen also 
noch einfacher. Die umfassende¬ 
ren und interessanteren Verbes¬ 
serungen der CiF'A-Basic-Ver¬ 
sion 3.0 betreffen jedoch den 
Sprachumfang. Als Variablcnty- 
pen kann man nun boolcan (I 
Bit), Byte, Word(2 Bytes). Inte¬ 
ger (4 Bytes). Float (8 Bytes) 
und natürlich String (S) verwen¬ 
den . die jeweils durch ein speziel¬ 
les Postfix (Zeichen) gekenn¬ 
zeichnet werden. Auch das Fest¬ 
igen eines Variablentyps für be¬ 
stimmte Buchstaben- und Zei¬ 
chengruppen ist mit dem Befehl 
DEFxxx möglich: dank TYPE 
läßt sich dies auch wieder abfra- 
gen. 

Mit BYTE. CARD. INT. 
LONG, FLOAT, SINGLE. 
DOUBLE und CHAR können 
die entsprechenden Variablenty- 
pen dann an die gewünschten 
Speicherstellen geschrieben wer¬ 
den (ähnlich wie in C). Beson¬ 
ders interessant ist hier vielleicht 
CHAR. Es dient zur Behandlung 
von Zeichen ketten, die mit ei¬ 
nem Null-Byte abgeschlossen 
werden, wie cs z.B. GEM ver¬ 
langt. 

Endlich muß man sich auch 
nicht mehr mit den verschiede¬ 
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nen Sortieralgonthmen herum¬ 
schlagen. Mit OSORT und 
SSORT läßt sich ein Array je 
nach Bedarf mit Quick- oder 
Shellsort sortieren, auf Wunsch 
sogar mit einem Indcxfcld! Da 
spezielle Sortierkriterien defi¬ 
niert werden können, stellt auch 
das richtige Einglicdem von Um¬ 
lauten nun kein Problem mehr 
dar. Mit INSERT läßt sich ein 
neues Element an einer beliebi¬ 
gen Stelle eines Arrayscinfügcn. 
Dabei werden die nachfolgenden 
Werte automatisch nach hinten 
verschoben. DELETE sorgt im 
umgekehrten Fall für das Entfer¬ 
nen eines Eintrags. 

Auch die String-Funktionen 
haben Zuwachs bekommen. 
RINSTR durchforstet eine Zei¬ 
chenkette von hinten nach vorne 
(!) nach einem gesuchten Teil. 
Dies eignet sich hervorragend, 
um z.B. den Dateinamen vom 
Suchpfad zu trennen! TRIMS 
"trimmt" eine Zeichenfolge zu¬ 
recht. indem es vor- und nachgc- 
stclltc Leerzeichen entfernt, was 
bei vielen Benutzereingaben not¬ 
wendig wird. Überhaupt lassen 
sich in der Version 3.0 Ein- und 
Ausgaben besser überwachen. 
Durch KEYTEST, KEYGET, 
KEYLOOK und KEYPRESS 
kann man nun u.a. auch Tasta¬ 
turpuffer und Scancode einfach 
auswerten. 

Ein weiterer KEY-Bcfehl ist 
KE YDEF. den man auch von an¬ 


deren Interpretern kennt. Er er¬ 
möglicht nun endlich die indivi¬ 
duelle Belegung der Funktions¬ 
tasten. So lassen sich 20 Zeichen¬ 
folgen definieren, die sowohl im 
Programm als auch im Editor zur 
Verfügung stehen. 

Die GEMDOS-Funktionen 
GET_DTA. SET-DTA. 

SRRST und SNEXT sind nun di¬ 
rekt per Befehl ansprechbar. So 
ist cs jetzt einfach möglich, auch 
die weiteren Einträge zu finden, 
auf die ein Suchkriterium paßt. 
Praktisch ist auch TOUCH; es 
berührt eine Datei nur, indem 
die Zeit- und Datumeinträge ak¬ 
tualisiert werden. Etwas unge¬ 
wöhnliche I/O-Funktionen stel¬ 
len STORE und RECALL dar. 
Hiermit läßt sich ein String-Feld 
als Text-File ausgeben (bzw. ein- 
lescn). dessen Felder mit CR/LF 
getrennt sind. So kann man Da¬ 
ten für "dBase” und andere AS- 
Cll-Importeure aufbereiten. 

Der Fl ELD- Befehl wurde 
ebenfalls erweitert. Jetzt läßt sich 
nicht nur die Lange der einzelnen 
String-Felder übergeben, man 
kann auch für numerische Varia¬ 
blen Platz schaffen, ohne daß 
diese dazu erst (z.B. mit MKxS) 
in einen String umgewandelt 
werden müssen. Besonders 
schnelle Befehle für die Abfrage 
von MIDI- und RS-232- 
Schniitstellen stehen mit INP 
MIDS und INPAUXS zur Verfü¬ 
gung. Den Joystickport hat man 
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ebenfalls nicht vergessen. Hier 
wurden die vom 8-Bit-Basic be¬ 
kannten STICK- und STRIG- 
Kommandos eingebaut. 

Auch die Programmstruklur 
darf in GFA-Basic 3.0 etwas an¬ 
ders aussehen. lF-THEN-Abfra- 
gen werden durch die Verwen¬ 
dung von F.LSE IF übersichtli¬ 
cher und kürzer oder lassen sich 
durch das von C bekannte SE- 
LECT CASE (mit den Optionen 
DEFAULT und CONT) erset¬ 
zen. Außerdem ist es jetzt auch in 
IF-THEN-Konstruktionen mög¬ 
lich, den EXIT-Befehl einzuset¬ 
zen. Die Schlcifcnkonstruktio- 
nen wurden durch DO WHILE. 
DO UNTIL. LOOP WHILE und 
LOOP UNTIL ergänzt. 

Bei Prozeduren (für deren 
Aufruf nun der Name genügt) 
läßt sich jet 2 t nicht nur ein Wert, 
sondern auch die Variable selbst 
übergeben. Außerdem wurde die 
Definition von Funktionen er¬ 
weitert. so daß jetzt auch mehr¬ 
zeilige Funktionsblöcke mit 
Schleifen und Vergleichen mög¬ 
lich sind. In der Version 3.0 hat 
man erstmals auch Befehle für 
die Interrupt-Programmierung 
vorgesehen. St» lassen sich mit 
EVERY ticks GOSUB prozedur 
bestimmte Funktionen regelmä¬ 
ßig und unabhängig vom restli¬ 
chen Programmablauf ausfüh- 
_ ren. 

Übersicht- 

lieber durch Bei all den vielfältigen Pro- 
xusätxhche g ram miermöglichkcitcn dürfen 
ru tungeni natürlich auch entsprechend Ici- 
der Editor stungsfähige Werkzeuge zur Feh- 
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lersuche nicht fehlen. Deshalb | 
wurde TRON durch die Möglich- | 
keit erweitert, vor jedem ausge¬ 
führten Kommando eine eigene I 
Prozedur aufzurufen. So läßt sich 
dann z.B. der Inhalt einer be¬ 
stimmten Variablen überwa¬ 
chen. ohne gleich ellenlange Li- 
stings auf Diskette <»der Drucker 
zu bekommen. Zusätzlich kann 
mit DUMP eine Liste der Varia¬ 
blen (und Werte), der Labels 
oder der Prozeduren und Funk¬ 
tionen ausgegeben werden, auf 
Wunsch auch auf Diskette. Bei 
den Grafikbefehlcn sind CL.IP 
und DRAW die interessantesten 
Neuerungen. Während CLIP die 
Ausgabe der Bilder auf einen 
festgclegten Bildschirmbereich 
begrenzt, ermöglicht DRAW ei¬ 
ne LOGO-ähnliche Grafikpro¬ 
grammierung (Turtle-Grafik). 

Am stärksten zugenommen 
hat der Sprachumfang von GFA- 
Basic durch die Einbindung der 
Betriebssystemaufrufc. So sind 
bei Version 3.0 die LINF.-A-, 
VDI- und AES-Aufrufe fast 
komplett integriert. Jetzt ist also 
nur noch ein einziges Kommando 
erforderlich, um abzufragen, ob 
GDOS aktiv ist, um einen Ob- 
jektbaum zu zeichnen, die Ab¬ 
messungen eines Fensters zu be¬ 
rechnen, einen zusätzlichen Zei¬ 
chensatz zu laden usw. Auch der 
so häufig benötigte EVNT 
_MULT1-Aufruf kann nun als 
einfacher Befehl verwendet wer¬ 
den. 

Insgesamt sind die Neuerun¬ 
gen also doch recht umfangreich. 
Alle aufzuzählen, würde den 
Rahmen dieses Artikels spren¬ 
gen. Der Preis von GFA-Basic 
3.0 beträgt 198.- DM. Da jedoch 
Besitzer älterer Versionen gün¬ 
stige Lfpdates erwerben können, 
dürfte sich die neue Fassung 
schnell durchsetzen. Natürlich 
lassen sich alle Programme, die 
mit älteren Ausführungen er¬ 
stellt wurden, auch mit Version 
3.0 weiterverwenden; sie müssen 
lediglich mit SAVE.A abgespei¬ 
chert worden sein. 

GFA-Basic 3.0 wird in einer 
schwarzen Box geliefert. Sic ent¬ 
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hält die Programmdiskette mit 
einigen Demos sowie ein kom- 
ple ttes Resou rce-Construction- 
Set (zum einfachen Erstellen von 
GEM-Formularen) und den um¬ 
fangreichen Hefter mit Anlei¬ 
tung. Letztere liegt hicrangcnch- 
merweise schwarz auf weiß vor. 
Auf rund 500 Seiten sind alle Be¬ 
fehle ausführlich beschrieben 
und meist auch mit einem kleinen 
Beispielprogramm erläutert. Im 
Gegensatz zu der rein alphabeti¬ 
schen Aufzählung bei den vor¬ 
hergehenden Auflagen sind hier 
die Kommandos in Gruppen zu¬ 
sammengefaßt (z.B. Programm¬ 
struktur, Grafik. Ein-/Ausgabe, 
AES-Aufrufe usw.). Natürlich 
fehlen weder die wichtigen Aufli¬ 
stungen der Fehlermittcilungen 
(Basic-, Bomben-, TOS- und 
Editormeldungen) noch die Ta¬ 
bellen der GEMDOS- , BIOS- 
und XBIOS-Aufrufe. der LINE- 
A-Variablen, VT-52-Steuerzei- 
chen. Scan- und ASCII-Codcs 
sowie der möglichen Füllmuster 
und Linienstile. 

Größere Fehler konnte ich 
nicht fcststellen. Unvorhergese¬ 
hene Abstürze waren jedenfalls 
nicht auszumachen. Dafür erga¬ 
ben sich in Verbindung mit dem 
Befehl MENU x, y (Setzcn/Lö- 
schcn eines Häkchens in der Me¬ 
nüleiste) Probleme. Wurden an¬ 
schließend Objektbäume mit 
OBJC-DRAW dargestellt, war 
eine Bombe die Folge (glückli¬ 
cherweise nur als Alarmbox). 
Auch das Kommando MENU 
OFF (Menüleiste auf normal 
schalten) wurde nicht immer kor¬ 
rekt ausgeführt. 

In der nächsten Ausgabe wol¬ 
len wir erstmals ein Programm in 
GFA-Basic veröffentlichen, das 
die Funktionen der Version 3.0 
nutzt. Sollten auch Sic bereitsein 
gutes Programm in GFA-Basic 
3.0 geschrieben haben, so scheu¬ 
en Sie sich bitte nicht, dieses an 
uns zu senden. 

BcrugMjucllc. 

Sptelwartn Für« 

HüuplttraSr 10S 
87«) Millenbcfg 

Tel. 09371/27») 
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SERIE 


8-Bit- 

Assemblerecke 

... und er rechnet doch! 


■ AJfic wohl jeder weiß, 
besitzt die CPU 6502 der 
WW kleinen Ataris keine Be¬ 
fehle zur Multiplikation und Di¬ 
vision. Das ist ein großer Nach¬ 
teil. weil man sie für viele Zwek- 
ke benötigt. Gerade für Rech¬ 
nungen. bei denen keine "genau¬ 
en’’ Ergebnisse mit Nachkomma- 
stcllcn erforderlich sind, bieten 
sich Integer-Algorithmen an. Sie 
sind einfach zu programmieren 
und arbeiten sehr schnell. Wir 
wollen deshalb in unserer As- 
semhlerecke zwei solcher Algo¬ 
rithmen und ein kleines Anwen¬ 
dungsbeispiel vorstellcn. 


Die Multiplikation 


Flußdiagramm 

zur 

MultipHkativn 


Zunächst werden wir einen Al¬ 
gorithmus zur Multiplikation 
zweier 8-Bit-Zahlcn entwickeln. 
Das Ergebnis wird 16 Bit umfas¬ 
sen. so daß ein Zahlenbereich 
von 0 bis 65 535 zur Verfügung 
steht. 


Multiplikation Ml » M2 = ERG 
I ERG • 0 



nein 


1__ 

Ml ungerade ? 

- nein— . 

JA 

Jr 


ERG * ERG ■* M2 

r-*-, 

1 Mt «Mt / L 

" 1 


M2 = M2 * 2 


Im Prinzip könnte man eine 
Multiplikation aus lauter einzel¬ 
nen Additionen zusammenset- 
zcn. Hier wären aber im ungün¬ 
stigsten Fall 255 Additionsvor¬ 
gänge notwendig. Dies trägt si¬ 
cher nicht gerade zur Beschleuni¬ 
gung der Programme bei. Glück¬ 
licherweise gibt es eine einfache¬ 
re Art. zwei Zahlen miteinander 
zu multiplizieren Bevor wir uns 
jedoch den entsprechenden Al¬ 
gorithmus anschen. wollen wir 
einen Ausflug zu den Indios am 
Amazonas unternehmen. 



Ein Indio möchte fünf Pfeile 
gegen je sieben Bananen eintau- 
schen und will herausfinden, wie 
viele Bananen er von seinem 
Tauschpartner bekommt. 

Wie man bei der Abbildung im 
Kasten sieht, halbiert er also 
Schritt für Schritt die Anzahl der 
Pfeile, wobei er immer abrundet, 
und verdoppelt gleichzeitig die 
Anzahl der Bananen. Zum 
Schluß nimmt er nur die Bananen 
der Schritte, wo die Anzahl der 
Pfeile ungerade war. In unserem 
Beispiel werden also Schritt I 
und 3 addiert. Siehe da, das Er¬ 
gebnis ist 35. 

Was ist an dieser Art der Mul¬ 
tiplikation. wie sie heute noch 
von den Indios in Südamerika an¬ 
gewandt wird, so interessant? Sie 
läßt sich recht einfach auf einem 
Computer verwirklichen, weil 
man in Maschinensprache das 
Halbieren und Verdoppeln 


durch einmaliges Links- bzw. 
Rechtsschieben der Bits errei¬ 
chen kann. Außerdem benötigt 
man für diesen Algorithmus nur 
noch die Addition und eine Ab¬ 
frage. ob eine Zahl gerade oder 
ungerade ist. Für die Multiplika¬ 
tion von zwei 8-Bit-Zahlen wer¬ 
den also höchstens acht Additio¬ 
nen benötigt! 

Das Flußdiagramm für unser 
Assembler-Programm sicht dann 
so aus wie im Kasten links unten 
gezeigt. 

Listing I zeigt Ihnen das As¬ 
sembler-Programm. das auf die¬ 
sem Algorithmus beruht. 

Die Division 

Wie bei der Multiplikation 
konnte man auch hier den simp¬ 
len Weg gehen und den Quotien¬ 
ten zweier Zahlen durch mehrfa¬ 
che Subtraktionen erhalten. Da 
wir bei der Division mit I6-Bit- 
Zahlcn rechnen wollen, würde 
die Anzahl der Subtraktionen 
(und damit die Rechenzeit) ins 
Uferlose wuchern. Aber auch 
hier existiert wieder ein prakti¬ 
scher Algorithmus, der eine Di¬ 
vision mit maximal 16 Schritten 
ermöglicht. 

Zunächst schieben wir den 16 
Bit großen Divisor so lange bit¬ 
weise nach links, bis Bit 15 ge¬ 
setzt ist (Divisor linksbündig ma¬ 
chen) und zählen die Anzahl der 
notwendigen Schicbcvorgänge 
plus eins. Nun beginnt die Re¬ 
chenschleife. Hier wird vom Di¬ 
vidend der (nach links geschobe¬ 
ne) Divisor subtrahiert. Ist das 
Ergebnis negativ, schiebt man ei¬ 
ne Null von rechts ins Ergebnis- 
wort (2 Byte): sonst ist nichts zu 
tun. War das Resultat 0 oder po¬ 
sitiv, schiebt man eine Eins in das 
Ergebniswort und benutzt das 
Resultat als neuen Dividenden 
Nun teilt man den Divisor durch 
2 und beginnt die Schleife von 
vom. Sie wird sooft durchlaufen, 
wie Schritte zum Linksbündig¬ 
machen des Divisors notwendig 
waren. Zum Schluß erhält man 
das Resultat im F.rgebniswort 
und den Rest im Dividenden. 
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So tauscht der Indio 

_ Pfeile B anancn 

1. Schritt ■•■■■ ■■■■■■■ 

2. Schritt ■■■■■■■ 

3. Schritt ■ ■■■■■■■ 


Zum besseren Verständnis 
wollen wir einmal 20 003 durch 
10 000 dividieren. Wir gehen da¬ 
zu folgendermaßen vor: 

Divisor 10 000 linksbündig ma¬ 
chen; ergibt 40 000 mit 2 Schie¬ 
bevorgängen 

I Schritt: 20 003-40 000 - nega¬ 
tiv; 0 in Ergebnis schieben 

2. Schritt: 20003-20000 - 3 = 
positiv: 1 in Ergebnis schieben. 3 
in Dividenden schreiben 

3. Schritt: 3-10 000 = negativ. 0 
in Ergebnis schieben, fertig 

Ergebnis: 010 = 2 (dezimal), 
Rest 3 


Das Flußdiagramm zum Divi¬ 
sionsprogramm sicht nun so aus: 


l.isting 2 zeigt Ihnen das fertige 
Divisionsprogramm gleich in 
Verbindung mit einer prakti¬ 
schen Anwendung. 

Dezimalzahlenausgabe 

Oft sucht man in eigenen Pro¬ 
grammen nach Möglichkeiten. 
I6-Bit-Zahlen auf dem Bild¬ 
schirm auszugeben. Dies ist mit 
dem Divisionsprogramm recht 
einfach zu verwirklichen. Man 
muß nur die Zahl durch die Stu- 


fenzahl 10 000. den Rest durch 
1000 usw. dividieren. Somit er¬ 
hält man die einzelnen Ziffern 
der Zahl. Zum Ergebnis dieser 
Division ist nur noch 16 zu addie¬ 
ren . um den richtigen Zcichenco- Flußdiagramm 
de für den Bildschirm zu erhal- *urDivtstofi 
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Listing 1 (für Atmas-Il) 



RTS 


************************************** 

MULT 

LDA #0 

Variablen auf 

* 

8-Bit-Assemblerecke 

* 


STA ERG 


* 

IntegerarithBatik 

* 


STA ERG+1 


* 




* 


STA H2M 


* 

8-bit Multiplikation 

* 




* 




* 

LOOP 

LDA Hl 

Mul t ipl x kand=' 

* Andreas Bmner & 

Harald Schoenfeld 

* 


BNE OK 

NEIN -> 

************************************** 


RTS 

Fertig »I 


0KG 

SA800 



OK 

AND #1 

Hultiplikand 






* 


gerade ? 

Ml 

EQU 

1536 

Multip1ikand 



BEQ NICHTADD 

JA -> 

H2 

EQU 

1537 

Hultiplikator 



LDA ERG 

ERG=ERG+ 

EKG 

EQU 

1539 

Ergebnis 16-bit 


CLC 

Hultiplikator 







ADC H2 


BSP 

LDA 

#87 

Produkt s 



STA ERG 



STA 

Ml 

87 * 27 



LDA ERG+1 



LDA 

#27 




ADC M2+1 



STA 

M2 




STA ERG+1 
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NICHTADD LSR Ml 
* 

ASL M2 
ROL M2*l 
JMP LOOP 


Multiplikand 
geteilt durch 2 
Multiplikator 
aa 1 2 

nochaal -> 


Listing 2 (für Atmas-Il) 

************************************** 


8-Bit-Asseablerecke * 

Integererithaetik * 

* 

16-blt Division * 

Ausgabe einer 16-bit-Zahl * 

* 


Andreas Btnner i Harald Schoenfeld * 

************************************* 


OFG »A800 


Dl 

EQU 

1536 

Dividend 

D2 

EOU 

1538 

Divisor 

ERG 

EQU 

1540 

Ergebnis 

ZSP 

EOU 

1542 

Zwischenspeicher 

Z 

EOU 

1544 

Bl tzaeh 1er 

ZAHL 

EOU 

1546 

auszugeb. Zahl 


LDA 

»62345 

•62345" soll auf 


STA 

ZAHL 

den Bildschiri 


LDA 

#62345/256 ausgegeben 


STA 

ZAHL*1 

werden 


LDY 

#43 

Index zua Bild- 

* 



sch iraanfang 


************************************** 

* Bildschtraausgabe 16-bit Zahl * 

* * 
* Auszugebende Zahl : ZAHL 16-bit * 
************************************** 


DEZOUT LDA ZAHL Zahl in Dividend 

STA Dl schreiben 

LDA ZAHL+1 
STA D1 * 1 

LDA «10000 Divisor=10000 

STA D2 

LDA »10000/256 
STA D2+1 

JSR DIV dividieren 

LDA ERG Ergebnisloubyte 

* enthaelt Ziffer 

* fuer 10000er 
CLC 

ADC »16 

STA (88),Y auf Bildschir* 

I NY 


LDA »1000 Rest (noch in 

* Dividend) durch 

STA D2 1000 teilen 

LDA »1000/256 

STA D2*1 sonst wie oben 

JSR DIV 
LDA ERG 
CLC 

ADC »16 
STA < 88),Y 
I NY 

LDA »100 Rest durch 100 

STA D2 

LDA »100/256 
STA D2 + 1 
JSR DIV 
LDA ERG 
CLC 

ADC »16 
STA (88),Y 

I NY 

LDA »10 Rest durch 10 

STA D2 

LDA »10/256 

STA D2 * 1 

JSR DIV 

LDA ERG 

CLC 

ADC »16 
STA (88),Y 
I NY 

LDA Dl Und nun noch die 

CLC 1er ausgeben 

ADC »16 
STA (88),Y 

LOOP JMP LOOP Endlosschleife 

************************************** 

* 16-bit Division * 

* * 


* 

Dividend 

s Dl 

16-bit 

* 

* 

Divisor 

: D2 

16-bit 

* 

* 

Ergebnis 

: ERG 

16-bit 

* 

* 

Rest 

: Dl 

16-bit 

* 


************************************** 

DIV LDA »0 Alle Variablen 

STA ERG initialisieren 

STA ERG*1 
STA ZSP 
STA ZSP+1 
LDA »1 
STA Z 

LDA D2 wenn Divisor=0 

BNE SHIFT 
LDA D2+1 
BNE SHIFT 

RTS ->gleich zurueck 
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SHIFT 

BIT 

D2+ 1 

Bit 7 von Dtvi- 


PHP 


Status nerken 

* 



sorhighbyte=l ? 


ROL 

ERG 

Carry von rechts 


BNI 

SCHLEIF 

JA -> 


R0L 

ERGtl 

in ERG schieben 


INC 

Z 

Z=Z+1 


PLP 


Status holen 


ASL 

D2 

Divisor logisch 


BCC 

NEG 

Subtr. negativ ? 


R0L 

D2+ 1 

nach links 


LDA 

ZSP 

NEIN: 


JHP 

SHIFT 

schieben 


STA 

Dl 

Dividend=ZSP 






LDA 

ZSP+1 


SCHLEIF 

LDA 

Dl 

Dividend 


STA 

Dl+1 



SEC 


■ i nus 






SBC 

D2 

Divisor 

NEC 

LSR 

D2+ 1 

Divisor durch 


STA 

ZSP 

Ergebnis in ZSP 


R0R 

D2 

2 teilen 


LDA 

D1 +1 


DEC 

Z 

Bitzaeh1er-1 


SBC 

D2+ 1 



BNE 

SCHLEIF 

Bitzaehler=® ? 


STA 

ZSP+1 



RTS 


JA: Fertig !? ^ 


"PS" und "AMD” 


sind zwei Kürzel, hinter denen sich ein Service des 
ATARI magazins verbirgt. Er erleichtert allen Lesern, 
die mit den Listings für die 8-Bit-Ataris im Heft arbei¬ 
ten wollen, die Tipparbeit. 

"PS” steht für Prüfsummer. Das PS-Signet und die 
beiden kursiven Buchstaben rechts an den Listings 
dürfen nicht abgetippt werden. Bei Benutzung unseres 
Prufsummenindikators dienen diese Buchstaben zur 
Kontrolle der Eingabe. 

"AMD” ist die Abkürzung für "Atari-Maschincn- 
programm-Datenerfassung”. Dieses Programm er¬ 
laubt. die abgetippen Listings direkt als Maschinen¬ 
programm (COM-Filc) abzuspcichcm. Diese beiden 
Programme sind in Ausgabe 5/87 ausführlich beschrie¬ 
ben und als Listing abgedruckt. 

Außerdem sind "PS" und "AMD" auf einer Sonder¬ 
diskette zum günstigen Preis von nur 6.50 DM per 
Scheck mit dem Kennwort “PS" erhältlich. Selbstver¬ 
ständlich finden Sie die beiden Programme auch auf je¬ 
der 8-Bit-"Lazv-Finger”-Programmdisk ab Nr. LF8/5- 
87. 

Bestellen können Sie die Sonderdiskette beim Ver¬ 
lag. Verwenden Sie dazu bitte den Bestellschein auf 
Seite 122. 


Schreiben Sie uns! 

Wenn hei der Arbeit mit Ihrem Alan-Systcm - egal, oh XL oder ST 
Schwierigkeiten auf tauchen. wollen wir gern versuchen. Ihnen zu hel¬ 
fen Damit wir dies aber effektiv tun können, btticn wir Sic. den nach¬ 
stehenden kleinen "Leserfragen-Knigge" zu beherzigen. 

1 Telefonisch stehen wir für Sie freitags von 14.00 - 16.30 Uhr zur Ver¬ 
fügung Natürlich können wir am Telefon z.B. keine Listingsentfeh- 
lem oder Advcnturelösungcn liefern. Sehen Sic bitte deshalb nach 
Möglichkeit von telefonischen Anfragen ab und schreiben Sie uns! 

2 Formulieren Sic Ihre Fragen bitte so knapp und präzise wie nur mög¬ 
lich. Je klarer und besser abgcgrvn/i eine Frage ist. desto schnellet 
kann unsere Antwort kommen. Vermerken Sic bei Fragen zu Arti¬ 
keln und Listings aus unseren Helten bitte immer Heft-Nummer und 
Seite. 

3 Habe« Sie bitte Verständnis dafür, dal!die Beantwortung Ihrer Fra¬ 
gen durchaus einmal mehrere Wochen dauern kann. 

4 Fragen, die oft gestellt werden oder vielleicht von allgemeinem In¬ 
teresse sind, werden nicht individuell behandelt. sondern in Form ei¬ 
nes Artikels, oder sic Finden Aufnahme in die "Lescrcckc”. 

3. Legen Sic bitte Ihrer Frage einen ausreichend frankierten, an Sic 
selbst adressierten Ruckumschlag bei. Für kurze Auskünfte genügt 
eine frankierte Postkarte. Liegt Ihrer Anfrage ein Datenträger bei. 
der rurückgeschickl werden soll, ist ein entsprechender, mit 1.90 
DM (Inland) frankierter Umschlag erforderlich. 

Die Beantwortung Ihrer Fragen dauert sehr viel länger, wenn kein 
Rückumschlag dabei »sl. und Fragen ohne beigetepes Rückporto können 
wir leider überhaupt ruchl beantworten 

Bitte beherzigen Sic diese kleinen Regeln Damit helfen Sie uns. Ihre 
Fragen besser bearbeiten zu können sowie Lnttäuschungcn und Miß¬ 
verständnisse zu vermeiden. 
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SERIE 


Screen Aided 
Management 

Teil 6: Vielfarbige Künstlerfreuden 


D i icsmal ist "S.A.M.-Pain- 
' ter” an der Reihe. Dabei 
handelt es sich um ein lei¬ 
stungsfähiges Zeichenpro¬ 
gramm. das besonders durch sei¬ 
ne Farbcnvielfalt beeindruckt. 
Man kann in bis zu 128 verschie¬ 
denen Farben gleichzeitig auf 
dem Monitor zeichnen. Texte 
einbinden. Bildschirmteile ko 
pieren und verkleinern und vieles 
mehr. Wenn Sie C-64-Besitzern 
einmal zeigen wollen, was eine 
bunte Grafik ist. müssen Sic nur 
die folgenden Programmteile mit 
der "AMD” abtippen und unter 
folgenden Namen auf der 
S.A M.-Systemdiskette abspei¬ 
chern. 


Listing 1: PAINTF.R OBJ 
Listing 2: PA1NTER2-OBJ 
Listing 3: PAINTER.DAT 
Listing 4: ZSPAI DAT 


Ein* Vielfalt 
von Farben 

und Optionen: 
das Auswahl¬ 
menü des 
"Palnter” 


Bei PAINTER.DAT bitte wie 
üblich darauf achten, das File zu¬ 
nächst unter dem Namen PAIN- 
TER.T1P anzulegen Erst wenn 
Sie die Arbeit mit der "AMD" 
für alle PAINTF.R-Dateien be¬ 
endet haben, löschen Sie die von 
der "AMD" angelegte Hilfsdatei 
PAINTER.DAT und benennen 



danach PAINTER.TIPin PA1.N- 
TER.DAT um. Verfahren Sie 
bitte genauso bei ZSPAI.DAT 
(zuerst ZSPAI.TIP. nach der Ar¬ 
beit Löschen der Hilfsdatei und 
Umbenennen in ZSPAI.DAT). 
Zum Schluß müssen Sic nur noch 
Ihre Sicherheitskopie auf den 
neuesten Stand bringen. Schon 
ist Ihr S.A.M.-Desktop-Systcm 
fertig. 

Achtung! "S.A.M.-Painter” 
funktioniert nur in Zusammen¬ 
hang mit dem S.A.M-Hauptpro- 
gramm. 



Bedienungsanleitung 

Wenn Sie im S.A.M-Haupt- 
menü das Utility "S.A.M.-Pain¬ 
ter” aufrufen. gelangen Sic nach 
dem Laden der Files in das 
Hauptmenü dieses Programms. 
Hier kann man mit dem Pfeil ver¬ 
schiedene Icons anwählen und 
somit diverse Funktionen aufru¬ 
fen. Dabei laßt sich eine Zei¬ 
chenfunktion selektieren (z.B. 
LINE), deren Icon dann rot un¬ 
terlegt wird, und ein entspre¬ 
chendes Zeichengerät (z.B. eine 
Feder), dessen Icon auf blauem 
Hintergrund erscheint. Logi¬ 
scherweise kann man immer nur 
ein rotes und ein blaues Icon 
gleichzeitig wählen. Danach ge¬ 
langen Sie mit dem Icon GRA¬ 
FIK ins Zeichenfeld, in dem sich 
dann die Funktionen ausführen 
lassen. Außerdem gibt cs hier 
noch eine Menüleiste, in der man 
Zusatzbefehle selektieren kann. 


Hauptmenü 

Das Hauptmenü ist in zwei Be¬ 
reiche unterteilt. Oben sicht man 
die Icons, unten die Farbbalken 
zur Farbauswahl. 

A) Icons 

DRAW: Setzt bei gedrücktem 
Trigger einen Punkt an der Pfeil¬ 
spitze auf das Zeichenfeld. Die 
Farbe hängt (wie bei allen Funk¬ 
tionen) vom gewünschten Mu¬ 
ster und von der aktuellen Farb¬ 
wahl ab (s. SETCOLOURS und 
PATTERN). 

LINE: Zieht eine Linie zwischen 
zwei Punkten. Setzen Sie dazu 
Anfangs- und Endpunkt auf das 
Zeichenfeld. 

LINES: Verbindet aufeinander¬ 
folgende Punkte durch Linien. 
Setzen Sic zunächst Anfangs¬ 
und Endpunkt auf das Zeichen¬ 
feld. Nun wird eine Linie gezo¬ 
gen und danach der Endpunkt 
automatisch als neuer Anfangs¬ 
punkt verwendet. 

RAYS: Zieht Linien von einem 
Anfangs- zu beliebig vielen End¬ 
punkten. Setzen Sie zunächst ei¬ 
nen Anfangspunkt: von ihm wer¬ 
den dann Linien zu allen weite¬ 
ren Punkten gezogen, die man 
noch auf das Zeichcnfcld bringt. 

BOX: Zeichnet ein ausgefülltes 
Rechteck. Setzen Sie dazu zwei 
gegenüberliegende Eckpunkte 
auf das Zeichenfeld. 

FRAME: Zeichnet ein Recht¬ 
eck. Die Auswahl erfolgt wie bei 
BOX. 

DISK: Zeichnet einen ausgefüll¬ 
ten Kreis (Ellipse). Bestimmen 
Sie zunächst den Mittelpunkt. 
Dann ist der horizontale Radius 
anzugeben, indem man einen 
Punkt entsprechend weit links 
oder rechts vom Mittelpunkt 
setzt. W'er einen Kreis zeichnen 
will, betätigt zweimal den Trig¬ 
ger. um damit auch gleich den 
entsprechenden vertikalen Ra¬ 
dius festzulegcn. Für eine Ellipse 
wählen Sie den vertikalen Radius 
aus. indem Sic noch einen Punkt 
entsprechend weit ober- oder un¬ 
terhalb vom Mittelpunkt setzen. 



Falls der Radius zu groß isl. wird I 
kein Kreis gezeichnet. 

CIRCLE: Zeichnet einen Kreis 
(Ellipse). Die Auswahl erfolgt | 
wie bei DISK. 

FILL: Füllt eine umrandete Rä¬ 
che. die eine beliebige Farbe ha¬ 
ben kann. Jedoch sollte sic nur 
aus einer Farbe aufgebaut sein. 
Setzen Sie einfach einen Punkt in 
die entsprechende Räche, um 
anzugeben, wo gefüllt werden 
soll. 

ZOOM: Vergrößert einen Bild¬ 
schirmausschnitt. damit sich fei¬ 
ne Korrekturen ausführen las¬ 
sen. Wählen Sie dazu im Zei- 
chcnfcld die linke obere Ecke des 
Rechtecks aus. das Sie bearbei¬ 
ten wollen. Dieses Gebiet wird 
dann in vierfacher Breite und 
achtfacher Höhe dargcstellt. Sie 
können nun einzelne Punkte in 
den entsprechenden Farben set¬ 
zen. Um den ZOOM-Modus zu 
verlasen, muß man den Pfeil in 
das obere oder untere freie Feld 
des Bildschirms bewegen und 
den Trigger betätigen. 

CUT: Schneidet einen rechtecki- | 
gen Teil des Zeichenfeldes aus. 
Geben Sie dafür zwei gegenüber¬ 
liegende Ecken an. Mit einer der 
folgenden vier Funktionen läßt 
sich der Ausschnitt dann wieder 
in die Grafik einfügen. 

PASTE: Fügt einen Ausschnitt 
an beliebiger Stelle im Zcichen- 
feld ein. Geben Sie dazu den lin¬ 
ken oberen Eckpunkt an. Da¬ 
nach müssen Sie bestimmen, ob 
transparent oder normal einge¬ 
setzt werden soll. Transparent 
bedeutet, daß alle Punkte des 
Ausschnitts, die dessen Hinter- 
grundfarbc haben, nicht übertra¬ 
gen werden. An diesen Stellen 
sind dann also die ursprünglichen 
Farben des Bildschirms zu sehen. 
Wählen Sic also das entsprechen¬ 
de Feld mit dem Pfeil an (s. 
HELP-Tastc). Danach ist festzu¬ 
legen, ob UNDO ausgeführt 
werden soll (s. UNDO), falls Sie 
mit dem Ergebnis nicht zufrieden 
sind. 

FLIP: Fügt den Ausschnitt hori- 
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zontal gespiegelt ein. Die Aus¬ 
wahl erfolgt wie bei PASTE. 

FLAP: Setzt den Ausschnitt ver¬ 
tikal gespiegelt ein. Die Auswahl 
erfolgt wie bei PASTE. 

MODIFY: Fügt den Ausschnitt 
in veränderter Große ein. Sie 
können dazu getrennt einen ver¬ 
tikalen und einen horizontalen 
Faktor wählen. Mögliche Werte 
sind Vi. '/t, Vi. 1. 2,3 und 4. An¬ 
sonsten läuft alles wie bei PA¬ 
STE ab. 

TEXT: Setzt einen Text in das 
Zeichcnfeld ein. Geben Sie dazu 
zunächst den Anfangspunkt an. 
Dann können Sie wählen, ob der 
Text von diesem Punkt aus hori¬ 
zontal nach rechts oder vertikal 
nach unten geschrieben werden 
soll. Die Buchstaben stehen aber 
immer horizontal. Auch hier läßt 
sich bestimmen, ob der Text 
transparent eingefügt werden 
soll. Die Buchstaben kommen 
immer in der aktuellen Farbe zur 
Darstellung. Schließlich müssen 
Sie rnx'h den Text eingeben. 

UNDO: Kopiert den Sicher¬ 
heitsspeicher ins Zeichenfeld. 
Wann immer Sie das Zeichcnfeld 
verlassen, um ins Menü von 
"S.A.M.-Painter" zu gelangen, 
kommt Ihr Bild in den UNDO- 
Speichcr. Dort liegt also immer 
eine Sicherheitskopie vor. Das ist 
z.B. praktisch, wenn ein FILL- 
Befehl “ausgelaufen” ist. Sie 
wählen dann einfach UNDO, 
und Ihr Bild erscheint immer so. 
wie es vor dem letzten Verlassen 
des ”S.A.M.-Painter”-Menüs 
| aussah. Um die UNDO-Funk- 
tion zu erreichen, muß man nur 
den Trigger im Zcichenfeld betä¬ 
tigen, wenn UNDO gewählt ist. 

CLE A R: Ibschl das Zeichenfeld 
und setzt die Farben in den 
Grundzustand. Die Funktion 
wird erst ausgeführt. wenn Sie im 
j Zeichenfeld den Trigger betä- 
i tigen. Wer unmittelbar nach 
CLE AR die Funktion UNDO 
J wählt, kann sein Bild wiederher- 
stcllen. 

I SETCOL:s. SETCOLOURS 


GRAFIK: Hiermit gelangen Sie 
in das Zeichenfcld. 

BRUSH: In der fünften Menü¬ 
zeile findet man fünf Icons zur 
Auswahl verschiedener Zeichen¬ 
geräte. Sie unterscheiden sich 
durch Strichdicke und -form. Au¬ 
ßerdem ist auch ein Sprüheffekt 
vorhanden. Alle Zeichenfunk¬ 
tionen von DRAW bis CIRCLE 
und TEXT werden dann mit dem 
entsprechenden Zeichengerät 
ausgeführt. 

Nun haben wir alle Funktionen 
besprochen, die von den Icons re¬ 
präsentiert werden. Es folgen ein 
paar grundsätzliche Informatio¬ 
nen zum Thema Farbauswahl. 
Bekanntlich können die Atari- 
Computer bei einer Auflösung 
von 160 * 192 Punkten nur vier 
Farben gleichzeitig darstellen. 
Glücklicherweise gibt es aber die 
Möglichkeit, diesen vier Farbre- 
gistem in verschiedenen Zeilen 
verschiedene Farbwerte zuzu- 
weisen. Aus diesem Grund kön¬ 
nen bei "S.A.M.-Pamtcr" in je¬ 
der dritten Zeile des Bildschirms 
andere Farben selektiert werden. 
Das bedeutet also. Sic wählen 
aus einer Palette von 128 Farben 
vier aus und setzen diese als aktu¬ 
elle Farben in beliebige Zeilen 
des Zeichenfeldcs ein. In ande¬ 
ren Zeilen können Sie sich dann 
wieder für vier andere Farben 
entscheiden usw. 


Bl SETCOLOURS 


ln diesem Bereich des Haupt¬ 
menüs können Sie den vier Farb- 
registern die Farbwerte zuwei¬ 
sen. Dazu befinden sich am unte¬ 
ren Bildschirmrand ein Balken 


Dam Titelbild, 
mit dem 
"SAM.-Painter" 
gestattet und 
hier auch damit 
ausgedruckt 
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mit 16 Farben ( das schwarze Feld I 
am linken Rand entspricht der 
Farbe Weiß) und ein Balken mit 
acht Helligkeiten. Zur Auswahl 
einer Farbe müssen Sie also mit J 
dem Pfeil eine der 16 möglichen 1 
selektieren und dann die zugehö¬ 
rige Helligkeit fcstlegen. Der 
Hclligkcitsbalkcn wird übrigens 
immer in der gewählten Farbe I 
dargestellt. 

Dann bestimmen Sie mit dem * 
Pfeil dasjenige der vier Farhrcgi- 
ster. in das diese Farbe kommen 
soll. Die vier werden durch vier I 
Rechtecke oberhalb des Hcllig- 
keitsbalkens symbolisiert. Auf 
diese Weise kann man also die 
Farbwerte für die vier Farbregi- 
ster festlegen. Das hat zunächst 
noch keine Auswirkungen auf 
das Zcichenfcld. denn Sie müs- 



welchen Zeilen des Bildes diese 
Farben gelten sollen. Dazu wählt 
man das Icon SETCOL an und 
geht ins Zeichenfeld. Dann be¬ 
wegt man den Pfeil in die Zeilen, 
in welche die vier gewünschten 
Farben kommen sollen, und be¬ 
tätigt den Trigger. Die Zeilen er¬ 
scheinen nun in den vier richtigen 
Farben neu coloriert. 

Es erfordert natürlich einige 
Überlegung, die Farben richtig 
auszuwählen, um vielfarbige Bil¬ 
der malen zu können Schließlich 
muß ja die Beschränkung auf vier 
Farben pro Zeile beachtet wer¬ 
den. Aber es sind doch ein¬ 
drucksvolle Grafiken möglich. 

Di»Druck- Achtung! Bei der PASTE- 
routin» doo Funktion ist folgendes zu beden- 
dt» Farben in ken: Die kopierten Bildschirm- 
Graurast»r um ausschnittc werden natürlich in 



den Farben wiedergegeben. die 
an den Stellen des Zeichenfeldes 
gelten, an denen die Einfügung 
erfolgte. 



Unterhalb des Zeichenfeldes 
befindet sich eine Menüleiste, in 
der Sie einige spezielle Funktio¬ 
nen anwählen können. Es han¬ 
delt sich dabei um folgende: 

SAVE: Speichert ein Bild auf 
Diskette. Um Verwechslungen 
auszuschließen, sollte der Exten¬ 
der .PIC lauten. 

LOAD: Lädt ein Grafik-File von 
der Diskette. 

PRINT: Gibt das Bild auf dem 
Drucker aus. Diese Hardcopy- 
Routine eignet sich für alle Ep- 
son-kompatiblcn Printer. 

MENÜ: Führt ins "S.A.M.- 
Paintcr"-Hauplmcnü zurück. 

TO SAM: Führt zum S.A.M.- 
Hauptmenü zurück. Dabei muß 
die Systemdiskette eingelegt 
sein. Wenn Sie in S.A.M. keine 
Utilities nachladen und weder 
den Punkt COPY DISK noch IN¬ 
FO selektieren, geht Ihr Bild 
nicht verloren. Sie können also 
nach erneutem Anwählen von 
"S.A.M.-Painter" an Ihrem Bild 
Weiterarbeiten, ohne es erst von 
Diskette laden zu müssen. 

Außerdem befindet sich hier 
noch das PATTERN-Mcnü. In 
diesem läßt sich bestimmen, mit 
welchem der vier Farbregistcr 
bzw. mit welchem der elf Muster 
gezeichnet werden soll. Das ge¬ 
wünschte Muster wird am rech¬ 
ten Rand der Menüzeile ange¬ 
zeigt. Die betreffende Menüzeile 
erscheint in den Farben, die im 
Hauptmenü zuletzt gewählt wur¬ 
den. Im Zeichcnfeld können na¬ 
türlich andere Farben gellen, so 
daß die Muster eine andere Farb¬ 
gestaltung aufweisen können. 

Eigene Muster lassen sich er¬ 
stellen. indem man den Zeichen¬ 
satz ZSPAI.DAT im Color- 
Char-Editor ändert. Im Zcichen- 
satz kann man unschwer die Zei¬ 
chen erkennen, die für die Mu¬ 


stergestaltung zuständig sind. 
Hier lassen sich andere Muster 
eintragen, die dann von 
"S.A.M.-Painter" automatisch 
verwendet werden, wenn er den 
Zeichensatz benutzt. Dabei ist 
nur zu beachten, daß die 2 ♦ 4 
Zeichen für die Grundfarben un¬ 
verändert bleiben und die Mu¬ 
sterzeichen keine Punkte in Hin- 
tergrundfarbc aufweisen. Ach¬ 
tung! Fertigen Sie vorher eine Si- 
cherhcitskopic des Zeichensat¬ 
zes an. 



Die Sondertasten sind mit fol¬ 
genden praktischen Funktionen 
belegt: 

OPTION: Lädt die vier Farben 
der Zeile, in der sich der Pfeil be¬ 
findet. in die Menüleiste von 
PATTERN. Auf diese W'cise 
läßt sich feststellen, in welchen 
Farben die Muster an einer be¬ 
stimmten Stelle im Zcichenfcld 
erscheinen. Außerdem werden 
diese dann auch als Farbwerte 
der vier Farbregistcr im Haupt¬ 
menu übernommen. 

START: Speichert das Bild im 
Sicherheitsspeicher ab. Diese 
Funktion wird automatisch beim 
Verlassen des Zeichenfeldcs aus¬ 
geführt. 

SELECT: Ändert die Pfeilfarbe. 

HELP: Setzt den Pfeil in die Me¬ 
nüzeile. Bei nochmaligem Drük- 
ken der Taste wird er an die ur¬ 
sprüngliche Position im Zeichcn¬ 
feld zurückgebracht. 

RESET: Damit gelangt man je¬ 
derzeit ins Menü zurück. Dabei 
wird UNDO ausgeführt. 

Pfeiltasten: Damit können Sie 
den Pfeil in Tabulatorschritten 
von jeweils acht Punkten vertikal 
und horizontal bewegen. 

Nun ist Ihr S.A.M.-System 
komplett. Im nächsten ATARI- 
magazin folgen dann noch ein 
paar Informationen zum Sclbsl- 
programmieren von Accessories 
unter Ausnutzung der S.A.M.- 
Routinen. 


Andreas Bumer und Harald Sthonlrkl 
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IVCT 

FKKB 

31622 

1316 

KDBT 

THFJ 

RIND 

BTXD 

BYFJ 

RRHD 

38551 

1413 

TYRR 

GVM 

TUft 

GVM 

T! RR 

CVKB 

32267 

122« 

rr*r 

B1YU 

KB»» 

TBMB 

rr»r 

VHRT 

32675 

1317 

BYFR 

KJHB 

HDBD 

KJFK 

HOKF 

KJRU 

3656« 

1414 

KHK 1 

KJKF 

CJM 

DVD» 

RRRK 

GVTT 

31793 

122! 

»rxs 

RIY» 

HBRY 

»rv« 

RYRF 

KJRR 

32144 

1318 

MDHU 

VJBB 

HDH1 

YRTC 

HBFR 

KJHK 

31128 

1415 

IBT1 

GVTT 

RHTU 

GVTT 

RH7Y 

GVM 

33191 

1222 

HBYl 

BFHB 

2 JBF 

HHVH 

BTYt 

YTHB 

32229 

1319 

HDBD 

K J FH 

HDHF 

KJ RU 

HDHU 

KJRR 

31239 

1416 

TTIR 

CVRR 

TYRR 

GVRR 

TUM 

GVRR 

33232 

1223 

«NVH 

SIMM 

Bi TH 

VKNR 

HBBI 

CRPR 

31566 

132« 

HDHI 

YBTC 

HRFR 

KBUD 

RFYR 

JRFN 

31449 

1417 

T1RR 

QVB | 

RTRU 

RTRY 

ITRT 

BTRT 

33639 

1224 

KJT» 

HDVC 

HDVB 

KJMB 

HDVV 

KJ» 

31172 

1321 

XBBC 

RFTM 

FJRR 

HDVB 

KBIV 

RFFJ 

3 1 040 

1418 

RYRT 

»urr 

RlUt 

UYYJ 

YNU! 

»RRR 

mi i 

1225 

MOV« 

YtHB 

GBYI 

NUGi 

IVtJ 

HBKJ 

31798 

1322 

UM MO 

BBKV 

»RYR 

YRJU 

PHCT 

VHYJ 

32413 

1419 

RRRR 

RRRR 

MM 

MM 

RMR 

RMR 

33339 

1226 

TRHD 

VCKD 

VBKJ 

KRHD 

VVKJ 

KtHD 

JWBj 

137.3 

RH 1K 

MBU» 

RFKB 

UCRF 

YtJ» 

PNKB 

38961 

1428 

GVRR 

DHIR 

GVRR 

DBIR 

GVRR 

RRRR 

32566 

1227 

VNYB 

HBGB 

YBNU 

o»r» 

YRYD 

FCKR 

31715 

1324 

RCRF 

THTJ 

RBKD 

VHXB 

RV» F 

FJUH 

31229 

1421 

RRRR 

KRRR 

RRRR 

RRRR 

RRUl 

UJUI 

3314* 

1228 

»RCT 

MB J J 

GBGY 

CJJH 

GYJT 

NBVM 

31586 

1325 

HO&R 

KVIl 

YtVH 

YRJU 

FBCT 

VHYJ 

32433 

1422 

YDRt 

YJYM 

ttui 

YDUH 

UITK 

MM 

32721 

1229 

VRYH 

BBBT 

YIBB 

FCBR 

»vtv 

THFC 

31388 

1328 

BltlK 

H BUG 

RFKB 

UJRF 

YRJR 

PNKB 

31642 

1423 

RRRR 

IRRE 

RRRR 

RRR I 

»RR» 

1MB 

33343 

1238 

KJBB 

HBBR 

BIKJ 

IRHB 

»NB! 

YRJR 

3112« 

1327 

te»r 

THFJ 

»Rh? 

VBKB 

RVRF 

FJUH 

31232 

1424 

RRRR 

RIM 

IBM 

IBM 

»»** 

RRRR 

33344 

1231 

FVKJ 

VRHD 

NGKJ 

GYND 

KHKJ 

BTHD 

36769 

1328 

HDBB 

KVRR 

Y1VH 

VHYB 

JUFM 

CTVH 

32296 

1425 

IRRT 

RYR 1 

RHTI 

Yllf 

HRYI 

YJUU 

33049 

1232 

HRKJ 

»MHO 

HTKJ 

»IHD 

HYY* 

TDHR 

31742 

1329 

YJBH 

1 KMB 

UJRF 

KBUC 

IPYR 

JRFN 

31284 

1428 

YC** 

TWY 

UYYH 

UYI» 

RHUI 

UYYD 

33585 

1233 

Y*TY 

HRT» 

»U1V 

evre 

KJT» 

HDBD 

3699! 

133« 

KBRC 

RFTM 

FJBi 

HDVB 

XB1V 

RFFJ 

31049 

1427 

UUUU 

»RUI 

UYYJ 

YGYC 

YDUY 

IJRR 

33118 

1234 

KJ*» 

HDHF 

KJBB 

HDHU 

KJT« 

HDHl 

36700 

1331 

UHHD 

BRKV 

RRYR 

VMVH 

VHYt 

JUFH 

32316 

1428 

RRRR 

RRRR 

»II» 

RM» 

KRRR 

1 RRR 

33348 

1235 

rrrc 

HBKJ 

RRHD 

BDMD 

HUKJ 

’JHMD 

38568 

1332 

CT VH 

YJBH 

IKHB 

UCRF 

FRHV 

RBRF 

31836 

1429 

»RYT 

UYYD 

RBUJ 

YHUD 

RIUU 

UDUY 

33245 

123# 

KFKJ 

»YH9 

Hl YB 

TCKt 

YtTD 

HBKJ 

31811 

1333 

KJtU 

HBBM 

RFKJ 

RRHB 

RC1P 

YRYF 

31815 

1438 

YDRR 

RHUJ 

RHYM 

t JBB 

TH RI 

IRM 

32982 

► 
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SERIE 


1431 

RBRR 

IHK 

ikkk 

RtRI 

litt 

SttB 

333*1 

1432 

im 

RRRR 

tWJt 

UYYJ 

YHUI 

YDUY 

33535 

1433 

BBYN 

YHUi 

BtUY 

YDYT 

YltfJ 

IHM 

33*19 

1434 

UIUY 

YDUV 

uut» 

UHJV 

YJYO 

YGY6 

33*63 

1430 

OYiJ 

im 

HK? 

mp 

RRY» 

YCCD 

32064 

1436 

n »tu 

!V*C 

CDXt 

RFC J 

t FÜR 

IJB» 

31886 

1437 

J*CJ 

tltfJ 

JJM 

JHVH 

»IKT 

KJ»» 

3198* 

1438 

MBS* 

»: Hb 

KHK 

KJ IR 

H»»M 

»1IJ 

3857* 

1439 

rTHD 

NBY« 

TDHB 

YRDD 

GDRT 

»IR» 

31887 

1444 

I 1UK 

! TDD 

Dl IR 

DYDD 

I MYM 

UUDJ 

38845 

144 1 

DUYR 

UIFT 

YRJT 

CDHM 

YCHK 

UCYt 

3213* 

1442 

JTCD 

UTUT 

HXYU 

TUT 

GDI T 

»m 

32621 

1443 

I1YR 

JTCD 

in bt 

HKTH 

YRJT 

GDRF 

31812 

1444 

»m 

BIYX 

JTCD 

BJRI 

YBIT 

YBTD 

32286 

1446 

HBKJ 

»RH» 

UFtF 

KJDT 

MDGJ 

K J HC 

3*48 2 

1448 

MDG* 

KJtt 

H8CH 

tVKJ 

TNH» 

FYTD 

31262 

1447 

KJGD 

HBFU 

TDXJ 

7YH» 

RV I F 

KJ Fl 

31 191 

1448 

HI&C 

1 FKJ 

«ttWi 

TCfF 

HBRU 

5 SH B 

3*587 

1449 

»TB» 

IVGI 

Hl KJ 

VRM» 

BNBI 

KJUN 

31253 

145* 

H»YH 

BYYX 

YDFC 

YRHR 

FC IV 

BJHB 

3181* 

1401 

KJTK 

HBFY 

TDK J 

1 RH» 

FUTD 

1VR» 

3165* 

14*2 

I tri 

YDFC 

KtH 

TTMt 

jjcu 

CYCJ 

31396 

1403 

TCGI 

JTMI 

VMVt 

YKBt 

HTKJ 

HRHI 

31426 

1454 

KVBY 

VIRU 

HYVJ 

DJHt 

BCVJ 

GJHB 

31790 

1455 

»UKJ 

RTF» 

KJ DB 

FRFH 

HDHM 

FMHD 

3*476 

1456 

HRKI 

irTCT 

HNJJ 

MÜH 

VHVR 

BIBI 

32*49 

1407 

HFKD 

HNTM 

FJt I 

HDP1G 

KDHH 

FJII 

3*87* 

140« 

HORM 

KRRR 

CTHN 

VJYB 

HRRI 

Vfftt 

32 1*8 

14*9 

HCfiR 

JMTH 

FORM 

HDHM 

* DUR 

FJBB 

j*967 

14f.* 

tHKD 

RM1N 

IVTY 

MRFM 

HDHM 

FHHD 

3*664 

1461 

HNX1 

rrcT 

N*JJ 

«m 

UHVB 

BDBB 

32 1*7 

1462 

HPKD 

RUTH 

PJRl 

HDHM 

KPMH 

F.1R» 

31**« 

1463 

(NKO 

HM 1M 

tVTH 

Ht 11858 a 




Listing 3 (für AMD) 


1*** 

HHHH 

Bf YK 

HMUU 

RRRR 

RBRR 

RBBB 

32829 

1**1 

»BR» 

im 

RRRR 

MM 

RRRR 

SBRB 

32921 

l**2 

mi 

BRRR 

RRRR 

RRRR 

RRRR 

RRRR 

32922 

1*83 

BRRB 

RRRR 

RRRR 

RRRI 

RRRR 

RRRR 

32923 

l**4 

IRKK 

RRRR 

RRRR 

RRBR 

RBRR 

VRRR 

32924 

;**5 

RRRR 

R R kV 

mi 

RRRR 

RBRR 

RRRI 

32920 

IM« 

RRRR 

RRRR 

RBRB 

RRRR 

RIR» 

RBRR 

32926 

16*7 

mi 

RRRR 

GCBT 

RYCB 

RRRV 

MM 

32271 

1**8 

GCRB 

RFC» 

RBRR 

RBRR 

GCtJ 

RKGB 

^*8*1 

i**y 

RBRB 

RRRR 

GCBB 

RMGR 

RRRR 

RRRR 

31834 

i*t* 

GCTTT 

TYGB 

RRRR 

RRRR 

CVtli 

B1GH 

31994 

1*11 

RRRR 

BRIX 

GVRC 

RHCM 

RRRR 

RRRR 

3226* 

1*12 

GVRC 

BVCN 

RRRI 

RBRR 

CVBH 

TRCH 

3213« 

1*13 

RRRR 

RRRR 

CVTU 

TI GM 

RRRR 

RRRR 

32033 

1*14 

FI GY 

FTCC 

BBBR 

RRRR 

pvfj 

FMFD 

3VOU* 

1*10 

RRRR 

»»»* 

FVFJ 

f HP D 

GURR 

RRRR 

31676 

ttte 

GYFT 

GJGU 

BRRB 

RRRV 

FYFH 

CHRt 

3167« 

1*17 

RRRR 

RRRR 

RRRR 

RIM 

BBBR 

BRRR 

32937 

1*18 

RRRR 

RRRR 

RRRR 

RRRR 

RRRR 

im 

329 J8 

1*19 

RRRR 

RRRI 

RRRR 

MM 

RRRR 

BRRR 

3292t 

1*2* 

RRRR 

(RRY 

RRRR 

MM 

GCT» 

TFC» 

31*46 

1*2 1 

RRRR 

RRRR 

GCTJ 

TKGB 

MM 

RRRR 

31960 

1*22 

GCT* 

7MGB 

RRRR 

RRRR 

CC YT 

TYGB 

31642 

1*23 

RRRR 

RRRR 

GCY» 

YKCB 

BRRR 

Ml» 

32*01 

1624 

GVTG 

THGH 

X BRR 

RRBR 

CVTC 

TVCM 

32*8* 

1*20 

RRRR 

RRRR 

CVTH 

YtGM 

RBRR 

MM 

32668 

1*26 

QVYU 

Y ICH 

MIR 

RRRI 

GV YB 

UKGM 

32383 

1627 

RRRR 

1RRI 

FFGY 

FTP» 

FDRR 

RRBR 

3136« 

1*28 

rtrj 

eure 

tRRR 

BIFU 

FJCY 

FUFV 

31451 

1*29 

FDIB 

BRRI 

FFFJ 

FVFV 

BRRR 

BRRR 

321*1 

1*3* 

CK FH 

PHFB 

RRRR 

BR&R 

iRtt 

»IRR 

32022 

1*31 

RRRR 

RRBR 

RRRR 

MR» 

RBRR 

»Ml 

32901 

1*32 

RRtl 

t»t( 

MM 

MM 

MM 

MM 

32902 

1*33 

RRRR 

■ RRl 

RKRfi 

MM 

(MV 

MM 

32903 

1634 

GCYD 

YFCB 

RRBfi 

RtBB 

CCYJ 

YNCB 

31233 

1*30 

RRRR 

RRRR 

CCUT 

ÜYGB 

RRBR 

Ml» 

32386 

1*36 

GCUD 

UFGB 

IBM 

BBBR 

GCUJ 

UKG» 

31**3 

1*37 

RRRR 

IRR» 

GVYG 

YHGH 

RRRR 

RRRI 

32489 

1*38 

CVYC 

YVCH 

Mil 

MM 

GVVJ1I 

Ul GH 

32271 

1*39 

RRRR 

MIR 

CVUC 

JNCN 

BRRR 

»M» 

32370 

i*4* 

cvuc 

UVCM 

MM 

IHI 

FUGS 

GIRR 

31524 

1*41 

BBBR 

RBBB 

GRFT 

GUG1 

PDBR 

MM 

31658 

1*42 

FFFV 

fjcb 

RBRB 

»BIS 

FFFV 

FTCR 

31428 

1*43 

RRBR 

RRPB 

FHFI 

fjrr 

GJBB 

RIM 

31*7* 

1*44 

RRRR 

»MR 

MM 

MIR 

RRRR 

MM 

32964 

1*46 

RRRR 

RRRR 

RRRR 

RRRR 

RRRR 

RRRR 

32960 

1*46 

RRRR 

BRSB 

RRRR 

RRRR 

RRRR 

RRBR 

3296« 

1*47 

RRRR 

RRRR 

GCUB 

»MG» 

RRRR 

BBBR 

31969 

1*46 

CC IT 

IYCI 

RRRI 

»RR» 

GC ID 

IFCB 

3*237 

1*49 

RRRR 

RRRR 

GCFH 

FKG» 

RRRR 

BBBB 

31668 

1*6* 

SC DB 

DNGB 

RRRR 

BMF 

GVUH 

: BGH 

31627 

1*01 

RRRR 

RRRR 

GV1U 

1! GH 

RBRR 

RBRB 

32202 

1*52 

GV IG 

IHCH 

RRRR 

RRRI 

CVC7 

GHGH 

31457 

1*03 

BBBI 

RRRR 

GVDH 

FRCM 

IBRB 

BRRB 

32162 

1*04 

Qi fd 

GHGI 

RRRR 

MM 

CDFM 

Fl FH 

3*6*1 

1*65 

BBBB 

BBBB 

FUFU 

FD FT 

GYRR 

»RGU 

31873 


1*66 

FDG1 

FUFH 

FVRR 

BBFG 

GYFT 

FFFJ 

3*857 

1*57 

reit 

BBBB 

RRRR 

RBRB 

RBBB 

BBBB 

32930 

1*08 

BBBB 

MM 

RRRI 

RRRR 

»Mt 

BIBI 

32979 

1*69 

1BRV 

BBBB 

Bit» 

RBRR 

»RB» 

RBBI 

32979 

1*61 

RBRR 

BB1B 

RBRR 

RtRI 

BRRB 

GC I i 

BBBR 

INC» 

GC 1 J 

BBBB 

1 KG» 

BBBR 

3*625 

31626 

1*62 

GCDT 

DYGS 

BRRB 

BRRR 

GCDD 

DFG» 

29661 

l««3 

MM 

XtRB 

CCDJ 

DKG» 

(M* 

RBRR 

31043 

1*64 

GV1C 

tVCH 

RRRR 

MM 

CVIH 

DRGN 

tuee 

1*66 

BBBR 

XBRR 

GUDU 

DIGN 

BBBR 

RRRR 

32121 

1*6« 

GVDG 

DHCN 

RRRR 

RRRR 

GVDC 

DVGK 

31114 

5*67 

RRBR 

MM 

RBRB 

RBBB 

BRRR 

RRRR 

72387 

1*68 

RRRR 

RRRR 

RRRR 

BRRR 

RRRR 

RBRR 

32968 

1*69 

RRRR 

RRRI 

RRRR 

• FM 

MM 

RRRR 

32969 

1*7* 

RRRR 

RRRR 

RRRR 

MM 

TKTC 

TVT» 

32316 

1*71 

TNTH 

THYB 

YTTK 

RRRR 

RRBR 

JJJJ 

3216» 

1*72 

BRRR 

BRRR 

RHRtl 

RRRR 

RBRB 

TITI 

32466 

t*73 

IRRR 

RRRR 

TJTJ 

RRBR 

RRRR 

RRRR 

32833 

1*74 

RRRR 

RRRC 

RCiV 

RVR» 

»MN 

RNRH 

31796 

1*75 

RHTR 

TtTT 

TTTY 

TVTU 

TUTI 

TITO 

32848 

1*76 

Tt*TP 

TFTG 

TGTH 

THTJ 

TI»* 

»»»» 

32161 

1*77 

BBBR 

RRRR 

RBBB 

RRRR 

RRRR 

RRRR 

32987 

1*70 

im 

RRRR 

RRRR 

RRRR 

RRRI 

RRRR 

32888 

1*79 

RRRR 

RRRR 

RRRR 

RRRR 

RRRR 

RRRR 

32939 

1*8* 

RRRR 

RRRR 

RRRR 

VRRR 

RRRC 

RCBC 

310** 

1*8 I 

RCI» 

»PR» 

RBIH 

»NBR 

IHTT 

TTTT 

32413 

1*82 

TTTlf 

TUTO 

TVTD 

TDTD 

TDTG 

TC7C 

31062 

1*63 

TCTJ 

TJTJ 

TJRR 

RRRR 

RRtl 

BRRB 

32783 

1*04 

HRRR 

RRRR 

RRRR 

RRRK 

RRRR 

RRRR 

32994 

1*05 

RRRR 

RRRR 

RRRI 

RRRR 

RRRR 

RRRR 

33**0 

1*66 

BRRB 

BRRB 

IRRX 

»Ml 

»*»» 

»M* 

I1**6 

1*67 

BBBR 

DHO t 

IIIUD 

RRRC 

JFRR 

IUDI 

31*82 

1*8*« 

Dl Ul 

DIUB 

UJR* 

RPKt 

RB1U 

IGI Y 

31535 

1*89 

HIN 

U»UG 

RRRV 

KKRI 

l JDf 

1 Yl J 

31823 

1#H>* 

f HU» 

UTUT 

R RIO 

C1 RR 

YKRR 

RDCK 

310*2 

1*31 

BR YK 

BRR» 

VHBI 

IC IT 

1 NIT 

IVU» 

31319 

1*32 

Yl IF 

-RIR 

RC5Y 

RR!T 

DHUT 

UBYI 

31714 

1*93 

i fut 

RRRC 

»VRR 

ITDN 

UVU» 

virr 

31423 

1 *‘>4 

UYRR 

VNNF 

RR IV 

ITID 

IN IC 

IDU» 

3*524 

1*96 

Y 11F 

UURR 

CNRB 

RR 1 Y 

DDIF 

IFID 

3*013 

1*06 

DYU8 

Yl IF 

• ORR 

KKHK 

RR IF 

1JIV 

31236 

1*97 

1D1M 

1T1B 

UBYI 

1 FUG 

RRBD 

R1BT 

31463 

1*38 

YK RR 

vrVH 

RTDK 

DRü» 

VI !ü 

1 YRR 

31980 

1*09 

RKYV 

RTDH 

UBUT 

UDUU 

UCftl 

BK1/F 

32*51 

i iee 

■TDJ 

UBUT 

UDOU 

UHRR 

»cuc 

»TDC 

31444 

1 1*1 

IFU» 

UTUD 

UUUJ 

MIC 

:mt 

DG IN 

3123* 

1 1*? 

U5UT 

L'DUl 

uttl 

RCJD 

B7DR 

DHU» 

3*931 

t 1*3 

ITTUD 

UlUT 

RRRC 

IX»T 

DIDJ 

UDUT 

31525 

; i*4 

UDUI 

UYRR 

RCIH 

RTIU 

URU» 

UT*JD 

32109 

1165 

U1UU 

RRRC 

DlfT 

1UUT 

UBUT 

UDU I 

32*12 

1 1*€ 

Ul RR 

RCDJ 

RTIU 

UYUB 

HHNH 

RRYH 

32169 

l 1*7 

HR YH 

TRCR 

VH7R 

KIRN 

RNHN 

RNRN 

32143 

1 1*8 

HHRH 

RNHH 

RNRN 

HHRH 

RNHN 

RNRN 

316*4 

1 1*9 

HNRN 

RNHN 

RKRN 

HNRN 

BNHN 

RNBN 

316*0 

1 1 I* 

HHXN 

RNHH 

RNRN 

HNRN 

RNHN 

RNRN 

319*6 

mi 

HNRN 

RNMN 

RNRN 

HNRN 

RNHN 

RNRN 

318*7 

1112 

HNRN 

RNHH 

RNRN 

HNRN 

RNHN 

RNRN 

318*6 

1113 

HNRN 

RNHH 

SNRH 

HNRN 

BNHN 

KNRN 

318*9 

1114 

HNRN 

RHHH 

RNRN 

HKRN 

RNHN 

RNRN 

3181* 

1115 

HNRN 

BNHN 

RNRN 

HNRN 

BNHN 

RNRN 

31811 

1116 

VNRB 

CRRN 

RNHN 

RNRN 

HNRN 

RNHN 

3 163* 

1117 

»HRH 

HNIN 

RHHH 

RNRN 

HNRN 

RNMN 

31613 

ii te 

BNBN 

HNRN 

RNHN 

RNRN 

HNRN 

RNHN 

31614 

1119 

RN FR 

HNRN 

RNMN 

RNRN 

HNRN 

BNHN 

31615 

112« 

KNRN 

HKRN 

RNHN 

RNRN 

HNRN 

RNHN 

316 16 

1121 

RUR H 

HNRN 

RNHN 

RNRN 

HNRN 

RNHN 

31617 

1122 

RNRN 

MNIH 

RNHH 

RNRN 

HNRN 

RNHN 

31618 

1123 

RNRH 

HNRN 

BNHN 

RNRN 

H»Vt 

V I NP 

31017 

1 124 

JYHY 

ITRR 

YHSR 

IYRB 

YKBY 

RYRY 

3341« 

1120 

RYRY 

»Y*Y 

IYBY 

»YBY 

»Y»Y 

K YBY 

34347 

1126 

IYBY 

RYRY 

»YH» 

M1I 

NRftY 

KYHY 

32919 

1127 

1TVH 

YHUF 

>JH»B 

RVVG 

rriv 

1 JDt 

317*3 

1 126 

UBUT 

UDUF 

UJRB 

XBRR 

X t IR 

RRRR 

328*9 

1129 

RRRR 

XBRR 

BRRR 

RXBN 

TJUI 

TVUF 

32884 

113* 

riF» 

URTH 

CBN» 

TCBN 

MM 

RUCK 

32*«7 

1131 

RRRR 

utut 

PBHB 

HRRR 

BRRR 

RRUB 

32933 

1 132 

URUR 

THTH 

TCTV 

BRRR 

IBBV 

UBVI 

33142 

1133 

MM 

TVFV 

BVRB 

MIT 

m« 

u*r» 

32977 

1134 

MV* 

VRHR 

HBM 

RRRR 

RRRV 

RHRV 

32965 

1135 

THTH 

MM 

RBRR 

RRVR 

IJRBV 

THUI 

391** 

113« 

U»U» 

FRFR 

FTRX 

IFRV 

THU» 

PRVR 

32300 

1137 

HRRR 

RRRR 

VBVT 

VT FT 

FUFU 

vrvi 

32917 

1136 

VRHR 

KFHV 

THUI 

UUUF 

UGT8 

RPBF 

31974 

1139 

RURR 

F IVB 

HRBB 

H1BR 

RRRI 

BRGH 

32382 

l 14* 

GHGH 

CHGH 

RRRU 

KRNI 

NtNt 

N INI 

3233* 

1141 

RiFN 

IU»U 

RVKU 

»UDU 

iu»l 

KNHN 

32636 

1142 

NNHN 

HHHH 

ffNRB 

(»GH 

FRFR 

FBGH 

31195 

1143 

RRRU 

RBMR 

FRFR 

FRNR 

BRMN 

RURÖ 

32449 

1144 

Bf RU 

RUIU 

RURR 

RP BF 

IFBF 

IFRF 

3151* 

1 140 

KMRt 

»tut 

CHGH 

U Bf» 

BURG 

BRRR 

324*2 

1146 

RBRR 

RÜHR 

HHHV 

RGB» 

»HRH 

RGfG 

31722 

1147 

RURR 

HVHN 

HNHK 

HVHV 

HHNR 

Mut 

32412 

1148 

IHIH 

URRt 

FUFF 

RBBB 

IRR1 

RRNR 

32748 

1 149 

CMRV 

RP RV 

RVRV 

»P»F 

BUBI 

RVRF 

325** 

l 10« 

lf»r 

1VRV 

CHNB 

MIT 

»T*T 

ft»? 

32»-' 

1101 

BRRB 

RRVR 

Vf VB 

VRVR 

H*H* 

CH1R 

32222 



I152 DUM UH YN THM tttl KVHH HUHN 72142 

1 IM HVI» »*M (»UH l«!M UH*U lt(t 72606 

1164 »**» (UM UH** «UUH INIV UH»» 3235» 

1150 BRR» NRVH RNR'J RRRR RRRR RRRR 329‘>9 

1106 RRRR RTRU RURD YRUR DHNV HMC 31684 

1157 HVRH RHO RRRV RRTR »RU» «RR» 32477 

1108 HRRR RRRR RRRR XXDD KKDG XND7 3*018 

1109 cjff xkdd xkdd fkjd jkf» yruj 3**tt 

116* UJU* GHHH HRNR FKJD JXGD FKJD 29873 

1 161 RRRR RRRR RTRT »1R7 YTTJ RRRR 3320« 

1162 HRHR HRHN HFJK RGRT RTRT RTRR 324*7 

1183 RRRR HRHR HRHR HRRR RRRR IRR» 32079 

1164 RTRT RTRR («UH (»RR VRH( IRR» 32383 

1160 FIHV OHR» RRRR RTRR RRRR HVRH 32733 

1168 RRVR HRRR RRRR RRY1 RRHH RRYI 31029 

1167 RRHH HRKT CUCM CUKT HRHH TRUM 31664 

It66 OVT» TICV UHT» HRCN JVHH HHJV 31296 

1169 CNHI RRRR SUVC VCVC VCNC RRRR 31668 

117* VCYV YVYV YVVV VCVC VCVC VCVC 31962 

1171 RRRR YVYV YVYV YWG RRRR »TRU 337*9 

1172 RURR RRRV RRTJ HRVR VRRR RRUR 32216 

1173 CRJM TJUR UTR» GHNH RRRR JHRV 32*87 

1174 MVRR HNHH RRRR RRRG THOR UHU« 32106 

1170 URUR »RV» URTH UHNH THTH THTH 31632 

1176 THTH RVRV »GR» URUR URUR RRRR 32062 

1177 VRRR RRRR RRRR RR»7 RYRY RTRR 33167 

1176 RXUY DY IV |1 OH »CID »IR! RHRV 31644 

1176 THRH RKCR TRRR HIRT VXUI RRRR 32436 

116* RRRR RRRT RYHD RNTC YNDV CHCR 31613 

1181 NRVR »CTO YRYV CRR» T»U» HRRR 3182« 

1162 »RR» »RV» HTT8 »RR» RRRR RRRR 33*09 

1183 RTRU IFRH THUN CVNM HRHR »CRC 31618 

1164 RJTN UHUR RSRH VRHR RRRR BRNO 323*1 

1180 HHCV RRRR RRRR RRRR RTRT RtlRH 33*88 

1166 THUN CVHM HRHR RTRC THTH UNUV 32671 

1167 FTtH VRRR RRRR RRRT NFUV RRRU 33*45 

1168 »I.IRU RHTH TITJ RXTD KKTD VXNB 31371 

1189 YYKT TRTH THTH THUN UHRR YRNR 32947 

119* HRHR HRHR RRRR RICR FRF» FYFO 31223 

1191 GHCR YIHH »FRF RRUF HNRF GH*fl 31112 

1192 »VlM THTH RRRR HNFR CRRR JHTM 31462 

1193 »RR* »»UV FffF GNFF FFFF »»GV 3*613 

1194 FFFF CVFF FFCV RRUN FRF* FRFR 31191 

1190 FRÜH RRGM f FFF FFFF FFGV RRGN 3*0*7 

1196 FRFR CMFR FRON RRGN FRFR GHFR 3*611 

1197 FRFR RRUV FFFR FRFN FFUV »RUH 3IB*I 

1196 CHOR FRF8 FJFJ RRGN THTH THTH 31106 

1199 THGH RRHV HNRN »FRF DFDF RRFF 3*317 

12®* FFFV CHFV FFFF RRF1 PRF» FRF» 3*876 

12*1 FRGN RRFU GGGfl FCFU FUFU RRFU 3128* 

12*2 CUGC FHFG FUFU RRUV FFFF FFFF 3*242 

12*3 FFUV »RGV FFFF CVF» FRFR FDCR 3*006 

12*4 GHUR YSID KXHH RRGV FFFF GVGH 3*629 

12*0 FVFF RRUN FRFR UVRF RFGV RRGN 3176* 

12*6 THTH THTH THTH RRFF FFFF FFFF 29866 

12*7 FFUV RRFF FFFF FFFF UVTH RRFU 3118* 

12*6 FUFU FCGH GCFU RRFF FFUV THUV 316*6 

12*9 FFFF RRFF FFUV THTH THTH RRGH 31538 

1216 »FRV THUR FRGN »URF »FRF »FRF 3130« 

1211 (FRF »FRF »FRF »FRF RFRU VIF» 31698 

1212 FRFR FRFR FRFR FRFR FRFR FRFR 31*44 

1213 FtVR DNRH HHHV RI DY KJKfl 22211 » 


Listing 4 (für AMD) 


)*«« RRRR RRRR RRRR RRRR RORC »DIP 31938 
l**t RURS RDR- RURF RYRY RYRY »YRG 32602 
1**2 RVRV »D»T »TIY RIRG »URF RTRT 32026 
1**3 RYRT RTRF RURT RYRI RDRG RTRT 324*3 
1**4 IURG RIR! RFRT RTRF BUBY BDRI 32*27 
16*0 RFRD »DRY RURG RTRT RYRY R1RI 32062 
10*6 RURY RDRD BYRD »DRY »URY RDRB 31969 
1*67 RURT f DRY TTTT TTT7 TT TT TTTT 33046 
l**9 YYYY YYYY YYTY YYYY UUUU UVUU 34648 
1*69 UUUU UUUU 1111 IUI UM UM 3*169 
1*1» DDDD DDBD DDDD ODBC FFFF FFFF 2629« 
1*11 FFFF FFFF CCGG GGCG GGCG GCGC 26931 
1*12 HHHH MHMH HHHH MHMM JJJJ JJJJ 29732 
1*13 JJJJ JJJJ XXKK XKKX KXKK KNKK 3*373 

i*i4 cccc cccc cccc ccec vwv vwv 31334 

1*10 VWV VWV DDDD DDDD BRD» »DBB 27970 
1*16 NHNN NKNX NNNB NNHH HHHH HHHH 31296 
1*17 HHHH HHHH RHUt URRV BÜRO UVRR 33164 
1D16 UHUR URUV URUR UHRR JHRV RVRV 33328 
1*19 RVRV IVRR »HU» URUR URUR »MR» 33*69 
1*2* UHUU UUUU UUUU UHRR URUR URUR 33401 
1*21 URUR UHRR UUUU UUUU UUUU UHRR 330*9 
1*22 UHUU UUUV UUUU UURR JJFF JJFF 31268 
1*23 J JFF JJff JJFF JJFF JJFF JJFF 29290 
1*24 CCHN CCNN CCM CCNN CCHN CCM 29606 
1*20 CCNN CCNN BBCG BBOG DDCC DDGG 26329 
1*26 DDGG BBCG BBGG BBOG FBCF BCFB 27968 
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Was ist eine 

Mini-SPEEDY? 

VMr von Xmm kanoan schar da SPEEDY1060 ira ochMMn da Uaxwigm dass» fkp- 
PY-Sceadai» Mrv-SPEEDYtartujHIrMiabarnida.daadUljUMingu'darltev-SPEEDV 
gagonLtwduSPEHlYlOäOkUaiugaiiKi'tUnimd L9^c.4rPU<»M>ii»ivM> 
Mn Mardnge kinnan bu dar MrvSPEEÜV kam» Hudttam&VMaaiingBr rnmrvgig»- 
i' i a mr «ardan.ma aa bu dt» STYjEDy 1060 mogkxi A 

Hirn- all« Leistungen der Mini-SPEEDY Im Überblick: 

• 3 SjxMchardicbten 

- Singt« Danaity 88 KByte 

- Medium Denvty 127 KByte 

- Double OansKy 180 KByte 

• 4 Geschwindigkeiten 

- 1080 Normal (ca. 19200 Baud) 

- S peedy Normal 

- Speedy High-Speed (ca. 78000 Baud) 

- Speedy Super-Speed (ca. 98000 Baud) 
durch mdgefceteften HSS-Sehtor-Kopierer 

« formatiert In 9 Sekunden 

• sehr lei chte r Einbau 

• modulare Bauweise 

« BIBO DOS hm Uelerurnteng enthalten 

• kann geschützte Software kopieren 
0 wird stjndiQ inniltil und vofbimwl 

• ständig wachsender Softwarestamm 

• arbeitet mit dem 16-K-BIBOMON zusammen 

• eehr hohe Datensicherheit 

• 8 -KByte-T rackbuftar 

• «KByte-RAM durch Deer nutzbar 

• Cache- S peicher für acb n eHei Arbeiten 

• Leicht zu programmieren 

• voWe Ueer-Unterstützung 

• deutsches Handbuch 

• deutsche Programme 

• Update-Garantie bei neuer Software 
und vieles mehr. 

V*c Sa ueer. erd de UWupn du Mrv-Soaedr ad daran de SP 6EOV *060 vO »0 
dnhnor Ou HazAirarretrwd ramchan du MraSPEEDY und ck* SPEEDY 10901» 
aleni n KSoendar PuSdcn 

Ge SPEEDY l060gbrmn*cMwr u PudmanAmkmngm deMrv-SPEEDYrwnccXi 
ndnu WeggeMer und de auhveniSganTcaiSi. und Danaer Amegmieid de Summ* 
Daamn tiatiar uaaa Here <»n nerv a» 90% eaaaaae m m rrer . Om awduim hat ach 
ad dan lanaaubpma du Mn SPEEDY atagoeirMi 

Doch »om ai<»eMt»-5PE£OY «00% kcmpaacei na SPEEOy lOeO’Oua bereuet aaaa 
me k» da SPgOY 1060 NNitiarAgbiaa aicnbr<*» Mn SPEEDY 1 aaaP nv an n» 
da kr de SPEEDY lOÖOgeectvtitiuiviunlui.uulanaucJ'autduMnlSPEHJYHjridrvcf* 
neertAdn g a n nealue-UnauakteaigdeeakrdaSPEfiDY lOGOgtotuichadde 
Mn-SPEEDY arvwrdDer 

Hier dl« Pr«is« für di« neue Mini-SPEEDY: 


Ul 0*0-006 m HM 

MWti-SPKDY 9 

tu NSS-Seuw >««• m ROM 


TEST-GARANTIE! 

Sie kAnnen die MM-SPEEDY vöWg 


ohne Risiko 14 Tage lang testen! 


YAe hfSdenart thel 

Ganz enaacn' W» getan *»an da Uagamkea «eVmoniuMn SPEEDY m Hu nan 
Uendemuean. S*hiC«vii4T*wurg7w.ik*ute«urktr.rund*rMir* SPEED'a* 

nauaaaan« maeahm. PH4an Se gara genau, ob da Mav-SPEEDY da hü. was *« tmm 
wnpfsctaft' 

Wem SeuwArxE» amarvneimOcISar. «oder Sa auakitaliaeUnianapir indeman 
BaacaNcrerbumsmiAle dedeVbv-SPES7Yglacr.i<ader*oaan Mmanaenabge- 
t -'ii -i Tu* *n — -1*~ 


BESTELL SCHEIN 


□ Mn- SPEEDY N 

□ Mn-SPEEDY D 


□ MXv-SPEEDY S 


UM.-OM Mir 


Compy 8hoe OHO 

OnaieaneualraSe 20. 0-4330 BMiaui. TA 0208 1 4* 7» M 


I comp. 


1*27 

CF0C 

F8CF 

GJJN 

NGGJ 

JNNG 

GJJN 

29956 


1*2« 

HDOft 

inbc 

HOC 6 

DHBC 

xncN 

HKNC 

29512 


1*29 

KHCN 

HK NC 

«JCF 

JXFC 

FC JM 

CF»J 

295*5 


1*3* 

FCJN 

CFNJ 

NJCF 

J*FC 

GJNG 

JNCJ 

2977 t 


1*31 

GJJN 

NGC J 

FXSC 

CFFR 

F*CF 

BCF* 

26*59 


1*32 

»CCJ 

CF»C 

CJG» 

»CCJ 

JNNB 

FC J« 

2923# 


1633 

«4FG 

JNNB 

FG0J 

CF J» 

JbGF 

6JFG 

28825 


1*34 

GFJ» 

FG»J 

«jrs 

J*CF 

XNFC 

DKDF 

28888 


:*35 

»MD 

C»KH 

HKN.l 

«PJD 

8CW! 

GNHK 

29759 


1*36 

»DBD 

CDDN 

OCfD 

JOJD 

OCDC 

DBCD 

2829* 


1*37 

KDDJ 

HFDF 

Sft» 

XXXX 

tm 

BBBB 

32483 


1*38 

itm 

*i«i 

BBBB 

BBBB 

DDDD 

DDDD 

3*156 


i«3l 

DDDD 

DDOD 

BB»t> 

DODD 

DDDD 

6CB0 

2T919 


1*40 

KXXK 

KXXX 

XXXX 

KXXK 

KKKK 

KKKK 

3*44« 


1*4 » 

KKKK 

KXXK 

HHHH 

HHXH 

HNHH 

HHHN 

31*81 


1*42 

HNHN 

H«HM 

HHMH 

HHHK 

RRRR 

BBBB 

32162 


1*43 

m» 

BKB» 

B'JIV 

BDB3 

RDIG 

BDBD 

31237 


1*44 

1UIF 

BDBD 

FFBP 

BDBF 

RUBU 

BIBI 

31526 


1*45 

tut 

b:bu 

BVIF 

BDID 

BORD 

B DBF 

30689 


1046 

1U»G 

*i*i 

xrxi 

Bl BG 

RURG 

xiti 

3145* 


ia«? 

»Ml 

*i*i 

Bi BK 

BHRH 

tCRJ 

1JRK 

31358 


1*40 

«USD 

*6*0 

IGtt> 

BDBD 

RURG 

XYXY 

32*56 


1043 

byry 

BYXC 

»UFT 

XTXT 

XTXT 

XDXC 

32492 


i*5* 

SilJ 

XJXK 

BVVX 

XJXJ 

X'JXl 

X1X1 

31849 


105! 

*1*1 

IltS 

XBTT 

TCTD 

TTTT 

TTTT 

32568 


1052 

ISTT 

TJTJ 

TDTU 

TU TT 

R1KF 

XJXJ 

32** 3 


1*53 

SJ1J 

*J»f 

xuxr 

ISXC 

XFX1 

*1*1 

31141 


1*54 

XIXF 

XJXJ 

»JXJ 

XF1T 

IIXM 

XJXJ 

31664 


1055 

RHRK 

XJXJ 

xutu 

*1X1 

XYXT 

XTXF 

32473 


1*56 

tute 

»y*t 

XYXY 

XYXY 

RURD 

BDBE 

32434 


1*57 

XDXD 

XDXC 

XOX» 

xtsx» 

RDRD 

BOIV 

31213 


1958 

RDTT 

TTTT 

TTTB 

TCTT 

RDTT 

TTXK 

32444 


1969 

*ii« 

TTTT 

XUXB 

BZ>»3 

XTXY 

BYBY 

33*43 


i*e* 

BURG 

*T*T 

BYf I 

BIFG 

BURE 

xxxx 

32638 


1001 

BKBk 

BYBY 

BUBY 

IYRY 

BYII 

BYBY 

34425 


1*62 

BUBY 

B2BT 

XYXY 

BUY 

SURR 

tixi 

33317 


1*63 

ttlY 

*Y*1 

litt 

xxxx 

XXIX 

xxxx 

33415 


1004 

FFRF 

»BF» 

BF»F 

XXX* 

RUtt 

BBBG 

32731 


1*66 

BTBG 

RfcRC 

BUBI 

BIBI 

ICH 

XDXC 

31458 


1*68 

*UBB 

BBBU 

BIBI 

BIBU 

X'JXT 

XTXT 

32815 


1*87 

KG XD 

BDBG 

BUB« 

BBBG 

BDRG 

BI BG 

314*5 


1*6« 

IUBT 

BYBG 

BYBY 

BYBY 

RURJT 

BBBG 

33133 


i*es 

I9»G 

rrxc 

X'JXl 

xixi 

RGRD 

XDXD 

31*56 


1*70 

BYBB 

BYBB 

XYXY 

KYXT 

BYRt 

»TSR 

338** 


1*71 

r:*T 

BTBY 

BUBI 

B I SD 

XtIF 

XDXC 

3118! 


1072 

«YIY 

IYXY 

BYBY 

XYXU 

XBX* 

XXTH 

33136 


1*73 

TDTD 

TOT» 

B1BB 

BBBM 

IJRJ 

RJIJ 

31721 


1074 

*1>« 

***r 

XJXJ 

XJXF 

RUBR 

XXXC 

32443 


1*75 

XDXC 

im 

X'JXR 

FBBG 

BDBG 

XTXT 

32146 


1*70 

BbBB 

tttr 

BFB I 

XIXI 

xuxx 

XXXC 

32*29 


1077 

tltc 

BTBG 

BUBY 

BYBG 

BYBY 

XYXU 

33482 


1*70 

IVIt 

tlRE 1 

BDKD 

BDBG 

KUBB 

IXXB 

31727 


1*79 

R&R& 

XDXY 

XDX* 

RBT7 

TTTD 

TDIK 

32*53 


i*e* 

BUB» 

XXXI) 

xsxr 

XDXD 

xuxx 

XXXD 

31966 


1*8 t 

«PH: 

rm 

Blr’BB 

BIRG 

XTXY 

*1*0 

32368 


1*62 

Hli 

BBBB 

»SFB 

xxxx 

XXXX 

»BBI 

33**2 


1**3 

tu« 

BBBB 

BBBB 

BIRR 

BBBB 

xxxx 

33**3 


1*84 

*««* 

xxxx 

BBBB 

RRRR 

BRGN 

GNGN 

31837 


1*89 

GNCN 

CXt* 

43«3 • 
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ARBEIT IM AUSLAND 

WÜNSCHEN SIE EIN NEUES LEBEN? 


Suchen Sie am* Arbeit ktt Aus¬ 
land? Oeses Buch et. was Sie 
brauchen. Hier bekommen Sie alle 
Auskünfte und Adressen zu etwa 
1000 Unternehmen und Ste8en- 
vermrttlungen Wir erlauben uns. 
»inen gleichzeitig das Buch anzu- 
bieten, das tut ^glichen Bewerber 
einfach eine notwend^e Voraus¬ 
setzung ist. Es enthalt altes, von 
der Bewerbung bis zum Anstel¬ 
lungsvertrag Auskunft Uber Ar- 
bertsertaubms. Visa. Klima. Lohn- 
und Wohnverhältnisse In Europa, 
den USA. Kanada. Westindien. 
Australien und dem Famen Osten. 


Es gibt Arbeiten wie z B Metall. 
Ölindustrie. Gartenbau. Fahrer, 
Reiseleiter. Hotel und Restaurant, 
Aupair, Luxus-Krouztahrtan Wenn 
Sie Interessiert sind, tragen Sie 
schriftlich nach unserer Freibro¬ 
schüre mrt weiterer Auskunft, es 
g*K sw in Deutsch und Englisch. 
Schreiben Sie an: 

D Freibroechüre 
C Buch .Arbeit im Ausland* 

Preis: 45 - DM 
EUROPA BOKFÖRLAG AB 
Box 2014 S-13502 Tyreeö 
SWEDEN 

N.B Wtr vermitteln keine Arbeiten i 


ATAMmapuw 10/M 
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SERIE 


Nach dem Rennen 

Spieleprogrammierung unter GFA-Basic (Teil 2) 


■ n der letzten Ausgabe haben 

■ wir das Usting eines Auto- 
Vrcnncns in GFA-Basic abge¬ 
druckt (s. "Motodrom in Mono¬ 
chrom”). In dieser und der fol¬ 
genden Ausgabe sollen Sie nun 
einen kleinen Einblick in die Pro¬ 
grammierung von Spielen dieser 
Art bekommen. Mit ein wenig 
Fleiß und Eigeninitiative werden 
Sie dann selbst ähnliche Spiele 
entwickeln können. Es ist dazu 
nicht unbedingt notwendig, daß 
Sie das Autorenn-Listing zur 
Verfügung haben. Die Program¬ 
mierung soll übergreifend erklärt 
werden. Nur ab und zu werden 
Verweise auf bestimmte Stellen 

16 BH 


im Usting auftauchen, damit Sie 
diese selbst einer näheren Be¬ 
trachtung unterziehen können. 

Das Wichtigste an einem Spiel, 
bei dem es auf schnelle Reaktio¬ 


nen und Fingerspitzengefühl an¬ 
kommt, sind die beweglichen 
Objekte. GFA-Basic stellt hier¬ 
für Software-Sprites zur Verfü¬ 
gung. deren Benutzung jedoch 
nicht unproblematisch ist. Dazu 
aber später mehr. 


Flackern — 

unvermeidliches 

Sprite-Schicksal? 

Um ein Action-Spiel zu pro¬ 
grammieren. ist es zunächst ein¬ 
mal notwendig, die Funktions¬ 
weise des sogenannten Raster¬ 
strahls zu verstehen. Der mono¬ 
chrome Monitor SM 124 von 
Atari hat eine Bildfrequenz von 
71 Flertz. Das bedeutet, daß das 
Bild 71mal pro Sekunde neu auf¬ 
gebaut wird. Genau dies ist die 
Aufgabe des Rasterstrahls. Zeile 
für Zeile wird die aktuelle Bildin¬ 
formation geschrieben. Das 
bringt nun bereits das erste Pro¬ 
blem bei der Bewegung von Ob¬ 
jekten auf dem Bildschirm mit 
sich. 



Um zu verstehen, worum es 
geht, geben Sie bitte die abge¬ 
druckte Prozedur Rasterstrahl & 
Sprite ein und starten sie durch 
Eingabe von gosub raster. Die 
Prozedur definiert zwei ausge- 
fülltc Sprites, die anschließend 
im unteren Teil des Bildschirms 
in einer Endlosschlcifc von links 
nach rechts bewegt werden (Ab¬ 
bruch mit ALT + SHIFT + 
CTRL). 

Das Problem ist offensichtlich: 
Die Sprites flackern. Das Zeich¬ 
nen der Sprites ist nicht mit dem 
Rasterstrahl koordiniert. Wenn 
das Spritc-Bild genau in dem Mo¬ 
ment entsteht, in dem der Ra¬ 
sterstrahl den betreffenden Bild¬ 
schirmbereich durchläuft, so 
wird das Sprite nicht richtig auf¬ 
gebaut und beginnt zu flackern. 

Diesen Effekt kann man auf 
einfache Art und W'eise beseiti¬ 
gen. Jedesmal, wenn der Raster¬ 
strahl die unterste Zeile durch¬ 
laufen hat. wird ein Interrupt 
ausgclöst (das Betriebssystem er¬ 
hält eine Meldung). Dies nutzt 
der Befehl vsync in GFA-Basic. 
Setzt man diesen Befehl ein. so 
wird das Programm so lange ver¬ 
zögert. bis der nächste Interrupt 
ausgelöst wird, der Rasterstrahl 
sich also unten am Bildschirm¬ 
rand befindet. Werden nun die 
Sprites gesetzt. können sic folg¬ 
lich nicht mehr mit ihm kollidie¬ 
ren. Probieren Sie es einmal aus: 
Fügen Sie nach dem Befehl for 
x% Oto 639 die Zeile vsync ein. 
und starten Sie. Wie Sie sehen, 
bewegen sich die Sprites nun 
zwar wesentlich langsamer, dafür 
aber flimmerfrei. Eine Beschleu¬ 
nigung erhalten Sie, wenn Sie die 
for-Anweisung beispielsweise 
mit Step 4 erweitern. Nun werden 
die Sprites bei jedem Schleifcn- 
durchlauf um 4 Pixel vorgesetzt, 
ohne jedoch dabei zu ruckein 
oder zu flimmern. 

W'enn Sic nun aber die Pro¬ 
grammzeile zcile = 350 in zcile - 
50 umändern, die Sprites sich al¬ 
so im oberen Bildschirmbereich 
bewegen, fängt ein Sprite wieder 
an zu flimmern. Auch dieser Ef¬ 
fekt laßt sich recht einfach erklä- 
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ren. Wie man erkennen kann, 
wird das obere Sprite (...,zeile - 
30) nach dem unteren gesetzt. 
Während das Programm das er¬ 
ste Sprite zeichnet, läuft der Ra¬ 
sterstrahl weiter und beginnt wie¬ 
der von vorn, so daß er dann das 
zweite, noch im Aufbau befindli¬ 
che Sprite erwischt. 

Eine wirkungsvolle Gegen¬ 
maßnahme besteht darin, jeweils 
das Sprite, das sich am weitesten 
oben auf dem Bildschirm befin¬ 
det, zuerst zu setzen, um somit 
schneller zu sein als der Raster¬ 
strahl. Probieren Sie es einmal 
aus: Vertauschen Sie die beiden 
Zeilen sprite mobS.... und sprite 

mob2$_ miteinander. Nun ist 

das Flimmern beseitigt. Diesen 
Trick habe ich übrigens auch in 
dem Rennspiel angewendet (s. 
proccdure gamc): Es wird abge¬ 
fragt. welche y-Koordinatc der 
Autos die kleinere ist, welcher 
Wagen sich also weiter oben be¬ 
findet. Entsprechend werden die 
Autos in ihrer Reihenfolge ge¬ 
setzt. 


Gegen den Einheitslook 

Nun wissen Sie bereits Be¬ 
scheid über die Funktionsweise 
des Rasterstrahls und darüber, 
wie man die Probleme, die damit 
Zusammenhängen. umgehen 
kann. Das Problem des Flim- 
mems entsteht aber erneut, 
wenn man Sprites darstellt, die 
aus mehreren Bewegungsphasen 
bestehen. (Das Rennauto hat 
sechzehn Phasen. jeweils um 22,5 
Grad gedreht.) Wenn das Sprite 
sich also bewegen soll (z.B. eine 
rotierende Figur oder ein laufen¬ 
der Mensch), benutzt man am 
besten anstelle eines Sprite- 
Strings ein Sprite-Array, in dem 
nacheinander die einzelnen Pha¬ 
sen enthalten sind. Anstelle von 
einem hat man dann also eine 
ganze Schar von Sprites. Eine 
Variable gibt nun an, welches die 
aktuelle Phase ist. Das könnte 
z.B. folgendermaßen auvschen: 

*lk -0 

ph»% - I 


iffKt mofrS (aüle f* j«* *• I ’ ahe Pli» tachrn 
ynic mnhi ( ptxvV) IUI IUI ’ gfcl PK» WH 
atc .pluscX - 
negatt 

if ptMK X > maipli» V ! vom vqrac 

ph»% - I 

uhW 

k*H> 

Dieses Programm animiert ein 
Sprite; nacheinander werden alle 
Phasen durchlaufen. Die Varia¬ 
ble phase% enthält die aktuelle 
Bewegungsphasc. aitc_phase% 
merkt sich, wie der Name schon 
sagt, die alte Phase, die ja vor 
dem Selzen der neuen erst wie¬ 
der gelöscht werden muß. An¬ 
sonsten bliebe sie auf dem Bild¬ 
schirm sichtbar, da es sich bei je¬ 
der einzelnen Bewegungsphasc 
um ein eigenständiges Sprite 
handelt. maxphase% gibt an, wie 
viele Bewegungsphasen durch¬ 
laufen werden sollen. 

Vielleicht sehen Sie schon, 
weshalb es hier Probleme mit 
dem Rasterstrahl geben kann. 
Zwischen dem Aufruf des vsvnc 
und dem Setzen des Sprites, also 
der aktuellen Bewegungsphase, 
muß das die vorherige Phase dar¬ 
stellende Sprite gelöscht werden. 
Das kostet natürlich Zeit, und 
zwar Zeit, die in diesem Falle ge¬ 
gen uns arbeitet. Wir ermögli¬ 
chen es nämlich dem Raster¬ 
strahl auf diese Weise, ein Sprite, 
das sich im oberen Teil des Bild¬ 
schirms befindet, einzuholen und 
somit zum Flackern zu bringen. 

Probieren Sie das einmal an¬ 
hand der wie bereits beschrieben 
modifizierten Prozedur raster 
aus. Fügen Sic dazu nach dem 
Befehl vsync die beiden Zeilen 
sprite mob2$ und sprite mobS 
ein. Die Sprites flackern nun wie¬ 
der. da das vorherige loschen zu 
lange dauert. 

Wie kann man nun den Raster¬ 
strahl wieder austricksen? Ganz 
einfach, man schlägt einen Ha¬ 
ken und bremst ihn aus. Fügen 
Sie direkt nach dem vsync eine 
Warteschleife ein (for warte * 1 
to 50). Der Rasterstrahl kann ja 
nicht anhalten und läuft während 
der Wartcschleife durch die kriti¬ 
sche Zone hindurch, so daß die 



Sprites anschließend gefahrlos 
gesetzt werden können. 


Zwischenbilanz 

So. das war nun ziemlich viel 
auf einmal. Fassen wir noch ein¬ 
mal zusammen. Ein Sprite allein 
ist problemlos. Ebenso verhält es 
sich mit zwei Sprites, die sich im 
unteren Teil des Bildschirms be¬ 
finden. Sind beide Sprites im 
oberen Teil, so muß eine Warte¬ 
schleife cingefügt werden. Befin¬ 
det sich ein Sprite oben (also in¬ 
nerhalb der kritischen Zone, die 
etwa bis Bildschirmzeile 80 
reicht) und das andere unter¬ 
halb, dann sollte das obere Sprite 
zuerst gelöscht und gesetzt wer¬ 
den. erst anschließend das unte¬ 
re. 

Je nach Spiclsituation müssen 
die Sprites also unterschiedlich 
gesetzt werden. Schauen Sic sich 
dazu die Hauptroutine procedu- 
re game des Autorennspiels an, 
in der Sic die bereits genannten 
Kriterien wiederfinden werden. 
Anstelle der Wartcschleife habe 
ich hier jedoch einen Trick ange¬ 
wandt, der dasselbe bewirkt, 
aber den Programmablauf nicht 
verlangsamt: Nach dem vsync 
werden Berechnungen durchge¬ 
führt. die sowieso notwendig 
sind. Erst danach werden die 
Sprites gesetzt. 

Sie sehen, daß der Umgang mit 
dem Rasterstrahl ziemlich kom¬ 
pliziert ist. Voraussetzung für ei¬ 
ne vernünftige Programmierung 
dieser Art ist natürlich, daß das 
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Programm kompiliert wird, an¬ 
sonsten sind die Probleme mit 
dem Rasterstrahl und der Ge¬ 
schwindigkeit wesentlich größer. 

Nun verfügen Sie zwar über 
das theoretische Wissen, was die 
Funktionsweise des Rastcr- 
strahis und den Umgang damit 
angeht. Es sind allerdings noch 
nicht alle Probleme, mit denen 
man cs bei der Sprite-Program- 
micrung zu tun bekommt, zur 
Sprache gekommen. Ein sehr | 
hinterhältiges liegt in der Berüh¬ 
rung zweier Sprites. Da diese 
beim ST nur softwaremäßig (also 
nicht von der Hardware wie bei¬ 
spielsweise bei XL oder Amiga) | 
erzeugt werden, sieht ein Sprite 
das andere sozusagen als einen 
Teil des Bildschirmhintergrun¬ 
des an und erkennt es nicht als ei- j 
nen "Kollegen”, ein ebenfalls 1 
sich bewegendes Sonderobjekt. 


Der Überdeckungs¬ 
effekt 

Wenn ein Sprite gesetzt wird, 
speichert es zunächst den Hinter¬ 
grund ab, um ihn danach wieder 
restaurieren zu können. Ist nun 
ein anderes Sprite Teil dieses 
Hintergrundes, so wird dieses 
ebenfalls restauriert, auch wenn 
es sich eigentlich inzwischen wei¬ 
terbewegt hat. Die Folge ist. daß 
überall, wo Sprite-Berührungen 
stattfanden. Reste der Sprites Zu¬ 
rückbleiben. was nicht gerade 
schön aussieht. Sie können das 
wieder anhand des Demo-Li- I 
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stings Rasterstrahl & Sprite 
nachvollziehen. Ändern Sie den 
Abstand der Sprites voneinan¬ 
der. indem Sie die Zeile sprite 
mob2$, x%, zeile-30 in sprite 
mob2S. x%. zeile —15 umän¬ 
dern. Wenn Sie die Prozedur nun 
starten, hinterlassen die Sprites 
einen schwarzen Strich. 

In nächtelanger Auseinander¬ 
setzung mit der internen Funk¬ 
tionsweise der Sprites bin ich auf 
eine ebenso einfache wie verblüf¬ 
fend wirksame Lösung gekom¬ 
men. Wenn man die Sprites ge¬ 
nau in umgekehrter Reihenfolge 
löscht, wie sie gesetzt werden, 
läuft die Berührung einwandfrei 
ab. Probieren Sie es aus. indem 
Sie die beiden Zeilen sprite mob 
2$ und sprite mobS miteinander 
vertauschen. 

Technisch müßten Sic jetzt mit 
den Sprites schon ganz gut umge¬ 
hen können. Probleme könnte es 
allerdings noch beim Entw urf ge¬ 
ben, vor allem, wenn es sich um 
animierte Sprites in mehreren 
Bewegungsphasen handeln soll. 
Es gibt zwar viele Sprite-Edito- 
ren. aber die wenigsten von ih¬ 
nen unterstützen Animation. 
Am besten ist es, wenn man ei¬ 
nen eigenen Sprile-Editor er¬ 
stellt. der genau auf die eigenen 
Bedürfnisse zugeschnitten ist. In 
Listing 2 finden Sie einige Proze¬ 
duren, die Sic als Grundlage für 
Ihren ganz persönlichen Editor 
verwenden können. Hier nun ei¬ 
ne kurze Übersicht über die Pro¬ 
zeduren. 

Proccdure Edit 

Diese Routine ermöglicht die 
Eingabe eines Sprites mit Hilfe 
der Maus. Mit der linken Maus¬ 
taste wird ein Punkt gesetzt, mit 
der rechten gelöscht. Wenn man 
beide Maustasten gleichzeitig 
drückt, ist die Eingabe beendet, 
und die Daten werden berech¬ 
net. Im Array feld( ) befindet 
sich die Bildinformation (1 = 
Punkt, 0 = kein Punkt). Im Ar¬ 
ray dat( ) stehen die berechneten 
Spnte-Daten in Form von Inte¬ 
ger-Werten. Wie man diese Da¬ 
ten in den Sprite-Definitions- 


String einbindet, entnehmen Sie 
bitte dem Handbuch. 

Proccdure Drehen (alpha) 

Bei Aufruf dieser Prozedur 
wird die Bildinformation aus 
dem Array feld um den überge¬ 
benen Winkel alpha rotiert. Die 
neue Bildinformation wird in das 
Array zielf ) geschrieben. 

Procedure Re - cdit 

Diese Prozedur wandelt Spri- 
te-Daten. die im Array datf ) ste¬ 
hen. zurück in die bitweise 
Bildinformation feldf ). Da¬ 
durch lassen sich Sprites, von de¬ 
nen man nur die Zahlcnwerte be¬ 
sitzt, wieder auf dem Bildschirm 
darstcllcn. Dies ist beispielsweise 
erforderlich, wenn man sie nach¬ 
träglich noch verändern möchte. 

Procedure Zeig e 

Die Bildinformation aus dem 
Array feldf ) wird auf dem Bild¬ 
schirm dargestellt. So kann ein 
Sprite, nachdem cs um einen be¬ 
stimmten Winkel gedreht wurde, 
nachträglich noch einmal bcar- 
i beitet werden. 

Vor dem Aufruf dieser Prozc- 
i duren müssen die Arrays feldf 16, 
16), zielf 16, 16) und datf 16) di¬ 
mensioniert werden. Ein kleines 
Programm, das diese Prozeduren 
nutzt, könnte z.B. folgenderma¬ 
ßen aussehen: 

Oim «ri# I». 161 /teil 16. 16). itaM 16) 

KawliciJ« 

K.r>ol- dielten 145 I 
lury'V-lto 16 

/KluVöU 

nett! tV 
ncityW 
90*116 zeige 

Mit diesem Programm kann 
man zunächst ein Spntc erstel¬ 
len, das dann anschließend um 45 
Grad gedreht wird (gosuh dre¬ 
hen (45)). Das gedrehte Sprite, 
das ja in zielf ) enthalten ist. w ird 
in feldf ) zurückgeschricbcn und 
anschließend auf dem Bildschirm 
dargestellt 

Werden Sie selbst aktiv! 

Sie können nun Ihren eigenen 
Sprite-Editor schreiben und wei¬ 
tere Prozeduren wie sprite_spei- 





ehern oder spritewcrtc—Ausgabe 
erstellen. Außerdem könnten Sie 
den Editor so aushauen, daß man 
auch Animationen erstellen 
kann, die nicht durch Rotation 
zustande kommen, sondern in 
denen jede einzelne Bewegungs- 
phasc neu gezeichnet wird. Hier¬ 
zu empfiehlt es sich, die jeweils 
vorhergehende Phase nochmals 
auf dem Bildschirm darzustellen, 
damit man die neue leichter er¬ 
stellen kann. Ihrem Einfalls- 
rcichtum und Fleiß sind hier kei¬ 
ne Grenzen gesetzt. 

Was wird, 
wenn’s kracht? 

Einer der wichtigsten Bereiche 
in der Spritc-Programmierung 
fehlt nun immer noch: die Kolli¬ 
sionsabfrage. Ein Spiel ist nur 
dann sinnvoll, wenn man abfra- 
gen kann, ob das Sprite mit ir¬ 
gend etwas zusammengestoßen 
ist. ob es etwas berührt hat oder 
"abgeschosscn" worden ist. 

Das Problem ist, daß es in 
GFA-Basic genau wie in den 
meisten anderen Programmier¬ 
sprachen auf dem Atari ST keine 
Kollisionsübcrprüfung gibt, die 
man bequem mit einem Befehl 
abfragen könnte. Dies liegt ganz 
einfach daran, daß so etwas nicht 
wie etwa beim XL hardwaremä¬ 
ßig durch spezielle Register un¬ 
terstützt wird (Wie Sie sich erin¬ 
nern. sind Sprites auf dem ST ja 
eigentlich gar nicht vorgesehen.) 

Der Programmierer ist hier al¬ 
so auf sich allein gestellt und muß 
seine eigene Abfrage zusammen- 
basteln. Wie funktioniert nun ei¬ 
ne Kollisionsabfragc allgemein? 
Bevor das Sprite gesetzt wird, 
muß das Hintergrundbild mit 
dem Sprite-Bild verglichen wer¬ 
den. Ist der gleiche Punkt in bei¬ 
den gesetzt, so findet eine Kolli¬ 
sion statt. Der Vergleich wird mit 
Hilfe einer UND-Verknüpfung 
durchgeführt. Wenn der Sprilc- 
Bildpunkt und der entsprechen¬ 
de Hintergrund gesetzt sind, ist 
das Ergebnis der Verknüpfung I, 
ansonsten immer 0. Diese Abfra¬ 
ge dauert jedoch, vor allem in 




Basic, viel zu lang. In den mei¬ 
sten Fällen reicht es. nur die äu¬ 
ßeren Punkte eines Sprites, die 
dieses sozusagen umranden, ab¬ 
zufragen. Doch selbst das kostet 
noch zu viel Zeit und kommt so¬ 
mit dem Spiclfluß nicht zugute. 

Um eine ausreichend schnelle 
Kollisionsabfrage zu entwicklen, 
muß man sich zuerst klarmachen, 
an welchen Punkten innerhalb 
tles Sprites eine Kollision über¬ 
haupt stattfinden kann. Oft sind 
cs nur wenige Punkte, die eine 
besondere Bedeutung bei einer 
Kollision haben. Dies zeigt sich 
am Beispiel des Autorennens. 
Eine Kollision findet fast aus¬ 
schließlich mit einem der beiden 
Vorderreifen statt, da das Auto 
nicht rückwärts und nicht seit¬ 
wärts fährt, sondern immer in die 
Richtung, in die es gerade zeigt. 
Spielen Sie in Gedanken mögli¬ 
che Kollisionen durch, und Sie 
werden erkennen, daß in nahezu 
jedem Fall die Vorderreifen eine 
bedeutende Rolle spielen. Nach 
der Berechnung der neuen Posi¬ 
tion des Sprites werden nur noch 
die beiden Punkte überprüft, an 
denen sich beim Setzen des Spa¬ 
tes die Vorderreifen befinden 
werden. Die Abfrage erfolgt mit 
der Funktion point (x, >')• Ist ei¬ 
ner der beiden Bildschirmpunkte 
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ungleich 0, so wird zu der Kolli¬ 
sionsroutine verzweigt. 

Wie gehVs weiter? 

In der dritten und letzten Folge 
dieser kleinen Serie, im nächsten 
Heft also, werde ich mich mit 
Grafikaufbau und -Verwaltung 
sowie Joystick-Abfrage, Sound- 
Steuerung und technischen Pro¬ 
grammierproblemen (z.B. Kolli¬ 
sionsabfrage bei Sprites in ver¬ 
schiedenen Bewegungsphasen) 
befassen. Bis dahin sollten Sie 
mit dem bereits Gelernten expe¬ 
rimentieren, denn nur die Übung 
macht den Meister. 

Frank Zimmer 


Listing 1 (für GFA-Basic) 

• xxxxx* it M * >MM E MX i HHH H H i xxxx )t E i HHmxx i (MMXxi i ) » XMiMMMXMX H inn t 

' * RASTERSTRfiHl & SPRITE * 

• EEMEEMMEE E MMEEEMM E EXMMHEEI t ME HtHt mH t MEMEOX E EIEEE E E EM » *» 

Procedure Röster 

Mob$=tti$<8)*Mki$(0)*Mki$(8)*t*i$(8)*Hkt$<l) 

For XX=6 To 37 Step 2 
Hob$=Mob$ + Nki$(0)*Hki$(65535) 

Hext XX 
Mob2$=Mob$ 

I 

Zeile=350 

Oo 

For XX=0 To 635 
Sprite Hob$,XX,Zeile 
Sprite Hob2$,XX,Zeile-38 
Hext XX 
Loop 
Return 

► 




lmm»r tut 
dtm Rerfen! 


ATam.Tup&rm tO/#B 


51 









Listing 2 (für GFA-Basic) 


' * SPRITE ERSTELLEN 

• X I X X XI XXXX* E XXX»»») H H U »X* > » X «»« H XX X XI X -XX X XX X X»XI H I» 

Procedure Edlt 
Cls 

For XX*1 To 17 

Line 180*lB*XX,li8,l88*i8*XX,278 
Llnt lie,188*lB*XZ ( 278,188*i8«XZ 
Ncit XX 
ßraplwode 1 
Dcfflll 1,1 
Repeat 
House X,V,R 
If R 

Xk : Iflt((X'lBN)/18) 

Yk=Int((Y*188)/18) 

End i f 

If XK>I find XK<17 find Yk>8 find Yk<l7 
If Ml And Feld(Xk,Yk)=8 
Feld<Xk,Yk)U 

Pbox lBl*18*Xk, 181*18*Yk, 18V18*Xk, 101*lB*Yk 
Endif 

If M2 And Feld(Xh,Yk)*l 
Feld(Xk,Vk)=8 

Pbox m*i8*xk ( iei*ii»iMM*ii*»,in*i»*Yk 
Endif 
Endif 
Until K=3 
For VX*1 To 18 
oit$='ix" 

For XX«l To 18 

Dot$=D«t$*Str$(Fcld(XX,VX)) 

Next XX 

Bat(YX)»Val(OotS) 


' * SPRITE DREHEN 


Procedure Drehen(fllpHe) 

Alpha=Alpha*Pi/lR0 
For YX*1 To 18 
For XX*l To 18 
If Feld(XX,YX)*i 
Xx*XX-8 
Y||*YX-8 

Xneu=Int(Xx*Cos(Alpha)-Yg*Sin(Alpba)*B.5) 

Vneu : Int(Xx*Sin(Alph«)*V|f*Cos(Alphe)*8.5) 

If Xneu>-8 find Xneu<1 find Yneu>-I find Yneu<5 
Ziel(Xneu*8.Vneu*8) s l 
Endif 
Endif 
Next XX 
Next YX 

Return _. __ 


' » SPRITEOfiTEN *> FELO 


Procedure Re_edit 
For 6X*1 To 18 
Mert s Dat(6X) 

For HX S 15 DoNnto B 
If Mert>=2 A HX 
Feld(18-HX,6X)n 
Sub Mert,2 A «x 
Endif 
Next HX 
Next SX 
Return 


« SPRITE DARSTELLEN 


Procedure Zeige 
Cls 

For XX*l To 17 

Line 18B*ie*XX,lll,l88*18*XX,27B 
Line 111,18B*1B*XX,278,100*1B*X* 

Next XX 

For YX*l To 18 
For xx*i To 18 
If Feld(XX,YX)si 

Pbox 1B1*18*XX,1B1*18*YX,1B1*18»XX,1B8*1B«YX 
Endif 
Next XX 
Next YX 
Return 


Hallo, 

PD-Autoren! 






Suchen Sie einen 
vertrauenswürdigen 
Ansprechpartner ? 

Wenn es um PO geht, ist das ATARI magaztn eine gute Adresse, ob 
Sie nun auf dem ST oder auf XL/XE programmieren. Jeden Monat 
Stetten wir ausgewahlte PCs in unserer Pubtic-Domain-Ecke vor, im¬ 
mer mit der vollen Adresse ihrer Autoren! 

Suchen Sie ein Forum von zigtausend Alan-Usem? Wir können es 
Ihnen bieten. Wenn Sie an emer schnellen Verteilung Ihrer PDs inter¬ 
essiert sind: Was in unser Sortiment kommt, macht meist schon nach 
wenigen Tagen seinen Weg bis hm nach Holland. Luxemburg oder 
Österreich Sprechen Sie mit uns - wir setzen uns für eme lebendige 
PD-Szene ein! 

Vertag Ratz-Ebene GdbR 
Abt. PO. Herr Rosemeier 
Postfach 1640 
7518 Bretten 
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M n dieser Folge der ST-As- 
m semhlerccke werden Sie cini- 
■ gc nützliche Assembler-Rou¬ 
tinen kennenlcmen. die parallel 
zu anderen Programmen be¬ 
stimmte Aufgaben erledigen. 
Normalerweise würde man dazu 
ja Accessories verwenden. Diese 
haben aber einen entscheiden¬ 
den Nachteil: Sie funktionieren 
nur zusammen mit GEM-Pro- 
grammen. DcrGrund liegt darin, 
daß Accessories betriebssystem- 
intern von OEM-Routinen ver¬ 
waltet werden, deren Aktivie¬ 
rung natürlich nur in GEM-Pro- 
grammen erfolgt (und das leider 
auch nicht immer). 

Als Alternative bietet es sich 
deshalb an. eigene Routinen in 
den VBL-lnterrupt einzuhän- 
gen. Dabei dürfen wir jedoch 
nicht direkt den Vektor in $70 
verbiegen. Stattdessen fügen wir 
unsere Routine am Ende von 
VBLOUEUE an. Wie das ge¬ 
schieht, wurde bereits in Ausga¬ 
be 7/88 ausführlich beschrieben 
(s. auch Listing). Diese Methode 
verträgt sich mit allen Program¬ 
men. die den IRQ-Vektor nicht 
oder nur "sauber”, also ebenfalls 
über VBLOUEUE. verändern. 
In der Praxis sind dies die mei¬ 
sten Anwenderprogramme und 
Utilities: nur hei Aclion-Spielen 
ist es seltener der Fall. 

Im Gegensatz zu den bisher 
verwendeten VBL-IRQs müssen 
wir diesmal aber den Speicherbe¬ 
reich, den die Routine benutzt, 
vor dem Uberschreiben schüt¬ 
zen. Ansonsten würde schon das 
erste Programm, das nach unse¬ 
rer Routine geladen wird, diese 
überschreiben. Damit wäre ein 
Systemabsturz vorprogram¬ 
miert. Deshalb rufen wir am En¬ 
de unserer Initialisierungsrouti- 
ne nicht die GEMDOS-Routine 
$00 (Term) auf. die zum Desk- 
top zurückspringt und dabei den 
von unserem Programm benutz¬ 
ten Speicherplatz wieder freigibt. 
Stattdessen nehmen wir die 
GEMDOS-Routine $31 (Keep 
Process), der wir die Länge des 
zu schützenden Speicherplatzes 
übergeben können. 


Schnell 
und unauffällig 

VBL-Interruptroutinen in der ST-Assemblerecke 


Um nun die Programmlängc 
zu erfahren, nutzen wir die Tat¬ 
sache, daß GEM uns beim Auf¬ 
ruf eines Programms einige wich¬ 
tige Werte übergibt. So enthält 4 
(Sp) einen Zeiger auf die soge¬ 
nannte Base-Page, die 256 Bytes 
vor dem eigentlichen Programm¬ 
beginn liegt. 12 Bytes nach dem 
Anfang der Base-Page steht die 
I .änge des Programmbercichs. 20 
Bytes dahinter die des initialisier¬ 
ten Datcnbercichs. 28 Bytes da¬ 
hinter die des nicht initialisier¬ 
ten. 



Addieren wir diese drei Werte 
und fügen noch den Wert 256 für 
die Base-Page dazu, so erhalten 
wir die vom GEM benutzte Län¬ 
ge unseres Initialisierungspro¬ 
gramms. Diese speichern wir zu¬ 
nächst in einer Variablen zwi¬ 
schen. um sie am Ende unseres 
Programms der KEEP-PRO- 
CESS-Routinc zu Übergeben. 
Unsere gesamte INIT-Routine 
sieht jetzt folgendermaßen aus: 

1. Programmlänge wie beschrie¬ 
ben berechnen und Zwischen¬ 
speichern 

2. Supervisor-Modus einschal¬ 
ten und alten Stackpointer 
Zwischenspeichern 

3. freien Platz im VBLOUEUE 
suchen und dort den Zeiger 
auf unseren IRQ cinhängcn 

4. Supervisor-Modus wieder ab¬ 
schalten 


5 mit der KEEP PROCESS- 
Routine wieder an das Desk- 
top übergeben und den be¬ 
nutzten Programmbereich ge¬ 
schützt halten 

Die IRQ-Routine kann nun 
verschiedenste Aufgaben erledi¬ 
gen. Allerdings sollte sie nicht zu 
lang sein, da sie sonst jedes paral¬ 
lel zu ihr laufende Programm ver¬ 
langsamen würde. Natürlich las¬ 
sen sich auch mehrere Routinen 
hintereinander in VBLOUEUE 
einfügen, wie es im Beispiclpro- 
gramm geschieht. Jetzt wollen 
wir einige Anwendungen für sol¬ 
che Routinen besprechen. 

Unsere erste Routine soll auf 
Tastendruck den gerade sichtba¬ 
ren Bildschirminhalt als "Dc- 
gas"-Bild abspeichcm. Wir kön¬ 
nen nun aber nicht so ohne weite¬ 
res überprüfen, welche Taste ge¬ 
rade betätigt wurde. Deshalb 
nutzen wir die Tatsache, daß das 
TOS auf die Tastenkombination 
ALT/HELP reagiert. Nach 
Drücken dieser Kombination 
wird normalerweise ein Flag in 
$4EE verändert. Daraufhin er¬ 
folgt am Ende des nächsten 
VBl.-IRQ die Ausgabe einer 
Hardcopy. Wir überprüfen also 
die Spcicherstelle $4EE. Steht 
dort ein Wert ungleich SFFFF, 
bedeutet dies, daß die Kombina¬ 
tion ALT/HELP betätigt wurde 
und wir in unsere Routine zum 
Abspeichern des Screcns sprin¬ 
gen können. Außerdem löschen 
wir das Flag in $4EE. damit nicht 
direkt nach unserer Routine auch 
noch eine Hardcopy auf dem 
Drucker ausgegeben wird. Dies 
hätte bei nicht vorhandenem 
oder nicht eingeschaltetem Prin- 
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ter eine recht lange Wartezeit zur 
Folge. 


DwjMmM« 
Bildschirm wird 
per Tasten¬ 
druck aut 
Diskette 
gerettet.,. 


Bevor wir nun unseren Bild¬ 
schirm abspeiehern. rufen wir 
noch die GETREZ-Routine auf. 
mit der wir die aktuelle Auflö¬ 
sungsstufe erfahren und als AS- 
Cll-Zahl in den File-Namen cin- 
hauen. Dadurch besitzt unser 
File immer die korrekte ”De¬ 
gas"-Endung (PH. PI2. PI3). 



... auch wenn 
er nur ein 
primitives 
Desktop-Bitd 
zeigt 


Danach erstellen wir mit 
CREATE FILE ein File mit der 
Bezeichnung Scrccn PIX. das 
eventuell auch ältere Files dieses 
Namens überschreibt! An dieser J 
Stelle kann man natürlich noch 
eine Abfrage einbaucn. ob be¬ 
reits ein gleichnamiges File exi- 
stiert, um dann eventuell auto¬ 
matisch eine andere Bezeich¬ 
nung zu wählen. Danach wird die 
gerade aktive Farbpalcttc aus 
den Farbregistern des Video¬ 
chips in einen Buffer im Speicher 
übertragen. Dieser wird nun mit- | 
samt zwei zusätzlichen Bytes am J 
Anfang in das File geschrieben. 
Die zwei Bytes zu Beginn sind I 
notwendig, um das "Degas Eli- 
tc"-Format zu erhalten, haben J 
aber keine weitere Bedeutung. 
Nun wird die PHYSBASE-Rou- j 
tine aufgerufen, die uns die Start¬ 
adresse der gerade sichtbaren J 
Bitmap liefert Dadurch können 
wir die 320Ü0 Bytes der Bitmap 
in das File schreiben. Außerdem 
kommen noch weitere 32 Bytes 
dort hinein, um wiederum das 
"Degas Elite"-Format zu erhal¬ 
ten. Zuletzt schließen wir dann , 
noch das File mit CLOSE. 
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Jetzt liegt ein "Degas”-Filc auf [ 
Diskette bzw. Harddisk vor. das 
wir beliebig mit ”Degas”-kompa- i 
tiblen Programmen weiterverar- i 
beiten können. Diese 
SCREENS AVE-Routine ver¬ 

trägt sich glücklicherweise mit 
vielen Programmen. So lassen 
sich damit alle möglichen Grafi¬ 
ken. Titelbilder usw. aus diesen 
herausholen. Damit die Routine 
auch immer zur Verfügung steht, 
sollte sie schon im AUTO-Ord- 
ncr initialisiert werden. 

Die nächste Routine, die wir 
besprechen wollen, soll uns am 
ungewollten Löschen oder Über¬ 
schreiben von Disketten hin- J 
dem. Sie sorgt nämlich dafür, 
daß immer ein Warnton zu hören 
ist, wenn eine Diskette ohne 
Schreihschutz eingelegt wird. 
Dazu nutzen wir die Tatsache. I 
daß vom TOS in S9B2 der Zu¬ 
stand der Schrcibschulzmarkie- 
rung fcstgehalten wird. Wenn al¬ 
so der Wert dieses Flags von dem 
vorherigen verschieden ist. be¬ 
deutet dies, daß entweder ein 
Diskcttenwechsel vorgenommen 
oder die Schreibschutzmarkie- 
rung verändert wurde, ln diesem 
Fall müssen wir also überprüfen, 
ob das Flag nun den Wert $FF‘ 
besitzt. Ist dies nicht der Fall, so 
wurde eine ungeschützte Disket- | 
te in das Laufwerk gelegt. Dann 
lassen wir einen Warnton erklin¬ 
gen. indem wir die erforderlichen 
Werte direkt in die Videochip- 
Register schreiben. 

Zum Schluß speichern wir aber 
in jedem Fall den Wert von SMB2 
zwischen, damit wir beim näch¬ 
sten Mal wieder den alten Wert 
zum Vergleich heranziehen kön¬ 
nen. Auch diese Routine sollte 
immer vom AUTO-Ordner aus 
initialisiert werden, da sie ja stän¬ 
dig präsent sein soll. 

Das für Grafikzwecke oft ge¬ 
brauchte Colorcycling läßt sich 
ebenfalls in einer VBL-Routine 
realisieren. Um dies zu erzeugen, 
müssen ja immer einige Farbregi- 
ster zyklisch vertauscht werden. 
Beim Rotieren der Farbregister 1 
bis 4 kommt also der Inhalt des 


ersten in das zweite usw. Register 
1 erhalt dann wieder den Inhalt 
des vierten. Dieses Vertauschen 
sollte natürlich innerhalb des 
VBL-IRQ stattfinden, da so ein 
Flackern durch asynchrones 
Farbumschalten vermieden wird. 
Im Demo-Listmg ist das Color- 
cycling allerdings nur in sehr ein¬ 
facher Form dargestcllt. So fehlt 
beispielsweise eine Verzöge¬ 
rung. Diese ist notwendig, da 
sonst die Farben ja 5ömal pro Se¬ 
kunde getauscht würden. Das 
wäre für fast alle Effekte viel zu 
schnell. Außerdem erfolgt hier 
der Einfachheit halber ein Cy- 
cling aller Register. Das wird 
ebenfalls sehr selten benötigt und 
läßt sich natürlich ändern. 

Neben den drei hier vorgcstell- 
ten Hilfsroutinen gibt es natür¬ 
lich noch eine Menge weiterer. 
Als Beispiel sei eine Zeitanzcige 
genannt, die immer die aktuelle 
Uhrzeit in einer Ecke darstellt 
und ihre W'erte aus den TOS- 
Uhrzcitroutincn bezieht. Außer¬ 
dem ist cs oftmals recht nützlich, 
den freien Speicherplatz ständig 
ablesen zu können. 

Eine weitere sehr hilfreiche 
Routine schaltet den Bildschirm 
ab. wenn über eine gewisse Zeit 
keine Taste gedrückt wurde. 
Dies verhindert, daß sich, gerade 
beim SW-Bildschirm, bestimmte 
Muster in den Monitor einbren- 
nen. wenn das Bild zu lange 
steht. Natürlich können auch 
ganze Programme hinter einer 
solchen Routine versteckt sein, 
die auf ein bestimmtes Ereignis 
reagieren und dann parallel zum 
eigentlichen Hauptprogramm 
ablaufen. 

Als nächstes wollen wir nun ei¬ 
ne Methode zum Abfangen von 
System-Crashs oder sonstigen 
Abstürzen besprechen. Im Falle 
eines Bus- oder Adreßfehlers 
werden ja normalerweise nur ein 
paar Bomben auf dem Bild¬ 
schirm ausgegeben. An deren 
Zahl kann man zwar die Art des 
Fehlers erkennen, man sieht je¬ 
doch nicht, wieso dieser auftrat. 
Dazu würden ja genauere Daten 
über den augenblicklichen Zu- 
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stand aller Register, des Stack¬ 
pointers und des Programmzäh- 
lers benötigt. 

Um nun anstatt der "Bomben- 
Routine” des TOS eine eigene zu 
installieren, müssen wir zunächst 
betrachten, was der ST im Falle 
eines schwerwiegenden Fehlers 
tut. Zuerst wird der Befehl abge¬ 
brochen, der den Bus-, Adreß- 
oder sonstigen fatalen Fehler 
verursacht hat Daraufhin kom¬ 


men Programm-Counter und 
Statusregister auf den Stack. 
Dann folgt ein Sprung in die EX- 
CEPTION-Routine. deren 
Adresse in der Exception-Vek- 
tortabclle steht. 

Diese Adresse müssen wir also 
so verändern, daß sie auf unsere 
eigene Routine zeigt. Das bedeu¬ 
tet. daß beispielsweise für die 
Busfehler-Exccption der Vektor 
in Spcicherstelle $8 auf die neue 


Routine gerichtet werden muß. 
In dieser speichern wir zunächst 
alle Rcgistcrinhalte zwischen. 
Dann geben w ir eine Tabelle aus. 
in der alle Registerwerte als AS- 
CH-Zahlen umgercchnet auf den 
Bildschirm kommen. Dadurch 
wird es dann ein wenig leichter, 
die Ursache eines Absturzes her¬ 
auszufinden. 
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Spacedigger 

Sammlerfreuden im AII, Roboter¬ 
ärger und Glücksspiel mit Piraten 

Sic sind Pilot eines Raumgleiters in einer fernen Ga¬ 
laxie. Sie haben sich einem Mcteoritengürtel genä¬ 
hert, der wegen seines hohen Anteils an Edelmetallen 
wirtschaftlich ausgcbcutct werden soll. Ihr Ziel ist es. 
durch hohe Förderquoten zum Meister der Spacedig- 
gcr-Gildc aufzustcigcn. 

Der Bildschirm Ihres Rordmonitors ist zweigeteilt. 
In der unteren Hälfte erscheinen auf einer Anzeigelei- 
stc wichtige Werte. Außerdem haben Sie hier die Kon¬ 
trolle über die Bcam-Ebene des Laderaums. Die obe¬ 
re Hälfte zeigt einen Ausschnitt des Weltraums und 
ein Fadenkreuz in der Bildmitte. Es gilt nun. einen der 
vorbeiziehenden Meteore einzufangen. Wenn ein Me¬ 
teor nahe genug ist. können Sie ihn mit dem Faden¬ 
kreuz anvisicren. Dazu wird der Joystick nach rechts 
oder links bewegt. Der Raumgleiter schwenkt mit und 
folgt so der Bew egung der Meteore. Sie können jedoch 
nur in horizontaler Richtung schwenken, da alle ande¬ 
ren Manöver von langer Hand vorbereehnet werden 
müßten und Ihre Position total durcheinanderbräch¬ 
ten. Jede Bewegung kostet 15 Energieeinheiten, so 
daß man sparsam hantieren sollte. 

Haben Sie einen Meteor im Fadenkreuz, drücken 
Sic rasch den Feuerknopf. Der Gesteinsbrocken wird 
nun aufgelöst, komprimiert und auf die schwebende 
Plattform im Laderaum übertragen. Von den beiden 
vorkommenden Gesteinsarten ist die größere beson¬ 
ders gewinnbringend, doch gibt es bei beiden auch 
wertlose Brocken. 

Fred 

Die Arbeit im Laderaum tut Fred. Ihr einziger Ro¬ 
boter. Leider hat er schon mehrere hundert Jahre auf 
dem Buckel und ist deshalb nur bedingt cinsatzfähig. 
Ständig "hakt" es in seinen Schaltkreisen, und Sie 
müssen ihn zur Ordnung rufen. Deshalb ist er in der 
Bcam-Ebene des Laderaums auch ständig unter Kon¬ 
trolle zu halten. Sie müssen verhindern, daß er Unsinn 
macht oder zu viel Zeit verliert. Im Normalfall läßt er 
sich mit dem Joystick bewegen, doch gelegentlich müs¬ 
sen Sic Notstop-Signale über die Tastatur senden. 

Fred arbeitet folgendermaßen: Wenn sich ein Ge¬ 
steinsbrocken auf der Plattform befindet, öffnet sich 
die rechte innere Luke. Meist macht Fred sich dann 
akustisch bemerkbar. Indem Sie den Stick nach links 
drücken, holen Sic ihn in den Laderaum. Lassen Sie 
ihn bis zur Plattform schweben, und positionieren Sic 
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ihn genau hinter dem Gesteinsbrocken. Zunächst muß 
das Gestein analysiert werden. Fred ist so program¬ 
miert, daß er nicht analysiertes Gestein zwar durch die 
Gegend schieben, aber (aus Sicherheitsgründen) nicht 
lagern kann. Zum Analysieren drücken Sie, wenn 
Fred genau hinter dem Brocken steht, so lange den 
Feuerknopf, bis der Kontrollton ertönt. Fred meldet 
Ihnen nun, ob es sich lohnt, den Brocken zu lagern. 
Auch an seinem Greifarm ist dies zu erkennen: Zeigt 
er nach links, so sollten Sie den Stein aus dem Gleiter 
werfen, zeigt er dagegen nach rechts, kommt er für ei¬ 
ne Lagerung in Frage. Lassen Sie Fred den Stein er¬ 
greifen. und schicken Sic ihn in die entsprechende 
Richtung: nach links zum Hinauswerfen, nach rechts 
zum Einlagern. 

Während der ganzen Zeit bleibt Fred unberechen¬ 
bar. Mal meckert er nur oder gibt Unsinn von sich, mal 
entzieht er sich der Steuerung und saust davon, den ge¬ 
rade ergriffenen Stein zurücklassend. Nur eine der 
sechs Tasten von ESC bis 5 fängt ihn wieder ein. Sie 
müssen jedoch schnell sein, damit er nicht gegen eine 
geschlossene Schleuse knallt. Im schlimmsten Fall 
kann er. falls die äußere Luke offen ist, ins All abdrif- 
ten. Dann müssen Sie versuchen, ihn mit schnellen 
Joystick-Bewegungen einzufangen. Dabei hilft Ihnen 
die akustische Kontrolle: wird der Ton tiefer, nähert 
sich Fred wieder Ihrem Raumschiff. Sollte er inner¬ 
halb der durch die "Robot-Reserveenergie" vorgege¬ 
benen Zeit wieder in der Luke auftauchen. ist er geret¬ 
tet; ansonsten endet das Spiel. Freds Greifarm läßt 
sich übrigens mit dem Feuerknopf ein- und ausfahren. 
Das kann nötig sein, falls er durch Eigenmächtigkeit 
einen Brocken losgelassen haben sollte. 

Die Schleusen 

Wenn Fred einen Stein ins All werfen soll, müssen 
Sie die Außcnluke öffnen. Versäumen Sie jedoch nie- 
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mals, vorher die innere (rechte) Luke zu schließen. 
Wenn beide Luken versehentlich gleichzeitig geöffnet 
sind, verlieren Sie Fred, die Luft im Raumgleiter und 
somit auch das Spiel. Die Außcnluke läßt sich mit der 
OPTION-, die Inncnlukc mit der SELECT-Taste öff¬ 
nen und schließen. 

Die Anzeigetafel 

Hier erhalten Sie folgende Informationen: 

FREI: Der Wert zeigt an, wie viele Steine in der ge¬ 
genwärtigen Spielrundc noch geladen werden können. 
Die Ladekapazität erhöht sich mit jeder Runde. Man 
beginnt mit einem Limit von vier Steinen. 

WERT: Hier wird der aktuelle Wert der Ladung ange¬ 
zeigt. Am Schluß der Spielrundc wird zu dieser Sum¬ 
me noch die Rcstenergie addiert, 

BELASTUNG: In der Zeit, die Fred in der Beam-Zo- 
ne verbringt, arbeiten die dortigen Systeme mit einem 
eigenen Sonderversorgungskreis. Je nachdem, wie 
hoch dieser belastet wird, muß das Hauptsystem des 
Gleiters die dort verbrauchte Energie wieder ausglei- 
chen. Gesteinsbrocken, die sich in der Beam-Zone be¬ 
finden. zersetzen sich dort und verlieren so an Wert. 
Wenn man also zügig arbeitet, wirkt sich dies auf den 
Wert der Beute und auf die Kraftreserve aus. 

ENERGIE: Angezcigt wird die Kraftreserve derGlei- 
terhauptversorgung. Jede Schwenkbewegung kostet 
15 Energiceinheitcn. Man beginnt in der ersten Spiel¬ 
runde mit 800 Einheiten. Die Ausgangsenergie erhöht 
sich mit jeder Spielrunde um 200 Einheiten, entspre¬ 
chend der größer werdenden Ladekapazität. 


weltler. Sollte Gnotor Ihr Schiff kapern, sieht cs 
schlecht für Ihre Ladung aus. Seine Habgier wird aller¬ 
dings noch durch seine Spielleidenschaft Ubertroffen. 
Er gibt Ihnen deshalb immer die Chance, mit ihm um 
die Ladung zu spielen. Gewinnen Sie, verdoppelt er 
Ihren Profit. 

Gnotor spielt immer nur das "eine Spiel”. Er hat es 
einst von einem besoffenen Raumpiloten gelernt, des¬ 
sen Urgroßvater von der Erde stammen soll. Gnotor 
nennt es ”Shnirx-Shnarx-Shnurx". doch Sie werden 
bald erkennen, um welches Spiel es sich handelt. Sie¬ 
ger ist stets der, der dem anderen zwei Punkte voraus 
hat. Versuchen Sic, Gnotor zu schlagen! 
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Gnotor 

Wer Gewänne macht, ruft leider auch Neider auf 
den Plan. In Ihrem Raumsektor treibt der Weltraum¬ 
pirat Gnotor sein Unwesen, ein widerlicher Außcn- 


Prinzessin Madlon 

Herrin der Digger-Flotte ist Prinzessin Madlon. 
Wenn Sie einen neuen High Score erringen, erscheint 
sie auf dem Bildschirm. Von ihr werden Sie in den 
Rang eines Meister-Diggers erhoben, ebenso verkün¬ 
det sie den erreichten Höchstwert sowie Ihr neues Li¬ 
mit. Ihr jeweiliges Limit drückt Ihren Meistergrad aus. 

Einige Hinweise der Prinzessin, die Sie unbe¬ 
dingt beherzigen sollten: 

- Vermeiden Sie aussichtslose Flugmanöver! 

- Vergessen Sic die Gesteinsanalyse nicht! 

- Öffnen Sie niemals beide Luken gleichzeitig! 

- Lassen Sic Fred in der Beam-Zone nie unkontrol¬ 
liert! 

- Lagern Sie kein wertloses Gestein! 

Viel Erfolg beim Steinesammcln im All! 

Gerd Sch»cfcr 
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XL-Spitzenlisting: für Atari-Basic 


3 COSV» 2M4ICOSUI 129!COSU» 250 oosw» 

899 COSU» i0#' GOTO 2093 , 

4 xrös=20-iMT'LiN<rT*if2«9,5> pokb 657 
.xposphmt rti imN 

5 POKI 53240.1? XP-IP«iKX*KXi 

6 «370« 2 PO» LP P9«YP TO P0«7*YP-iI 
AD DA POKI LP. DA AMT LP'tp:fP-ICP 

T IP PfEK c 5326 > •< >0 THEN COSU» 7## 

9 Z«Z«* ll<ir Z> 1099 THfN COSV» 700 
19 «TV« 

13 ST--8T!CK(0» ’COSU» Hf:lP ST<>7 AMD 3 
Tc-Itl Tut* XX «COTU 13 

14 PO» L?9 TO 4 

15 IP »T'7 TMCM X * Li•X< Li-2 XX-*2 »Ml*I 


93 MIXT PA.MtXT L 1 X 1»9#■MCXT SXiPOKI 7 

M, l52i? *^*:PH5’Gr*iil»»r«' Du biit 
H«i9t«r d*r* COSU» 4 n C7 

94 PT9» *A«|trAaagiId# a COSV» 4«LIR^LI 

*♦ * tuut 

95 PT *«’Mmumt Mifhtcar« *:PT*«LIM«PT* 

!♦»w3Tt*'M!CHr GOSUD 4 «BIT* ft 

96 PT** * Dem Lt«i% itt b«ji ■ ■ i PT*< LCM 
<PT*i♦ !«»5TI*(LfHiiPT»'LBN< PT»••I!•* t* 

• GOSUB 4 SOUND 9.0.9,• ft. 

srt PO» M =• TO 2099 MEXT M:<JCSUS 211 Kt 
APT-260»L1* NET-LIN CGTO 2993 ft £P 

» IP *>190 AMD PflK<S32S4l«S THCM 1^1 
86‘COTO 9« n U9 

9« (P X<*57 AMD P«K<53254t»6 TH PN Ir« 

3 : GOTO m tun 

97 POM» 53278. 1 II7UIM ft 04 

90 POM» 53249. «X«EA UA* POKI 53259.I»r 
OMB 5325I.XP0MI 53276.* ft *Q 

90 PO» LA* 14 TO 9 STBP 9.5 SOUND 2.» 

.2. LA : MBIT LA»TUT • 6949 COSV» 169 «TU 

f " Aitf 

199 If F2?2 THBM IETUIN ft yj 

192 fOKE 794. 149:»-2 * PO» L*X«IA TO 39 
STEP 9.2 POKI 53248.L HEIT L ft 90 

191 SOUND 3.9.9.9 COSV» tH# COSV» 179 
COSU» A4 GOTO 2993 ft *Q 

I 14 IP Sff.ltB = 1 TNBM »mm rn.CS 

llt A» i HA tMT(»NDi9>*4i ft V H 

117 IP HA 9 THI* Pf-7 »A - V TEXT-*0991 

113 IP HA<>4 THBM HA*1 Bt*9r CA 9>T»XT’ 

"•9? ft 9ir 

114 PO» L«15 TO 9 STIP -l SOUND 1.12.1 
2.L70I H 9 TO 4 MBIT H 90VMD 1.13.12. 

L Miirr L ft T* 

116 COSU» 160>SPBIKE?I -IITUKN ft 7 7 

129 «570« 5929 PO* L-1 TO 13 »BAD PI 
,Cl:PiLi•Fl CiL)*CI:MCXT L COLO» 9 X=l 
3 PO» SX-I TO -I STIP -2 ftlf 

»23 «STG« 5999 PLOT X.85 PO» L* I TO 

13 *po» la* i to PiLi.po* Lauf*i to au 

»CAD PA.VICULO» PA DIA9T0 X,Y ft AM 

129 MCX7 LAUF:X«X*SX COLO* 9 PLOT X.85 
MEXT LAMEXT L'X* 146•MEXT SX ftiy 

139 PO» 1*94 TO 64 STBP 1»I370»I 59» 

9 PO» LAUF?I TO 6 »BAD PA.T COLO* PA fttf* 
»32 D*A9T0 ».T N»»? LAUF:COLOI 9 PLOT 
X.85 MIXT * PO» LA-4 TO 151 STBP II ftN< 
149 COLO» Z PO« L-70 TO 83»PLOT LA,L«D 
»ANTO LA-8.1 MIXT L OL*V 

141 COLOI 3'PO» 1-76 TO 8»»PLOT LA«l.L 

i D1AHT0 LA *6.L NEXT L MIXT LA ft 40 

142 PLOT 9.94 D»AMTO 0,0 DtAMTO »58.9' 

DtAMTO »59,04 ft 4 4 

149 COLOI 2 PO» T*4 TO Tft:fLOT 4.Y DIA 

HTO I55.Y'MIXT YPOKI 559.92 IBTUIM ft 
»597 *4*iPO«B 659.0:POK* 957.|17 *_ 

Tw^OXP n«*> . l' POM^StTi 17 Mil H4M * 

mn *Mam m imi« aciA.tw r% oa 

153 POXI 959.21POMI 657.1-7 . 


»es »rruBM in 

199 POKB 43249.9 ft.CM 

193 PO» LA»-6 TO 6 STBP 2X.X-» Afl* 

194 50UND 0.A»S*LA>t?5.10.0 ftgj 

195 POKB 53259.XPOXf 5325t.X POKB 532 

40. X: 1P X=47 THBM »99 ft/ff 

»96 POKB 53252.KM*XM*IMA1tiIP IM>196 T 
HtK XM.53 ILltü 

107 MIXT LA .GOTO 193 »/> 

iS« PO» L*53240 TO 53251 *POKI 1.0:MBIT 
L:30UMD 0.0.0.0 ft*j| 

199 GOTO 3943 ft n 

299 MAL*I * POXI 53256.2:YP»66:XP»INT'BM 
9(91*100)*59 KX.1MT«»MD<9l*2l•PC*IHT« » 
MD(0IMKZ*I942 ft TS 

293 IP PC-» TN CM POKI 53256, 1: MAL* 2.5 Attt 
295 3PBt»C-0 KCTUIM ft£ 4 

210 COLOI 2t PLOT S6,39:DKA0TO 93,39 > PL 

OT 78. 19 DBANTO 79.0» »CTU1M ft.2fl 

211 COLOI 2'POI L*17 TO 73*PL0T 61,LtD 

IAHTO 99. L> MIXT L IBTUIN mSf 

259 POI L »0 TO 4•XM-IMTtIMD(01•1591»4 > 

YM* I MT' IMDI 0 '■ «65 i «6: XIL > *1M: Y < LI * TM • CO 
LOI 3»PLOT XIL>.VIL> ftU? 

251 XAIL»'XHYArLi YM HEXT L ft.CN 

252 XM*76:N|«i| irruiM ft MM 

269 TEXT=6994 COSU» »69 

295 7 *4- PO» L = 399 TO 0 STIP -I ft Ml 

266 87«STICK'0I ft CM 

297 XM^IMTi »MDC0»tl0w5 ft 4M 

299 IP ST»IM TNBM X~X*2 30UMD 3,X.14.2 
IP X>#54 THBM POKB 53259.1=POXI 53251 

.* miA 

271 POKB 656.» PT**‘ lobot l«Hrvt= Mo 

cA ••PT*tLIM<PT*>•l» -STI*(L>«PT*iLlMlP 
T9I*1>*’ Cai4fc%«-5«k * =GOSUB 4 ft PA 

272 MIXT L ft44 

276 IP X<59 TNBM COSU» »89 COSV» 170-C 

OTO 3993 ft»/ 

277 TEXT?8995'COSU» »69.XITUfM ftJ|X 

399 POKI 53269.3=POKI 623.17 ft ft 

310 PO* L = PÄS*e7e TO PKS-691 = POKB L.3 
MIXT L»POKB 7||,46 K-53 IITU»» ft3^ 

44* COSU» 214>X1-04:POB 31*1 TO -! STB 

P -2 * BB8T0IE d99l :fL0T I1.29 P0I L»0 T 
0 139 1BAD PA.YI:COLOB PA ftX« 

412 DPAHTO X1.VU241P Y 1*52 TNBM l»c| 

»♦SX *COLOt 2 PLOT 11.29 ftftr 

416 MIXT LtXI-96 MIXT SX ftf Y 

429 7 • 0- 11 PT*i'Ri*r spr.ckt Csoior'•t 
COSU» 4 ftflg 

449 FOB 1*0 TO 3:U-146-L>C03V» 459 MB 

KT LtCOTO 1929 ft I* 

450 POI LA«- 12 TO 12 ftjf 

451 SOVMD 0.11,4.12-AMS<LA1 ft Sß 

452 SOUND I.LI,6. 12 -A»S* LA) ftlflr 

453 SOUND 3.LI .2. 12 ABSiLA- ft NI, 

455 MIXT LA IBTUIM ft Yti 

549 POKI 53277.3-POXI 623,1 ftjg 

592 A=PIIKi196» 64 POKB 54278,A ft/U 

594 PNSAt256 POKB 550.82 fttff 

596 P9^PMS*1024=Pl=PRS«1294:P2*PWSt153 

6 P*=PttS4 1782 BBTOIM ft RP 

516 POI L*P1*79 TO Pl*r2:pOKI L,16 HBX 
T L■POKB 5324M.124 »BTUIM ftj£ 

516 «STOIB ZI I PO» L-P2«Y TO P2«DAH^Y 
»BAD DA POKB L.OA MEXT L ftQM 

518 POI L*P3*2*Y TG P3«l9*V:POBB L.12t 
MIXT L< BBTOtN ftU 

539 POI L-P1*70 TO P»«72P0KB L»0:MIXT 

L &.0S 

532 PO» l«f»*J53 TO fl«l64 POKI L.0 MB 
XT L t B BTUIM ftfffl 

640 PO» LP=P0*154 TO P04169 POKI LP.0: 

MIXT LP; IBTUIM ftXC 

799 IP 5Ttl6(0K>0 TNBM BBTUtN ft M« 

792 POB L»19 TO 14 ft LA 

796 XB5T01I L*»949 PO* Lf*P4fYP TO P9* 
7«TP:»BAD DA 30UMD 1.19.6,2*POKI LP,DA 
■MIXT LT:POKI 704,L 

707 XBSTOIC L«994iP0» LP»P*«134 TG P9^ 

169 : SOUND 1,2.6.2 »CAD DAPOKB Lf.DA'S 
OUMD 1.0.0.0 MIXT LP'POKB 704.1 ft« 

710 MIXT L PCKI 794.22:POP :COTO 2119 ft Ml 

099 PT*~ • _____ 4 - COSU» 4 ft*f 

946 PT*«*BUV O M-'.-mr COSU» 4 ft KP 

947 PT*«*« G.3cA t«f*r .*:COSU» 4 ft MS 

698 PT*»* 1 ■■■■■■■ . COSV» 4 ft.#9 

e»9 Y« 139 1 COSU» 518 S0SV» 344:»mi»M ft »| 
• 992 DATA 9.0.0,9, 19.0.9.9 ft« 

5993 DATA 9,0.0.16.16.0.9.9 ft ff 

1994 DATA 0,0.24.24.24.9.0.0 ft 29 

1995 DATA 9.6.26.29.28.6.9.9 ft f* 


18 IP ST« 11 THI* XtL» «II |»l >2= IX «9'NI* 

II n "* 

10 SOUND 0.221,»2.»COLO» 2 -f LOT XAlLl 

18 (P X1L »>* 154 TNIM XtLl-5 ftf| 

28 (P XiLi<5 TNIM XlL * - 154 ft II 

22 COLO» 3iPLOT XlLl.YiL>>POKB 53252.X 

N IM XN«M1 1» KN * 598 THEN XN 33 ftf ( 

23 IP XM< 53 TM« XN- 136 ft Qß 

24 KAIL < Xi Li NIX? L ft 49 

25 KlAPT XIAPT 13 :»OUMD 0.739. 12, I PflK 
I 659.7 POKI 637.33 / XlAfT;* * IP K»A 

rt< 13 TUEN COSU» |70 COSU» 3443 ft 9f 

26 PLOT *7,3* UtAHTii 112.30 PLUT 70.18 

DtAMTO 78.64 GOTO »3 ft tC 

34 IBM »Aii-S ft 9/ 

32 T-IMT'»MDi0'«24» IP T )• TNIM »«2 C 

09»)» 60 ft JO 

33 IP T 24 THEM 9 2COSW6 64 ftr» 

34 »X9TD0I 2!I PO* LA N TO 4 STEP 1 ft fl 

35 POI L-P2«1 TO P2«DAH«Y SOUND 3.T*LA 
.It.LAtP »BAD DAtPOKP L.DA SOUND 3.0.4 

.4 MEXT L MEXT LA RETVIN ft 9y 

30 3T-STICH# NM 1 MT < BND 10> «1 * «55 ft ff 

39 IP 8T«I5 TNBM COSU» NNSPJ4-SP2 * ftU4 
44 IP ST«7 THEN X X*2:|p Sfl-4 TH« SP 
toltZII 0183 COSU» 50 ft0/ 

41 »P ST* II THEM X X-2 IP SP2*8 TNIM S 

P2*l 2Bl-6107 COUUft 58 ft JQ 

42 IP STBlQlM^M THEN DAT fl499 COSU» A 
»HA« AI«}:II Al>1 THEN AI 0:SP3-0 ft pp 

43 If SP3*0 AMD PIEK(532911 = 1 TM« DAT 

>C49|iCOSU» AIN 3P3=» ft 79 

44 IP Sri-1 AND PBEI(5326II 1 TMEM PO« 

I 5324«.X«CA:IP X- 70 THEN COSU» 100 ft$p 

45 KP ST»IC<0 1 -0 AND «BK 153253)^5 THI 

N COSU» 110 COSU» AfiH POK* 51278.1 ft w| 

46 (P PB!K<5326t1 1 AND X>-298 AND SPI 
K8B* 1 THEN »o I • COSU» 69 COSU» 2299 A K T 

47 POKB 53249. < X «EA ) MX = POKI 53259.X'P 

OXB 53251.X 17 X-i49«T THEN GUSUB NN T 
EXT '8905«T iCC'SV» 169 ft Jf 

48 IP X<46 THBM COSU» 95 ft v* 

48 COSU» 95 ftjAM 

59 IP X/299 THHK 1-298 ft 08 

52 If Pm«55278M5 THfN COS8» 179 ftlK 

53 IP FEE«*53278I-»3 TWIN COS« 199 ftjlf 

54 POKB 53276, I * GOTO 39 ft LQ 

55 Y« t44 LAN- I ZU -6104 M« 11 :P«9 COSU» 

* BBTUtN ft rr 

56 Y» »59: DAN-.01ZE1 =6299; M 5 P- 1 COSU» 
39»rrum 

57 Y■» 154 DAN = 2 ZI 1 =8390» NM t Ps l <60981 

39-»BTUIM ft PH 

58 Y • 144 DAN-lipt.1 iN- 1 rCOSVi 39 »ETVlN 


155 POXI ©56.2 -»OKI e57.4t7 MT j 

158 POKI 556,2«POKB 957.13«? Hirt 

157 POKI 656.2 POKI 657,33:* KtAPT | 

159 X rlMT I * PfBK«10)*95536«PXCKiI9)»256 

► fBIX I291 t /69)■POKI 956.2 1 POKB 957.24i 
t I IBTUIM j 

169 IISTOBB TEXT »BAD X* , 

162 » * M"fPOK K 839. I : PT4=I*:COÄV» 4 { 
193 PORE 53279.9iPOB L»9 TO 199«MIXT L 
«COSU» 159•- IITUKM i 

170 COLOI Fl SOUND 2,35,4.2 , 

»73 »ISTOIB 5915*POI 6K-»59 TO 14t STI 
P -1 «EAL 1 1 = PLOT SX.86:DtAMTO SX,Yl:M 
IXT SX I 

174 POI L-9 TO 14:SOUND 2.8.0,L=MIXT L 
PO» L =14 TO 0 STIP - 1= SOUND 2,99.9.L) 

MIXT L I 

175 ri>FiM:IP Pl>» TH« fl-0 
»79 IF P2«l THEN COSU» 199 
»79 »BTUIM 

»99 COLOI P2:90UKD 2,35.4.2 

193 PI.Tüll 5015>POB SX>0 TO 16 »BAD Y 

11 PLOT SX.66 DIAIITG SX.t» MBIT 9X , 

184 POB L=• TO |4 = SOUND 2.8.9.L MBIT L 

tPOl LcU TO 9 STBP -1>30UND 2.89,9,1* 
MIXT L | 

185 F2-P2*»tIP P2>2 THEN P2»l 
188 IP Pl»l TMCH COSU» 189 


59 Y’154iDAM?2 211*6389 N-4•P-I COSV» 
34 «TU»* | 

69 POKI 784,255tAIe0:POKB 53249.248 j 

83 POKI 53259.X POKI 53751.XrX«X»B , 

64 COSU» 95 

85 IP X<46 THEM X=0-fOKI 53259.9:fOKl 
53251.0«TtXT*8903*COSU» l69iC0SU» 269) 
IBTUIM j 

89 IP X>e2l* THEM X*2l4.*ETU»N 

67 HvIMTiIND<9)*9I«24 

68 IP PE1Kf ?94>-K THBM POKI 53278.94:A 
1-9:TEXT = 8999.COSV» 160 «E7U PN 

89 GOTO 63 

79 IESTOIE LAT*111PO» L*PlM33 TO PU» 
89 VIA» »tPOKB L.D-MEXT L:IBTUIM 
89 POKI 752.H7 *M*: tPT9m-Er fcH 
a41oa an Sf ao #4 i m«r • * t C08*J» 4 COSU» 2 
10 POKI 79S.0:fLOT 87.82 
61 XI*67 POI SX*t TO -1 STBP -2:»ISTOt 
B (004 POB LH TO 38: PO* PA* 1 TO 2 
92 COLO* PA BEAD Y1:DtAMTO Xl.Yl415:S0 
UND 0.YI.»9,l:IP YI-59 TNBM XI«XI«SX.P 
LOT X1.YU15 I 


581 *T«HI_gw<nltM88 
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ItW BATA 4,24.M.6«.69.24.4.« » 

IM? DAT» •.28.62.65,62.62,2«.* 4 SV 

IHt BAT» 39.83,63.63,63.63.34.9 Alt 

IN» BATA •.•.•.*.*.•,«.• « IF 

1914 DAT* *2 .#.•■ »2.42.6,6. *2 lt fS 

1*11 DATA •. 42.42. •, •. 42,42. • ASS 

1*12 BATA 24.4,4.24.24.4,4.24 3 P« 

1*13 BATA 4. 24. 24,4,4.24,24.4 ftÜS 

1414 DATA •.•.•.•.•.•.«,• /».ifi 

1*2* •■•»iAM *K 

t*2S CNAHLMHTt MD'4 > A3t M n ll 

!*22 ’ tSMiKH «DT.«!? ’ST 

tll » FAftEE 2 SCKBBE 3*IT1AF 1421 »t» 

;»24 rot« 45 «, 2 = yom s6?.s>? bxiiji 

n IE SHAML>3 THE« 1421 a LB 

1426 C.4'XM|tEEST0EI S9»»L»l4M144t©0 
SUB 1494 t E*24 > BESTOIB C»AKL* !•♦ HM ■ 60 
S>J» 1484 &>r 

1431 IE C4AHL-. 1 AMD S8«KL>3 THE» C» I IX. 12 

1432 IE C44HL.2 ARB S»»*LM THE» CM IXOS 

1433 IE C»AHL»3 AHB S»*KL»2 THE* CM a g« 

1434 IE C»»ML=S»AHL THM C»2 AVI 

1444 IE CM THM AHAUHPOI Ll«24 TO 
22'OOSUD 454 »EXT II IXCO 

144 1 ir C =4 THM A2oA2M-OOSO* 69 1.1 * I 

66 1 COSUE 464 IX EH 

1454 FO* UM TO 31 SEIF 34. BISTOBI *♦! 
2MC0S08 1494 . »BIT * ftU 

1462 TOI« 666,2 < FOKE 657.4>? A2 IX fit 

1463 TOBE 666 . 2 1 HOHE 667.34t? Alt OJSt 

1466 IE *ES1AI-42>>2 THE» SOSO« 3IM * tu, 

1464 EOE » * TO 2M »EXT »/COTO 1421 m CT 

»444 »BAD T14.T24.T34.T44 a«A 

MM TORE 866 . 4 1 FOXE 667, El? Tl* IX P C 

I 141 EOKt 666 , 1 1 FOKE 657, El» T24 H.HA 

1162 FORE 956,21 FOKE 657. El? T3» ART 

1143 rCXE 656. 3 '■ FOE E 657. »>? T44I » M 

MM BETUB» IX uw 

Mt* BAT* • I IX LA 

Mtl BAT» I /-S I n.f/1 

1 112 BATA • V ,_4 I ix CK 

MI 3 Data i >■* l 471 

ii 24 data ■ 1 »>i 

M2I DATA II kl rif* 

1123 BATA II • I n 1B 

1 124 BAT» I ’■ 1 I « M 

1134 BATA I _ * I Hfl 

1131 DATA I A A4 | 4 OY 

1132 BATA I w— I a B.i 

1134 BAT» I U I um 

124t BATA __ 4VJ 

242 DATA ■ M'IMa ,li/; 

1243 BATA . » A.XM 

1244 DATA a»« 

1231 BATA ■) . 

1232 BATA ■"«— ix IM 

1233 DATA . . IX YY 

1234 BAT» ~ ix MA 

24M Dl» EISI.yi5t.EAi5l.EAi5l.Ci 151. 

ItSI.IA(36l.Tt»tSl.T24i91.T34i#l.T4AI8 
1.FT4I34I ai; 

2Mt SEAFMICS 15‘C03UB SM-FORE 752.4 
KEAETAeMiHE-5'FO*» 752.2iBAT>84M FOK 
I ?M. 152= FORE ?48,4i FORE 714.172 AfS. 

2M2 FORI TU. 1*6 BAR=45/AM *74: Zf 1 *64 
M »»-•■EA’9 FORI 747, 34' E2M * FORE 558 
,4:HET»4/L!H*4; EETUER uff 


2M3 RF. 1 3P3.4 3fEIIE.-4 Alt 

2464 IE F2a| THE» ElMiCOStfl IM:FI>I »Al 
2649 BAH-9 t K1»=5 = X=Z14 ijS 

2414 FOXE 745.4 :0068* 644=COSUB 534; FO 
KE 744.22 00SU* SI6 C0SUB 2M All 

2411 00SUB 174 * ,4 

2412 FOXE 18.4; FORE IS.4iFOEI 14,4'EM 

iOOSU» 154tSOUND 3.4. 4.4 m CA 

2*15 FOE COTO 28 JJ? 

21 14 C030X 534 flOSUB 154/C0SU4 IT4COS 

U* 641GOTO 38 mQf 

22M HETwHIT - 111F »» = 4 THM 2214 
2211 KALT-644.HAL» 1 1 IM-K 142 l / »XtT=»Et 
Ta »ALT t KEAFT^KEAET • IM-K) Agf 

2214 COSUI 1541SOUND 4.234, 12. I > IF NXT^^' 
-• THE* C03US JAN ... 

2216 »=l*Tl »HDI4IA5I ilF »•! THM COSUE 

?M «tr 

2224 GOTO 2M3 gg 

34M »EBT=»EBTaREAFT t IE »EXT>MICH THM 
HICM-AEETCOSUi M mlO 

3443 7 •**u FT» ’ ■DMTCtMVSM - Loi. 

■ I.ick Nocftu I 1 * ’COSUft 4t IF MIT,MICH 
THM HICHaRIET mit 

3444 7 >FT4*‘HICRSC0BEt •= FT4iLE4IFT4I 
♦ 11»STB*(»ICH)iFT41LEHt FT4I♦ 1 )■* »EFT 

t •. FT4I LIX1 FT41 ♦ M a87E4 i »EET ' COSUE «a Ul 
34*5 FO* LF-F4aEF TO F4a7aTFiFORE LF.4 
IREET LF FOE *M TO 3M: »EET * a 2A 

3M7 »ALTa#>KIAFT*8M REET**'HIT-«.COT 
0 2443 ix LS 

3144 COSUE 211 mR 

3114 iE A 1<A2 THM »BET=«*ST*2/«WUt I 

54 t COTO 2M3 All 

3115 IE A1 >A2 THM 3MT « IX 

5M1 DATA 4, 144.3. 148.4, 134,3. 146,4. U 
4.3.146.4. 122.3. 146.4. M6.3. 146.4. IM, 
3.146.3.146,3.146 aut. 

5M2 DATA 3,144.1.145.3.134.1.143.3.12 

6. 1. 142.3. 122. 1.141.3. 116. 1.144.3.149, 

i.i» h m 

5M3 DATA 1,130.1,137.1.138.1,135.1.13 
4,1.126.3.134.1.118.3.134.I.116.3.134. 
1.163.3.134 a/i 

5444 DATA 3.134.3,134.3.126.1,132,3.11 
6, 1. 131.3.I14.1.134,3.143.I, 128.I. 128. 
1.127.1.12« AIX 

5845 DATA I.11«.3.125.1,147.3,125.1.98 
.3. 175.3.125.3.125,3. II«.1.12«.3.167.I 
.123.3.98.1.122 IXCJ 

54M DATA 1.121.1.128,1.118.1,118.1.11 
7,1,118.1.116 « gy 

6M7 DATA 1. 114.4. 133. 1. 134,3. 138.8. 15 

2.2, 154. 1. 114.4. 132. 1. 134,3. 138.4. 154. 

2. 154 tX*Q 

5M8 BATA 1, M4.4. 131. 1. 134.3. 134.4. I« 

8,2,154.1.114.4.134.1.134.3.136.4.148. 

2. 154 AUS 

5414 DATA I,114.4.128.1.134.3,138,4.14 

6.2. 154 a« 

5415 DATA 158. 167. 158. 155. 154. 153. 152. 

151. 154. 149. 148. 147. 146. 144. 134. 128. 12 

2. 116. 148 ix HX 

5424 DATA 6,2.2,1.8.2.5.1.4.2.2.1,4.2. 

3.1.3.2.2,1.3.2.7,1.5,8 fl J£ 

6444 DATA 84.84. iS! .255.256, 219,21«. 25 
5.128.8.256, 165.256.9.255. 165.255. 165. 
255.255.255.128.6.6.6.4 a CH 


glll DATA 

8.8. 12«.2S^?S5*. lie’ mco 

8181 DATA 2t7.2-rf.246.246 f%MA 

e143 DATA 251.25» a ,; 

$144 DATA 2*3,253,2*4.2*4.2*5.2*5 mM 

8187 DATA 127. «7 <|M 

6146 DATA 19!.19!.223.223.11I.111.143. 

1*3,219,219 §IA 

4241 DATA l«*,2tl,169.149.243.165 Ajff 

©944 DATA 243. 255, 243, 149. 2*5, 149. 1*9, 

2*5, 169,211.255.211, 145. 2*5, 1®5 A il< 

4444 DATA 4.4, 112, 192. 192. 112.9.4 a C>> 

8441 DATA t8.32.84.182.192.84.32.I« *7? 

8442 DATA 4.9,14.3,3.14.9.4 a Ti 

8443 DATA 9.4.2.3,3,2. 4.0 Aitf 

7444 DATA 47.54.42.54.41.54.34.54.21.5 

4. 18.25.29.54. 18.22.25.29.34.33.37.54. 
15.24.22.28.29.34.32.35.40 41.44.54 m fi( 

7441 DATA 14.18,21.28.29.34.32.34.48.5 

4.14.18.24.27.34.31.33,34,48.59 m. 10 

7442 DATA 19.17.19.28.31.33.42.43.48,5 

4. 13. 17. 19,25.38.39.41.42.44,45.49.54 /% ft0 

8444 DATA Scboi |«t 1 Alloi k)*r' ^|| 

8441 DATA li* A«r Sckroti' 

8442 DATA DrtAf« Kohl«' All 

8443 DATA All 

4444 DATA Ch«/1 Hol «»eh r#»«M A>«k 

8445 DATA D>4-4*aho‘ AJ4 

844« DATA Xrx' VmmmpM- 888«M! Ali 

4447 DATA Ich h«h a lyt«br 1 Alf 

0 44 0 DATA Fra»hst««ch «« ai«bOR' ftfP 

8412 DATA 3ottfx... A ^J 

84!4 DATA Ich kriege ’eee Schalthroimh 
•UlH 1 »04 

6418 DATA De«« von A3 «ach D8 - Schach 

m js 

6424 DATA H«>* WAt.r »ar «I» T.tck.nr. 

ck..r,.. At» 

9428 DATA «AChl' I, HO 

M28 DATA VI4I 9.414, ,»b*A ,A* «•*>• 

0*1... Alt 

M39 DATA fcl. ..tl4«4' IXXX 

8444 BAT« A<1« - CCCkAfl IX ff 

INI BAT« 1.4.3. 13.1. 14.3.26.4.28.2.31 
.3.33.2,34. 1.35.3.3T.2,41.1.49.3.62 AM 
9M2 BATA 2. I. 1.5.4. M.3. 13.8,28.2.34. 

1.36,3.37.2.*4. 1.44.3,52 AM 

9M3 DATA 2.3. 1.6.4.9.3.12.2. 16.4.24. 1 
.28.2.27, 4.26.2.34.3.32.2.33. 1,38.2.44 
.4.44.3.52 a£L 

9M4 BATA 2.4. 1.7,3. 14,2. 18,3.24.1.24, 
3.25.2.28.4.24,2.34.4.35.2.46. 1.62 «44 

9445 DATA 2.6.3.9.2.12.3.13.2.19.3.24. 

1.22,3.25.4.32,2.46.4,47. 1.52 ASS 

84*6 DATA 2.5.3.9.2.11,3.12.2.18.3.19. 
1.21.3.26. 1.31.8.42. 1.52 AJJ 

4M7 BATA 2.7.1.14.8. 11.2,18.8. 17.3. 18 
.1.28.3.25.8.31.4.43.1.52 a’K 

6448 BATA 2.8.3.19.2.19.3.23.1.25.2.28 
.4.43.1.52.2.13.4.24.3.23.1.24.2.28.4, 

43.1.52 AM 
9414 DAT« 2,14.4.21.1.23.4.26.3.42.1.5 

2.2.16.4.23.3.26.2.44.1.52 a .?» 

9412 DAT« 2.14,4.24.3.25.2.38.1.52 4«4 

9413 DAT» 2.13,4.16.3,22.2,36.1.52 a A4 

MI4 BAT» 2. 12,3. 19,2.37.1,52 » M 

9915 DAT« 2.44.1.52.2.39.1,52.2.38.1,5 

2.8.41.1.52.2.43.1.62.2.46.1.52 a tu 
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einem Hardware-Zusatz vertrei¬ 
ben. Hin im Lieferumfang ent¬ 
haltener Editor erlaubt es, die 
Samples selbst zusammcnzustel- 
len und eigene Digitalisierungen 
einzubaucn. 

Auch an eine Echtzeilpro- 
grammicrung der Patterns wurde 
gedacht Bei dieser Option lauft 
im Hintergrund ein Metronom, 
nach dem man sich beim Spielen 
richten kann. 

"Algorhythm" ist ein Muß für 
jeden musikalischen Anwender. 
Sogar ein halbprofessioneller 
Einsatz des Programms als 
Drum-Machine ist denkbar - zu¬ 
mindest für Lern- und Demo¬ 
zwecke. Am besten hört sich 
"Algorhythm” über die Hi-Fi- 
Anlage an. Dazu ist nur der Au- 
dio-Ausgang des Computers mit 
dieser zu verbinden. In jedem 
Falle ist es eine ideale Ergänzung 
zum heimischen Gitarrenspiel 
und eine gute Unterstützung für 
Schlagzeuglchrlinge. Als Kom¬ 
ponier- und Arrangierhilfe ist ein 
solches Programm nicht zu unter¬ 
schützen. 

Im direkten Vergleich mit 
"Micro-Rhythm" siegt "Algo¬ 
rhythm" souverän, nicht nur we¬ 
gen der Möglichkeit der Disket¬ 
tenspeicherung. Der Preis ist mit 
49.- DM nicht zu hoch gegriffen. 
Fazit: "Algorhythm" sollte sich 
jeder zulegen. 

Bcfuits^ucltc 
I«Mw KtiiMcKc 
Knmpfut/cnur J4 

*«*> Dtiuckiorf Martin I). lioldmann 


Digi-Rhythmus 
Pattem für Pattem 


Ein deutsches Sample-Schlagzeug für Atari XUXE 


aufgerufen werden. Songs und 
Patterns lassen sich extern auf 
Diskette speichern. Bedingt 
durch die Hardware des kleinen 
Atari können nur zwei Stimmen 
gleichzeitig gespielt werden. 
"Der Speicher ist randvoll. Ich 
habe zusätzlich 90 % des Be¬ 
triebssystems abgeschaltel". sagt 
Justus Kohncke. Dennoch lassen 
sich mit "Algorhythm" erstaunli¬ 
che Ergebnisse erzielen. Das 
hört man auch an den mitgelie- 
ferten Demos. 

Weiter sind im Lieferumfang 
zwei Sound-Dateien enthalten. 
Ein Standardset wird beim Boo¬ 
ten mitgcladen. Von der einfa¬ 
chen Bassdrum bis zur digitali¬ 
sierten menschlichen Stimme 
kann mit allen möglichen Sounds 
experimentiert werden. Die 
Samples wurden überwiegend im 
Studio mit Hilfe eines selbstge¬ 
schriebenen Programms aufge¬ 
nommen. Diesen Sampler will 
Köhncke spater zusammen mit 


£ 1 s ist schon einige Male 
versucht worden, den 
kleinen Atari zu einer 
Drum-Machine umzufunktionic- 
rcn. Die meisten dieser Rhyth¬ 
muslösungen krankten an schwa¬ 
chem, kaum den Ansprüchen ei¬ 
nes Heimorgelspielers genügen¬ 
dem Sound. Das erste Pro¬ 
gramm. das für die einzelnen 
Trommeltypen digitalisierte 
Aufnahmen verwendete, war 
"Digi-Drum" von der englischen 
Firma 2-Bit-Systems, das jedoch 
leider nur für Cassctlcn-Uscr 
verfügbar und somit fast uninter¬ 
essant war. 

Nun bringt der Düsseldorfer 
Justus Köhncke (Autor des Top- 
listings "SchlagWcrk" aus ATA¬ 
RI magaz/n 9/88) mit "Algo¬ 
rhythm" eint* vollständige Eigen- 
entWicklung auf den Markt, die 
alle anderen derartigen Soft¬ 
ware-Produkte aussticht. Her¬ 
vorragend gesampelte Sounds 
stehen hier zur Verfügung: der 
komfortable Editor erlaubt die 
Gestaltung unterschiedlichster 
Percussions- und Synthidrum-Ef- 
fekte. Struktur und Handhabung 
sind stark an "SchlagWerk" an- 
gclchnt: bei Programmen dieser 
Art bietet sich das auch an. 

Der Grundbaustein, aus dem 
ein mit "Algorhythm" gestalteter 
Rhythmus aufgebaut ist. ist das 
Pattern, eine meist ein bis zwei 
Takte lange Schlagzeugsequenz. 
Im Songeditor wird aus den Pat¬ 
terns ein Lied gemacht. Die Se¬ 
quenzen können innerhalb des 
Stücks beliebig oft in unter¬ 
schiedlichen Geschwindigkeiten 



PROGRAMM 


Grafiken mit dem 
Seikosha GP550A 
ausgeben 

Über die Taslenkombination ALTERNATE + 
HELP erlaubt der ST die Ausgabe einer Hardcopy auf 
einem angeschlossenen Drucker. Voraussetzung ist 
aber, daß dieser die "richtigen", also Epson-kompati¬ 
ble Stcuercodes verwendet. Hier liegt das Problem! 
Bei der Vielzahl von Printern auf dem Markt, vor al¬ 
lem billiger Produkte aus Fernost, gibt es eine ganze 
Reihe verschiedener Steuersequenzen zum Ausdruck 
von Bitgrafik. 

Wir stellen hier ein Programm vor. das die Ausgabe 
von Schwarzweiß-Bildern, die auf Diskette vorliegen, 
auf dem Seikosha-Printer GP 550A ermöglicht. Das in 
Assembler geschriebene Listing 1 ist jedoch st) aufge¬ 
baut, daß cs sich mit minimalem Aufwand an andere 
Drucker anpassen liißt. Listing 2 enthält die entspre¬ 
chende Adaption für Epson-kompatiblc Geräte. Än¬ 
dern muß man zum einen die Unterprogramme hc_i- 
nit. hc_tcrm und hcJine, die vor Beginn, nach Ende 
des Bitgrafikausdrucks bzw. zur Ausgabe jeder Zeile 
aufgerufen werden. Außerdem ist der Hinweistext ab¬ 
zuwandeln. den das Utility bei Übergabe falscher oder 
beim Fehlen von Parametern anzeigt. Die Parameter 
werden mittels TTP-Mechanismus zum Programm ge¬ 
leitet; das übersetzte Programm sollte daher die En¬ 
dung .TTP bekommen (z.B. HC_GP550.TTP, 
HC...EPSON.TTP). Die Parameter müssen den Na¬ 
men der Datei angeben, welche die ßilddatcn enthält. 
Der Dateiinhalt muß entweder normales Screen-For- 
mat haben (32000 Byte), wie es jedes Grafikpro¬ 
gramm erzeugen kann, oder das speicherplatzsparcn- 
de Image-Format, das etwa "Ist Word Plus" einsetzt. 



Goscsnnt mit "PrintTechnik"-SoftwMrs und Im "Doodio"-for¬ 
mst ortaßt 


Vor dem Dateinamen dürfen Options in der Para¬ 
meterzeile auftreten. nämlich die S-Option und eine 
beliebige weitere, die von der druckerspezifischen 
Routine hc_init auszuwerten ist und beispielsweise die 
Größe des Ausdrucks auf dem Papier festlegen kann. 
Mit der S-Option läuft die Ausgabe über den seriellen 
Modemport, ohne sie über die Centronics-Schnittstel- 
le. Das folgende Beispiel zeigt eine zulässige Parame- 
tcrzcilc: -S %00 -G123 *.PIC 

Sie bewirkt die Ausgabe des ersten gefundenen Files 
mit der Extension .PIC überden Modemport mit %00 
Baud. Die Adresse des Strings G123 wird der Routine 
hc-init in A0 mitgeteilt. 

Das Utility läßt sich auch zum bloßen Anzeigen ei¬ 
ner Bilddatei auf dem Monitor benutzen. Die Grafik 
wird nämlich grundsätzlich in den Bildspeicher gela¬ 
den. und wenn der Drucker nicht empfangsbercit ist. 
geschieht nichts weiter, ln diesem Fall empfiehlt sich 
die Angabe der S-Option. weil die Seriellausgaberou- 
tinc ständig bereit ist, sich über *C abbrechcn zu las¬ 
sen. Die Parallclausgaberoutine dagegen beanstandet 
erst nach rund 30 Sekunden die mangelnde Annahme- 
bercitschaft des Druckers und reagiert nicht auf 'C. 

Der Großteil des Programms kann auch als Rumpf 
für andere Zwecke dienen. Er dürfte immer gut geeig¬ 
net sein, wenn eine Datei einzulesen und irgend etwas 
auszugeben ist. Interessant sind sicher auch die Pro¬ 
grammteile zum Einstcllcn der seriellen Schnittstelle 
und zur seriellen Ausgabe, denn der Serien-Output 
des Betriebssystems funktioniert ja leider nicht, weil 
das Bereitschaftssignal des Druckers (DTR) nicht 
richtig behandelt wird. 

Sollte jemand Schwierigkeiten haben, das Pro¬ 
gramm an seinen Drucker anzupassen, so schreibe er 
bitte an die Redaktion. Wir werden die notwendigen 
Änderungen ausarbeiten und im ATARI magazin ab- 

druckcn. Michael Schramm 



Di* Biidausgsboroutine wird ml* TTP-Anwondung autgoruton 
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PROGRAMM 


nullMord .tft.N I 

usg-txt .dc.b ' Hardcopyprogram für 1 
dc.b 1 6P-55BB von H. Sehrow ' 
.dc.b 1 Vl.l',CR,LF 

.dc.b LF,• Das Program entartet' 
.dc.b ' eine Paraneterzelle 1 
.dc.b ' folgender Rrt:',CR,LF 

.dc.b 1 {-S <nnnn» <-fi> dateinane' 
.dc.b CR,LF,LF,' Der Dateinane darf* 
.dc.b ' Mlldcards (\$2?.$IF,$27,$2C 
.dc.b $27>$2(l 1 $27, *) aufMeisen.CR 
.dc.b LF,LF,' Die S-Option sorgt für' 
.dc.b 1 serielle Ausgabe Uber den' 
.dc.b 1 Hodenport nlt der‘,CR,lF 
.dc.b ' voreingestellten bzn. ange 1 
.dc.b 'gebenen Baudrate.',CR,LF,LF 
.dc.b ' Ote fi-Optlon veranlaBt Bus 1 
.dc.b 'gäbe ln doppelter 6röBe‘,CR,LF 
.dc.b ' (nur angeben, sofern das 1 
.dc.b 1 Bild recht sehne! Ist!).',CB 
.dc.b LF,LF,' Die Datei nuB eine SU-' 
.dc.b 'Hardcopg ln Screen- oder 6ST-* 
.dc.b 'Fomat t.PIC)',CR.LF 
.dc.b ' enthalten.M 

.data 

.dc.b 'Progrann von Hichael Schram, 
Hirz 1)88* 




.bss 



stack 

. ds. 1 

2B8 

basB 

,ds.l 

1 

opt-adr 

. ds. 1 

1 

dot_nnb 

.ds.M 

1 

shlft 

.ds.M 

1 

enpt-cnt 

.ds.M 

i 


dtaddr .ds.b 44 » Flle-Bttrlb.-Buf. 

filenane .ds.b 68 • F.n. aus Per.zle. 

fnane .ds.b (8 • vollst. Filenane 

flags .ds.b 1 

* Bedeutung der Bits: 

» 7: RS2I2-Rusgabe 

rs-buffr .ds.b 1 * für RS2J2-Busgabe 
density .ds.M 1 » von hc_line used 

buffer .ds.M 16088 » fürs Bild 
.end 


LISTING 2 

Programinderungen für Epson- 

konpatible Drucker: 

333X333233333333333333333X33333333223 

Die Drucker*abhing1gen Unterprogranne 

ab ht-lnit ln Listing 1 sind durch 

die folgenden UPs zu ersetzen: 

» ♦♦♦ Version für Epson-Konpatlble: 

hc-lnlt noveq *8,dl 
dr.l dt 
nove.l a0,dB 
beq hc-nopar 
cnpl.b «'l'.liBJ* 
bne hc-npal 
noveq »5, dl 

hc_npai cnpl.b »'2', (a0) 
bne hc-nopar 
noveq »l,d6 

hc.nopar nove.M dl,dot.nnb-bas6(aS) 
nove.M dt,denslty*bas8(a5) 

setline noveq »27,88 
bsr prlntchr 



noveq «65,dB * 'B' 
bsr prlntchr 
nove.b dl,d8 
bra prlntchr 

hc.tem noveq »12,dl 
bra setline 

hc-llne tst.M dl 

beq hcln_end 
noveq »27,d8 
bsr prlntchr 

cnpi.M »8,dot.nnb-bas8(a5) 
bne hc.ln)dt 
noveq »75,d8 * ’K* 
tst.M density-bas8(a5) 
beq hc.densB 
noveq «76,dB * *L* 
hc.densB bsr hc-pr.n 
hcln-lp nove.b (al)*,dO 
bsr printchr 
subq.M »l.dl 
bhl hcln_lp 
noveq »13,d8 
bsr printchr 
hcln_end noveq «18,dB 
bsr prlntchr 
rts 

hc-lnldt noveq »54,dB * 
bsr printchr 

nove.M density*bas8(aS),d8 
bsr hc_pr_n 
IsI.m »l.dl 
bra hcln-lp 

hc.pr_n bsr printchr 
nove.b dl, dB 
bsr printchr 
nove.M dl, dB 
lsr.M »8,dB 
bra prlntchr 

2322333333333333333333333333323333333 

Die neue Benutzungsanweisung: 


usg-txt .dc.b ' Hardcopyprogram für' 

.dc.b 1 Epson-konpotlble Drucker von* 

.dc.b 1 H. Schram 

.dc.b 1 Vl.l',CB,LF,LF 

.dc.b 1 Das Program entartet eine ' 

.dc.b 'Paraneterzelle folgender Brt: 1 

.dc.b CR.LF,' <-S <nnnn» <-«B>' 

.dc.b 1 dateinane',CR.LF,LF 
.dc.b 1 Der Dateinane darf Uildcards' 
.dc.b ' (',$27,$3F,$27,$2C,$27,$2B 
.dc.b $27,') aufMeisen.',CR,LF.LF 
.dc.b ' Die S-Optlen sorgt für seri* 
.dc.b 'eile Busgabe Uber den Hoden' 
.dc.b ’port nlt der',CR.LF,' vorein' 
.dc.b 'gestellten bZM. angegebenen* 
.dc.b • Baudrate.',CR,LF.LF 
.dc.b ' « 5 I oder 5 bestirnt, ob' 
,dc.b ' nlt I oder 5 Nadeln ausgege' 
.dc.b 'ben Mird (default: 8).',CR.LF 
.dc.b *8 = 1 oder 2 legt fest, ob' 
■dc.b ' nlt einfacher oder doppelter' 
.dc.b ' Dichte zu drucken Ist',CR.LF 
.dc.b ' (default: 1).',CR,LF.LF 
.dc.b ' Die Datei nuB eine SU*' 

.dc.b 'Hardcopy ln Screen- oder BST-' 
.dc.b 'Fomat l.PIC) enthalten,',8 — 
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TIPS + TRICKS 


Gegen Taktlosigkeit 

Metroman, ein praktisches 
Hilfsmittel für Hobbymusiker 

Von manchem sagt man. er habe Rhythmus im Blut. 
Die meisten musikbegeisterte 11 Klavier- und Gitarrcn- 
amateure jedoch finden esnicht so einfach, immer ei¬ 
nen gleichmäßigen Takt einzuhalten, zumal dann, 
wenn ein bestimmtes Tempo vom Komponisten vorge¬ 
schrieben wurde, ln solchen Fällen kommt ein Metro¬ 
nom oder Taktell zum Einsatz. Dieses klopft, gefühl¬ 
los wie ein Felsen in der [Landung, einen Takt ganz 
gleichmäßig im eingestellte“ 0 Tempo. 



Unser Turbo-Basic-Programm "Metroman” ermög¬ 
licht nun eine computeruiücrstützte Lösung, die für 
XL/XE-Besitzcr weitaus billiger als ein echtes Metro¬ 
nom, ebenso genau und dai'über hinaus noch leistungs¬ 
fähiger ist. Es erlaubt die Einstellung von Schlagge¬ 
schwindigkeiten in einem Bereich von 3(H)0 Schlägen 
pro Minute bis hin zu einer« (praktisch sicherlich nicht 
allzu sinnvollen) Schneckentempo von einem Schlag in 
drei Stunden. 

Zwei Schlagartcn gibt e s: den hellen, normalen 
Schlag für unbetonte Noten und den dunkleren für die 
Betonung im Takt. Indem man die Anzahl der unbe¬ 
tonten Noten pro Takt wählt, kann man beliebige 
Taktarten einstcllen. Der im Jazz bisweilen benutzte 
Fünfertakt (Take Fivc) ist ebenso wie der klassische 
Walzerschlag (3). der Marsch (2) oder der etwas exoti¬ 
sche Siebener kein Probier«. 

Alle Metronomfunktionen werden mit dem Joystick 
gesteuert. Ein Druck nach rechts beschleunigt den 
Takt: dabei werden die Pansen zwischen den Schlägen 
kürzer. Die entsprechenden Werte kann man jederzeit 
auf dem Bildschirm ables^n. Will man den Takt ver¬ 
langsamen. drückt man t»en Stick nach links. Ein 
Druck nach oben oder unti-n stellt die Zahl der Noten 
im Takt ein. 

Für Gitarrenspieler ist n^ch eine computersimulier¬ 
te Stimmpfeife eingebaut. Mit Hilfe der SELEC T-Ta- 
ste wählt man einen der sechs verfügbaren Töne vom 
tiefen bis zum hohen E ^n; diese entsprechen den 
"leer” gespielten sechs Saiten der Gitarre. Ein Druck 
auf die START-Taste läßt den gewählten Ton erklin¬ 
gen. Mit OPTION komm« man zum Taktschlag zu¬ 
rück. 



Noch ein paar Worte zur programmtcchnischcn 
Verwirklichung. Um den Takt möglichst verzöge¬ 
rungsfrei wiedergeben zu können, benutzt "Metro¬ 
man'' eine im Vertical Blank Interrupt (VBI) ablau- 
fende Maschinenroutine, die aus den in den Zeilen 
1240 bis 1310 abgelegten Daten besteht und in der be¬ 
kannten Page 6 installiert wird. Dadurch ist es mög¬ 
lich, bis zu 50 Schläge pro Sekunde zu bekommen. Wie 
der eingefleischte XL-User weiß, dauert ein VBI-Zy- 
klus gerade Vv Sekunde. 

Um mit dem Softwarc-Taktell "Metroman" wirklich 
gut arbeiten zu können, sollte man am wiedergeben¬ 
den Fernseher oder Monitor die Lautstärke höher als 
gewohnt einstellen. 

Für Spielkälber hier noch ein kleiner Zusatztip. Wer 
aus seinem Atari schon immer einen Dieselsimulator 
machen wollte, kann sich mit "Metroman” nun endlich 
diesen Wunsch erfüllen! Man stellt die Betonung auf 
jede zweite Note ein. Bei einem Tempo von 12.5 
Schlägen pro Sekunde tuckert der Motor dann gemüt¬ 
lich vor sich hin. und bei 50 Schlägen pro Sekunde ha¬ 
ben wir ihn auf Vollgas gebracht. Wenn man den Au- 
dio-Ausgang des Atari-Monitoranschlusses dann noch 
mit der heimischen Stereoanlage verbindet und die 
Bässe so richtig schön aufdreht, hat man endlich et¬ 
was. womit sich dem nachbarlichen Rasenmäher Paro¬ 
li bieten läßt. 


Marlin OolUmann 


Listing: nur für Turbo-Basic XL 

i® -- 

a_ct 

2® REM METROMAN 

n HF 

3® REM DAS EINZIG UAHRE F+RS 

Hiß. 

40 REM TAKTGEFÜHL!! 

a_*F 

5® REM 

HQQ 

6® REM tc) 21.Juni 1388 

ft QU 

7® REM by Martin Goldnann 

HOT 

8® — 

HCL 

90 EXEC TAKT 

HUF 

10® CLS 

HUI 

105 FOR I»16 TO 18:POSITION 5,1:? 


:NEXT I 

HOK 

11® POKE 756.204 

HO* 

12« POKE 16,84:POKE 53774,16 

H*F 

130 POKE 53763,»A8 

HJ* 

14® POKE 752.1 

HM W 

150 Y= 1 

HJSL 






TIPS* TRICKS 


16« 

A=USR(1536) 



ILM 

720 IF HERTCsl AND NERT1>0 


n JB 

17« 

— 



am 

730 POKE »FA.NERTl-l 


all 

180 

POKE 710.0 



nvx 

740 HEBT*1 


am 

190 

POSITION 36,9:7 *4*": POSITION 

38.9 


750 ENDIF 


n ec 

s? ‘ 

4*' 



all 

760 IF HERT<1 THEN HEBT*1 


nee 

200 

POSITION 11,0:7 *H E T 8 

0 H 

A N" 

« so 

770 POKE (»F9),NERT 


aus 

210 

POSITION 11,1:7 * (c) 

1988" 


new 

780 EXEC DISPLAY 


l: 

22« 

POSITION 11,2:7 * by* 


ASJ 

790 ENDIF 


aee 

23« 

POSITION 11,3:7 'Martin 

Goldaann * 

OJ*L 

800 IF ST ICK(0)*11 THEN POKE »F9.NERT* 

240 

POSITION 5,7:7 'BETONUNG 

AUF 

JEDEM 

1: EXEC DISPLAY 


n tb 

» 




new 

810 1P ST ICK(0) = 1 4 AND NIEH0<255 


n uo 

260 

POSITION 13,9:7 'SEKUNDE* N) PAUSE" 

*20 

820 NIEHO=NIEHOt1 


n hl 

270 

POSITION 13,11:7 'SCHLeCE PRO 

SEKU 

830 POKE »0670,NIEHO 


'i a 

NDE" 




all 

840 POKE »0671,0 


n.Bu 

280 

POSITION 13,13:7 'SCHLeCE PRO 

HINU 

850 POKE »0637,»F3 


n JA 

TE* 




n et 

86« EXEC DISPLAY 


me 

290 

POSITION 7,16:7 "OPTION: 

Zurk£k zu 

870 ENDIF 


nee 

■ Hetronoi* 



am 

880 IF STICK( 0>* 13 AND NIEHO>=« 


n bl 

300 

POSITION 7,17:7 'SELECT: 

Ton 

u4ile 

890 NIEH0=NIEH0-1 


n hf 

n* 




am. 

900 IF HIEHO<0 


n am 

31« 

POSITION 7,18:7 'START : 

Ton 

vorsp 

910 POKE »0637,»ID 


aiQ 

leien* 



ntA 

920 ELSE 


nee 

320 

POSITION 5,20:7 'langaaa 

4* JOYSTI 


930 POKE »0637,»F3 


n jx 

CK 4 * schnell* 



n 60 

940 DPOKE »0670,NIEHO 


«Cf 

330 

POSITION 3,21:7 'Betonung* 4t 

JOYS 

95« ENDIF 


« et 

TICK 

4* Betonung-* 



n hl 

960 EXEC DISPLAY 


aLx 

340 

POSITION 5,22:7 'Peuerknopf: 

Progr 


970 ENDIF 


nei 


beenden * 



ne e 

980 LOOP 


a *1 

350 

POSITION 37,9:7 '£' 



nee 

99« — 


n dp 

360 

POSITION 37.10:7 'A* 



nLE 

1000 PROC TAKT 


n bl 

370 

POSITION 37. 11:7 'D* 



all 

1010 S=0:RESTORE 1250 


neu 

380 

POSITION 37,12:7 *G' 



am 

102« FOB A= 1538 TO 1643:READ D:POKE 

A 

• 

39« 

POSITION 37,13:7 *H' 



am 

D:S=S*D:NEXT A 


atB 

400 

POSITION 37.14:7 *E' 



nLB 

1030 IF SOI 1886 THEN 7 'DATEN-FEHLER! 

410 

NIEHO=PEEK ( *0670 > 



n za 

•:STOP 


nst 

420 

EXEC DISPLAY 



aLK 

104« ENDPROC 


nev 

430 




nP* 

105« — 


ntj 

440 

DO 



n fe 

1060 PROC DISPLAY 


n og 

450 

IF PEEK(53279)=3 THEN POKE 53762.0 

1070 POSITION 7,9 


nLit 

:POKE »0226.02C 



am 

1080 7 • 


nOJ 

460 

IF PEEK ( 53279 ) =5 



nro 

1090 POSITION 7.9 


ntx 

470 

NHILE PEEK(53279)=5 : NEND 



n.rz 

110« 7 DPEEK(»F9)/50 


ase 

480 

POSITION 36,Y*8:7 * ' 



am 

111« POSITION 7,11 


n. of 

490 

POSITION 38,Y*8«? ' ' 



am 

1120 7 ' 


nQT 

500 

IF Y=6 THEN Y =0 



nre 

1130 POSITION 7. 11 


am 

51« 

Y=Y+ 1 



am 

1140 ERG=INT(10«*50/DPEEK(»F9)1/100 


alÄ 

520 

POSITION 36, Y+8:7 '4f 



asc 

1150 7 ERG 


a»o 

530 

POSITION 38,Y*8:7 '4t* 



asj 

116« POSITION 7,13 


n ot 

540 

ENDIF 



am 

117« 7 ' 


not 

550 

IF PEEK(53279)=6 



a tz 

1180 POSITION 7, 13 


am 

560 

POKE »0226,»60 



n ec 

1190 7 EBG*60 


me 

570 

RESTORE 124« 



an 

120« POSITION 24,7:7 NIEHOt1SCHLAG 


58« 

FOB 1*1 TO Y 



am 

• 


am 

590 

READ TON 



nux 

1210 PAUSE 3 


am 

600 

NEXT I 



nee 

1220 ENDPROC 


am 

610 

POKE 53762,TON 



all 

123« — 


am 

611 

NHILE PEEK(53279)*6 



aJJL 

1240 DATA 193,144.108,81,64.47 


n OJ 

612 

NEND 



an 

1250 DATA 104,162,0,160,0,169,0,141 

,11 

613 

POKE 53762,0 



aQH 

3.6.169,2,141,112,6,169,15,133 


am 

620 

ENDIF 



am 

1260 DATA 249.169.0,133.250.165,249 

.14 

63« 

IF STBIG(0)=« THEN GRAPHICS 0:DFOK 

1,24,2, 165,250,141,25,2,169,44 


«pp 

E »F9,0:END 



aee 

1270 DATA 141,38,2,169,6,141.39.2,96, 

i 

640 

NEBT=PEEK(*F9) 



aör 

60,0,173,113,6,205,112,6,208 


aee 

650 

NERT1*PEEK(»FA) 



nrc 

1280 DATA 12,169,121.133,248,169.0, 

141 

66« 

IF NEBT=255 AND HERT1<=255 


am 

.113,8,76,73,6,169,29,133,248 


n et 

670 

HEBT*1 



all 

1290 DATA 238,113,6,165,248.141,0,210 

• 

680 

POKE »FA,NERT1*1 



aiL 

169,175,141,1,210,192,255,240 


« AL 

690 

ENDIF 



nej 

130« DATA 4,200.76,73.6.169,0.141.0 

.21 

700 

IF STICK(«>*7 



all 

0,165,249, 141,24,2. 165,25«, 141 


alk 

71« 

NERT=NERT-1 



all 

1310 DATA 25,2,96.« 


neo 

-• 
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TIPS + TRICKS 



Ein Blick Inm V er borgen*: nur die wirklich benötigten ACC» er¬ 
scheinen nachher im "Desk ’-Menii 

Hier bietet nun "ACC-Lader" eine praktische Al¬ 
ternative. Vor dem Zugriff auf vorhandene Accesso- 
ries zeigt das Programm an. was auf der aktuellen Dis¬ 
kette gerade zur Verfügung steht. Mit Hilfe eines 
Übersichtsbildschirms mit Ein-Tasten-Bedienung 
kann man nun auswählcn. welche Accessories man be¬ 
nutzen möchte. Die anderen versieht "ACC-Lader” 
mit einer speziellen Kennzeichnung, so daß sie samt 
den dazugehörigen Resource- und Daten-Files weder 
im Desk-Menü noch in der Directory auftauchen. So 
halten Sie Ihre Disketten übersichtlich und haben im- 

68 1 «TMM/noeutolO/M 


Listing für GFA-Basic 


Das Accessory-Menü 

ACC-Lader teilt Ihrem ST 
Accessories nach Wunsch zu 


Aeccssorics sind eine feine Sache. Die meist kurzen 
Programme mit dem Extcndcr .ACC’sind als nützliche 
Helfer «.»der unterhaltsame Pauscnfüller beliebt. Sie 
lassen sich aus allen GEM-orientierten Programmen 
heraus in den meisten Füllen immer dann aufrufen, 
wenn man das erste Pull-down-Menü von links auf¬ 
zieht. Dort sind sic dann verzeichnet und bereit zum 
Start. 


Diese bequemen "Hintergrund’-Programme, die 
sich auf Wunsch wieder bescheiden in die Tiefen des 
Speichers zurückziehen, haben allerdings auch Nach¬ 
teile. W'enn sich ein Accessory mit dem Extender 
.ACC beim Booten auf der Diskette in I .aufwerk A 
befindet, wird es immer automatisch geladen. Es pas¬ 
sen nur maximal sechs Accessories ins Desk-Menü. 
Befinden sich mehr auf der Diskette, ist die Reihenfol¬ 
ge der Speicherung entscheidend. Will man ein solches 
Programm desaktivicren. muß man cs umbenennen. 


mer nur die ACCs im Speicher, die Sie auch wirklich 
benötigen. Durch einen erneuten Aufruf des Pro¬ 
gramms können Sic die desaktivierten natürlich jeder¬ 
zeit wieder reaktivieren. 

Eine Diskette, mit welcher "ACC-Lader" arbeitet, 
kann bis zu 17 Accessories enthalten. Das Programm 
ist intelligent genug, maximal nur sechs "aktive” Ac¬ 
cessories zu akzeptieren. Man trifft seine Wahl im 
Übcrsichtsbildschirm einfach durch Drücken der dem 
jeweiligen .ACC zugeordneten Taste oder belaßt es 
bei der bereits bestehenden Konfiguration. Ein Druck 
auf die ESC-Taste veranlaßt den ST, ein Update der 
Directory vorzunehmen, und startet den Ladevor¬ 
gang. Achten Sic hier aber bitte darauf, daß die be¬ 
nutzte Diskette nicht schreibgeschützt ist. 

"ACC-Lader” ist in GFA-Basic geschrieben. Nach 
dem Abtippen und Speichern sollten Sie das Pro¬ 
gramm zunächst vom Interpreter aus laufen lassen. 
Desaktivicren Sie probeweise einige Accessories (z. B 
auf einer zuvor angefertigten Sicherheitskopic Ihrer 
Systemdiskette!). Wenn sie nach dem Booten und 
Öffnen des entsprechenden Laufwerkfensters nicht 
mehr in diesem auftauchen, haben Sie alles richtig ge¬ 
macht. Nun empfiehlt es sich. ”ACC-Lader" zu kom¬ 
pilieren und als .PRG-File in einen AUTO-Ordner zu 
kopieren. Dann haben Sie das Programm beim Booten 
immer parat. Benutzen Sie aber bitte keine ältere 
Compiler-Version als 1.71! Vordem Kompilieren soll¬ 
ten Sie auch nicht vergessen, die im Listing bezcichne- 
ten REM-Apostrophen aus den Prozeduren SPEI¬ 
CHERPLATZ und FERTIG zu entfernen. 


Manspcti-r Diculin 


•SMicMrpUt« 

CI« 

ftt« riuTl,l>tri»|( |7>.3ct Jf i*«< |7t, 

lf ACCM 

«SMktftltiliUI»'« »Ct*l 
Um 

•fatt i« 

1*41« 


t«H lf t*»Z? «14 «»*<7 
lf 

U4il 

lf Um« *2 öt>*4 

lf Saitf 
Soilf 
Um 
Sollf 
l/)4»f 
CiM 

lf Ut* t 14 «M W>M 

lf soiirut’ttt-dai«« 
Smllt la«'**-*•>»I 

II 

letlfla«>•«-«•>*• 

f»4tf 
f*4tf 
1*4 1 f 

iMf 
Wtlt *« 

cu 


ft*ff« N.44««• Ti*. AVf*l4*(4«I'«7.L' 


ProcMwr* 

* Stut Mfcrtimn 


tcl H «T*l MtUZlI 

Itart«**#* Kt: t 

CHIMcKC <- 

WY.mr.« <- 

IltmE.KE -- 

(Muma Kt <- 

<- 

«ecii«f*.KC <- 

IMt.tCC <- 

«TI. Kt <- 


~ ( ' «tut Kt'S: 11174 lim 

-> tWTm.Kt 1SJJ1 

-> »ia«H.Kt 717 

-> ntXBM.Kt 75*1 

->itcwniuc ?:«4 

-» IM Kt 7143 

-> an.Kt 7743t 


H ■ ScncuAMchf* 


ISt > ftfll 











TIPS + TRICKS 


Toi4 S«MoiiM,L 

' Oirrtwjr 4«rcki«eliN 

*«i< Ca#4oa17#. 2»* V*r»tr« F*l,-l• 

«Ml* U>« 
lae Cs 

aMhmMIH 

Wo»* *•«•»•«•• IW.VirfUlili, 14 
MiUlii'M.liatrii«, • t-f • 

»«»»••k i 14« < 

U**|#'Cti*LM*k i !*4* 

II U 2 

* «•ritacki* Fila 
latf UfiCHtst 
•tiirua'Ci^ 

Um 

l*C Ml 

»oiirui(cii*i 

Ti••nf»-TI»♦!*♦•!**•**iC»( 
mir 
mctiMi 
t vfaii oirm 
' Mtekt Mir al* IT Ftlaa 
Km lf Cft>SI 
NM 
Nm> 

lr*«M«t« Icr««« 
fna« At<2.|»i 

Fr im «ACC-UMfti »c • kr IT*»! »AfiAllfl Ml» »iMlhH *, l-l 

Frtat Mi2.2*k5«riP«* I9*i 
Priat At i2,23i »Stnagarre. :9»i 

Priat AtU.24» i "WC « Parti» ! LlimSTI • AlKa* UkM«' 
Prm At134.24»»* »-•iCkr»i««C»ii' • Nim/UicHi' 

»ritt AK2.23I ;*tr i«*«i M. INI l 
frtat itiKJii'lirMMiM acc*• 

Pr»»t UDOiiCli 

Pr tat «tiO.DiiiX 

Pr tat 4 t 14?.9) i'tan*« ACC*»:* 

Priat li!8k.Snlm« ’aaaaaa*,Tlaa«t* 

Pt»•* AtiW.»ii*»»taa* 

Par l»«l To C« 

friat *«(14.4M«». 

Priat P»il*»i* ACC* 

Pr tat -• ,-c*r»i«4* tau •->* 

ti soiiiuec«) 

Priat A» *4». 4M«»; 

Priat f»i !«►!• *CC 

Priat Att«2.4aiati 

Pr»a* »ttaiag *aaaaa•.Loa*«*«l*> 

KMtf 
Nit 1 a 
■atara 

PracaAor# Aaa4ara 
tottf 

TI *#*«•-* 

Par l«*l To C» 

II SallflatHAi 

Priat At<4?.4»l«i ;P«< IUI • acc* 

Priat Mit2.4«]tn 

Priat «au« *•••••*.Uaa«at 11 » 

?Iaafc«0-7l••«»«*Lao»' MM 
lac Am 
llaa 

Priat at<4T.4*l»iiStri«*at2a.J2> 
ta4i f 
lau I« 
lf Aaa>t 

Priat CaraiS»n*»*» 

Priat CArttTii 

IMU 

Priat At142.3»> Aa* 

Priat Atlll.luiiiM *aaaaaa*.Ti*a*a« 

Priat CAraiTTii*a*» 
fatala 

l?o<Mtri LmkM« 

Par IN« t To CA 

Sour iaa<is>«a 

Mai ti 
latara 

Proc«4ar« N*>cttir!iw 

Paa t*tfomoa wr Aaa Koa»t Klara« »a Na foif*”*«* 4 lailoa in 
* PrePra»#* 


* »aaorta I 

• A>0«a4<at«AJl4a.Li9t 
Nun 

ProcaAara Parti« 

>•» lat rar«a« S 10 vor 4ao Kna«tliara* la Ma 2 Zatlaa 4aa * 

Voi4 fioaAca 1 4M4&. L-A 1 

♦ linnt Pr 
»atara 

f 1 

PrtcMtn ll»m 
Por J *-1 To Ca 

lf Solina«ll»)«l Ui latl lagt !»*•# 

’ Nett Fi 1# Sicttfcar «a4 »im 
«oi4 •Mi44aa(»k»k**Pai li>«V 
lf f*i»«Oi3k*«Pai !»»♦• tICM 
*014 mi44aaiftiahA«Pa< lAlfV B3C*.4l 
Ra4if 

tf »a»*t»D»Ak*ff*c!*»•*.»AT*> 

Vo»4 •»»440* t DiakA+FAc T»n*. OAT'.P* 

»Mir 

Uso 

lf 9oltfKAf«lrni-4 A*4 latfta«>I»»-t 
* Packt P»la UaaicAttar «»4 Naktit 
»014 «Ht44aaifiaka*pai(«>•* ACC*,2t 

tr i*i»t<Difta*r»ii«io* wc*i 

*ai4 tHi44aai»iaka*P*4!»>•*.MC*.21 

SaA.r 

lf tx4it<»iska*pattai** *at*> 

*014 Wi44aai»IBAMP«t !«!•* PAT* .2) 


iir 


4»r 


t«4tf 
«aat I« 
latwra 


Wenn 

Sie Ihren ST kennen 
und sich in 
der Lage fühlen, 
diese Kenntnisse 
weiterzugeben, 

Dann 

suchen wir Sie. 

Für den Ausbau 
der Redaktion des 
ATARI magazins 
möchten wir Sie als freien 
Mitarbeiter gewinnen. 

Sie sollten in einem 
oder mehreren 
der genannten Bereiche 
über gute Kenntnisse 
verfügen: 

► Assembler¬ 
programmierung 

► Hardware des Atari ST 

► Höhere Programmier¬ 
sprachen wie C, Modula2 
Pascal usw. 

► Kaufmännische 
Anwendungen 

Wenn Sie daran interessiert sind. 

Ihre Kenntnisse weiterzugeben und 
damit Ihr Hobby zu finanzieren, 
dann schreiben Sie uns bitte kurz 
und nennen Sie Ihr Spezialgebiet. 

Die Adresse: ÄTARImagaz/n 
z. Hd. Herrn Ratz 
Postfach 1640 
7518 Bretten 
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LESERECKE 


Fremdwörter¬ 

dschungel 

"Da sitz ich nun, ich armer 
Tor. und bin noch dümmer als 
zuvor; mir wird von alledem so 
dumm, ein Mühlrad geht im 
Kopf mir 'rum Wer redet da 
noch von Genuß? - Begierde 
ist's und viel Verdruß." 

Zitat aus dem ATARI maga- 
zin 5/87. S. 74: "Am meisten 
kritisiert wurde das ATARIms- 
gazin von den Einsteigern Sic 
bemängelten, daß vieles nur für 
Eingeweihte nachvollziehbar 
sei und dem Anfänger zu wenig 
Hilfe an die Hand gegeben wer¬ 
de.” Die darauf folgende Ab¬ 
sichtserklärung lautete: "Es ist 
unser Ziel, mehr für die Einstei¬ 
ger zu tun. .. denn Komplizier¬ 
tes verständlich zu machen, soll¬ 
te eine der vornehmsten Aufga¬ 
ben einer Zeitschrift wie dem 
ATARImagannscin Sie blieb 
leider ohne konkrete Auswir¬ 
kungen 

Auf der Suche nach Ver¬ 
ständnishilfe geriet ich nun an 
das Buch "Computer-Fachbc- 
griffc von A-Z" des Signum- 
Verlags. angeblich ein auch für 
Laien und Interessierte geeig¬ 
netes "anspruchsvolles Fach¬ 
lexikon”. Glatte Irreführung! 
Der Einsteiger wird völlig im 
Stich gelassen. 

Können Sie ein umfassendes 
Fachlexikon empfehlen, in dem 
auch Begriffe wie Array, Buf¬ 
fer. Konfiguration, File, Fol¬ 
der. String usw. und die zahlrei¬ 
chen Abkürzungen erklärt wer¬ 
den? Was macht ein Anfänger, 
der nicht programmicrbcscsscn 
ist und keine Zeit zum Erlernen 
der Computersprachen hat? 
Soll der Computer nicht in er¬ 
ster Linie dem Anwender für 
sein Geschäft, seinen Beruf und 
auch seine Feierabendbeschäf¬ 
tigung dienen? 

Im englischen Computcr- 
Fachjargon hat sich eine Viel¬ 
zahl von Begriffen hcrausgebil- 
det. deren konkrete Bedeutung 
dem Anfänger verborgen 
bleibt. Zwar ist Englisch des¬ 
halb leicht zu erlernen, weil cs 
eine primitive Wischiwaschi- 
Kartoffelsprache ist, die inan 
nicht schreibt, wie man sie 



spricht, und nicht sprechen 
kann, wie man sie schreibt. (Wir 
man sieht, ein " ungeschönter " 
Leserbrief. Anm. d Red. ) Nur 
wenige können sie jedoch auch 
richtig verstehen, aber jeder 
plappert sie nach. Das "Oxford 
Dictionary" benötigt mehrere 
Spalten oder Seiten, um den Be¬ 
griffswirrwarr der englischen 
Wörter zu entncbcln. 

Bekannterweise läßt Atari 
Deutschland selbst seine Kun¬ 
den total im Stich. Handbücher 
und Dokumentationen setzen 
fast immer Grundkenntmssc 
voraus, die der Anfänger in der 
Regel nicht hat. Wie viele von 
den 1987 abgesetzten 120 000 
ST* sind von Anfängern gekauft 
worden? Das müßte Sie doch 
aufschrecken, weil Sic den An¬ 
fänger völlig vernachlässigen. 
Gerade er ist auf die Hilfe einer 
Zeitschrift wie des ATARIma- 
gazins angewiesen. Sicher ba¬ 
steln viele Jüngere in Gruppen 
herum und holen sich dort ihre 
Grundkenntnissc. aber das ist 
nicht die Mehrheit. 

Unter "Anfänger und Ein¬ 
steiger" (Heft h/88. S. 101/102) 
beantworteten Sie einen Leser¬ 
brief mit längst bekannten und 
nichtssagenden Erklärungen. 
Damit ist niemandem geholfen. 
Jeder User begreift rasch, daß 
er sich mit englischen Fachaus¬ 
drücken zurcchtfindcn muß. 
Aber wer erklärt sic ihm? Wo 
erfährt man. ohne 100 Magazi¬ 
ne und Bücher durchforsten zu 
müssen, was unter einem "Su¬ 
pervisor-Modus” zu verstehen 
ist? Ein Interrupt ist wohl ein 
Unterbrechcrsignal. Aber wel¬ 
che Aufgabe hat es. und wie 
funktioniert es? 

Das Eindeutschen ist sicher in 
vielen Fällen möglich In den 
Pull downs (Aha. was ist denn 
ein Pull down? Anm. d. Red ) 
und Dialogboxen der Program¬ 
me werden schon viele deutsche 
Ausdrücke verwendet Dies 
sollte sich auch weiter so durch¬ 
setzen. soweit ein klar definier¬ 


ter deutscher Ausdruck gefun¬ 
den werden kann (Harddisk 
Festplatte, Specdcr = Be¬ 
schleuniger. Backup = Siebe- 
rungsdatei). Für den Anfänger 
mit oder ohne Sprachkenntnis.se 
geht cs aber vor allem darum, 
daß ihm die Computerfachbe¬ 
griffe so erläutert werden, daß 
er ihre Bedeutung. Funktion 
und Wirkungsweise auch ver¬ 
stehen kann. 

Zitat (Heft h/88. S. 102): 
"Den Benutzern der Software 
könnte man jedoch, soweit es 
geht, solch unnötigen Ballast er¬ 
sparen". Dann tun Sic es doch 
wenigstens im ATARImagann, 
und erläutern Sic eingehend die 
unvermeidlichen Fachbegriffe! 

Sie w issen so gut wie ich. daß 
Beratung und Service der 
"Fachhändler" sehr im argen 
liegen. Zu Ihrer erneuten Er¬ 
heiterung muß ich sagen: Es 
wird höchste Zeit. daß die An¬ 
fänger auf die Barrikaden ge¬ 
hen, sonst werden sie einfach 
ignoriert! In diesem Fall werde 
ich Ihr Magazin bestimmt abbe¬ 
stellen! 



Noch eine Anmerkung: An 
meinem Atari 1040 STP ist ein 
neuer Drucker, ein Präsident 
6320 angcschlossen. Laut Ma¬ 
nual Ist für die deutschen Um¬ 
laute der DIP-Schalter 13-1 für 
Atari auf ON und 13-2 auf OFF 
zu stellen Das funktioniert; 
aber bei "Ist Word Plus" ist es 
umgekehrt: 13-1 auf OFF, 13-2 
auf ON. 

E Gucomclh 

Sicherlich ist es für eine Zeit¬ 
schrift wie das ATARI magazin 
immer schwer, den gesamten In- 
terrssenheretch aller Atari- Besit¬ 
zer abzudecken. Da gibt es die 
totalen Neulinge, bei denen we¬ 
der Grundkenntnisse noch ge¬ 
naue Vorstellungen Uber die An- 


wendungsmögUchkeuen ihrer 
Rechner vorhanden sind. Auf 
der anderen Seite des Spektrums 
finden sich die Profis, die ihre 
Maschine genauestem kennen 
und sich m einer für Außenste¬ 
hende unverständlichen ~Ge¬ 
heimsprache" verständigen. 

Unsere Aufgabe ist es nun, 
möglichst ausgeglichen für jeden 
Anwender (die englische und ge¬ 
bräuchliche Bezeichnung dafür 
ist User) etwas dabeizuhaben. 
Einfacher wäre es freilich, wenn 
wir ein Programmier-Profi-Ma¬ 
gazin. ein weiteres für fortge¬ 
schrittene Programmbenutzer 
und eines für hinsteiger machen 
könnten, doch das geht (leider?) 
nicht. Also sind wir gezwungen. 
Kompromisse zu schließen, und 
das werden notgedrungen oft 
faule Kompromisse sein. 

Bei Artikeln, die allzu hochge¬ 
stochenes Fach Vokabular ver¬ 
wenden, bemühen wir uns (so¬ 
weit wir nicht am Artikel selbst 
schon etwas ändern können), ei¬ 
nen Stichwortkasten dazuzulie- 
fem. Beispiel: der Artikel über 
den Transputer in Heft 8/88. Be¬ 
stimmte anfängerspezifische 
Probleme und Anregungen wer¬ 
den, etwa in der Leserecke, be¬ 
sondersgekennzeichnet. Interes¬ 
santerweise sind aber auch sol¬ 
che Beiträge wiederum nicht für 
jeden hinsteiger interessant. 
Selbst hier gibt es dann (wie in 
Ihrem Beispiel) einzelne Leser, 
die das Gebotene als längst be¬ 
kannt und nichtssagend empfin¬ 
den Das zeigt nur, daß das Pro¬ 
blem von unserer Seite aus nicht 
hundertprozentig zu lösen ist. 

So wird es immer Artikel ge¬ 
hen, die eine Gruppe weniger 
versteht (z B. Assembler-Routi¬ 
nen, Hardware-Erläuterun¬ 
gen). und wieder andere, Uber 
die Profis nur müde lächeln, weil 
das ja ihrer Meinung nach "jeder 
draufhaben " müßte. 

Andererseits ist dieses 
" Niveaugefälle" auch wichtig. 
Nur so kommt man nämlich aus 
dem Stadium des Laien heraus. 
Das geht allerdings niemals ohne 
eigene Initiative. Sehr viel Lust 
und Freude am Computer sowie 
noch mehr Zeitaufwand sind nö¬ 
tig. um die eigenen Kenntnisse 
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immer wieder zu vertiefen. Wie 
ein Wettläufer in der Arena vom 
Schnelleren gefordert und mitge- 
zogen wird, xo kann xich auch 
ein Atari-Neuling vom einen 
oder anderen anspruchsvolleren 
Beitrag provozieren und moti¬ 
vieren lassen. 

Manchmal passiert es uns aber 
zugegebenermaßen auch, daß 
wir es gar nicht merken, wenn 
wir den Kontakt zu den Anfän¬ 
gern verlieren. Durch den stän¬ 
digen Umgang mit Computern 
halten wir vielleicht vieles Un¬ 
verständliche für selbstverständ ■ 
lieh. Hier ist es dann besonders 
wichtig, daß unsere l~eser auch 
aktiv den Kontakt mit den Ma¬ 
chern Üirer Zeitschrift pflegen 
und uns helfen, ein an wendet-- 
freundliches ATARI magazin u 
gestalten Und meinen Sie bitte 
nicht, daß laienhafte Kragen bei 
uns auf schadenfrohes Grinsen 
stoßen t Die Erheiterung, auf die 
Sie anspielten. stellt sich höch¬ 
stens dann ein. wenn ein Leser¬ 
brief stilistisch mehr in Richtung 
Stammnuhkrittk tendiert 

Soviel zum Allgemeinen. Nun 
zum leidigen Thema Fachbegrif- 
fe. Wir Computeristen haben 
uns die englische Sprache weder 
ausgedacht noch ausgesucht. 
Vielmehr hat die Infornunums- 
technik bereits von den Anfän¬ 
gen an ein starkes Standbein im 
angloamerikanischen Bereich 
gehabt. Heutzutage spielt sich, 
zumindest um / lohh vcomputer- 
technik angeht. vieles in Fernost 
ab. und auch dort ist Englisch 
der Standard Wenn man an ei¬ 
ner Technologie teilhaben wdl. 
die nationale Grenzen über¬ 
schreitet, kommt man an der 
Weltsprache Englisch heute 
nicht vorbei. Nicht umsonst ler¬ 
nen die meisten sie in der Schule. 
Vieles läßt sich darm präziser, 
kürzer und treffender bezeich¬ 
nen. Ihre harten Worte über das 
Wesen dieser Sprache können 
wir daher nicht verstehen. Wie 
mag wohl ein Engländer über die 
deutsche Sprache mit ihren zahl- 
laxen Unregelmäßigkeiten den¬ 
ken? 

Leidergibt es noch kein echtes 
"außenseitertaughehes ’ Fach¬ 
wörterbuch für die Hobby- 
ED V. Ansonsten wäre es uns etn 


Vergnügen, hier eine Empfeh¬ 
lung auszusprechen Alle auf 
dem Markt befindlichen Nach¬ 
schlagewerke bieten viel zu 
knappe Erläuterungen und ent¬ 
halten zu einem großen Prozent¬ 
satz Stichworte aus der Indu¬ 
strie-EDV. aux kaufmännischen 
oder steuerungstechnischen Be¬ 
reichen. die ein Hobbyanwender 
nie benötigt. Dazu kommt, daß 
Begriffe und Techniken nir¬ 
gends so schnell veralten wie ge¬ 
rade im Computerbereich. 

Was also tun, wenn eine Voka¬ 
bel fehlt? Häufig läßt sich eine 
Funktion (z. B. Supervisor-Mo¬ 
dus des ST oder Interrupt) nur 
dann einordnen. wenn man ein 
gewisses Stadium der Program- 
mierktinst erreicht hat und auch 
Computer interne Zusammen¬ 
hänge schon versteht, hi solch ei¬ 
nem Fall spielen die bewußten 
Ausdrücke für den Laien auch 
keine Rolle, und man sollte ste 
einfuth über lesen In der Anlei¬ 
tung zum G FA- Basic beispiels¬ 
weise wurde bei vielen Befehlen 
darauf hingewiesen, daß sie für 
den Durchschnittsanwender oh¬ 
ne Belang seien und er bei Un¬ 
verständnis einfach darüber hin¬ 
weglesen solle. 

Es gehört dann zu den schön¬ 
sten Erfahrungen der Compute¬ 
rn, wenn nuxn einen zunächst 
nicht verstandenen "höherkarä- 
tigen ” Artikel nach ein paar Wo¬ 
chen oder Monaten wieder zur 
Hand nimmt und feststellt, daß 
man das ehemals Undurch¬ 
schaubare nun doch in seiner 
Funktion begreift. Wer sich 
ernsthaft mit Computern be¬ 
schäftigt. wird nie aus dem Ler¬ 
nen herauskommen. 

Was den Fachhandel an gehl: 
Sicherlich wird man nicht erwar¬ 
ten. daß ein Händler oder Ver¬ 
käufer kostenlose Privatkurse 
für einzelne User abhäh. Wir 
kennen aber Händler, die durch¬ 
aus fachkundig und geduldig in¬ 
formieren. Je mehr der Atari sich 
auch im seriösen, sprich kom¬ 
merziellen, Bereich durchsetzt, 
desto größer ist die Chance für 
Sie als Kunde, einen Händler mit 
Fachkenntnis zu finden, der die 
Kundenbetreuung ernst nimmt. 


Was das Problem mit den 
DIP-Schaltem des Präsident an- 
belangt, würden wir die Ursache 
bei dem von Ihnen benutzten 
Druckertreiher suchen. Wenn 
die Umlaute vom Treiber auf an¬ 
dere Weise erzeugt werden, als es 
dem Epson-FX-Standard ent¬ 
spricht, hat die DlP-Schaher- 
Finxtellung möglicherweise ei¬ 
nen anderen als den gewohnten 
Effekt. Arbeiten Sie mit dem bei 
“Ist Word Plus" mitgelieferten 
Epson• FX90- Treiber, und tra¬ 
gen Sie gegebenenfalls in den 
Queltcode des Treibers die Steu- 
erwene für NLQ nach. Der Trei¬ 
ber muß dann freilich wieder neu 
ins CFG-Furmatgewandelt wer¬ 
den (s. Handbuch). 

Selbst ist der User 

Daß das bet uns Gebotene 
nicht immer jedermanns Ge¬ 
schmack hundertprozentig tref¬ 
fen kann, haben wir schon fest- 
gestellt Daß aber auch Nicht- 
profix mit Phantasie und dem 
Willen zum Ausprobieren man¬ 
ches so verändern können, daß 
es ihrem eigenen Geschmack 
entspricht, beweist folgender Le¬ 
serbrief: 

Da» Mini-Listing zum "Itcra- 
tionsgrafik-Zeichner" in Heft 1/ 
88 enthielt zwei Darstellung» 
weisen. Da meiner Meinung 
nach die Grafik unter QUER¬ 
SCHNITT einfach schöner an- 
zuschaucn ist. habe ich den Teil 
FUNKTION gestrichen. Au¬ 
ßerdem habe ich das Listing so 
verändert, daß man nicht mehr 
zu warten braucht. bis die ange¬ 
gebene Pixel-Anzahl erreicht 
ist. Vielmehr kann nun mit der 
RETURN-Taste sofort ge¬ 
stoppt und wieder neu begon¬ 
nen werden, wenn das entste¬ 
hende Bild nicht gefällt. Die 
Bildschirmdarstellung schalte 
ich über die beiden Maustasten 
(links = schwarz auf weiß, 
rechts < weiß auf schwarz). Be¬ 
tätigt man die linke und rechte 
Maustaste, wird das Programm 
abgebrochen. Man kann es auch 
stundenlang laufen lassen; die 
Grafik wird von Minute zu Mi¬ 
nute schärfer. So macht es mir 
jedenfalls mehr Spaß 

Beim "Yamaha YM-2149- 
Sound- Designer” von Gabriel 


Schui (Wettbewerbssieger Heft 
1/88) habe ich die drittletzte 
Zeile (Setcolor Q.0.0.0) ge¬ 
löscht. Dadurch vermeide ich. 
daß der Bildschirm bei Pro¬ 
grammende invertiert und die¬ 
ses "Negativ-Bild" bis zum 
nächsten Reset erhalten bleibt. 

J. Hmt> 

Man muß kein Programmier- 
künstter sein, um auf diese und 
ähnliche Art rin Programm-Li¬ 
sting den eigenen Wünschen an¬ 
zupassen. Wenn man vom Origi¬ 
nalprogramm immer eine Si¬ 
cherheitskopie anlegt, kann da¬ 
bei auch gar nichts passieren. au¬ 
ßer daß man immer wieder eini¬ 
ges daztdernt 

Ausnahmsweise beantworten 
wir eine Anzahl l^serbnefe zum 
Thema Viren diesmal nicht di¬ 
rekt. sondern binden einige häu¬ 
fig gestellte Fragen an dieser Stel- 
le zusammen 

Schlechtes 

Informationsmaterial 

Einige Leser, die bei der in 
Heft bl HB angegebenen Adresse 
Informationsmatenal über Vi¬ 
ren anforderten, bekamen leider 
nur Werbematerial zugeschtckl. 
Das mag daran liegen, daß Frau 
Maß feiler und Herr Burger nicht 
mit einer solchen Flut von Zu¬ 
schriften gerechnet haben und 
die Ankündigung einer Infothek 
für Viren etwas verfrüht war. 
Der Aufbau eines Viren-Zen- 
trums ist erst im Werden, und es 
steht noch kein eigener Atari ST 
zur Verfügung. Dennoch ist hier 
bereits einiges an Üherjtrüfungs- 
arbeit getan worden. Fine spe¬ 
zielle Mailbox für Viren-Fragen 
soll in Kürze on line gehen Herr 
Burger hat sich eingehend mit 
der Wirkungsweise von Soft¬ 
ware-Viren beschäftigt, wenn 
auch vornehmlich im MS-DOS- 
Bereich Man muß als Alan- 
User noch etwas Geduld haben, 
bts man hier Informationen über 
spezielle ST- Viren bekommen 
kann 

Viren-Killer saumäßig 
programmiert 

Stimmt, finde ich auch. Er 
stammt von nur, und ich hin 
selbst aus verschiedenen Grün- 
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den nicht gerade glücklich Uber 
einige Details, /edenfalls was die 
Vrvenian angehl. Beginnen wir 
mit den unwichtigeren Dingen. 
Als erstes sei die schlechte Pro¬ 
grammstruktur genannt. Aus in 
den Tiefen des GEA-Basic 2.0 
schlummernden Gründen war es 
diesem Programm nicht bet zu- 
bringen, emeJfach verschachtel¬ 
te Prozedur zu akzeptieren. Syn¬ 
taktisch völlig richtig, brachte es 
beim Starten die wunderlichsten 
Fehlermeldungen zutage. Sun 
entstand die "Virendoktor "- Ver¬ 
sion 1.0 zugleich mit dem A rtikel 
"Invasion der Viren" noch auf 
der CeBIT unter immensem 
Zeitdruck. Es sollte möglichst 
gleich eine Art ~erste Hilfe" ge¬ 
gen die ~VCS '-Produkte verfüg¬ 
bar sein, und der Redaktions- 
schluß war, wie das bei Messe¬ 
beiträgen hall so ist, schon lange 
überschritten. 

Da das kurze und schmucklo¬ 
se Viren-Schutzprogramm ja 
nicht in ein Stillehrbuch für 
G FA - Basic - Programmierer 
hineinkommen sollte, pfiff ich 
kurzerhand auf die Struktur und 
rief ein paar rettende Geister, 
sprich einige GOTO-Anweisun¬ 
gen. Es sei mir verziehen. 

Ein sehr viel ernsterer Man¬ 
gel. mit dem die Version 1.0 be¬ 
haftet war, wurde leider erst zu 
spät offenbar. Der “Virendoktor 
1.0 " zeigte auch etliche völlig 
"gesunde " Programme als 
’VCS "-verseucht an. Grund I: 
Bei der Vielzahl von Program¬ 
men, die im Umlauf sind, konnte 
es eben nicht rei ht möglich sein, 
wirklich alle Denkharkeiten zu 
berücksichtigen. Grund 2: In 
der Urversum lag leider noch etn 
Denkfehler. 

Um die signifikanten Bytes, 
die bei allen verseuchten Pro¬ 
grammen gleich waren, heraus¬ 
zufinden, schrieb ich ein Pro¬ 
gramm. das diese Byte für Byte 
vergleichen und mir etwaige 
Übereinstimmungen mitte den 
sollte. Dies tat es auch, nur wa¬ 
ren darunter einige Merkmal- 
Bytes, die auch bet nicht infizier¬ 
ten Programmen vorhanden wa¬ 
ren. Zu allem Überfluß betraf 
dies ausgerechnet GFA-Basic- 
Knmpilate. Unglücklicherweise 
hatte ich gerade davon keines in 

- -- 


meinem großangelegten Ab¬ 
schlußtest dabei. 

Version l.l (Update in Heft 7t 
(i/fl war genauer und konnte zu¬ 
sätzlich zu den ”VCS“-Produk¬ 
ten noch den inzwischen recht 
wett verbreiteten “Milzbrand"- 
Virus orten. Aber erst ein Dis- 
assemblieren der infizierten Pro¬ 
gramme hat dann endgültig die 
korrekten Kontroll- Bytes er¬ 
bracht, die eindeutig für ein vom 
"VCS“ verseuchtes Programm 
stehen. Ab Version 1.2 I Update 
in Heft 8188) arbeitete der "Vi¬ 
rendoktor" nun wirklich zuver¬ 
lässig. Mit dem brandneuen Up¬ 
date 1.3 kommt nun keine Kor¬ 
rektur mehr, sondern ein zusätz¬ 
liches Werkzeug zur funktions¬ 
mäßigen Analyse aufgespürter 
Boot-Sektor-Programme. Mit 
dem solchermaßen aufgemotz- 
len "Virendoktor" steht Ihnen 
nun ein leistungsfähiges und 
vielseitiges Detek torprogrumm 
für die verbreitetsten Software- 
Viren auf dem Atari S T zur Ver¬ 
fügung 

Übrigens sind seit einiger Zeit 
Viren-Detektoren im Umlauf, 
die eine Immunisierung von Dis¬ 
ketten versprechen. Diese Pro¬ 
gramme schreiben ein paar Vi¬ 
ren-Fragmente in den Boot-Sek¬ 
tor. Dies geschieht in der Hoff¬ 
nung, daß ein Virus, der sich auf 
der Diskette verbreiten will, vor¬ 
her eine Abfrage durchführt, ob 
sich im dortigen Boot-Sektor 
schon ein Programm oder gar 
eui Kollege von ihm befindet 
Dieses Immunisieren ist eine 
sehr unsichere Sache, und man¬ 
che Viren ■ Kill- Programme kön¬ 
nen nicht zwischen immunisier¬ 
ten und verseuchten Disketten 
unterscheiden. (Unser "Doktor 
1.3" läßt den Unterschied aller¬ 
dingserkennen. ) Wie überall, so 
auch hier: Umsicht ist angesagt. 

Der Kampf wird weuergehen. 
auch wenn kein emstzunehmen¬ 
der Atari-User daran Spaß fin¬ 
det. Über kurz oder hing werden 
Kindsköpfe und Leute mit kran¬ 
kem Humor neue Viren unter 
das User-Volk bringen. Dann 
wird es auch wieder neue Upda¬ 
tes für den "Doktor " geben müs¬ 
sen. Hoffen wir, daß wir noch 
einige Zeit verschont bleiben.' 

Vtnch Schmttz 


Logische 
Verknüpfungen 
in Basic 

Wie ist unter Atari-Basic die 
bitweise logische Verknüpfung 
einzelner Werte möglich? 

Das kleine Basic-Programm 
im Kasten stammt von unserem 
Leser Ekkehard Heß und enthält 
als String eine Maschinenrouti¬ 
ne, mit der auch in Basic Zahlen 
lim Bereich von 0bis 65 535) lo¬ 
gisch miteinander verknüpf) 
werden können. In der abge¬ 



druckten Form wird ein logi¬ 
sches UND durchgeführt. Für 
die beiden anderen logischen 
Operatoren ODER und Exklu- 
siv-ODER müssen die beiden 
Prozentzeichen im String durch 
CONTROL-E bzw. E ersetzt 
werden. 


Für Atari-Basic (iooo-ioso) 


:Und jetzt das Ganze als Ha- 
:schinenstrtng zua Aufrufen 
:voa Basic aus: 


45 BEH 

46 KEh 

47 SEN 

48 BEN 

49 BEN 

50 BEN '- 

1000 ? 

1010 INPUT A 
1020 INPUT B 

1030 C=USB( ADB( *hhnD'iTD)XHElDi XfElJe" 1 , 
.B) 

1040 ? C 
1050 BUN 


10 

BEN 

********************t«*«*****] 

n KU 

11 

BEN 

* 




l% OK 

12 

BEN 

* 

Logische 

Verknuepfungen 

/», SK 

13 

BEN 

* 




fS OA 

14 

BEN 

* 

tc) 

1987 

by PEBUABES 

fKTO 

15 

BEN 

* 

Boutine 

frei verwendbar 

K. KU 

16 

BEN 

* 




nOG 

17 

BEN 

* 

Die 

zwei 

X-Zeichen in der 

a fr 

18 

BEN 

* 

USB- 

-Boutine bedeuten AND. 

f*BU 

19 

BEN 

* 

Austausch dieser Zeichen < 

OJUL 

20 

BEN 

* 

durch i 

= OB, 1 

n pj 

21 

BEN 

* 

durch E 

= XOB. 1 

nve 

22 

BEN 

* 





23 

BEN 

* 

n = 

Invers Control E 1 

n XX 

24 

BEN 

* 

i = 

Control E : 

a ap 

25 

BEN 

* 

♦ = 

Control 

a ck 

26 

BEN 

* 




a oh 

27 

BEN 

*************************4***] 

b RR 

28 

BEN 

* 




BL.OL 

29 

BEN 

* 

Asseabler-Boutine: 

rs hy 

30 

BEN 

* 




fiOK 

31 

BEN 

* 

PLA 


'.Anzahl Paraaeter 

a cj 

32 

BEN 

* 

PLA 


; Highbyte 1. Zahl 

a UL 

33 

BEN 

* 

STA 

0D5 

szwischenspe 1 ehern 

a_f* 

34 

BEN 

* 

PLA 


tLowbyte 1. Zahl 

n ak 

35 

BEN 

* 

STA 

0D4 

; zwischenspeiehern 

BM 

36 

BEN 

* 

PLA 


-.Highbyte 2. Zahl 

is-rv 

37 

BEN 

* 

AND 

•D5 

tait SD5 verknuepf 

B CT 

38 

BEN 

* 

STA 

»D5 

•.dorthin speichern 

bxy 

39 

BEN 

* 

PLA 


tLowbyte 2. Zahl 

BM 

40 

BEN 

* 

AND 

•D4 

tait SD4 verknuepf 

b cr 

41 

BEN 

* 

STA 

»D4 

tdorthin speichern 

n xv 

42 

BEN 

* 

BTS 


; Ende 

a Ri 

43 

BEN 

* 




&OD 

44 

BEN 

************************«**«*] 

n hj 


1 % 62 

CLÜL 
ft XL 
BML 
BJLR 
Bl? 
BJü, 
OlLL 
CL1A 

K 

ISYU 

ttß* 
IS KR 
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Festplatten am XE 

An ik-r Rückseite meines 800 
XE befindet sich ein erweiterter 
Modulanschluß, den Atari zum 
Anschluß schneller Peripherie¬ 
geräte (z.B. Festplatten) vorge¬ 
sehen hat. Da die Preise für 
Hardware im Fallen begriffen 
sind, erwäge ich. eine 10- oder 
20-MByte-Fcstplaitezu kaufen. 
Welche Laufwerke kann ich 
verwenden (vielleicht IBM- 
oder ST-kompatible)? Werde 
ich ein neues DOS brauchen, 
um die Festplatte, zwei Floppys 
und einen Cassctlcnrccordcr zu 
verwalten? 

Um eine Festplatte zu verwal¬ 
ten, brauchen Sie auf jeden Fall 
ein neues DOS. Das von uns vor- 
gestellte Sparta DOS (s. ATARI- 
magazin 3/88) ist zumindest 
theoretisch dazu in der Lage Die 
Software-Ansteuerung heim XE 
durfte jedoch das geringste Pro¬ 
blem dantellen. Es gibt nämlich 
bislang, zumindest in Deutsch¬ 
land, ncßi h keine Festplatte, die 
man an die kleinen Ataris an- 
schließen kann. Mit dem EGI 
i Fnhanced Cartridge Interface) 
hat Atari wohl etwas an der Rea¬ 
lität vorbeigeplant. In jedem Fall 
ist weder ein IBM-kompatibler 
Festplatten-Controller noch ei¬ 
ner für den ST ohne weiteres in 
der iMge, mit dem 8-Bit-Atari zu 
kommunizieren. Vielmehr wäre 
ein sehr aufwendiges, intelligen¬ 
tes Hardware-Interface mit eige¬ 
nem Prozessor erforderlich. So 
etwas stunde aber zum Preis des 
Computersystems m keinem 
Verhältnis mehr. 

Eine andere Sache ist die Fra¬ 
ge nach dem Nutzen einer Hard¬ 
disk für den kleinen Alan. Sie 
lohnte sich, wenn Überhaupt, 
vermutlich nur für Software- 
Entwickler, die mit ellenlangen 
Sourcecodes von mehreren hun¬ 
dert KByte Umfang herumhan¬ 
tieren müssen. Ein normaler 
User dürfte wohl ziemliche 
Schwierigkeiten haben, die hohe 
Speicherkapazität einer Festplat¬ 
te lab 10 MByte aufwärts) jemals 
auszunutzen. Er würde vermut¬ 
lich schon bald den Überblick 
verlieren. 

Darüber hinaus sollten dieje¬ 
nigen. die eine Festplatte als Er¬ 
satz für ihre Diskettensammlung 


begehren, folgendes bedenken. 
Gerade beim 8-Bit-Atart ut der 
größte Teil der im Umlauf be¬ 
findlichen Software kopierge- 
schützt. Das bedeutet in den mei¬ 
sten Fällen, iluß Sektoren mit be¬ 
stimmtem Status auf der Diskette 
abgefragt werden. So etwas be¬ 
deutet schtm das Aus für die Nut¬ 
zung des betreffenden Pro¬ 
gramms von der Festplatte. 

Ein weiteres Fragezeichen be¬ 
trifft die Datensuherheü. Nir¬ 
gends (von Atart-Programm- 
cassetten vielleicht einmal abge¬ 
sehen) sind Daten so gefährdet 
und anfällig wie auf einer Hard¬ 
disk. Ein Headcrash (Aufsetzen 
des Schreibkamms auf der Plat¬ 
te), ein Virus öderem Formatier¬ 
vorgang haben hier ganz andere 
Auswirkungen, als man es von 
der Diskette her gewohnt ist. 
Man sollte alles, was man auf der 
Platte hat. auch als Sicherheits¬ 
kopie auf Diskette besitzen. 
Nicht umsonst werden überall, 
wo Festplatten professionell im 
Einsatz sind, sehr häufig alle 
wichtigen Daten zur Sicherheit 
auf Disketten oder per Streamer 
auf Band gezogen. 

Maltafelbilder In 
eigenen Programmen 


1. Wie kann ich die mit "Atari 
Artist" auf Diskette abge¬ 
speicherten Grafiken in 
mein eigenes Basic-Pro¬ 
gramm einbinden? 

2. Da ich auf dem oberen Teil 
des Bildschirms die Grafik 
und auf dem unteren Teil 
den Text darstellen möchte, 
wüßte ich gern, wie man bei¬ 
de Grafikstufen verbindet 

Zur ersten Frage: Ein Bild, 
das im 62-Sektoren-Format 
("Micropainter "-Format) auf 
Diskette vorliegt, von Basic aus 
zu laden, ist keine Sch wiertgkeit, 
da man hier eine Betriebssystem¬ 
routine benutzen kann In Atari- 
Basic geht das am einfachsten 
so: 

GRAPHICS 15: OPEN *I. -I. 
0. "Dz BILD.PIC “. POKE 
850,7. POKE852, PEEK(88): 
POKE853. PEEK (89): POKE 
856.0 POKE857.30: A « USR 
(ADR("hl <CONTROL - 
P> LVd”)). CLOSE *1 

(unterstrichen = invers) 

In Turbo-Basic geht es sogar 
noch etwas kürzer. Anstelle der 
vielen Pokes und des L’SR-Be- 
fehls kann man hier schreiben: 

. . . ; BLOAD ♦/, DPEEK 
(88). 7680 . . . 


Ich habe vor kurzem noch ei¬ 
ne Atari-Maltafcl mit dem Pro¬ 
grammodul "Atari Artist" er¬ 
gattern können und möchte nun 
gern versuchen, ein Grafik-Ad- 
venture zu programmieren. Da¬ 
zu habe ich zwei Fragen: 


"Atari Artist" kann zwar Bil¬ 
der auch im "Micropainter 
Format abspetchern. normaler¬ 
weise benutzt es aber ein kompri¬ 
miertes Format, das ” Koala- 
pamter’'-Formai. Zum Laden 
■solcher "Koala”-Bilder braucht 



Im Honda! laidor nicht mehr erhältlich: dlo Maltafel für don XL 


man dann schon eine etwas kom¬ 
pliziertere Muschinenrautme. 
Trotzdem sollten Sie ruhig dieses 
komprimierte Format für Ihr 
Grafik-Adveniure benutzen, da 
ja sehr viel mehr Bilder auf eine 
Diskette passen als im unkom- 
pnmierten 62-Sektoren-Format. 
Eine entsprechende "Koala "- 
Laderoutine, die Sie natürlich 
auch in Ihr eigenes Programm 
einbinden können, finden Sie 
Z. B. bet der Plotter-1020- Hard¬ 
copy (s. CK-Computcr Kontakt, 
Ausgabe 6-7187 und Diskette A 
17). 

Nun zu Frage 2: Die einfach¬ 
ste Möglichkeit, Text und Grafik 
miteinander zu verbinden, be¬ 
steht natürlich darin, das norma¬ 
le Textfenster zu benutzen, das 
vom Betriebssystem zur Verfü¬ 
gung gestellt wird (Aufruf: 
GRA PHICS15). Es ist zwar nur 
vier Textzeilen hoch und bietet 
also nicht gerade viel Platz für 
noch mehr Text, dafür verdeckt 
es aber auch nur einen kleinen 
Teil der Grafik, die bet einem 
Grafik-Adveniure ja schließlich 
im Vordergrund steht. 

Sollten Ihnen diese vier ZeUen 
nicht aus reichen, müssen Sie die 
Displaylist verändern oder bes¬ 
ser noch eine ganz neue Display- 
list erzeugen. Dabei kann Ihnen 
beispielsweise unsere sehr lei¬ 
stungsfähige Display list- Routi¬ 
ne weiter helfen (s. CK-Compu- 
ter Kontakt 1/88). 


TEXT. BAS mit 
Seikosha-Drvcker 

Ich habe bei dem Textverar¬ 
beitungsprogramm TEXT 
BAS für den 80t) XL (s. CK- 
Computcr Kontakt 2-3/87) Pro¬ 
bleme mit der Anpassung an 
meinen Seikosha-Drucker GP- 
500 AT. Wie muß ich das Pro¬ 
gramm verändern, damit der 
Drucker auch die deutschen 
Umlaute und die Breitschrift 
wiede rgibt? 

Diese Frage möchte ich an die 
Tüftler unter unseren Lesern 
weitergeben. Wer vielleicht 
schon die Lösung für dieses Pro¬ 
blem kennt, der schreibe hüte an 
den Verlag. 


KttkMmagmtin XVM 
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Viren, Viren und kein Ende. 
Inden letzten Monaten erschien 
kaum eine Computerzeitschrift. 
die sieh nicht aufklarend, war¬ 
nend oder auf irgendeine ande¬ 
re Weise mit dem Thema Soft¬ 
ware-Viren beschäftigt hatte. 
Viele User mußten bereits eige¬ 
ne bittere Erfahrungen mit un¬ 
gebetenen Gasten in ihrem Dis- 
kettenbestand sammeln Die 
Diskussion um die strafrechtli¬ 
che Relevanz des Viren-Aus- 
slrcucns ist in vollem Gange. 
Die ersten handfesten, in Mark 
und Pfennig zu beziffernden 
Schaden sind bei namhaften 
Software-Firmen aufgetreten. 


Was veranlaßt einen Pro¬ 
grammierer dazu, solcherlei 
"programmiertes Ungeziefer", 
das anderen nur Unheil bringt, 
in die Software-Welt zu entlas¬ 
sen? Von welchen Motiven w ird 
er geleitet? Ist cs eine Art falsch 
verstandenes Heldentum, wie 
es den Hackern (Dalenreiscn- 
den und Systemspähem) so 
gern zugeschrieben wird, oder 
sind es gar gezielte kriminelle 
Handlungen, um einen Konkur¬ 
renten zu schädigen? Hat es et¬ 
was mit dem Wunsch nach Pu¬ 
blicity zu tun. die man durch 
Programmierlcistungen her¬ 
kömmlicher Art nicht zu errei¬ 
chen vermag? 

In Heft <V88 brachten wir un¬ 
ter dem Eindruck der Ce HIT 8h. 
wo das Erscheinen des "Virus 
Construction Set“ ("VCS") für 
den ST großes Aufsehen erreg¬ 
te. einen Artikel mit dem Titel 
"Invasion der Viren", in dem 
wir unmißverständlich Stellung 
gegen Spielereien jeder Art mit 
Software-Viren bezogen. Einer 
der dort Angegriffenen äußerte 
nun den Wunsch, dem gegen¬ 
über selbst zu Wort zu kommen 
und stellte sich unseren Fragen 
in einem Interview. 

Es handelt sich dabei um den 
Initiator des "Virus Construc- 
tion Set" für den ST. Rainer 
Becker von der Gesellschaft für 
Finanz- und EDV Beratung 
(GFE). In Bad Soden bei 
Frankfurt, dem Sitz seiner klei¬ 
nen Firma, fragten wir ihn nach 
Gründen und Hintergründen 


Des einen Ruhm, 
des anderen Qual 


Der Initiator des "Virus Construction Set" 
meldet sich zu Wort 
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AM: Herr Becker, wie ist cs 
zur Entstehung des "Virus Con- 
struction Set" für den Atari ST 
gekommen? 

RB: Die Firma GFE-Soft- 
ware ist ein Unternehmen, das 
in erster Linie professionelle 
Anwendungen erstellt. Was wir 
zur Zeit hauptsächlich machen, 
ist Standard-Software für Atari- 
ST-Computcr. Dabei geht eset- 
wa um "Point of Sale"-Systeme 
(direkt heim V 'erkauf einzuset- 
zende Handel*-EDV - Anm. d. 
Red I oder andere Programme 
für den kaufmännischen Be¬ 
reich Ein weiteres wichtiges 
Standbein stellen unterschiedli¬ 
che Schulungen dar. die wir 
durchführen. 

Zum “Virus Construction 
Set" ist zu sagen. daß es sich um 
ein Nebenprodukt handelt, das 


uns liereits seit Anfang des letz¬ 
ten Jahres zur Verfügung stand. 
Es wareine Idee von uns hier im 
Hause. 

Eines Abends in der Kneipe 
unterhielten w ir uns über die Vi- 
ren-Thematik und kamen auf 
die Idee eines Programmgcnc- 
rators für Computerviren mit 
grafischer Benutzeroberfläche, 
was ja etwas Faszinierendes hat. 
Das sicht man ja nun auch an 
den Pressereaktionen, die recht 
erheblich sind Alsodachten wir 
weiter über diese Idee nach 
Das “VCS" ist dann aber nicht 
im HauseGFEemstanden, son¬ 
dern als Aultragsarbeit, die 
man gegen einen relativ gerin¬ 
gen Betrag für uns ausgeführl 
lut. 

Der Programmierer der ei¬ 
gentlichen Virus-Routinen ist 


Wir hoffen . Sie haben viel Spat mit den Vinn Conaiructioa 
Set! Opliacbe und akuatieche Effekte fehlen zwar, dafiir 
werden Sie ae unuo iatereeeanter Anden, die Verbreitung der 
von Ihnen entworfenen Viren zu beobachten oder telbil 
einfache Routinen zu entwerfen und euszubmden Beispiele und 
Anregungen werden umfangreich nutgeiiefert. 

_I 
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noch relativ jung, nämlich 16 
Jahre. Er hat uns die Assem¬ 
bler-Routinen zur Verfügung 
gestellt. Was man zum “VCS" 
noch sagen muß: Es wurde hier 
bei uns aus verschiedenen 
Gründen sehr lange zurückge¬ 
halten. da wir nicht w ußten, wie 
Markt und Presse darauf reagie¬ 
ren würden Nun haben wir halt 
auf der diesjährigen CeBIT ei¬ 
nen ersten Versuch gemacht 
und es verschiedenen Journali¬ 
sten zur Verfügung gestellt. 
Vier von ihnen haben sich gleich 
die Originaldiskette verseucht 
und ausgenuilt. 

AM: Wie kam cs denn, daß 
schon Wochen vor vier CeBIT 
das "VCS" in Uscr-Krciscn kur¬ 
sierte? 

RB: Wir hatten eine Person, 
die für sich den Begriff Night- 
mare-Software gewählt hatte. 
Dieser Begriff ist dann lange 
Zeit hcrumgcgcisiert. Diese 
Person besaß schon vor der 
Messe vier Exemplare vom 
"VCS". 

AM: Was bedeutet eigentlich 
das "VCS” für Sie und Ihre 
GFE? Ist es ein Software-Pro¬ 
dukt wie jedes andere? 

RB: Sicherlich nicht. das 
zeigt schon das Presseecho. 
Auch ist ja der Anwenderkreis 
ein ganz anderer als der. den w ir 
sonst ansprechen 

Für uns war das "V'CS" zu¬ 
nächst einmal eine nette Idee 
Neben einem recht preiswerten 
publizistischen Fffekt verspre¬ 
che ich mir davon ein gesteiger¬ 
tes Niveau der Viren-Diskus¬ 
sion. Die ersten Artikel sind er¬ 
schienen: die nächsten müssen 
automatisch besser sein, mehr 
in die Tiefe gehen. Ein Neben¬ 
effekt - auf die gesamte Soft¬ 
ware-Branche gesehen - wird, 
so vermute ich. ein Nachlassen 
der Tätigkeit von Raubkopie- 
rem sein 

AM: Jeder halbwegs intelli¬ 
gente Cracker dürfte nach unse¬ 
rer Meinung in der Lage sein, 
seinen eigenen Diskettenbe- 
stand und den seiner Verteiler 
virenfrei zu halten. Die Angst 
vor Viren soll die Kaufmoral he¬ 
ben? Wir meinen, daß Soft¬ 
ware- Viren eher dem ehrlichen 
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als dem gerissenen User scha¬ 
den. 

RB: Die wirklich Geschädig¬ 
ten sind diejenigen, die keine 
Information haben und sich 
nicht zu helfen wissen. Der be¬ 
ste Schutz für die vielen einfa¬ 
chen Anwender besteht in einer 
besseren Kenntnis der Viren- 
Thcmalik Die "VCS'Vircn 
sind ja weder die ersten noch die 
einzigen Viren, die für den ST 
im Umlauf sind. Das "VCS" als 
Phänomen hat aber sicherlich in 
starkem Maße dazu beigetra- 
gen. das Bew ußtsein für die Pro¬ 
blematik zu schärfen Aller¬ 
dings besteht die Gefahr, daß 
dadurch auch Leute auf die Idee 
gebracht werden, so etwas los¬ 
zulassen. die von allein nie dar¬ 
auf gekommen wären. 

AM: Und mit dem "VCS" ha 
ben sic dann nicht nur die Idee, 
sondern auch eine äußerst be¬ 
queme Möglichkeit, die Idee zu 
verwirklichen 

RB: Es hat auch schon ande¬ 
re gegeben, die zumindest ein¬ 
zelne Viren für jedermann zu¬ 
gänglich gemacht haben. 

AM: Können Sie etwas Uber 
die Wirkungsweise von Viren 
im allgemeinen und denen des 
"VCS" im speziellen sagen? 

RB: Es gibt unterschiedliche 
Dinge, die unter dem Begriff 
Software-Viren kursieren. Ein¬ 
mal sind das Programme, die 
sich im Boot-Sektor oder im 
AUTO-Ordner einer Diskette 
befinden und eine Routine be¬ 
sitzen. die das Ding speicherre¬ 
sident hält. Solch ein Virus muß 
nämlich auf Disketienwcchsel 
warten, um sich dann aul den 
neuen Datenträger zu kopieren 
und selbststartend anzumclden. 
Das ist ein sogenannter Boot- 
Spur- oder Autostart-Virus. In 
diesen Bereich gehören auch 
die Viren in den Batch-Dateien, 
die Herr Burger in seinem Werk 
"Das große Computer-Viren- 
Buch" behandelt 

(Batch- Dateien finden haupt¬ 
sächlich unter MS-DOS Ver¬ 
wendung. also in der IBM-PC- 
Welt. Auch auf dem ST gibt es 
dergleichen: Unter TOS sind mit 
dem COMMAND-Interpreter 
sogenannte Jobs möglich, die 


aber kaum angewendet werden 
- Anm. d. Red.) 

Was ich eigentlich unter 
Computerviren verstehe, arbei¬ 
tet anders. In diesen zweiten 
Bereich gehören auch die Vi¬ 
ren, die das "VCS" hcrstcllt. 
Diese Programme haben eben¬ 
falls drei Routinen, funktionie¬ 
ren aber folgendermaßen. 

Ich rufe zuerst einmal eine 
Pmgrammdatei auf dem Spei¬ 
chermedium auf. Dabei wird 
ein vorher in den Speicher ge¬ 
langtes Virus-Programm aktiv 
und kopiert sich selbst ans Ende 
des aufgerufenen Programms. 
Nun baut cs in diesem etwas um 
und setzt eine Sprungmarke, 
damit immer zuerst der Virus 
abgearbeitet wird. Boot-Spur¬ 
oder Autostart-Viren haben da¬ 
gegen die Eigenschaft, daß sie 
keine anderen Programme ver¬ 
fälschen. 


(Das ist nicht ganz richtig. Es 
gibt unter den Boot-Sektor-Vi- 
ren inzwischen Kombilösungen, 
die auch in Program/ne emgrei- 
fen. Diese glücklicherweise noch 
nicht weit verbreiteten Exempla¬ 
re können bei Aufruf eines ent¬ 
sprechend manipulierten Pro¬ 
gramms auch den inzwischen ge- 
clearten Boot-Sektor gleich wie- 
der verseuchen. -Anm d. Red.) 

Boot-Spur-Viren würden sich 
auch verbreiten, wenn kein an¬ 
deres Programm auf der Disket¬ 
te wäre. Was ich eigentlich un¬ 


ter Computerviren verstehe, 
das sind also im Gegensatz dazu 
Programme, die andere Pro¬ 
gramme verseuchen. Da ist cs 
nun wiederum so. daß dieser 
Verseuchungsvorgang nicht im¬ 
mer funktionieren muß. 

Unser Virus greift auf ein an¬ 
deres Programm zu und unter¬ 
stellt einen bestimmten Pro¬ 
grammaufbau. der aber nicht 
unbedingt gegeben ist. 'Tem¬ 
pus" f weit verbreiteter, schneller 
Programmtexteditor - Anm. d. 
Red. I oder auch viele Spiele bei¬ 
spielsweise haben grundsätzlich 
einen anderen Aufbau als kon¬ 
ventionelle Programme, und da 
kommt es dann sozusagen zu al¬ 
lergischen Reaktionen. Was Sie 
in der Biologie haben, daß ein 
Körper allergisch auf einen Vi¬ 
rus reagiert. das gibt es dann et¬ 
was abgcwandclt auch hier Ein 
Programm läuft einfach nicht 
mehr, nachdem es verseucht ist. 


In solchen Fällen führt also der 
Verseuchungsvorgang selbst 
schon zu Programmausfällen. 

AM: Wie sieht die Zukunft 
des "VCS" aas? 

RB: Es gibt eine neue Ver¬ 
sion. das "Virus Construction 
Set II”. Dabei sind Fehler in der 
Benutzeroberfläche der Ver¬ 
sion I ausgemerzt worden. So 
war es bislang möglich. beim Ef- 
fekt-Mcnü auch größere Lauf¬ 
werke als C: an/uklicken. ob¬ 
wohl diese Option keine Wir¬ 


kung auf den Virus hatte. Diese 
Fehler sind behoben worden. 

Der Vervielfältigungsmccha- 
nisnius ist ebenfalls leicht ver¬ 
bessert . damit cs nicht zu den er¬ 
wähnten Abstürzen von Pro¬ 
grammen kommt. Zu beachten 
ist dabei, daß bisherige Filter¬ 
programme. die auf Viren vom 
Typ "VCS I" ausgclcgt sind, 
nicht auf Viren des “Virus Con- 
struction Set II" ansprechen 
werden, da eben der Vetbrci- 
tungsmcchanismus geändert 
wurde.. 

(Wenn besagte Version tat¬ 
sächlich in Umlauf kommt, wer¬ 
den wir uns bemühen, für unse¬ 
ren "Virendoktor"auch eine Er¬ 
kennungsroutine für Viren des 
"VCS II" nachzuliefern. - Anm. 
d. Red.) 

Außerdem liegt dem neuen 
“VCS” ein ausführliches Hand¬ 
buch bei, das eine Einführung 
in die allgemeine Viren-Thema- 
tik enthält und Begriffe wie 
Boot-Spur-Vircn. trojanische 
Pferde und anderes erklärt, 

AM: Glauben Sie. daß recht¬ 
liche Schritte gegen das "VCS" 
unternommen werden? Wie se¬ 
hen Sie die Rechtslage? 

RB: Nach meiner Ansicht ist 
die Rechtslage betreffs Compu¬ 
terviren ganz eindeutig. Es gibt 
zwei Paragraphen, nämlich ein¬ 
mal über Datenveränderung 
und zum anderen über Daten¬ 
vernichtung. 

Im Strafgesetzbuch haben 
wir im Rahmen der Richtlinien 
über Wirtschaftskriminalität 
den Paragraphen 303. der Da¬ 
tenveränderung und Compu¬ 
tersabotage bctriffi. Compoter- 
viren (nach der Definition von 
Herrn Becker sind hier die be¬ 
schriebenen File-Viren gemeint 
- Anm. d. Red.) betreiben 
schon von sich aus. also da¬ 
durch. daß sie sich an andere 
Programme dranhängen, eine 
Datenveränderung. Dies ge¬ 
schieht bereits durch den Ver- 
vielfältigungsvorgang selbst, al¬ 
so auch ohne daß sic irgendwel¬ 
che weitergehenden schädigen¬ 
den Effekte haben 

Das ist anders als bei Boot- 
Spur-Viren. Diese unterneh¬ 
men keine Datcnverändcrung. 
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Irreführend: Viren sind kein Kopierschutz 


Ein gut programmierter Boot- 
Spur-Virus vervielfältigt sich 
nur auf einen freien Boot-Sek¬ 
tor. fuhrt also nicht zu einer Da- 
tenveränderung. Während 
Computerviren ( File: Viren 
Anm. (I Red.j zwangsläufig im¬ 
mer zu einer Datenverände¬ 
rung führen und somit unter 
den genannten Paragraphen 
falten, wird ein Boot-Spur-Vi¬ 
rus davon nicht berührt. Ein 
Betroffener kann sich daher 
zwar beschweren, daß solche 
Viren auf den Disketten rum¬ 
springen. Eine Datenveründe- 
rung findet jedoch nicht statt. cs 
sei denn, es sind zusätzlich Rou¬ 
tinen enthalten, welche die Da¬ 
ten zerstören. Solange aber 
nichts "ausgebroeben” ist. kann 
er gar nichts sagen. Boot-Spur- 
Viren sind also nach meiner 
Definition keine Viren und 
müssen sowohl rechtlich als 
auch vom Mechanismus her ge¬ 
sondert betrachtet werden. 

I Hier enthalt die Argumenta¬ 
tion von Herrn Becker eine ge¬ 
fährliche Lücke. Bei dem Be¬ 
griff Dalenverunderung ist ja 
rucht unbedingt der Datenbe¬ 
stand einer Etnzeldalet in Be¬ 
tracht zu ziehen, sondern auch 
der einer ganzen Diskette oder 
eines größeren Diskettenhestan- 
des. Wem aber ein freier Boot- 
Sektor plötzlich unerwünschte 
Daten enthält, die ohne Wissen 
und Willen des Benutzen dort 
absichtlich einge.schleust wer¬ 
den. stellt dies durchaus eine Da- 
lenveränderung, wenn auch 
nu hi eine Dateienveränderung, 
dar 

Außerdem muß auch ein 
Boot-Sekior-Virus, der sich auf 
die Vervielfältigung seiner selbst 
beschränkt, die Speicherauftei¬ 
lung ändern, damit er urbeitrn 
kann. Somit geht etwas RAM 
verloren, und die veränderten 
Systemzeiger bewegen manche 
Programme dann doch zum Ab¬ 
sturz. Wir haben es ausprobiert. 
Also sind auch Booi-Sekior-Vi- 
ren strafrechtlich nicht unbe¬ 
denklich ! Immerhin waren es ge¬ 
rade solche sich schnell verbrei¬ 
tende "Selhstluder". durch die 
bei Pinnen wie Omikron und 
UFA großer finanzieller Scha¬ 
den entstand. - Anm. d. Red.) 


Wenn !-euie nur ein Disket¬ 
tenlaufwerk haben, dann ver¬ 
breitet sich ein Boot-Spur-Virus 
trotzdem, ein normaler Stan¬ 
dard-Computers irus jedoch 
nicht. Der hangt nämlich am 
Programm dran und versucht 
beim Starten direkt, ein anderes 
Programm auf der gerade einge¬ 
legten Diskette zu verseuchen. 
Wenn er nun natürlich Routi¬ 
nen zur speicherrcsidcnten Auf¬ 
hängung enthält oder auf Dis- 
kettenwechsel wartet wie ein 
Boot-Spur-Virus, so sieht die 
Sache wieder anders aus 

Ein bloßer Standard-Virus, 
wie ihn z.B das "Virus Con- 
struction Set" erstellt, verbrei¬ 
tet sich beim Anwender, der nui 
ein Laufwerk hat. gar nicht. Auf 
der einen Diskette, auf die er 
einmal bei einem anderen An¬ 
wender draufgekommen ist. 
bleibt er natürlich bestehen. 
Ansonsten vervielfältigt er sich 


nur noch durch das Kopieren 
der verseuchten Diskette selbst. 

(Fr kann nach dieser Argu¬ 
mentation also bei Verwendung 
nur eines iMufwerks nicht Uber 
die Diskette hinaus, von der er 
gekommen ist. Benutzt man je¬ 
doch eine RA M-Disk, in die das 
verseuchte Programm kopiert 
wurde, steht die Sache schon 
ganz anders aus. sofern man die 
Diskette im Laufwerk wechselt! 
(lanz so harmlos, wie Herr Hek - 
ker seine "VCS"-Vircn hier dar¬ 
stellt. sind sie nicht. 

Außerdem können ja au) der 
Diskette, auf der sich das erste 
verseuchte Programm befindet, 
erst ein mul alle anderen dort vor- 
handelten Programmdateien in¬ 
fiziert werden. Wird dünn eines 
der "Opfer" als File (z.B mit 
Hilfe des Desktop) von einer A r- 
beitsdisk auf eine andere über¬ 
tragen. gehl die Sache dort lustig 
weiter. - Anm. d Red.) 




ATAMnugoOTia/M 


Zurück zur Rechtslage. We¬ 
gen Boot-Spur-Viren kann man 
also nach dem Paragraphen 
303a so lange nicht belangt wer¬ 
den, wie sic nicht effektiv "aus¬ 
gebrochen“ sind. (Dies ist nicht 
sicher - Anm. d- ReiL ) Bei 
Computerviren (File-Viren - 
Anm. d. Red.) kann sofort 
rechtlich vorgegangen werden, 
weil sie auf jeden Fall eine Da- 
tenverändemng vornehmen. 
Dies geschieht selbst dann, 
wenn sic sich nicht vervielfälti¬ 
gen. 

Wirkungsvoll verbreiten 
kann sieh ein solcher Virus nur 
dort, wo mit einer Festplatte ge¬ 
arbeitet wird. Hier kann er erst 
einmal die komplette Fiarddisk 
verseuchen. Außerdem hat er 
jedesmal, wenn ein infiziertes 
Programm von der Platte ge¬ 
startet wird und sich zufällig ei¬ 
ne Diskette im Laufwerk befin¬ 
det. die Möglichkeit, diese zu 
verseuchen. Erst dann gelingt es 
ihm. systematisch die Disket¬ 
tenbestände zu infizieren, denn 
mittlerweile hat ja jeder seine 
Festplatte autoboot fähig und 
läßt beim Binnen einfach ir¬ 
gendeine x-bclicbigc Diskette 
in der Floppy liegen. Das kann 
dann immer mal w ieder eine an¬ 
dere sein. Auf diese Weise wird 
der Verseuchung überhaupt 
erst Vorschub geleistet. 

Nach all dem ist leicht cinzu- 
schen. warum etwa dieser 
Boot-Spur-Virus, der sich z.B 
bei GFA-Systcmtechnik einge¬ 
schlichen hat. wesentlich be¬ 
kannter ist. Dieses Ding ver¬ 
breitet sich natürlich vid 
schneller, da cs nicht darauf an¬ 
gewiesen ist. daß Programme 
gestartet werden. Man muß 
hierbei nichts anderes machen 
als seinen Rechner anzuschal¬ 
ten und ein paarmal einen Dis- 
kettenwechscl zu vollziehen. 
Das funktioniert auch mit nur 
einem l.aufwerk, denn dieser 
Virus wartet nur auf den Dis- 
kcttcnwcchsel und verbreitet 
sich dadurch wahnsinnig 
schnell. Auf der anderen Seite 
sind aber Boot-Spur-Viren 
stark längcnlimiticrt. 

(Meistens beschränkt steh ihr 
l'mfang auf die 512 Bytes des 
Boot-Sektors, wenn sie nicht an 
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anderen Stellen der Diskette Ab¬ 
leger, Backups und /.usatzrouti- 
nen installieren, zu denen vom 
Boot-Sektor aus gesprungen 
wird. - Anm. d. Red. I 

Außerdem lassen sic sich 
leicht identifizieren und dann 
rausschmeißen. Echte Compu¬ 
terviren sind da wieder etwas 
häßlicher Ihre Verbreitung ist 
hall langsam. und sie verbreiten 
sich am schnellsten durch die 
Weitergabe von Disketten. Es 
kann natürlich zu allergischen 
Reaktionen mit verseuchten 
Programmen kommen, aber 
ansonsten sind sie so gut wie 
nicht rauszu filtern. 

(Mit Viren des "VCS" ver¬ 
seuchte Programme lassen sich 
mit Hilfe unseres “Virendoktor" 
ab Version 1.2 zuverlässig auf¬ 
spüren. genau wie der ähnlich 
arbeitende " Milzbrand“■ Virus 
den ’l. Auch zum “VCS"gehört 
ein Aufspürprogramm. das auf 
PD-Basis weitergegeben werden 
darf. All diese Aufspürer kön¬ 
nen jedoch ein infiziertes Pro¬ 
gramm nicht wiederherstellen, 
sondern nur kenntlich machen. 
- Anm. d. Red. I 

Was nun das Vorgehen be¬ 
trifft : Man hat es mit drei Perso¬ 
nen zu tun Einmal ist da je¬ 
mand. der einen Programmge¬ 
nerator für Computerviren her¬ 
stellt, oder auch jemand. der als 
Zeitschriftenverteger das Li- 
sting eines Computervirus ab¬ 
druckt. Es handelt sich also um 
eine Person, die einer anderen 
die Möglichkeit gibt. Compu¬ 
terviren in Umlauf zu bringen, 
ohne sie selbst entwickeln zu 
müssen. Die zweite Person ist 
derjenige, der diese Anregung 
dankbar aufgreift und prompt in 
die Tat umsetzt, aus welchen 
Motiven auch immer. 

Die dritte und letzte Person in 
der Kette ist derjenige. der die¬ 
sen Virus abbekommt und da¬ 
durch einen wirtschaftlichen 
Schaden erleidet. Nehmen wir 
einmal einen Anwender, bei 
dem nachweislich irgendwelche 
großen Dateien zerstört worden 
sind. Er hat auch nicht rechtzei¬ 
tig Sichcrhenskopien seiner Da¬ 
ten hergcstellt. so daß ihm ein 
echter wirtschaftlicher Schaden 
entstanden ist. Es liegt also 
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nachweisbar eine Schädigung 
vor. 

Das beste Beispiel ist immer 
das der formatierten Festplatte. 
Das “VCS“ kann allerdings kei¬ 
ne Viren hcrstellen. die Fest¬ 
platten formatieren. Das Auv 
nullen geht nur bei Disketten, 
egal welches l_aufwcrk angc- 
klickt ist. cs sei denn, man linkt 
neue eigene Routinen dazu, die 
dies ermöglichen, etwa gezielt 
Sektoren plattmachen 

(Fine Formatirrroiuine für 
Festplatten ist allerdings auch 
von Laien schnell geschrieben, 
und das "VCS“ erlaubt ja das 
Einbinden eigener Zusatzrouti- 
nen in die zu konstruierenden Vi¬ 
ren. - Anm. d Red.) 

Jetzt haben wir es mit mehre¬ 
ren Problemen zutun. Zunächst 
muß derjenige, bei dem ein 
Schaden entstanden ist. diesen 


auch nachweiscn können Er 
bekommt aber schon Schwierig¬ 
keiten. wenn er beweisen muß. 
daß auch wirklich ein C'ompu- 
tervirus dafür verantwortlich 
war. Das ist wichtig, weil nach 
unseren Erfahrungen bis zu 45 
% der Schwierigkeiten, bei de¬ 
nen Anwender den Einfluß von 
Viren vermuten, auf Unbcrc- 
chcnbarkeitcn des Atari-Sy¬ 
stems. Hardware-Fehler und 
ähnliches zurückzufuhren sind. 
Bei einem Niedrigpreis-Svstem 
kann man eben keine Spitzen¬ 
qualität erwarten. 

Aber selbst wenn wirklich ein 
Virus am Werk war. ist die be¬ 
troffene Diskette ja anschlie¬ 
ßend im Normalfall uusgcnullt. 
so daß man dort nichts mehr 
fcststcllenkann. Abgesehen da¬ 
von hat ein durchschnittlicher 
Anwender ohnehin Probleme. 
Viren kenntlich zu machen, also 


festzustellen, ob dort überhaupt 
welche sind oder waren. Wenn 
er das nämlich so einfach kitow- 
tc.-wäre ihm das Malheur, um 
das cs geht. gar nicht erst pas¬ 
siert. 

Nehmen wir an, er hat einen 
Virus-Filter I Programm zum 
Fr keimen von Viren - Anm d. 
Red. I und stellt fest. daß andere 
Disketten verseucht sind. 
Trotzdem wird er nie im Leben 
beweisen können, daß die ge¬ 
fundenen Viren für den entstan¬ 
denen Schaden verantwortlich 
sind. So sehr sich auch ein Vcr- 
scuchungsvorgang nachvollzie- 
hen laßt, beweisen kann er ihn 
nicht. 

AM: Mit Prozessen dieser 
Art werden die Gerichte noch 
keine allzu großen Erfahrungen 
haben. Solange cs noch keinen 
Präzedenzfall gibt, können Sic 
nicht sicher sein, daß der An¬ 
wender den kürzeren zieht. 

RB: Klar. Ictztcndlich muß 
man einen Präzedenzfall in die¬ 
ser Richtung abwarten. Bevor 
cs aber dazu kommen kann. hat 
der geschädigte Anwender 
rechtskräftige Beweise heizu- 
bringen. sonst gibt es nämlich 
erst gar keinen Präzedenzfall. 
Hat der Anwender solche Be¬ 
weise. kann er jemanden anzci- 
gen. Die Frage ist jetzt: Wen? 
F.s gibt vielleicht fünf Personen. 
von denen er Disketten bekom¬ 
men hat. Jetzt geht er zu jedem 
davon und stellt fest. daß bei al¬ 
len Viren vorliegen. 

AM: Dabei dürfte doch aber 
wohl die Absicht eine entschei¬ 
dende Rolle spielen? Die Ab¬ 
sicht liegt hier doch eindeutig 
beim Autor der Viren. 

RB: Richtig, nur der hat sich 
namentlich ja nicht verewigt. 
Diejenigen, die ihm den eigent¬ 
lichen Virus untergejuhelt ha¬ 
ben. das sind bestimmt nicht 
wir. Wir haben mit absoluter 
Garantie noch keinen einzigen 
Virus in Umlauf gebracht. 

Bisher war es so. daß derjeni¬ 
ge. der Viren programmierte, 
und derjenige, dcrsic in Umlauf 
brachte, ein und dieselbe Per¬ 
son waren. Jetzt haben wir eine 
etwas andere Situation. Es gibt 
eine dritte Person. die einem an- 
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deren die Möglichkeit gegeben 
hat. so etwas zu tun Eine ver¬ 
gleichbare Lage ist die. mit der 
man es bei Export geritten zu tun 
hat. die zwar in der Bundesre¬ 
publik verkauft, nicht jedoch 
betrieben werden dürfen 

AM: Aber das ist doch genau¬ 
genommen trotzdem Anstif¬ 
tung zu einer Straftat? 

RB: Nein. Wenn wir im "Vi¬ 
rus C'onstniction Set" schreiben 
würden: "Leute, verwendet 
das. um euren lieben Nachbarn 
eins aufs Dach zu hauen.", dann 
könnte cs Anstiftung sein. Sie 
können davon ausgehen, daß 
wir cs nicht tun und davon auch 
überhaupt nichts hätten. 

(Die reichlich hämischen Ka¬ 
rikaturen und Formulierungen, 
die wir im Beiheft zum "VCS” 
auf der CeBIT sahen, sprechen 
allerdings eine andere Sprache. 
Außerdem: Braucht eine menü- 
gesteuerte Viren-Fabrik noch ei¬ 
ne ausdrückliche Aufforderung 
zu enthalten? - Anm. d. Red.) 

Mil dem "Virus Conctrucrion 
Set” ist es halt so: Sie dürfen cs 
liebend gern benutzen, doch Sic 
dürfen cs nicht dazu verwen¬ 
den. irgendeinem anderen ei¬ 
nen Virus untcrzujubeln. Nur. 
daran hindern können Sic auch 
keinen. 


jMan kann nicht 
kontrollieren, 
wer das in die 
Hand bekommt 


Und dann bleibt auch noch 
die große Frage: Kann man z. B 
die GEH verklagen mit der Ar¬ 
gumentation. die GFE habe das 
"VCS" in Umlauf gebracht. und 
dadurch komme der Virus ja 
erst? Das entspricht doch unge¬ 
fähr dem Niveau. Rheinmetall 
stellt Waffen her, Rhcinmetall 
muß zumachen So etwas ge¬ 
schieht auch nicht. Sic sagen, 
der Hersteller dieser Sache wer¬ 
de zu etwas verdonnert. weil der 
Anwender damit Unfug macht, 
in dem Augenblick ändern Sie 
nun wirklich Rechtsgrundlagen 
in der Bundesrepublik 
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AM: Wobei cs leute gibt, die 
behaupten. Waffen könne man 
auch für gute Zweckeeinsetzen, 
etwa um Kriege zu verhindern. 
Software-Viren dagegen sind 
dazu prädestiniert, Unheil zu 
stiften. Daß sic etwa zu Kopier¬ 
schutzzwecken nicht zu benut¬ 
zen sind, liegt ja auf der Hand. 

RB: Man kann sich nicht hin- 
stellcn und sagen, daß Compu¬ 
terviren von Grund auf schlecht 
sind. Es gibt viele leutc. die sich 
damit beschäftigen und durch¬ 
aus ehrenwerte Motive dabei 
haben. "VCS"-Bcstellungcn 
von denjenigen, die Spielchen 
damit Vorhaben, werden bei uns 
sowieso aussortiert. Mir sind 
Fälle bekannt, in denen l.eute 
etwa ein "VCS" bestellt haben, 
um automatisch Paßwort-Ab¬ 
fragen in all ihre Programme 
cinfügcn zu lassen. Wenn ein 
solcher Virus entsprechend ge¬ 
staltet wird, kann man ihn 
durchaus auf die eigene Fest¬ 
platte beschränken. Eine prak¬ 
tische Sache: bei uns allerdings 
findet so etwas keine Verwen¬ 
dung. Wir machen Anwender- 
Software. und das Risiko, daß 
da doch mal ein Paßwort-Virus 
auf eine Diskette gerat und sich 
weiterverbreitet, ist zu groß 

AM: Sic können doch gar 
nicht kontrollieren, wer das 
"VCS" wirklich in die Hand be¬ 
kommt. Als Raubkopic verbrei¬ 
tet cs sich in Windeseile. Lind 
das Veranlwortungsbewußtscin 
gerade sehr junger, experimen¬ 
tierfreudiger Freaks laßt sich si¬ 
cherlich auch durch Appelle 
kaum steigern. 

RB: Wer ein illegal kopiertes 
"VCS" annimmt. muß als aller¬ 
erster damit rechnen, einen Vi¬ 
rus zu bekommen. Bei unbe¬ 
dachter Benutzung infiziert sich 
das "VCS" nämlich zuerst ein¬ 
mal selbst 

AM: Was soll denn nun ein 
ehrlicher ST-User tun. um sei¬ 
nen Programmbcstand vor Vi¬ 
ren zu schützen? 

RB: Will man selbstgeschrie¬ 
bene Programme vor Viren 
schützen, gibt cs da ein paar 
ganz einfache Möglichkeiten. 
Einmal kann man das Pro¬ 


gramm sich selbst auf die eigene 
Länge abfragen lassen (Funk¬ 
tion Length of File). Das ist 
wirklich eine primitive Sache, 
und wenn das jedes Programm 
machen würde, wäre das "VCS" 
tot. 

Oder aber man nutzt die 
Möglichkeiten des Betriebssy¬ 
stems. setzt bei der Option DA¬ 
TEI im Feld Datei-Info den Sta¬ 
tus von LESEN/SCHREIBEN 
auf LESEN. und schon ist cs Vi¬ 
ren unmöglich, Manipulationen 
am File vorzunchmen. Auch 
kann man im DESKTOP. INF 
eine Änderung vornehmen und 
beispielsweise Programmdatei¬ 
en nicht mehr auf PRG enden 
lassen, sondern eine beliebige 
andere Endung wählen. Auch 
dagegen sind alle bisherigen Vi¬ 
ren machtlos. 

Es könnte nun natürlich je¬ 
mand auf die Idee kommen, ei¬ 
nen besseren Virus zu schrei¬ 
ben. der auf solche Schutzmc- 
chanismcn vorbereitet ist. Das 
kann man machen, nur geht so 
etwas nicht mit den "VCS"-Vi- 
rcn. Es ist zwar möglich, belie¬ 
bige Routinen dazuzulinken, 
nur am Vcrvielfältigungsme- 
chanismus läßt sich nichts än¬ 
dern. Es ist somit zwar vorgese¬ 
hen, neue Effekte dazuzubau- 
cn. aber daseigentliche Verviel¬ 
fältigungsprinzip ist festgelegt. 


{Während der 
Aufklärungs¬ 
phase treffen Sie 
Leute, die Ärger f 

bekommen _l_J 


Wir haben jetzt natürlich eine 
Einführungsphase von einem 
halben Jahr, wo die einen schon 
darüber Bescheid wissen und 
andere noch nicht. Jetzt sind 
erst die Artikel gekommen; die 
Aufklärungsphase dauert eine 
Weile Solange sic noch im An¬ 
laufen ist. treffen Sie manche 
Leute, die Ärger bekommen 
Denen geben wir dann gern ein 
Filterprogramm und teilen ih¬ 


nen ganz einfache Schutzmc- 
chanismcn mit. und schon sind 
sie den ganzen Arger auf einen 
Schlag wieder los. 

Sie müssen einfach in Kauf 
nehmen, daß sich halt 100 Leute 
melden, sich beschweren und 
sagen: "Wer macht denn so et¬ 
was?" Denen kann ich aber 
auch sagen, warum ich so etwas 
mache. Die 100 haben Pech ge¬ 
habt. und dann haben 100000 
kein Pech. Ob die 100 das so ge¬ 
lassen hinnehmen, ist eine an¬ 
dere Sache, nur, das stört auch 
keinen. Als finanziellen Erfolg 
bitte ich das "Virus Construc- 
tion Set" nicht hinzusicllcn. 
denn wir werden unter Garantie 
damit nicht reich werden. Wir 
versuchen, in der Anfangsphase 
die Schädigungen zu vermei¬ 
den. indem wir mit jedem, der 
Interesse am "VCS" hat. vorher 
sprechen und ihn über die Dinge 
informieren, die wir gerade be¬ 
handelt haben. 

AM: Vielen Dank. 

Kommentar 

Soweit dieses Interview. Ich 
weiß nicht, wie es Urnen, lieber 
Leser, geht; bei uns jedenfalls 
blieb doch ein unangenehmer 
Nachgeschmack zurück. Bevor 
wir allerdings noch ein paar 
Worte dazu verlieren, soll hier 
auf einige Details cingegangen 
werden, die den Artikel aus 
Heft h/88 berühren Was cs dar¬ 
über hinaus zu diesem Artikel, 
speziell zur Urvcrsion des "Vi¬ 
rendoktor", zu sagen gab. 
konnten wir getrost der Rubrik 
"l.cscrfragen" überlassen. 

Wie Sie feststellcn konnten, 
trifft es nicht zu. daß sich Bek- 
kers GFE aus Verbitterung 
über die Kopiergewohnheiten 
der Atari-User vom Markt füT 
dieses Rechnersystem abge¬ 
wandt hat. Bet dem Gespräch 
auf der CeBIT dachte er. er ha¬ 
be es mit Privat-Usern aus der 
Frcak-Szcne zu tun. Er wollte 
nur demonstrieren, wie tief be¬ 
troffen ein ehrlicher Software- 
Autor in dieser Richtung rea¬ 
gieren kann. Die betreffenden 
Ubcrzcichnungen sind auf diese 
Weise natürlich auch in unseren 
Artikel gerutscht GFE entwik- 
kelt also weiterhin die "Star 
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Kontor ST"-Sc rte für Sybex. 
und auch eventuelle andere 
Projekte sind nicht abgebro¬ 
chen worden. Das "VCS" ist al¬ 
so keine Abschicdsgabc eines 
Umsteigers. 

Was die Beschäftigung Bek- 
kers mit anderen Computers)- 
stemen angeht, so ist cs inzwi¬ 
schen (seit einem entsprechen¬ 
den Artikel in der MC) kein Ge¬ 
heimnis mehr, daß auch MS- 
DOS-Uscr in den zweifelhaften 
Genuß einer "VCS"-Version 
kommen werden 

Wir meinen. daß die zynische 
Einstellung "Wen kümmern 
schon die 100 Leute?" unter 
verantwortungsbewußten Pro- 
gramment wickiern eigentlich 
keinen Platz haben sollte. Auch 
wenn es juristisch sehrschwierig 
sein mag. denen das Handwerk 
zu legen, die jedem seinen indi¬ 
viduellen Virus ermöglichen, 
das moralische Urteil werden 
wohl die User sprechen, denen 
solche Erzeugnisse die Freude 
am Computer vergällen. 


Abgesehen davon haben |a 
einige finanzstarke Firmen ge¬ 
rade in jüngster Vergangenheit 
gezeigt, wie weit man auch mit 
einstweiligen Verfügungen 
kommen kann. Obwohl z.B 
der Firma Proficomp keinerlei 
Urheberrechts Verletzung nach- 
zuweisen war. konnte Apple 
den "Aladin" per einstweiliger 
Verfügung vom Markt verban¬ 
nen. Rushwarc schaffte sogar 
das Unmögliche, den Vertrieb 
eines bloßen Kopiersystems 
(" Replica- Box ") auf die gleiche 
Weise zu unterbinden. Begrün¬ 
dung: Ein besonders leistungs¬ 
fähiger Diskctlcnkopiercr stifte 
zur Software-Piraterie an. Soll¬ 
te da nicht ein finanzstarkes Un¬ 
ternehmen den Vorstoß wagen 
können. Pntduktc wie das 
"VCS“ aus dem Verkehr zu zie¬ 
lten. und wenn es nur geschieht, 
um einem ins Unüberschaubare 
wachsenden Überprüfungsauf¬ 
wand vorzubeugen? 

Unsere Frage nach dem War¬ 
um und Wozu konnte in diesem 


Interview leider nicht recht be¬ 
antwortet werden. Wenn das 
"VCS" Herrn Beekerauch nicht 
reich gemacht hat. so hat es ihm 
doch zu einer Presse verholten, 
die ein gewöhnlicher Software- 
Entwickler. und sei et noch so 
fähig, nie hat. Ein dpa-Mitar¬ 
beiter sorgte für die entspre¬ 
chenden Kanäle, und NDR. 
SAT I. mehrere Tageszeitun¬ 
gen und zahlreiche Fachzeit¬ 
schriften machten die Sache be¬ 
kannt. Im Handbuch zum neu¬ 
en "VCS H " wird sogar minutiös 
jede Veröffentlichung aufge- 
zählt, die sich mit dem "VCS" 
(und somit auch mit Herrn Bok¬ 
ker) beschäftigt hat. Hoffen 
wir. daß nicht noch andere mit 
ähnlichen Projekten auf sich 
aufmerksam machen. Positive¬ 
re Sensationen könnten wir als 
User wahrscheinlich besser ge¬ 
brauchen. 

Leserbriefe zu diesem Artikel 
und den anderen Beiträgen zum 
Thema sind uns übrigens will¬ 
kommen Schreiben Sie uns Ih- 
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re Meinung, gerade auch dann, 
wenn Sic selbst zu den Betroffe¬ 
nen gehören. Vielleicht bekom¬ 
men wir ja so etwas wie ein Le¬ 
serforum zu diesem leider im¬ 
mer noch hochaktuellen Thema 
zusammen. Wir wurden uns 
freuen. 

Interview■: Ulrich Sctumtz 
Kommcnlit Pctct Schmitz 
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Faszination 

Programmieren 

Von Susan Lammers 
Verlag Markt & Technik 
429 Seiten. 49 - DM 
ISBN 3-89090-418-1 

Line wirklich gute Idee liegt 
dieser Sammlung von Inter¬ 
views und Originalunterlagen 
mehr oder weniger bekannter 
Programmierer und Softwarc- 
designer zugrunde. Auch wenn 
man die einzelnen Namen nicht 
kennt, für die Programme dürf¬ 
te dies im groBen und ganzen 
nicht zutreffen. Dazu auch 
gleich einige Beispiele. 

Toru Iwatani konnte man als 
den Vater von "PaeMan" be¬ 
zeichnen. Gary Kildall cntwik- 
kcllc das legendäre CP/M. Von 
Jonathan Sachs stammt "Lotus 
1-2-3". C. Waync Rallitf zeich¬ 
net für "dBase" verantwortlich, 
und Bill Gates entwarf MS-Ba¬ 
sic Enthalten sind noch 14 wei¬ 
tere Software-Entwickler. Sic 
alle machten den Computer für 
jedermann anwendbar und ver¬ 
hallen ihm zu seinem großen 
Durchbruch. 

Man kann das Buch einfach 
nur so lesen und sich über diese 
Menschen informieren. Die 
Verantwortlichen für weltweit 
vertriebene Programme geben 
Auskunft über die Bedeutung 
dieser Arbeit für ihr Leben und 
denken Uber die Zukunft der 
Compulcrindustric nach. Aber 
sic vermitteln auch Einblicke in 
ihre Programmicrtcchnikcn. 
was durch beigefügte Skizzen. 
Berechnungen und Listing-Tei- 
Ic untermalt wird. 

Wenn auch der rechte Nutzen 
eines solchen Buches anfangs 
unklar erscheint, so hat man 
nach seiner Lektüre doch das 


Gefühl, ein klein bißchen dazu¬ 
zugehören Bisher Ständen ja 
große Programm- und Firmen¬ 
namen im Vordergrund, und 
nun erfährt man plötzlich, daß 
Menschen die entsprechende 
Software entworfen und ge¬ 
schrieben haben. Dies ist viel¬ 
leicht eine banale Erkenntnis, 
aber wer denkt beim Kauf eines 
Programms oder beim Benut¬ 
zen eines Betriebssystems schon 
an deren Erfinder. 

H H Fächer 



Erfolgreiches 
Hard- und Soft¬ 
ware-Tuning der 
Atari STs 260/ 
520/1040 und 
Weiterentwick¬ 
lungen 

Verlag und Vertrieb: 
Interest-Verlag. Kissing 
44(1 Seiten. 92 - DM 

Das vorliegende Buch gehört 
zu einer Reihe von Fortset¬ 
zungsbanden. die jeweite als 
Grundwerk erhältlich sind. Sic 
werden alle zwei Ns drei Mona¬ 
te durch ca. 120 Erganzungssci- 
ten zu einem Seitenpreis von 38 
Pfennig erweitert. Das Grund¬ 
werk kostet 92.- DM. Sein Um¬ 
fang beträgt ca. 44tI DIN-A4- 
Seiten. 

Als mir das Buch vor einigen 
lägen auf den Schreibtisch flat¬ 
terte. war ich äußerst gespannt, 
was steh hinter seinem vielver¬ 
sprechenden Titel verbirgt 
Beim Aufschlagen findet man 
eine Unterteilung in neun The¬ 
mengebiete, die folgenderma¬ 
ßen aufgcschlüssclt sind: 
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- Einführung 

- Arbeiten mit dem Atari ST 
(im Grundwerk nicht vorhan¬ 
den) 

- Hardware-Beschreibung 
(nur als kurze Einführung) 

- Das Betriebssystem {nur als 
kurze Einführung) 

- Assembler-Programmierung 
mit dem 68000er 

- Software-Kurs 

- Anwendungsbereiche und 
Mustcrlösungcn 

- Utilities. T ips und Tricks 

- Hardware-Erweiterungen 
und System-Tuning 

- Hard- und Software im Test 
(im Grundwerk nicht vorhan¬ 
den) 

Dies sah alles sehr vielver¬ 
sprechend aus. Deshalb wollte 
ich auch nicht gleich mit dem 
Lesen beginnen, sondern erst 
ein wenig durch die Kapitel stö¬ 
bern. um meine Neugierde zu 
befriedigen Dabei kam dann 
auch schon die Ernüchterung: 
Zwei Kapitel bestanden nur aus 
einem Blatt, wobei auf die erste 
Ergänzungslicfcrung vertröstet 
wurde. Bei einem Preis von 
92 - DM sollte man wohl erwar¬ 
ten können, daß alle Kapitel zu¬ 
mindest in groben Umrissen 
vorzufinden sind. Dies ist dann 
bei den Abschnitten "Hard¬ 
ware-Beschreibung" und "Be¬ 
triebssystem" der Fäll. 

Damit standen also effektiv 
nur fünf Kapitel für die Buchbe¬ 
sprechung zur Verfügung Zu 
den beiden letztgenannten kur¬ 
zen Abschnitten ist nur soviel 
zu sagen, daß sic eine gute Ein¬ 
führung in den Themenkom¬ 
plex geben. Auf ihre Fortset¬ 
zung darf man gespannt sein. 
Den Redakteuren ist es hier ge¬ 
lungen. Sachgebiete anzu¬ 
schneiden. die in der Literatur 
meist recht stiefmütterlich be¬ 
handelt werden. 

Nun aber der Reihe nach zu 
den umfangreichen Kapiteln, 
die einer eingehenden Behand¬ 
lung würdig sind Den Einstieg 
bildet der Software-Kurs. Er 
bietet sowohl dem Neuling als 
auch dem Fortgeschrittenen ei¬ 
ne Einführung in die Program¬ 
miersprachen und deren An¬ 
wendung. Dies geschieht auf 
der Ebene von Pascal. C und 


Basic, wobei die Sprachbe- 
schrcibung an implementierten 
Compilern und Interpretern 
von verschiedenen Firmen dar- 
gestcllt wird. Hier findet man 
die Programmierung in der be¬ 
treffenden Sprache und auch 
den Umgang mit der mitgclic- 
ferten Arbeitsumgebung (z.B. 
MENU4 des Latticc-C-Com- 
pilers). 

Für den an GFA-Basic Inter¬ 
essierten gibt es einen besonde¬ 
ren Leckerbissen: Alle Befehle 
dieses Intcrprctcr/Compilcr- 
Pakets sind mit den Ubergabc- 
parametem und einer kurzen 
Beschreibung der Funktions¬ 
weise angegeben. Die tabellari¬ 
sche, alphabetische Auflistung 
eignet sich speziell zum schnel¬ 
len Nachschlagcn. Den Ab¬ 
schluß bilden einige Grafikpro- 
grammc. die in verschiedenen 
Programmiersprachen entwik- 
kclt wurden. Mit ihnen lassen 
sich die neuerworbenen Kennt¬ 
nisse weiter festigen. 

Der folgende Abschnitt (An¬ 
wendungsbereiche und Mustcr- 
lösungen) stellt eine gelungene 
Einführung in das Desktop Pu¬ 
blishing dar. Hier wird in sehr 
ausführlicher und eingängiger 
Form beschrieben, was beim 
Einsatz von DTP-Programmen 
zu beachten ist. Man erfährt, 
wie Druckseiten korrekt gestal¬ 
tet werden und was man bei der 
Erstellung von Druckerzeug¬ 
nissen falsch machen kann. 

In diesem Kapitel wird aber 
auch eine Musterlosung für den 
Umgang mit Musik und Tönen 
auf dem ST gegeben, l-cidcr 
handelt cssieh dabei um eine 
knappe, fast stichwortartige 
Bcfehlsbcschrcibung des Pro¬ 
gramms. das anschließend als 
schlecht dokumentiertes, ca. 
30scitiges Asscmblcrlisting 
folgt. Meiner Meinung nach 
wäre cs besser gewesen, das 
Programm auf einer Diskette 
beizulegen und die notwendige 
Theorie mehr zu vertiefen. 

Im Kapitel über Utilities. 
Tips und Tricks sind einige sehr 
interessante Hilfsroutinen be¬ 
schrieben. die das Arbeiten mit 
dem ST erleichtern. Außerdem 
sind durch gute Programmbe- 
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Schreibung und durch Flußdia- 
grammc der einzelnen Routi¬ 
nen sehr gute Hinblicke in Pro¬ 
grammierung und Problemlö¬ 
sungen möglich Man kann dar¬ 
aus interessante Tips und Tricks 
entnehmen, welche die Pro¬ 
grammierung erleichtern. 

Der letzte Abschnitt richtet 
sich an den technisch interes¬ 
sierten Leser, dem hier die 
Möglichkeit gegeben wird, sei¬ 
nen ST zu einem günstigen 
Preis mit den wichtigsten Hard¬ 
ware-Erweiterungen zu verse¬ 
hen. Dies beginnt mit Festplat¬ 
ten-Controller und EPROM- 
Progrummiergerat. Der Ein¬ 
stieg erfolgt jeweils mit den 
theoretischen Grundlagen und 
mündet dann in die Beschrei¬ 
bung der Hardware mit Schalt¬ 
plan und Layout. Den Ab¬ 
schluß bildet das benötigte 
Treiberprogramtn, das als Li- 
sting vorliegt. 

Die Schwachpunkte des Bu¬ 
ches liegen im etwas dürftigen 
Umfang mancher Kapitel des 
Grundwerks und in den langen 
Listings. Diese hülle man besser 
auf einer Diskette zusammen- 
gefaßt. um das mühselige Ab¬ 
tippen zu ersparen. Ein weiterer 
Kritikpunkt ist das mangelhafte 
Inhaltsverzeichnis, das keine 
Seitenangaben enthält. Ferner 
fehlt ein Stichwortverzeichnis 
zum schnellen Nachschiagen. 

Zusammenfassend kann man 
sagen, daß das Werk von der 
Konzeption her recht gelungen 
ist und interessante Informatio¬ 
nen für alle Anwender der ST- 
Rechner bereit halt. Eine beson¬ 
dere Stärke sehe ich in der Fort¬ 
setzung der einzelnen Kapitel, 
wenn dies in der bisherigen 
Qualität und Konsequenz ge¬ 
schieht. 

UxSiel Hetuny 

Programmier¬ 
kurs Turtoo- 
Pascal 

Von Manfred Füssingcr 
Verlag Sybcx 
336 Seiten, 39.- DM 
ISBN 3-88745-681-5 


Turbo Pwcol 


Angekündigt wurde dieses 
Buch als Kurs für alle, die Tur- 
bn-Pascal erlernen wollen. Es 
soll sowohl Teilnehmer an Se¬ 
minaren als auch Autodidakten 
in diese Programmiersprache 
cinführen Vorkenntnisse wer¬ 
den nicht vorausgesetzt. 

Konsequentcrwcisc beginnt 
der Band mit dem Einschalten 
des Computers und dem Einle¬ 
gen der Systemdiskette Darauf 
folgt eine Einführung in die Ent¬ 
wicklungsumgebung von Tur- 
bo-Pascal 4.0. dann eine in die 
Version 3.0. Anschließend geht 
es ans Programmieren. Den An¬ 
fang bildet ein für die Motiva¬ 
tion wichtiges Beispiel. Darauf¬ 
hin kommt der Autor über Syn¬ 
tax und Datentypen zu den An¬ 
weisungen. Der Grafik und der 
Druckerausgabc sind eigene 
Kapitel gewidmet Programm- 
Tuning und eine Einführung in 
die Entwicklung größerer Pro¬ 
jekte runden den Band ab. 

Die einzelnen Kapitel sind 
sehr systematisch aufgebaut 
und ausführlich kommentiert 
Mit den Nassi-Shncidcrmann- 
Diagrammen wird die struktu¬ 
rierte Programmierung in ihrer 
Bedeutung unterstrichen. Die 
Beispiele ermuntern dazu, das 
Gelernte am Computer umzu¬ 
setzen. 

Das Buch bezieht die Fassung 
4.0 bereits mit ein. Ganz offen¬ 
sichtlich wurde der Verlag aber 
von der Veröffentlichung dieser 
neuen Version etwas über¬ 
rascht. denn Turbo-Pascal 4.(1 
ist nur halbherzig berücksich¬ 
tigt. Die Programmbeispick- 
sind immer so gewählt, daß sie 
nach kleinen Änderungen mit 
beiden Ausführungen laufen. 
So kommen die neuen Grafik 
möglichkcitcn beispielsweise 
überhaupt nicht zum Zug. Viel¬ 


mehr wird mit der Unit Graph3 
gearbeitet, welche die Turbo- 
3.0-Grafik unter 4.0 zur Verfü¬ 
gung stellt Auf das eigentliche 
Erlernen von Turbo-Pascal hat 
dies aber keine nachteiligen 
Auswirkungen. Für Anwender 
von Turbo-Pascal 4.0 bedcuict 
das allerdings quasi, daß man 
trotz 5-Gang-Gctricbcs nur im 
dritten Gang fährt. 

Ruhen K«ltcnhfufin 



Computer¬ 

katalog 

Von Klaus F. Bachmann 
Verlag Hccl 
172 Seiten. 29.80 DM 
ISBN 3-922858-25-2 

Mit der Fülle des Angebotes 
steigt die Unsicherheit des In¬ 
teressenten. Gerade im Bereich 
der Mikrocomputer wächst und 
ändert sich das Sortiment mit 
großer Geschwindigkeit. Über¬ 
sichten und Entscheidungshil¬ 
fen sind da gefragt. 

Ein Nachschlagewerk zu die¬ 
sem Zweck erscheint bereits in 
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der dritten Neuauflage. Ge¬ 
meint ist der "Computerkata- 
log"*. Er liefert einen Überblick 
über das Angebot an Rechnern 
und darüber hinaus auch das an 
Druckern. Plottern und Zube¬ 
hör für Computeranwender. 
Auf 140 DIN-A4-Seiten wird 
das ganze Spektrum vom klei¬ 
nen Hobbyrechner bis zur 386er 
Workstation vorgcstclll. Daß 
Vollständigkeit hier nicht das 
oberste Ziel gewesen sein kann, 
ist klar. Sic würde aber vermut¬ 
lich auch mehr verwirren als hel¬ 
fen. 

Die einzelnen Objekte sind 
mit Bild, technischen Daten. 
Preis sowie einer kurzen Be¬ 
schreibung und Bewertung auf- 
geführt. Ein gesonderter 
Adreßteil enthalt die Anschrif¬ 
ten der Hersteller von Hard- 
und Software sowie von Com- 
puierladcn. sortiert nach Post¬ 
leitzahlen . 

Rohen Kaltenbrunn 


BINNEWIES datasystems 

Festplattensysteme für Atari ST 


Wir «md HersUBar von Proharwwtwungen für d«n Atan ST 
Neu In unser Programm autgenommen haben *« Fastptsrtensysteme 
mit einem Speicher von 20-120 WB Zugriffszarten von 28 bis 66 msec. 


20 MB 65 msec. 
20 MB 35 msec. 
20 MB 28 msec. 
30 MB 65 msec. 
30 MB 35 msec. 


835.- 

935.- 

1015.- 

885.- 

1075.- 


40 MB 40 msec. 
40 MB 28 msec. 
50 MB 35 msec. 
65 MB 40 msec. 
80 MB 28 msec. 
120 MB 28 msec. 


1155. 

1455. 

1355. 

1415. 

1955. 

2640. 


Alle Systeme sind mH extrem aneriasstgen Festplatten des Herstellers Seagate 
ausgerüstet. 0» System* wurden snecnWüerug *•. hochwemgen Stsrtgehaieen 
IMEGA-Ux*) ausgefaefert Dar Monitor kam auf das Gehäuse gestaut werden 
Fragen Sm auch nach unserer Profttastatur MTST für Alan ST 
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• •• Atan ST ••• Alan ST ••• 
Suche -tausche So« «ran» für Ata« ST. li¬ 
sten an Thomas Rortmreer. Hofmühl- 
weg 6.8491 GleiBenbefg. 

••• 100% Antwort ••• 

•••ST ••• 

Suche Farbmonitor, Informationen 
über CD-ROM. Progr zur Ptatinener- 
stelung. Enghschprogr.. PO-Kataiog 
»0711/752641 

ATARI 520 STM 

Suche Anwenckmgim Buchluhrung. 
Datenbank. Kalkutebon » Graf* sow» 
gute Games. Angebote an Rail Win. 
HorpeetT 5.5253 Undtar-Eehhalz 

Alan ST Wer auf dwse Anträge recht 
antwortet, der ist selbst schutd' Tau- 
sche/verkaute Prg furAtanST Schnobt 
an Janusz Jelitto. Bodetechwmghsft 
34. 5090 Leverkusen 1 
•Ata« ST • 48-b-Serwc« e e 

Verkaufe: Turbo Freezer XL. neu 
Suche: Handbuch 1029. Text- und 
Drucker Software evtl. Tausch 
H*be:i30XE, 1050,1029 

»02051/67285 

Verkaufe 800 XL * ca. 47 Spiele + Data- 
sette für 350 -OM (ca. 1 Jahr alt). Seba¬ 
stian Kruse. Zum Giesing 2. 4953 Pe¬ 
tershagen ES EH.TMI 

••• Alan 800 XL und XF 551 ••• 

Suche Tauschpartner für 800 XL und 
Drak. Habe XF-551-Floppy Werner 
Grauer. Ehnanmalsb 87 a. 6954 Ha6- 
mensheim,*06266/18 79-Fragt nach 
Wemerl__ 

Alan XL (Dak) Suche zuverlässige 
Tauschpartner. Listen an: Chnstian 
Gräber Brrkenweg 2.3045 B*5pmgen 

• Af.v XL XE Verkaufe Originale • 
Pro^amme (Disk / Modul) ab 3.- DM. 
Bücher ab 5 - DM. Magazine ab 2.- OM 
Bemahrd Kuiawa. • 040/4 396813 

300 XL » 1060 + ong. Software (Basic8, 
OOS 3.2 * Atan-Schreiber, sonst Prg.) 
+ Drucker (Brother Ml009) + Interface » 
Scart-Kabel + 8 Programmier- u. Fach 
Bücher. FP 600 - OM. ohne Drucker und 
Interface500-OM »07571 5328 

Computerclub verkauft 250 Ongmaipro- 
gramme wegen Aufgabe zu je 20.- 0M. 
auch einzeln. Liefe anfordem mH Rück¬ 
porto bei A. Bsmmer. Phantasie*». 5. 
3000 München 82 


•• Atar 800 XL / 800 XE / 130 XE •• 
Verkaufe bHkg umfangreiche Software- 
sammking (Topsptele) Liste gegen 80 
Pf Rückporto bei: Michael Vermeker 
Bachstr 4.4410 Warendorf 2 

Vierte: Atari 130 XE / 320 K + Floppy 
1050<m Speedy 1050T) + Drucker '029 
+ Joystick * dki Software (z.8 Kyan 
Pascal, neueste Vers. Orig.) + Literatur, 
nur komptoft' VB 800 - 0M .* 0 52 21 / 
82087. ab 17 Uhr_ 

Suche Atart-MaRafei oder Koaia-Pad. 
möglichst fabrikneu. Ang. an H. Krvotl. 
Postfach 147.8830 Treuchtkngen 

Zum Schleuderpreis Alan 600 XL. 64- 
KByte-Speicheren» . Cess -fiec . HR-5- 
Drucker mH Centt. Sounddigriizer. The 
Pawn (D) • div Cass. inlo; A. Bens. 
« 02159/7625. Suche 24-Nadel- 

Drucker (mOokchsl NEC) _ 

Kaufe defekte Atan-Ftoppys (1060er 
und 610er), auch Einzelteile. Zahle 
nach Verwendbarkeit der Teile bis 
80.- OM. Angebote an: T. Schutz, Er- 
lenttefenstr. 91,4709 Bergkamen 

PO-Software"’ Für ST7 Einseitig ab 2 - 
DM- Doppelseitig ab 3 - DM' Erst ab 9 
August' Wichtig! Inlo bei Ofrver KieOter. 
Abteistr 23. 4300 Essen 16. ab 9. Au¬ 
gust' H<to Abo and BefortW_ 

Suche Signim 2! und/oder Steve" Nur 
Onginafe mit Handbuch!'! Angebote an 
Thomas Heftern. Portslogerstr 30.2905 
Edewecht. *04405'6809 

Suche 1050 Floppy (zahle gut)! Verkau¬ 
fe SoundnSampier + Ongnetsoftware 
für X17XE.»052 2 3/17121 _ 

••• Atan XL/XE ••• 

Suche kr folgende Programme die An¬ 
leitungen *1 Deutsch: Syntlfe, SyncaJc 
Star Texter. Almas 8. Udo Schratte«, 
Tafetr 72.5650 Sohngen 11 

Suche Tauschpartner XL/XE. Listen 
an Ofcrt Siemen, Jiddrloimr Damm 
17, 2905 Jeddetoh I, * 04406/5812. 
100% Antwort. 


• Platine« • Ptatsien • 

320 KB 130-XE-En». - 20.- DM. 320 
KB-Erw 800 XL - 20 - DM 576-KB 
Erw. 130 XE - 29.- 0M Lxhtgnltei XU 
x£ -12 -DM. Betnebssystemiaiechaf • 
tung Kr 4 Sick - 19.- OM Schallplan 
130 XE - 10 - OM. Scham / Scheck! 
*07931/8390 


••• Tausch ••• 

Biete Floppy SF 354 originafverp.. suche 
Floppy 1050. möglichst mH Origmalver- 
packung Postkarte mit Angebot tmd 
TeL-Nr an H. Ducteck. Fr.-Ebert-Str 
49.6203 Hochheim 

Verkaufe Atari 800 XL. Floppy 1050 
inkl. Turbo 1060, Drucker, Dataeette, 
2 Diskboxen, ca. 150 Oisks oder 414 
Programme, 1 Joystick. Papier, Bü¬ 
cher, Hefte usw. für 860.- OM. Micha¬ 
el Frenz. HumboldtstraÄ* 23. 2000 
Hamburg 76. * 040/2209557 

Verk. für XL/XE Seikosha 500 GP + ong 
Slartexler * Handbuch tir 260 DM Aku 
stikkopptar OataphonS21d • mterface 
+ ong Software 250 DM. Altes neuwer¬ 
tig! Suche Tauschpartner (O). 
»06753/3331 


Achtung. Ihr 800-XL/XE-Cess.- und 
-Oisk-Fraeks! Ich habe für euch die 
akt PO-Software. Cass. 6.- OM, Disk 
4.- DM. Wagner. Am Hambkebach 4, 
4970 Bad Oeynhausen Q 

EOV-Literatur 

Liste kostenlos. H. Weidlnger. Pos». 
21 06 46, 8500 Nürnberg 21-A10 O 

•• Neu - Neu - Neu •• 
Pfebnen-Layout. Alan ST * HawkCPi4. 
Service z S lür STAO & Signum, Cam¬ 
pus-CAD SMO Datei *04 3t/1809 7S 

_O 

••• Osten ech ••• 

Neueste Software tür ST/XL! Peter 
Ungauer. Z4tahof 7. A-1130 Wien. • 
0222/8464084 Auch Hardware hx 
XL: Happy. Speedy. Bbomon. 320K- 
Speichsrerwerterung. Ruft an! 

•••Ater ST ••• 

Suche für ST Games und Software aller 
Art sowie Speziakkskmonilor. mH dem 
ich Disketten auf Herz imd Nieren pnXen 
kann- Schreibt bitte an. LX1 LR, 7. Rue A. 
Simon. L-4969-SanenvVuxemburg 

M lkdtiisiiii»ll««crk4Hri1ii n nt r» e fn 
Der User-Club für Atan ST-Anwsnder. 
Info van: Kay-Uwe Berghof. Roeegger- 
straBe 5. 5600 Wuppertal 2_ 

Alan 260 ST. komplett mH Zubehör. 
880- OM. * 05106 / 6 4356 

Suche für Alari ST mit SW-MonHor Spie¬ 
le |eder Alt «0831/286501 (evtl bitte 
auf Anrufbeantworter sprechen) 


Verk Atan 600 XL mH Erw . HX) - OM. 
ebenso meme Spiele u. Anwendungen 
Liste von: F. ZeHmerm Meraner Str 56. 
8501 Geteinsch.« 091 28/81 90 

Suche preiswerte Software für Atan 800 
XL. Bm Dvsk-Besitzer Bitte sc reckt eure 
Angebote an Markus Stättner.ForeHen- 
weg 10. A-5110 Oberndorf 


BILLIGER geht'» nicht mehrt!! 

XL/XE MO» 

» 001 — 

Hebet 

2900 . - 


3ZOB.2SOO 

Mr*> Force 

33 0025 » 

Hw gm» Gm 3 

aooisoo 

ST Buc*Lw+c VxmpeeTemprr »Wte 

DjwrUoVi Cenw Corniwö »SS00 

re - —- - rv-i n - _ -. 

9000. «V» TW* 
jMuCawuMrw wwom 

1* 54-00 

OM*» «Marne» 



t. . T J— 


Suche Mathematik- + Oeuttch-Progr 
für Grundschute 3.. 4.. 5. Klasse Atan 
800 XE. Oiak 525' G Bechtold. Leut- 
wsnstr 86A. 6800 M a nnheim 81. 

»06 21/891534. ab 17Uhr 

Atari ST • PD-Software • GtetfiWb 
•Ca 500 PD-Dokettan aus alten Berei¬ 
chen • z B MAC-Emulator • MS OOS 
POa • ST-Computer PO» • Aatronarree 

• Skde-Shows • Amiga-Emulator • « 
02954/1050. P Sehomarm, Suds» 
16. 4764 Ruthen 5 

ST-Adventuresl Bardstaie. Ultima 4. 
Jmxter. Phantasie 3, taikdel. Beyond 
Zork. Kmght Ork. Dungeon Master. Hel- 
lowoon. Vamptres Empre. re» 25.- DM 
pro Sick + NN. MMprog. rer 50 - DM. 

* 0841 /4 7737 (nach 19 Uhr) 

ST! 

Suche Tauschpartner (nur Originale ♦ 
Anleitung). Atari-Orucker 1029 zu ver¬ 
kaufen, Preis VS. Volker Facher. Al¬ 
exanders« 24.4100 Duisburg 12, 

W 0203/421767_ 

ST-Anwendcr' GFA Basic ♦ CompHer 
(Version 2.2) + 6 GFA-Buch«, nur 125 - 
0M. OCP-Artstudn o Profi-Pamter. nur 
te SO.- DM Adventures. iB Dungeon 
Master usw *0641/47737 (nach 19 
Uhr) _ 

• Atari • 520 ST • Ararl • 
Suche, tausche Programme alter Art 
Schickt eure Listen u. Programme an: 
Frank Ponrckl. Mutiere» 13 8424 Saal 
Antwort -st euch Sicher 1 
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ATARI XL/XE 
PD-Copy-Service 

Software aus 

BRD / USA / Kanada für alle 
Anwendungsbereiche 

Disk 5 50 DM 

*■ >■» 3 8 <j+V r ' «.JO OM «n önahnartan b*f 


Hetn/ Jurqt-n Grunerl 

kn«ftna«M< $**« «C fiMCOMMfeK*M 


#• 13oxe ee 

t. Suche Bed Art Atan Wnter», Au- 
stroText. Synstat. -graph. frte«. Ata¬ 
ri-Bucht 2 0, Atan 3-0. PageDesxj- 
ner. B-graph t.O, Rambrand. The 
Bookkeepe» 

2. Such* Oisks « Literatur Atan-Rech- 
nungsschr. MimOfftce R. CK 16. 17, 
18, 19, 20. 21. RMz-Eberle PD 1-15, 
AMl.ji.-yf mg aHe. MurwkpMlor. Au 
saoBaae, Soundmaschme ATI. Al- 
PowSupBuch AT3, Hexküche AT 4. 
0ofc ATS. Masrc AT12. Scantromc AT 
14 

3. Biete AustroText. Hardcopy 1029 » 
Art,, Briefkopf 1029 « Art.. Oesgn 
Maste« ♦ Art . Atan Pascal • Handb 
aut 2 Doppektisks. V«siCatc * Handb 

♦ Buch PnntShop ♦ PS-Comparton 

♦ UTls ♦ Handb KOAMtcropamter. 
TisboBasic. Text 130 ♦ Art . Diagno 
shc OsK. CK3.10.11,12.13.14. IS. 
HC 10/8S «■ 12/85. STAR Hl 10 
Handb Parabel Steckmodut tUv 
Spiele. Art. Buchet. Nu schnfn. E 
Steinlah. Stettinei Str 70. 4803 
Steinhagen 


Lichtgriffel «.49.- 

ev>Ult k» (Mein CompuHr moyMi 

• ^sss3ssaSBi m - m 

• 9t» CavpMR# «rgaoev 

e rforrr f a ,W ly-i 

ffl. Klaus Schißlbauer 

Po.»««« iin n 
HMtllUbKllAMl««| 
VOHP/Kn oöm 

m*\ laeeaw m» uw 


Suche defekte 1050 oder Mechanik 
*0461/542 32 

Suche Berliner XL-User rum Tauschen 
(Dttkt. Menge Software vorn enden Su¬ 
che Auto Duei. Pyramidoe. Amawote 
*030/3724373114 30 - 16 30 Uhr) 

Verkaufe Atan 800 XL « 1050 floppy ♦ 
Daketten ♦ Box. • Bücher. Assembler 
ua Gerat» kaum gebraucht Auch em- 
2 aki' P. Konrad. Klenzau». 15. 4700 
Hamm t. *02381 '880409 

Helft mir! Ich brauche atn Netzteil für 
meinen 800 XL. Zahle bar! * 0228/ 
333147, Sa team »er lan gen! 

Verk Annalen d Römer (sw/F). Vy Jahr 
jung. 50.- OM * 07228/2245. Mte 
Markus verlangen. 

Suche dringend rtl Atan-XL-Ongmrt- 
sottware (C/O). Zahle 25-30« HP je 
nach Alter der SW. Mchast Wagner. Am 
Hambkebach 4.4970 Bad Oeynhausen 
Suche auch def. 1060* 

Verk. 130-XE-Floppy 1050 « viele Spie¬ 
le. zusammen 450,- DM Außerdem 
ATARI mag.tzm Aueg 1/87 bis 4/88. |e 
3.-OM. *07154/S558 


• Atan-1027-Typenraddruck er Neu¬ 
wertig KorrespondanzfRfsgs» Aus¬ 
druck' Mit Ersatztarbkosen tu 200.- 
OM abzugeben *06039/5870(ab 19 
Uhr) 

Verk. 800 XL. 1050. Zubehör. Bücher 
und de Orig.-Spiele: Tomahawk. 
Kamplgnjppa V8 400-0M *08121/ 
62524 (16 bis 18 Uhr), nach Voker tra- 

tB». __ 

• Mmi «0 n '30 xt, 800 XI • 

• REPLAY nt en Freezer mrt OkJ- • 

• OSEmuiatorgenerator (400/900ar • 

• OS). Oebuggar (neu") u Filar • 

• *ur 4&- DM « Versand Gratismto • 

• F.-O. Malisch. Mozartatr. 32. • 

• 8014 Neubdierg G 

Suche Floppy 1050 für Atari 800 XL. 
zahle bis 250 - OM. *04271 / 8623 

• Atari XE • Super -Gelegenheit • Atan 
XE • Verk. wegen BMzainschtag defek¬ 
te Anlage 130 XE. 1050, Geah mter 
face sowie Akustikkoppler. Bücher und 
ca 400wkskompl. t. 500 -OM 
*09192/8506 

••• Suche / tausche Software ••• 
Für Xl/XE <Owk) Antwort 100%. Dtsks. 
Listen. Angebote an H Schlosser. Wel¬ 
tes» 5, 7707 Welschmgen 

••• Verkaufe Floppy <050 ••• 
für 250 - OM Verkaufe Software aut 
Cass.ab4.-OM. nur Originale. Liste ge¬ 
gen Freiumschlag Jürgen Fiala, Oorste- 
ner Str 464. 4690 Heme 2. * 02325/ 
793870 

Suche dringend Aian-MaltaM « ROM 
Modul m amwandfreiem Zustand! Su¬ 
che auch neueste (rtltige) Software S 
PO' Christian Gräber «05194/619 

• •• Alari-8-Bit-Computer ••• 
Verkauf« Atan 1020 ♦ 3 Packungen 
Farbstifte ♦ 3 Papierrollen wegen 
Oruekenvachsai gegen Höchstgebot 
Gebote bla zum 15 September 86 an 
K. Heyen. Hogenkamp. 2887 Elsfleth 

Zu verkaufen Atan 800 XL, Ook. Gass - 
Software. Thermodrucker, zusammen 
VB850-0M *02166/30365.ab 19 
Uhr (Georg verlangen) 

Suche dw Advent ur es Gu4d of TTveves, 
Jinxter. 0 Grad Nord. Ouest of Space 
Doo gl o für 800 XL Angebote an Manfred 
Petersen. Remacheider Str 21. 2800 
Bremen 41, * 0421/429058. ab 16 
Uhr 

Verkaufe Alan 130 XE ♦ XC 12 + Joy¬ 
sticks « Spiefo » Bücher. Oaa Alan- 
Buch 8d 2. Spiel u. Spafi mH dem Atan. 
Alan-Programme mH Ueimgs, Der Atan 
als MusAbox. Das Atan-Programmier¬ 
handbuch für 300 - DM N Carstens. 
Königsberg« Rmg 41,2740 Bremervör- 
de. *04761/4105 

Verk Atan-130-XE-Computer. Floppy 
1050. Recorder ♦ Software für 390 0M 
b* fl Westenleider. Lachs» 59. 7208 
Spare hin gen « Q 74 24 / 65 531*1 

XL/XE ■ 1029 Power Package • XL/XE 
Superprogramme für den 1029-Druk- 
ker: Hardcopy. Labeta. Super-Text- 
ver.. New Fonts > ,-20.- DM: Grsönn- 
fo bei M. Kretzer, v.-Stauffenborg-S». 
32.2120 Lüneburg O 


••• AufgepaBt! • XL-Freaks ••• 

• 320-K-RAM-Erweitenmg. Compy • 

• Shop-kompehbel. zu verkaufen • 

• Platine bestückt, ohne RAM-Bau- • 

• Sterne, nur 95 - DM MH RAMs • 

• 195.-OM Leichte Lüt a rb o ft a n • 

• erforderlich. Einbau wird gegen • 

• 20 -OM mit Garantie vor- • 

• genommen Anrufen unter • 

• *020 51 6 7764. ab 16.30 ttgkch • 

Tausche Pubte-Domain für Atan ST. U- 
ste an: Pater Schomann • Südatr. 16 • 
4784 Rülhan 5 •* 02954'1050 

Verkaufe: Orig. Programme Tasto¬ 
mat, Teirt-Oestgn, Monoetar. SM- 
Text. je OM 50 l-. Diverse Fachbücher 
(ST) je OM 10.-. * 06126/52194 

Suche GFA-Basac-2 0-tntarpretw 
Schickt Drsks und Angebote an Hoiger 
Wrase. Memstr 99. 3180 Wolfsburg 11. 
Suche Kontakte zu ST-Usem zwecks 
Tausch von Spielen 

Atan ST! Verkaufe Floppy 354!" Tho¬ 
mas! • 08382/252 76 • Prä» VH8 
180.-. Noch 5 Monate Garantie übrig!" 
Hammer grüBt den Rast der WeftP! 

• 8Bn • *02195/4970 
Suche Dokumentation zu Happy- 
CMOS »70/ »77 / $3F/ »24 / »48/ »51. 
Biete. Kapiere nicht nacMadende Cass- 
Progr aufOok Dok um XL-OS Source- 
Ust ei Arbeit Suche: Orig TOP-OOS / 
Sparta OOS E Pütz. Kle ms lepen t. 
5608 Radevormwald 

Neue Mitglieder für den XL/XE-Club 
gesucht! Info« gratis! Clubdisk mit 
Spielen, Infos ♦ Clubmagsxtn nur 8.- 
DM H Schlosser. Wettin» 5, 7707 
Engen 5 

••• Suche Floppy 1050 ••• 
Zahle bis 250 - OM * 08141 /10604 

Verk. Diskettenaufklebor vn Endiosfor- 
mat für 3,5'- u 5.25'-Deks Idert für dis 
emheütiche Beschriftung Ihrer D«ket¬ 
ter Superpreise' Gratamfo anfordem 
bei: J. Brörtnimann. Ausmattstr 5. CH- 
4132 Muttenz. * 061/619923 

(Schweiz) 

Oatobert Busmass tur 89 -0M Oie logi¬ 
sche Werterentwicklung zisn PO-Pro- 
gramm Oatobert' Info gegen 3 - OM si 
Briefmarken Demodisk 10.- OM. Lern¬ 
software: Erdkunde. Jägerprütung (Su¬ 
pergrafiken). je 29.- DM. R Baumann. 
Manenbergs» 9. 8371 Kschdorf 

• Dr.Ooklor-dsr Zusammenschluss 
Es werden «nmer noch Mitglieder ge¬ 
sucht* Schreibt an Or Doktor. PLK 
03 4902 C. 7000 Stuttgart 102. Dr Dok¬ 
tor sucht, kauft, tauscht - auf fast allsn 
Systemen" 

e« • ■! M Top-Soll •• 

Verkaufe umfangreiche PD-Software- 
Samm kng sowie Top-Spiele und An¬ 
wendungsprogramme Oie Liste gtbt's 
kostenlos bei: Daniel Zaknonn, Meraner 
Str 56.8601 Gatalnach/S8R*b4bg« 
• Mga b»g • MNg • b*g • 

Suche Floppy 1060! 

ThHo Klfts. Burbacher Str. 28. 5901 
Wilnsdorf ,* 0 27 39 / 79 56 

Suche 1 QüO-Otskettenstation b« 200 - 
DM. *06164/2938 


Verkaufe Atan 800 XL ♦ Floppy 1050 +1 
Joystick • ca 100 Speie auf Ook VB 
425.-DM *040/510961 

Verkaufe800 XL« 1050« XCt 2« Hand¬ 
buch « Joystick « 180 Spiel« « Disket¬ 
tenbox tür 650-DM. *09773/6226 

•••Suche ••• 

defekte Hardware für Atan. Angebote 
an Stephan Hübner. Gütkestr 510, 
2192 Helgoland 

Oer A88UC e V„ Deutschlands größter 
Atan-8-BH-Oub. testet folgendes Ma¬ 
gazin auf Diskette. Bauplarworvice. PD- 
BHWothek. Matiox, PP. Inio gegen 
frank. Rücfcumschlag bw A68UC c/o 
W Burger. Wieschenbeck 45.4352 Her¬ 
ten 


TOPANGEBOTE 

Software für Atari XL/XE 

Atsn-Soeobsn —.—/J9.— 

UecwwyOcmpsnSun 32.90^9.90 
Hel a-Culkr » _ —— 719 — 

Sk neue USA-PO «ingetr offen 

KSMMglOPl-Ms-Oafc 3 - DU eSralmwken 

COMPYSOFT 

Ainsnd« 4 ksk-Hsinz Sehern 
Kraulxtr 32 . aOMCNNnbechM 


Welcome an der Pforte der unvergängli¬ 
chen Geheimnisse' Maübox: 0736t/ 
43640. 08234/8809 oder 07261/ 
t 3708 (Par. 300.8N1) 

••• Emstager 8 Profi Pack ••• 
Atari 800 XL (256 KB. 4 Funktionstasten. 
2 Joysticks auf Gehäuse) « Disk 1050 
(Turbo 6 Canlr.) « t010 « Drucker GP 
500 AT & Hardcopy ♦ SounddigHizar ♦ 
Taxen RGB-F a rbmonitor « Maus « Ong. 
(AUSTR08ASE / TEXT. Stjrtexler. De¬ 
sign-Master. Vaicalc) • LR. VHB 1500 - 
DMI» 04641/3573_ 

130 XE und 800 XE mH Datasette. neu, 
je 149.-OM. * 0691 / S4305 

• Verkaufe • Verkaufe • Verkaufe • 
130 XE + 1050 « 1029 « 50 Disks ♦ 1 
Buch « 1 Joyst. « 1 Druckerband « 1 
Dokettenbox (100 D). * 0 7842 / 85 95, 
Lauenbach 153. 7593 Otienhölen 

••• AufgepaBt! ••• 

320-K RAM Erweiterung, Compy 
Shop-kompattoef. zu verkatAen Ptahne 
bestückt, ohne RAM-Baustem« nur 95.- 
0M. mH RAMs 195 - OM Leichte Lölar- 
bwten eriorderteh Enbau wird gegen 
20.- DM rrut Garantie vorgenommen, 
Anrufen unter * 02051/67704 (täg¬ 
lich ab 16 30 Uhr) 

••• Achting XL -Freaks 1 ••• 
Verkaufe mene Spoody 1060 OS 006 
sowie schnedsten Sek torkopier er. so¬ 
fort aus dem Ftappy ROM dm Verfü¬ 
gung Festpreis 160 - DM (NP 248.- 
DM> *02051/221 93(ab 17 Uhr) 

• •• XL XE Srtverddk Nr 1 ••• 
Oie PO-Uberraschungsddk mH 35 Pro¬ 
grammen 1 Games. Utilities indem engl. 
Text-Adventive 10.- OM (Sehen) an 
Ralf Freund. Ausnweg 88. 5000 Köln 50 

• 800 XL XE • Software • PO • 
Verkaufe Software zu Tiefstprersen. z B 
«ne volle Drek 6 -OM. Liste gegen 80 Pt 
bei T Schultz. ARe Str 52 B. 5810 Wil¬ 
len 4 
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PO-Software für Atan ST (500(Mi}. Al¬ 
to POs aus ST-Computsf. Gebr Soft¬ 
ware zu verkaufen. T OuMner, Rrtterstr 
6. 7833Eretoigen.»07642/3875 0 


KoroSoft 

Atan-ST-Software 


Bei den mit G bezeich- 
neten Anzeigen 
handett es sich um 
gewerbliche 
Anbieter. 


XL /XE 

Suche Tauschpartner au' Disk! Habe al¬ 
les Neuere’ lOQVige Antwort'Osten an 
Holger Zecha. Am Hohen Loh 5. 3551 

Bad Endbach Cantact me fast' Vertraute Atari 800 XL mit Floppy und 

• •• Atari XLXE • • Alan XL XL •• T50 Disketten tür 500.- DM VB (Floppy 

Supersort' Sopersoft Supersoft' deieki) Mmdet euch von 13 bis 22 Uhr 
SponbMgabzugeben!Infodtskgegen2 unter »02041 '668*3 

x 80 Pf bei. A Edler. Hamtterweg 29. _ . -JITZ WV1 _ x 

rnnn-+iw*..«,i!,«o Vertraute 800 XE ♦ XC12 ♦ 1050(«Mo- 

■*350 Rectrlmgh»jsen Sud 3 


Vertraute wegen Systemwechsets zum 
ST 0k«nate-20-Farbdrucker mit neuem 
Oruckkopl » Paprer (Thermo ♦ Glanz) ♦ 
4 Farbbänder ♦ Software für Atan XL ♦ 
Star CenVoracs-tnitflrtace * Alan Touch 
Tabtet. VHB 900.- DM (auch amzetn) 
Mrchaet Westphaf. Sandkamp 25.2207 


••• Floppy 1060 ••• 
Suche Diskettenstation für XL/XE 
• 09725/9586 


Atari XL/XE! Vertraute spottbMtg Ort 
gmale. Liste kostenlos bei: A. Kahny. 
Gutemt». 8, 7888 Rheinfetden 


• Schweiz • Alan • ST • mono 
Suche Tauschpartner tur Atan-ST Soft 
wäre (ttt) Schreibt an Martin Ueh*, 
Wart, CH-7312 Pfkfers 


•800 XL • Verkaufe • 800 XL • 
Verkaufe 800 XL * 1060 mit Tu-bo-Mo¬ 
dul ♦ 1010 * Literatur * viele Spate ♦ 
Spracht»* für 750.- 0M. Michael Du 
mig. Konrad-Adenauer-Str 3, 5420 
Lahnstein,« 0 26 21 / 37 33 


TeWon 02< 0314202? Katalog kortrt» 

Jürgen Vieth 

Bresenstr. 75 • 4010 Hilden 


800 XL + Datas ♦ 5 Or<g.-Gassetten 
(z.B. Amaurote. Colosaus Schach 4.0) 
150.- DM Highscreen-MorWtor. neu, 
120- OM Alan-Orucker 1025 1 BO¬ 
OM Ales onginahrerp. sowie Ongmal- 
Otsks Guifd of Thteves. Fietd of Fr«. 
Fight Night. Oruid (ales mit Beschreib^ i 
60-OM *088/3102468 


Panasomc-Grunmorvtor fix ST/XL imt 
Verbmdungskabet und Ständer 95- 
OM GFA Monochrom*. 48.- DM. 

• 0203/582580 


Verkaufe Floppy 1050 (mit Happy) * 800 
XL ♦ Cenlronlcs-Interface ♦ 60 Oska ♦ 8 
Bücher * 3 Joysticks und mehr für 400- 
DM »04181 '6984 


Suche dringend gebrauchte Floppy 
1060! Zahle bis ca. 300.- DM (VB). 

• 07154728819 (17 bis 21 Uhr) 


Verkaufe wegen Systemwechsel» Atan 
800 XL + 1050 > über 120 Spate u. An¬ 
wenderprogramme (auch Ongxiele) fix 
550 - DM Dazu noch kostenlos Bücher 
* Zeitschriften. • 06364/1363 


XL/XE 130 XE » Resettaster ♦ Abdeck- 
hautoe ♦ Floppy 1050 * Speedy 1050 
TDS ♦ Certtrorsca-Orucfcenntarface ♦ 
Sohware (ca. 1400 Prg. wie Bismarck, 
Phantasie 2. Jtn*lw, Herbert, Rommel 
usw.) + Bücher -» Uleratur tur nur 1 '50- 
DM VHB Eventuell Evzelvarkaul Sai- 
koshaSP 180AI nur 580 - DM. 

»021 73/6 S592 (Bernd) 


Verkaufe Atari-System (XL) 1 
Atan 800 XL ♦ Floppy 1050 • Dalas 
1010 * Alan Tauch Tobtet * Artist Mo¬ 
dul + Seikosha GP 10OA ♦ Wesemann 
Gentr -Interface * Hardcopy ♦ 2 Moduls 
(Star Rektor. Computer Chess), V8 
900 - OM R. Freermsnn. Saterstr 1t, 
4434 Ochtrup . »02553/8355 


•••AlanST»*« 

PubncDomamProgramme 1 KByte für 
1 Pf. Info gegen Fremmschtag. A. Hetlin¬ 
ger. Kittlemtr. 30. 8100 Dermstadt 


••• Atan ST ••• 
Wärmebedarf OtN 4701/83 ♦ K-Zahl. 
Heirftachenaustegung und Rohrnetz - 
Berechnung. Democfcsk (2seifcg) für 10- 
OM Vorkasse von. Joachim Binder El. 
chondorttstr IS. 5030 Hürth 


»i - . ...ft ff., nn 

Pt^uoronmino 

Alan-Shop-ObR, VaalserstraSe 15. 
5100 Aachen. »0241/31713 O 


Verkaufe 800 XE « XC12 ♦ 1050 (8 Mo¬ 
nate alt) r Bücher und Software (nur Ori¬ 
ginale). VB 700.- DM. evtl auch einzeln 
«09117652418 (ab 19 Uhr) 

Suche Floppy 1060 ♦ Anfettung. Emst 
Larumger, Am ScNotiberg 14. 8869 
BMOMMf H 

HWetü VM Geld für teure ST-Progr. aus¬ 
gegeben. Wenn dose nun gelöscht wer¬ 
den? Mache Backups (Anw -Software, 
Spate). Info geg. 2.- DM (bar. kerne 
Bnefm ) bei B.B. Post» 114t, 2250 
Husum Q 

••• Festplatte ••• 
tür 800 XL gesucht '« 0 22 72 / 617 46 

•••SC 1224 ••• 

Suche dringend Farbmonitor SC 1224 
«07973/5199 

••• Suche Alan-Club ••• 
der sich noch mH Cassetten-Usem ab¬ 
gibt bzw. Club-Zeitung auch auf Cas- 
sette anbatet’ Jochen Botd, Lorenz-Vo¬ 
gel Wog 6. 7482 Krauchenwies 

Suche Anwendungs-Software. Listen 
bitte an: Mario Ganor. Poutusstr 236. 
CH-4622 Egerklngen 

••• Atan 800 XL/XE ••• 
Verkaufe) Ongmai-Spiete-Osketlen Mer¬ 
cenary ixid Tomahawk mit deutscher 
Anleitung, beide für 50.- OM P Har¬ 
twig. Neue Siedlung 3.6602 Stegaurach 

••• Atan XE ••• 

Suche Floppy 10SO bis 1 SO.-OM. Ange¬ 
bote an Alfred Bold. Lorenz-Voge*-Weg 

8, 7482 Krauchenwies 

Schüler sucht Ultima fV, Wurards 
Crown und Heed over Heets auf Disk 
für XL Zahle bl* 25.- OM. « 08752/ 
7661 (nur nachmittags) 

•••Briefkopf-1029 ••• 

••• Text-130 • Text-800 ••• 
Aufgrund der Nachfrage wrd der Var* 

Ai,irrt Suche Diskette aus Ctkp-Spezial 
mit Kirschen-Karl F. Henke. Wattenhei- 
mer Str. 48.6843 BiOkS 1 

send doaer Programme b<s Ende Sep- 
tember fortgesetzt Die Programme ixt- 
tarstutzon spozMf Oe Drucker AT-1029 
und Sefkoehe-GPSOO (Grafik bzw Un¬ 
terlängen i Gratisinfo oder Bestellung 
(20 - DM pro Dok) b» 8 . Rufimena 
Katvarlengurtei 14. A-8020 Graz 

Seactwig for new XL/XE-Software: Wrv- 
te lo A. C. T. Essen. PLK 01 3455 D. 
4300 Essen (W. Germany) XE forevert 
Greetings to CSS, S S M B. 

• XL/XE- Software Otegtlverkauf • 
Ongwate'Liste geg. 50 Pf von: PDestier. 
Kaikastr 48.8000 München 63 

Suche 1010 Zahle bw 45.-0M Verkau¬ 
fe (C) Mercenary Komp. 20.- 0M. Je- 
wei of Darknesn 25.- 0M. BouMerdash 
IV + Constr 10- DM. « 09082/2365 
(WoHgang verlangen) 

Suche Tauschpartner auf Disk (600 XL). 
Software aller Art vorhanden 1 Listen bit¬ 
te an Dieter Schmer. HafberstSdterstr. 
43.4900Hertort.*0522l 722773 Es 
lohnt sch garantiert ' 

Suche 1050-Ftappy' 

Angebote an Thomas Gaiier. Wer- 
deretr 2. 7888 Rhaintekton. • 07623/ 

Suche gute Pokerspiele für Atari XL 
auf Tape Angebote an: Olaf Wllfcen. 
Altar Heerweg 13, 2971 Hmte 1 

61998 

••• Atart XL/XE ••• 

Suche Drucker Alan 1029 Zahle bis 
220- OM » 07524/6796 (ab 17.30 

Uhr. Holgar verlangen i 

Verkaufe Ongtnai-Soflware und )ede 
Menge Pubkc-Oomain-Software zu 

gen 80 Pi Rückporto von; M Veldkamp. 
Kronenetr 18. 4630 Bochum 1 

Verkaufe Drucker Atart 1027. 200 - 
DM. Seikosha GP 100AT, 170.- DM. 
beide anschtuOfertig an Atart XL. Mar¬ 
kus Veldkamp.« 08 34/33 74 86 

XL/XE! Verk Orig. -Otsk Eur Super Soc¬ 
cer 20 - OM. ANTC-Oalabase. Aztec 
Chall. Forbidden Forest. Electragkde.)e 
5 -DM »06 21 (7345 41 (ab 18 Uhr) 
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••• Atari 8-Bit ••• 

Ab sofort Versand aus dem Norden 
Aian- 8 -Bit-Computer, Zubehör, 
Software und Hardware 
PfWÄJb 00 {^n Freümschlsp. 

B autaee-Varxend Platmanharstaiking 

Jörg. D. Lang« 

Postfach 63 OS 28 

_P-2000 Hamburg 63 G 


Atan-Floppy SF 364 mrt 30 Disk 180- 
DM. «04746/6981 


Veiluufe Atan 520 mH 1MByte * Ofci 182 
♦ 2 Floppy» + 3 Joystick* » Faftofemse- 
her * Anwsndungs-PRGs ♦ Spiele ♦ 
Scfwank * Zubehör, « 02041Z36297 
IVB 2800- DM) 

• AM ST« 

Habe und tausche Sott Suche dafür 
noch Tauschpartner im Krew Slemfurt 
und «i Munster *02651/SOOS. nach 
1900 Uhr (Dirk verlangen) 

e» Atan $T ee 

Suche / tausche Anwender-Program¬ 
me, Games isxl AikertiAigen. R 
Stnewstn. Gaues Str. 33.8510 Furth 

Tausche oder kaute günstig ST-Soft¬ 
ware. Listen und Disk an PLK. 00 32 670 
m 4050 Möchengtadbach 2. EAtfü 

Suche Floppy 1050. 320-KByte-Erw (2 
x) und Drucker 0e Ich noch gute Soft¬ 
ware suche, bei Ich auch ha Software- 
Angebote dankbar. Antwort et garan- 
bert S. Dubon. Hertenchsir 83. 8000 
München 71 


Verkaufe Alan 600 XL (64K) ♦ lOSOTur- 
bo ♦ 1010 « Anwender-Software + Ga¬ 
mes ♦ Fachtaeratur. VB 750- DM H. 
Meterhuber. Am Burgfeid 15.8072 Man 
chmg. «08488/1328 _ 

Atan 800 XI (320 KB). Floppy 1050 
(Happy). Monitor (bemstem). Doppel 
Interface (parafW + RS 232). 5 Betriebs¬ 
systeme, ca 120 Disketten u. div. Bü¬ 
cher für VB 650 - DM tu wtk • 
06192/1510 


Suche Ftoppy 1050. Zahle b«200.-DM 
• 06123/73826. Edtl 


••• Atan XL / XE ••• 

Biele Software (keine Raubkopien): The 
Gurtd of Thieves 35.- DM. Shertock Hot- 
mes 40 - DM. Oer leise Tod 20.- DM, 
Alptraum 20 - DM. ScheUjftger 20- 
0M. AMG-Spiele-Sammlung 10.- DM 
Ongineherp mrt Anlertg. Gebe Tpe für 
vorgenannte Spiele. • 05127/6187 
(ab 19 Uhr), Frenz Tatet. Stadtweg t, 
3207 Harsum 


Suche Tauschpartner für Atan 8 T. 

für Carrier Command 
uaw. Listen an: Alexander Me> 6 . Nie- 
demfetdetr. 30. «820 Melle 8 

••• Alan ST ••• 

Antanger sucht Tauschpartner für Soft¬ 
ware aber Art Uwe Rau. Seebachstr. 30. 
7157 Munhardt.« 071 92/62 80 

• ST> • Suche Tauschpertner für 
Spürte, Anwendungen und Uatlnga. 
Listen en: Holger Burmereter, Haupt - 
str. 30.2223 Nindorf 


ATARI XL/XE Grabs-Infos 


DIGITIZER 

59.- DM 


S* ymm o bve f^jg r w n rm mt 

m « Ld nrllau. 


• •.«*» jC .Se« Souair|8cAen(Mim900U 

• «MinutDUlOilteMotri» 

2 ört OqC AAxUS0ftNlh4MMiigMr> 


DYNATOS 


V 2.0 


OovM« 0 *mMv 


★ « oW Au<< I 

IBBB3HI fniKMtfluc* 

I ^ BOOTQMMA MtojOM K 


ssr-*-«- 


IA- 

t*A 


QcÜBwAjng 0 «b 


«■BiMIMIi 


Ralf David 

RartJ und Software SmtwK/bH mv 


ICO-MirtbLO-Board mrt 1 MByte RAM! 
Beliebig konftgtmerbar mit Printer 
Spooler * Parsrtei-Pon (Centronics) ♦ 
RS232 Port ♦ Harddisk krtertac« lurtxs 
zu 8 Harddrlvm (160 MB) . Netzteil für 
nur 850 - DM « 0421 r 68 1821 (eb 17 
Uhr). Super-Hardware für Atan XL/XEt 

Verkaufe Orlglnai-ST-Programme, t B 
Impact 21.50 OM. WizbMI 21.50 0M. 
BBabany 27 50 DM. Solomon’» Key 
26.50 DM. Siper Sprint 22 50 OM, Ar- 
ba» 31.50 0M. Digi Drum 32.- DM. Srtenl 
Service 32.- DM. Prohibition 25.50 0M. 
Borbanan 29.50 OM. Sfnp Poker 25 - 
0M. Textdesign 40 - DM Lisie antar- 
dem> «04191/5838 (ab 18 Uhr) 


Bitte beachten Sie, daß Ineerate, In denen Handelaware angeboten oder 
beworben wird oder die gewerblichen Charakter erkennen lassen, nicht 
als private Kleinanzeigen angenommen werden können. 


Bestellschein für Kleinanzeigen 

Bitte veröffentlichen Sie in den nächsten Ausgaben folgende Anzeige: 


aenwi- odxr 
Mt« •rxxfyecnanden 


(Xmrtyini Erxcri.rwr 

enden Mehriecnbetrxo 



C Prtmw Klekwnieiee: 

pro Zolle 1- DM 
C Gewerblich. Klernenzeioe - 
pro mm 3.15 DM ♦ 14% MwBl 


« ek eln kapieren. Den Betrap in Bnetmarkan 


FÜ25T 


zaipa MeenCen. Bel Qewarbhehon Klainan- 
<e«sen kl keine Voreueuhiune n o l a oxS g 
l Me nach Abdruck eine Nch- 


Redefcooru Poattach 1 *eo. 781» Broiten 


••• AtanST««* 

Suche Tauschpartner, auch Anfänger 
Schickt Sire Listen an: Moo Kästner. 
Albrecht-Oürer-Str. 40. 7920 Heiden¬ 
heim 5. «07321/623 56 

Suche Spiele und Anwendungen für 
ST. 100% Antwort. Schreibt an: PLK 
065659 B. 4100 Duisburg 1. Beeilt 
euoM 

Verkaufe Atan 1040 ST -> Maus ♦ Moni¬ 
tor SM 12 * ♦ diverse Programme ♦ 
Handbücher, neuwertig, für 1550.- 0M 
Volker Sieben. Ben Brecht-Str 12. 
6SO0Mariz22, »061 31/369245 

Verkaufe Original-ST-Software Star 
Treck, Wizbad. Oda. Terramex. Mewito. 
Dungeon Master, p 30.- DM. Suche für 
520 ST Spetchererwerterung auf ' Me¬ 
ga. mogkehat ohne vwl Löten Zuachnf- 
tan an: Claus Heimes. Skagarrakslr 
10O. 2960 Auhch 1 

ST • SammefbestsBung « ST 
z.B Möge ST/2 ca 2300 - DM Periphe¬ 
rie. Zubehör uaw. A. Schüler. Kleeweg 
2. 7090 Eltwangen 

Bisher erhältkch C 8 UG 2. Nin außer 
dam Morseschule: Morsen p 3 Tagen. 
Airscan Erforschen Sie die Kurzwelle 
(Telegrafie-Decoder! t Demos gegen 
Leerdisk (3,5*) und Rückporto Alle Pro¬ 
gramme mH Hardw -Vorschlag' Maren 
Ibehngs, Th -DeMer-Sir 9.2900 Olden¬ 
burg. «0441/67758_ 

Suche Spieie und Anwender-Soft¬ 
ware für Atan ST und C B«. msb. Gra¬ 
fik. Text. Statistik ♦ Info Über Itozartl- 
ges Schreiben mrt Ist Word Plus ♦ LX 
800. M. Kuprat Schlenhofsfr. 3, 4300 
Essen 1 


••• Atan ST ••• Atan ST ••• 
Immer neueste Software für Alan ST. kv- 
•o von: PLK 063099C, 5000 Köbi 80 
Rückporto nicht vergesaenl 

• AlsnSt B Achtung • AlanST • 
Public-Domam-Software Z.B. alte Nr. 
aus ST-Computar u a. üste anlordtm 
De. Thomas Hellers. Postslogarstr 30. 
2905 Edewecht. » 0 44 05 / 88 08 

Atan ST: PO-Software-Disk ab 5.90 
DM. Liste gegen 1 JO OM In Briefmar¬ 
ken bei J. Drosdort, Lortzingstr 2, 
5620 Velbert 


• Atan ST • ST • Atan ST • 
Zorrosoft <a searctung for new contacts/ 
softwwe. wnte K>: Zorrosoft PLK 
018108 0.2410 MOHn iWesl Germany) 

BB8 Achtung ••• 

Suche dmgend Im Raum Memmingen 
Club oder Personen für erste Hirte auf 
meinem Atan 1040 ST mrt Pa naso nic- 
Drucker Bin Anfänger und für Unterstüt¬ 
zung oder Info-Austausch sehr dankbar 
Josef Seebergar Greuth 24,8941 Krön 
bürg 

• Mamstream • Mainstream • 
Usor-Qub Br Atan-ST-Anwender und 
alle ernsthaften ST-Anweodungon, z 8 
M l D l.. Textverarbeitung. Hardware. 
DTP, VaenkiMing. PO und vwis» mehr. 
Ausfuhrkches Info gegen Rückporto von 
Mainstream! Kontakt Kay-Uwe Berg¬ 
hof. RuseggorstraBe 5. 5600 Wuppenal 
2 
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Rates«/ und Zeitdruck »ul dem Rsumechitf Mengen 



Immer wieder PD 
für die 
8-Bit-Ataris 

Wer meint, daß die Adventu- 
rc-Welle nun langsam am Ab- 
ebhen wäre. irrt. Obgleich ei¬ 
gentlich eine Domäne langer 
Winterabende, erfreuen sich 
Abenteuer* und Rätsdsptclc 
nach wie vor ungewöhnlich gro¬ 
ßer Beliebtheit 

Ein besonders gelungenes 
Spiel, das vorzuslcllen ich heute 
die Freude habe, ist "SOS- 
Mangan" von RalfGricgat Auf 
packende Weise ist hier echte 
Science-fiction-Atmosphäre 
cingcfangcn worden, und die 
zahlreichen farbigen Grafiken 
helfen mit, das Spacefecling zu 
verstärken. 

Die Situation, in die der Spie 
ler bei "SOS-Mangan" gewor¬ 
fen wird, sieht folgendermaßen 
aus: Als Kapitän des kleinen 
Raumfrachters Mangan ist er 
von Raumpirnten überfallen 
und schwer verletzt worden. 
Ohne medizinische Versorgung 
wird er nur allerkürzeste Zeit 
überleben können Damit ist 
das erste Ziel schon einmal klar, 
nämlich einen Arzt oder etwas 
Ähnliches zu finden und ihn da¬ 
zu zu bringen, den ramponier¬ 
ten Raumkäpten wieder /iisam- 
menzuflicken. 

Hat man dies erreicht, ist 
zwar Zeit, aber noch nicht das 
Spiel gewonnen, denn man be¬ 
findet sich noch nicht in Sicher¬ 
heit. Die Mangan ist manövrier¬ 
unfähig Beim Umherstreifen in 
den verschiedenen Kabinen des 
Frachters findet sich vielleicht 
etwas Hilfreiches Glücklicher¬ 
weise funktionieren die Trans¬ 
mitter noch; so kann man. falls 
erforderlich, das Schiff verlas¬ 
sen. 

Die wirklich kitzlige Science- 
fiction-Stimmung. die ich vor¬ 
her nur einmal ähnlich bei ei¬ 
nem Spitzcn-Advcnture na¬ 


mens "Grads in Space" erleben 
konnte, hat mich bei diesem 
Spiel am meisten beeindruckt 

W’as den Parser angcht. 
braucht man nicht zu viele Wor¬ 
te zu verlieren. Genauer gesagt: 
zwei pro Eingabe, erwartungs¬ 
gemäß. Die üblichen Abkür¬ 
zungen für die Himmelsrichtun¬ 
gen sind auch verfügbar. So läßt 
sich's leben. Angenehm: Wenn 
etn Gegenstand vom Programm 
erwähnt wird (Funktion SIEHE 
oder Inventur-Befehl), erspart 
man sich die Suche nach der Be¬ 
zeichnung, unter der man ihn 
bei der Eingabe ansprechen 
kann; der entsprechende Wort- 
teil ist bei jcdei Erwähnung her¬ 
vorgehoben (Beispiel: Raum- 
HEI.M) 

Was die deutsche Sprache an¬ 
geht . so muß man auch bei die¬ 
sem Spiel einige kleine Beson¬ 
derheiten in Kauf nehmen Das 
Kommando LESE etwa erzeugt 
hei einem Grammatikfanatiker 
wie mir einfach Zahnschmer¬ 
zen, weil ich eben doch lieber 
LIES eingeben möchte. Aberes 
ist ja sehr lobenswert, daß der 
Autor überhaupt das Wagnis 
unternommen hat. sein Grafik- 
Adventurc in Deutsch zu hal¬ 
ten; in Englisch w ar's sicher ein¬ 
facher gewesen. Gerade jünge¬ 
re User werden es ihm danken. 

Das wirklich lohnende Spiel 
ist beim Verlag als PD IX erhält¬ 
lich. Es läuft nur auf XL- und 
XE-Computern und wird auf ei¬ 
ner proppenvollen, beiderseits 
in mittlerer Schrcibdichtc be¬ 
spielten Diskette geliefert. 

Ein interessantes Gerücht 
Einige der führenden Verteiler 
für 8-Bit-Atari-PD sind mitein¬ 
ander ins Gespräch gekommen 
Man erwägt. die Angebotslisten 
zu vereinheitlichen, damit nicht 
jeder Verteiler für sich sammelt 
und seine eigene Zahlung ein¬ 
führt. die - so meint man - die 
Kunden verwirrt. Vielleicht be¬ 
kommt man dann in Zukunft 
überall die gleiche PD. dafür 
dann wohl auch überall eine ent¬ 
sprechend größere Auswahl als 
jetzt. 

Eines der besten PD-Pro- 
gramme aus den USA. das sich 
dort bereits seit längerer Zeit ei¬ 


nes großen Erfolgs erfreut, hat 
seinen Weg zu uas gemacht. 
"Daisy Do*" ist ein NLO-Schrif¬ 
tenprogramm für Epson-kom- 
patiblc Drucker. In den USA 
gibt cs inzwischen sogar eine 
kommerzielle Version, die aus 
dem Drucker dann auch wirk¬ 
lich das Letzte herausholt. Die 
PD-Version gibt es bis jetzt bei 
Dietmar Keichcr, Falkcnstci- 
ncr Str. 31. 7101 Odenheim. 
Vielleicht bringe ich in einem 
der nächsten Hefte eine aus¬ 
führlichere Vorstellung des Pro¬ 
gramms mit Ausdruck proben. 
Möglicherweise übernimmt der 
Verlag ja auch "Daisy Dot" in 
sein PD-Rcpertoire. 

Eine umfangreiche PD-Bi¬ 
bliothek unterhält auch die 
österreichische Zeitschrift 
XEST. Neben etlichen PD-Pro 
dukten. die man auch hei uns 
bekommt, gibt cs dort auch 
Neues aus England und USA. 


Neues aus dem 

“öffentlichen 

Eigenbereich“ 

Für alle Public-Domain- 
Frcunde unter den ST-Usem 
t PI) heißt wörtlich "öffentlicher 
Eigenbereich"; komisch, 
nicht ?) gibt es erfreuliche Neu¬ 
igkeiten. Wieder hat der PD- 
Scrvicc des Verlags einen gan¬ 
zen Haufen frischer Software 
sammeln und auf zwei neuen 
Disketten unterbringen kön¬ 
nen. 


Freunde von Grafik- und 
Sound-Demos finden dahei eine 
Reihe von Disketten, die bis 
obenhin voll sind mit solcherlei 
Programmen. Unser Verlag hat 
bis jetzt ja keine reinen Dcmo- 
disks im PD-Programm, aber 
vielleicht interessiert sich ja 
doch der eine oder andere Leser 
dafür. Jede PD-Diskcltc der 
Zeitschrift XEST ist einseitig 
formatiert und kostet nach un¬ 
seren letzten Informaltonen 12t) 
öS. Man kann sich an das Atan- 
Info-Centcr. Webgasse 21. A- 
1060 W'ien. wenden. 

Soviel für heute. Allen PD- 
Frcundcn wünsche ich einen 
goldenen Herbst mit vielen gu¬ 
ten Gedanken lind viel Spaß 
beim "Tasten- und Joystick- 
Quälcn" 

Auuwvnaärcv* 

Rull Gncgn! 

Beckcrslr IV 
42W Obctfauoen I 


IG Bit 


STPD 20 iAnwendung) 

Die Nummer 20 wird von ei¬ 
nem einzigen Programmpaket 
belegt. Allein schon diese Tat¬ 
sache laßt auf hervorragende 
Qualität des betreffenden Pro¬ 
gramms schließen, wie man sie 
im Public-Domain-Bcrcich nur 
selten antrifft. Es handelt sich 


Pcicf Schimu 
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dabei um das Monochrom-Zei¬ 
chenprogramm "Public Pain- 
tcr”. Der Autor hinlcrticß gc- 
hetmnisvoUerweöe nur seine 
Initialen HJB und seine Tele¬ 
fonnummer auf der Diskette. 
Dies verwundert um so mehr, 
als HJB eigentlich keinen 
Grund hat, sich zu verstecken: 
sein Werk kann durchaus mit 
kommerziellen Erzeugnissen 
konkurrieren. Übrigens ver¬ 
kauft derselbe Autor eine er¬ 
weiterte Version seines Malpro¬ 
gramms über die Schweizer 
Marvin AG: "HJBPaint + " be¬ 
findet sich im Lieferumfang des 
"Haw k”-Scanners, und seit kur¬ 
zer Zeit kann man es auch ein¬ 
zeln beziehen. 

Zurück zum "Public Pain- 
tcr~. Er ist in der Lage. Grafi¬ 
ken im "Doodlc"-, "Dcgas"- 
und ”Profi-Painter"-formal zu 
verarbeiten, IMG-Dateicn 
(”GEM Painf. "Ist Word 
Plus") zu lesen, Farbbilder von 
"Colorstar". "Neochromc" und 
"Art Dircctor” zu Monochrom¬ 
bildern zu konvertieren und 
selbst im komprimierten CMP- 
Format zu speichern 

Auch sonst läßt das Pro¬ 
gramm kaum etwas zu wün¬ 
schen übrig. Alle Standard-Zei¬ 
chen- und -Linienfunktioncn 
sind vorhanden. Darüber hin¬ 
aus ermöglicht "Public Paintcr" 
vielfältige Blockoperationen, 
ßildbcrciche lassen sich drehen, 
spiegeln, verkleinern, vergrö¬ 
ßern sowie nach allen Regeln 
der Kunst verbiegen und verzer¬ 
ren. Weiterhin stehen eine Lu¬ 
pe für die Feinbearbeitung und 
eine Lasso-Funktion, wie sic 
von "STAD” her bekannt ist. 
zur Verfügung. 

Auch die Tcxtfunklkm kann 
sich sehen lassen. Zwölf mit ge¬ 
lieferte Schriftarten lassen sich 
(dank GEM) nach Herzenslust 
zurcchtbicgcn oder, wcim’s 
denn sein muß. auch im mitge- 
liefcrten Zcichcnsatzeditor ver¬ 
ändern hzw. neu entwerfen. 

Alle wichtigen Funktionen 
sind über ein Icon-Fenster, das 
frei verschoben werden kann, 
erreichbar, lediglich beim Aus¬ 
druck bleiben noch W unsche of¬ 
fen. denn hier stehen nur Trei¬ 
ber für Epson FX 85 und Schnci- 
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Gewußt wo: der "TC-Diskkatatog" tat ein Diakettenvsrwmi- 
tungaprogramm der besseren Sorte 


der DMP 2000 zur Verfügung. 
Eine Star-NLIO-Version ist 
aber auf Anfrage hei HJB er¬ 
hältlich. 

STPO 21 (Anwendung) 

Ganz der ernsthaften Arbeit 
ist die Nummer 21 gewidmet 
Dort finden sich drei Program¬ 
me. mit denen man vortrefflich 
"schaffen” kann. 

"ADR2" von Michael 
Schmitz ist eine Adrcßvcrwal- 
lung mit einigen interessanten 
Möglichkeiten. Das Programm, 
das mindestens I MByte Spei¬ 
cher benötigt, verwaltet bis zu 
1000 Datensätze mit Angaben 
über Anrede, Vor- und Nachna¬ 
me. Straße und Ort. Telefon¬ 
nummer. Gruppe. Geburtsda¬ 
tum und sonstiges. Die Daten 
können bearbeitet und mit Hilfe 
der eingebauten Anpassung auf 


beliebigen Druckern ausgege¬ 
ben werden. 

Gehören auch Sic zu den Leu¬ 
ten, die ihre Plattcnsammlung 
demnächst in die Garage ausla- 
gern, da ansonsten der für das 
Wohlergehen erforderliche 
Mindcstwohnraum unterschrit¬ 
ten würde? Dieses Problem 
kann "Mmanagcr" von Holly- 
soft leider auch nicht lösen. Da¬ 
für schafft dieses Programm 
aber endlich Ordnung unter den 
schwarzen Scheiben. “Mmana- 
ger" ist nämlich eine Datcivcr- 
waltung für Platten, CDs und 
Musikcasscttcn aller Art. Diese 
werden anhand verschiedener 
Kriterien (Titel. Interpret. Auf¬ 
nahmejahr. Spieldauer. Bemer¬ 
kungen, Kartei-Index) katalo¬ 
gisiert und sind nun jederzeit 
und sofort per Rasterfahndung 
ä la "Wo ist doch gleich die 



Auf Biegen und Brechen: eines der Kunststücke, die der "Public 
Painter” beherrscht 
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Scheibe von der Jam-Session 
"73?" abrufbar. 

Ähnliche Probleme haben 
manche Leute, vor allem einge¬ 
fleischte PD-Frcaks. mit ihrer 
Diskettensammiung. Doch 
auch hier haben wir eine Soft¬ 
ware-Lösung ausfindig ge¬ 
macht. die dem Datenträger¬ 
chaos ein Ende bereitet. "Disk- 
Katalog" von Thomas Clauß 
liest Disketten ein, filtert mit 
Hilfe einer einstellbaren Para- 
mctcrliste alle zu erfassenden 
Files heraus und legt sie im Spei¬ 
cher ab. Die so entstandene 
Programmdatei läßt sich nun 
sortieren, abspeichern und aus- 
druckcn Zur Nachbearbeitung 
können Daten natürlich auch 
von Hand cingcgebcn werden. 

\uUtn;ijulrc«cn: 

Mkä»cl Schmäl 
Po»tf»ch 10 tll 13 
63KK1 Friedberg 

Hottvsofl 

I el 02304/221 (U 

Dwmiw» llnoß 

Obere Torvlt 16 

7120 Bietigheim-ttoungen 

um 

Tel 021 82/50X80 lochen Wcgoer 


NEC-P6/P7-Treiber 
jetzt in 1 ß-Bit-PD- 
Kollektion eingereiht 

Die Diskette mit den 
Druckcrtrcibcm für alle 
NEC-24-Nadcl-Drucker. die 
I bislang für 15.- DM vom 
Verlag Angeboten wurde, ist 
jetzt als STPO 22 für nur 
noch 12.- DM erhältlich. 
Der Einfachheit halber ha¬ 
ben wir sic in unser allgemei¬ 
nes PD-Programmeingeglie- 
dert, da sic ohnehin - wie alle 
anderen PDs auch - frei wei- 
tergegehen werden darf. 

Auf der STPD 22 befindet 
sich nun also folgendes: 
Hardcopy-Programm (er¬ 
setzt die ALT/HELP-Funk- 
tion des ST bei voller Nut¬ 
zung der 24-Nadel-Aufiö- 
sung). Treiber für "Ist Word 
; plus / Ist Mail" (mit Grafik¬ 
ausdruck für in Texten einge¬ 
bundene Bilder). Grafiktrei- 
ber für "Degas" sowie weite- 
I re Hilfsprogrammc (Zei- 
chensatzedilor usw.). 
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/ Clerkenwetl 


ifefjevlock Holmes 

Criminal-Cabinct 


Mit Sherlock Holmes verwandeln BIS 
Sie Ihr Wohnzimmer in den nebligen Sumpf 
Londons — und das komplett in Deutsch! 


Doch jetzt gibt es "Sherlock 
Holmes Criminal Cabinet" aus 
dem Hause R+E Software. 

Spannend, intelligent und kurz¬ 
weilig. Mit dieser Mischung aus 
Adventure, Quiz und Krimi 
kommen Ihre grauen 
Zellen garantiert ganz 
F. schon in Schwung. 

• \ Ob allein oder mit 

„"*3i Freunden und Familie. 

ein einzigartiger Spaß 
ist Ihnen sicher. 
A Diese Spielidee, die in 

Bn der Brcttspiclform 1985 
33 a zum Spiel des Jahres 
gekürt w urde, liegt 


jetzt als C’omputervcrston für 
Atari XL/XE vor. Zum Licfcr- 
umfang gehören 2 Disketten 
und ein kleines Handbuch In 
diesem findet man nicht nur die 
deutsche Spiclanleitung. son¬ 
dern auch eine Fülle von Infor¬ 
mationen. die zur Lösung des 
Falles benötigt werden. 

Zu der Grundversion, die 
jetzt im gutsortierten Fach¬ 
handel und bei Versandhäu¬ 
sern zu haben ist, gehört ne¬ 
ben der Systemdiskette der q+g Software, 
erste Fall "Der erschossene 
Waffenfabrikant". Haben Sie 

erst einmal diesen Fall gelöst, Viel Spaß und "Gut Schnüffel! 


können Sie sich den neuen 
Fällen zuwenden, die nach 
und nach veröffentlicht und 
ebenfalls mit den Systemdis¬ 
ketten des ersten Falles ge¬ 
spielt werden. 


Wenn in diesem aufregenden 
Spiel ein Schuß fdllt. hören Sic 
ihn nicht. Ballcrspiclc, die oft 
auf grausige Geriiuscheffektc 
angewiesen sind, gibt cs schon 
genug 

Daß man Spannung nicht 
nur mit dem Feuer¬ 
knopf des Joysticks ßj 

erreichen kann, das Vi 

wissen alle, die gerne Np 

Adventurcs lösen. i' 


Viele schrecken je 
doch vor dieser 
interessanten 
Spietidee zurück. 



\ . «r \ * v: j 
1 " 

i x, / 

ÄS, * 4 ' _ 

f ^ ✓ 

nwu« 

r-: 





< s , 7 v 



r 




st 

! 















BERICHT 


Die Drachen 
von der Alb 

”Dragonware”, eine schwäbische Spieleschmiede 


£ 1 s gibt wohl kaum einen 
Advcnturefan. dem der 
Name "Hellowoon" nicht 
in den Ohren klingt. Dieses deut¬ 
sche (!) Grafik-Advcnture wir¬ 
belte bei seinem Erscheinen im 
letzten Jahr einigen Staub auf. da 
cs einen neuen Qualitätsstandard 
darstellte. Die Firma Dragonwa- 
re. bei der dieses Meisterwerk 
entstand, wartet nun bereits mit 
einem neuen Produkt auf. das 
vor wenigen Tagen in den Han¬ 
del kam. Es nennt sich "Ooze - 
als die Geister mürbe wurden". 

Nun war meine Neugierde auf 
die Ausnahmeerscheinung Dra¬ 
gonware nicht mehr zu bremsen, 
und ich machte mich auf, in das 
Herz der Schwäbischen Alb nach 
dem winzigen Dörfchen Bitz zu 
reisen. Hier befindet sich in ei¬ 
nem gewöhnlichen Wohnhaus im 
zweiten Stock der Sitz dieses Un¬ 
ternehmens. Im Computerraum 


entstand beim Summen diverser 
Kühlaggregate das folgende In¬ 
terview mit Guido Henkel und 
Hans-Jürgen ßrändlc. den Pro¬ 
grammierern von "Hellowoon" 
und "Ooze". 

AM: Mit "Ooze" habt ihr nun 
euer zweites, recht erfolgver¬ 
sprechendes Adventure veröf¬ 
fentlicht. Wie kam cs denn über¬ 
haupt zur Gründung von Dra¬ 
gon wäre? 

GH: Ich habe vor sechs Jahren 
mit der Programmierung von 
"Hellowoon” begonnen, damals 
noch auf einem VC 20. Dann 
kaufte ich einen C 64 und fing 
wieder von vorne an. Schließlich 
legte ich mir einen ST zu und ha¬ 
be mein Projekt darauf zum er¬ 
sten Mal voll durchgezogen, al¬ 
lerdings nur am Wochenende 
oder abends, da ich seinerzeit 
noch gearbeitet habe. Nach ci- 


Outdo Honkol 
(rocht») und 
Hona-Jürgon 
Branche, di» 
Zwol von 
", Dragonwar»" 



nem Jahr war "Hellowoon" fer¬ 
tig. und ich ging damit zu Ariola- 
soft. Den Leuten hat das Pro¬ 
gramm auch gut gefallen. Nach¬ 
dem noch einige kleine Mängel 
behoben waren, konnte das Spiel 
veröffentlicht werden. Dann bot 
uns Ariolasoft einen ziemlich gu¬ 
ten Vertrag an. so daß wir uns 
nun hauptberuflich mit der Pro¬ 
grammierung von Advcntures 
befassen konnten. 

AM: Was habt ihr denn vorher 
gemacht? 

HJB: Ich programmiere hier 
nur nebenberuflich mit. Eigent¬ 
lich studiere ich zur Zeit Infor¬ 
matik. 

GH: Ich bin gelernter Schrift¬ 
setzer und habe nach der Lehre 
etwa ein Jahr als Programmierer 
in einer Software-Firma gearbei¬ 
tet. 

AM: Mit welchen Problemen 
habt ihr zu kämpfen? 

HJB: Das fängt bei den Zeit¬ 
schriften an. die deutsche Pro¬ 
gramme im Gegensatz zu auslän¬ 
dischen ziemlich unterbewerten. 
Da muß man schon sehr gut sein, 
um überhaupt positive Kritiken 
zu bekommen. 

GH: Man sah das schon bei 
"Hellowoon". das, gemessen am 
heutigen Standard, zugegebener¬ 
maßen kein Spitzenprogramm 
ist. Bei seinem Erscheinen war 
jedoch lediglich in einer Zeitung 
ein Test zu finden, und ich kenne 
Magazine, die das Spiel bis heute 
noch mit keinem Wort erwähnt 
haben. Da tut man sich natürlich 
sehr schwer. Wie sollen die Leute 
schließlich an das Produkt heran- 
kommen? Das Ganze lief dann 
mehr oder weniger über Mund¬ 
propaganda; entsprechende Vcr- 
kaufszahlen kamen nur sehr zö¬ 
gernd zustande. 

AM: Wie viele Exemplare 
habt ihr inzwischen verkauft? 

GH: Etwa 6(MM). Das ist sehr 
gut. wenn man bedenkt, daß 
"Hellowoon" nur im deutsch¬ 
sprachigen Raum vermarktet 
wurde, womit auch schon ein 
weiteres Problem genannt wäre. 
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Es ist unheimlich schwer, bei ei¬ 
nem solch eng umgrenzten Ver- 
tricbsgcbict auf anständige 
Stückzahlen zu kommen. Somit 
ist auch der Verdienst ziemlich 
klein, was sich wiederum auf die 
Qualität des Programms aus¬ 
wirkt. Wir sind zu möglichst kur¬ 
zen Testphasen gezwungen. 

|Die Firmen 
haben keinen 
Mut, etwas zu 

riskieren_I 

Dies ist ein Problem, das Fir¬ 
men wie Infocom oder Magnetic 
Scrolls natürlich nicht haben. Sic 
testen ihre Spiele sicherlich ein 
halbes Jahr, bevor sie auf den 
Markt kommen, und holen dabei 
jeden Bug raus. Das können wir 
uns einfach nicht leisten, da wir 
in regelmäßigen Abständen Spie¬ 
le auf den Markt bringen müssen, 
um zu überleben. Auch dies ist 
ein Aspekt, den die Presse mei¬ 
nes Erachtens völlig übersieht. 
Leider ist es in Deutschland im¬ 
mer noch so, daß sich letztend¬ 
lich das Spießbürgertum durch¬ 
setzt; die Firmen haben keinen 
Mut. etwas zu riskieren. 

So versuchte ich beispielswei¬ 
se, mit mehreren Software-Fir¬ 
men "Sponsorship-Deals" abzu¬ 
schließen, d.h. in unserem Pro¬ 
gramm für ihre Produkte, mit de¬ 
nen wir "Hcllowoon" entwickelt 
haben, zu werben. Keine war da¬ 
zu bereit. Ich bekam sogar zu hö¬ 
ren, dies sei schlicht eine Unver¬ 
schämtheit. Das wunderte mich, 
denn in der Musikbranche ist so 
etwas doch gang und gäbe. So 
waren wir gezwungen, mit unse¬ 
rem Anliegen nach Amerika zu 
gehen, wo die Aussichten erheb¬ 
lich vielversprechender sind. 

AM: "Hcllowoon" und "Oo- 
ze" haben einen sehr guten Ko¬ 
pierschutz. Was habt ihr zum 
Thema Raubkopicrcr zu sagen? 

GH: Ich rege mich tierisch dar¬ 
über auf. wenn solche Leute ver¬ 
suchen. sich zu rechtfertigen. 


Man muß ganz klar sehen, daß 
sie einen Betrug begehen und 
den Markt zerstören. Es ist nicht 
unwahrscheinlich, daß bald 
kaum noch Software für die be¬ 
troffenen Rechner angeboten 
wird. Die einzig richtige Konse¬ 
quenz, die bereits einige Firmen 
in Amerika beim Amiga gezogen 
haben, liegt in einer Produk- 
tionscinstcllung. In Deutschland 
ist dieses Problem ganz schlimm; 
es gibt kein Land, in dem so viel 
gecrackt und geklaut wird. Unser 
Absatz und unsere Preise könn¬ 
ten ganz anders ausschcn. Daß 
"Oozc" nun zehn Mark teurer 
angeboten wird als "Hello- 
woon", ist nur auf die Raubko- 
piercr zurückzuführen. 

HJB: Das Stärkste war die Li¬ 
ste eines Crackers, die uns eines 
Tages ins Haus flatterte. Auf ihr 
wurde "Hcllowoon" für 25.- DM 
angeboten. Das ist erheblich 
mehr, als wir selbst an einem Pro¬ 
gramm verdienen! Trotzdem 
wollen wir in Zukunft gerne auf 
einen Kopierschutz verzichten, 
um unsere Software anwender- 
freundlicher zu machen. Natür¬ 
lich hängt das sehr stark davon 
ab. in welchem Maße "Ooze" als 
Raubkopie verbreitet wird. 

AM: Wie sieht eigentlich die 
Entwicklung eines Spiels bei 
euch aus? Woher bekommt ihr 
eure Anregungen? 


HJB: Wir setzen uns beide zu¬ 
sammen und überlegen uns das 
Thema und die Handlung des 
neuen Spiels. Ich muß sagen, wir 
kommen da immer recht schnell 
auf eine Idee, da wir beide un¬ 
heimlich viel lesen. 

AM: Was lest ihr denn? 

HJB: Hauptsächlich Horror- 
Stories von Stephen King und 
Edgar Allan Poe, dann natürlich 
Fantasy von Philip Jose Farmer, 
ferner Marion Zimmer Bradley. 
auch Isaac Asimov und Stanislaw 
Lern. Eigentlich lesen wir alles. 

GH: (Originalton schwäbisch) 
Was'n gute Eidruck macht, wird 
g'läse - natürlich alles nur 
Schundliteratur, (lacht) 

AM: Das ist also auch ein Teil 
eurer Arbeit? 

GH: Na klar, Adventures 
kann man schlecht schreiben, 
wenn man nur John Sinclair liest. 
Ich will ja nicht behaupten, daß 
meine Texte das absolute Non¬ 
plusultra sind, aber es ist wohl 
doch zu spüren, daß eine gewisse 
Substanz dahintersteckt. 

AM: Was macht ihr. wenn eu¬ 
re Spiclidec perfekt ist? 

GH: Dann erstellt einer von 
uns einen sogenannten Lei¬ 
stungskatalog. in dem alle Fea¬ 
tures des Spiels fein säuberlich 
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aufgcführt werden. Mit ihm mar¬ 
schieren wir dann zu Ariolasoft. 
Dort wird dann über die Markt¬ 
fähigkeit des Programms ent¬ 
schieden. 

AM: Ihr werdet also in keiner 
Weise beeinflußt? 

GH: Nein, ab und zu bekom¬ 
men wir Anregungen für neue 
Projekte, aber ansonsten sind wir 
völlig frei. 

AM: Ist auch schon einmal ei¬ 
ne Spiclidee abgelchnt worden? 

GH: Nein, dafür sind wir ein¬ 
fach zu gut. 


uns dann einen Objectcode. Er 
kann zusammen mit fertigen Mo¬ 
dulen für den Parser und die Gra¬ 
fikeinbindung in unser Pro¬ 
gramm eingebaut werden. Die 
Daten lassen sich so auch leicht 
auf andere Rechner wie Amiga. 
AT und C 64 konvertieren. 

AM: Besonders interessant ist 
euer deutscher Parser, der völlig 
neue Maßstäbe gesetzt hat. Was 
kann er. was andere vielleicht 
nicht können? 

GH: Er versteht die deutsche 
Sprache. Es gibt zur Zeit keinen. 



Dregonware-Tooi zum editieren von Räumen, Objekten und Figuren. 
Gerade wird ein Zombie beerbeitet 


HJB: Ja. das kann man wirk¬ 
lich ohne Eigenlob sagen, vor al¬ 
lem. weil wir uns entschlossen 
haben, keine solch banalen Sto¬ 
ries für unsere Spiele zu nehmen, 
wie sie sonst überall auf dem 
Markt zu finden sind. Da muß 
schon ein bißchen mehr dahinter 
sein. 

AM: Wie läuft nun die Pro¬ 
grammierung eines Spiels ab? 

GH: Das Spiel wird zunächst 
auf dem Atari ST in C entwik- 
kclt; für die Grafiken kann man 
auf den Amiga ausweichen. Da¬ 
für werden spezielle Tools ver¬ 
wendet. mit denen wir z.B. die 
Daten von Objekten. Figuren so¬ 
wie Räumen und auch die Grafi¬ 
ken erstellen. Die Tools liefern 
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der sic so gut beherrscht wie der 
"Oozc"-Parscr. Er ist beispiels¬ 
weise in der Lage. Nebensätze 
auszuwerten. 

AM: Ist solch ein hochgezüch¬ 
teter Parser überhaupt notwen¬ 
dig? 

GH: Natürlich kann man ein 
Spiel auch mit Zwei-Wort-Kom- 
mandos bestreiten. Doch cs gibt 
Dinge, die einfach zu kompliziert 
sind, um sic damit auszudrücken. 
Wir bauen bewußt Hindernisse 
ein. die kompliziertere Anwei¬ 
sungen notwendig machen. Wir 
wollen dem Trend zur Vereinfa¬ 
chung entgegenwirken, indem 
wir die Leute dazu bringen, sich 
mit dem Computer zu unterhal¬ 
ten. 


In einem englischen Satz las¬ 
sen sich komplizierte Zusam¬ 
menhänge leicht ausdrücken. oh¬ 
ne daß dies einem Parser größere 
Probleme bereiten würde. Im 
Deutschen weicht man gewöhn¬ 
lich sofort auf einen Nebensatz 
aus; zudem ist die Grammatik 
viel komplizierter. Auch die 
Presse ist nicht ganz unschuldig 
an diesem hochgezüchteten Par¬ 
ser. Die Tester prüfen unser 
Spiel nämlich auf Herz und Nie¬ 
ren. auch mit Nebensätzen. 
Wenn der Parser da schlapp 
macht, sind wir die Dummen. 
Unser Parser kann vieles, was die 
Leute wahrscheinlich nie mitbe¬ 
kommen werden, was aber drin 
sein muß. weil die Kritiker es für 
wichtig halten. 

AM: Wie funktioniert der 
Dragonwarc-Parser? 

GH: Das ist im Prinzip ganz 
einfach. Der User gibt einen Satz 
ein. und wir erhalten zum Schluß 
eine Riescnlattc Zahlen, (lacht) 
Nein. Spaß beiseite, unser Parser 
arbeitet grundsätzlich anders als 
alle anderen, die ich bisher gese¬ 
hen habe. Er vergleicht nicht nur 
die cingegcbenen Begriffe mit 
denen seines Wortschatzes, son¬ 
dern konstruiert. Er kann auch 
konjugieren und deklinieren. 
Wörter pluralisieren und im Aus¬ 
gabesatz den richtigen Artikel 
setzen. Unser Parser gibt nicht 
nur vorgefertigte Sätze aus. son¬ 
dern konstruiert selbst welche. 
Natürlich ist das keine reine KI; 
alles läuft nach einem gewissen 
Schema ab. 

AM: Kommen wir nun zu eu¬ 
ren einzelnen Projekten. Was ist 
euch an ”Ooze“ wichtig? 

GH: "Oozc" ist etwas ganz Be¬ 
sonderes. Man fängt nicht vorne 
an und hört hinten auf. Es ist 
möglich, im gesamten Haus, in 
dem sich das Adventure abspielt, 
umherzugehen. Man stößt kaum 
auf verschlossene Türen, die den 
Weg versperren. Wir wollen da¬ 
mit erreichen, daß man nicht ir¬ 
gendwo im Spiel steckenbleibt, 
nur weil die richtige Befehlsfolge 
unbekannt ist. Bei unserem Spiel 
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lieg! (Jas Problem im Detail, 
nämlich die Geister zu finden 
und das Richtige zu tun. 

HJB: Wichtig ist auch, dal) al¬ 
le Losungen im Programm fried¬ 
licher Natur sind. Uns geht es auf 
die Nerven, daß man normaler¬ 
weise durch ein Spiel läuft und 
seine Gegner nicdcrknüppell. 
Hei uns sind I Äsungen /u finden, 
die einem bestimmte Geister 
zum Freund machen. 

GH: Es ist schwerer, einen 
Geist zum Freund zu gewinnen 
als ihn umzubringen Jeder weiß 
wahrscheinlich, daß ein Wcrwoll 
mit einer Silberkugel und ein 
Vampir mit einem Kreuz zu be¬ 
siegen sind. In "Oozc" sind ganz 
andere, oft verblüffende Losun¬ 
gen gefragt 

AM: Naeh "Oozc“ habt ihrem 
neues Projekt. "Die Drachen von 
Laas", in Angriff genommen. 
Was hat es damit auf sieh? 

HJB: Dieses Programm ist ein 
Schritt in eine Richtung, die wir 



Problem, das cs zu Ibsen gilt. Das 
Spiel besteht aus vielen einzelnen 
Aufgaben. Man reist durch La&s 
und erlebt Abenteuer, trifft viele 
Leute, die um etwas bitten und 
Aufträge anbieten. Je nach An¬ 
zahl der gelosten Aufgaben stei¬ 
gen auch Bekanntheit und guter 
Ruf; letzterer kann sehr nützlich 
sein. Dem Spieler stehen zwei 
Personen zur Verfügung, näm¬ 
lich Smyrgu und Ashanti. Smyrga 
ist eher eine Kämpfernatur, wäh¬ 
rend Ashanti sich mehr auf Zau¬ 
berei versteht. 

AM: Dies ist wohl in Verbin¬ 
dung mit einem Advcnturc-Par- 
sercin sehr aufwendiges Projekt. 

GH: Ich darf das Programm 
gar mehl mehr ansehauen. Es ist 
nämlich jetzt schon wieder so 
groß, daß wir nicht wissen, wie 
wir es noch im Speicher unter¬ 
bringen sollen. Die Texte explo¬ 
dieren förmlich. 

HJB: Richtig. Je naeh Status 
der Attribute erhall man ver- 
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Entwicklung de» Dungeon• für dm» neue Rollenapiel-Projekt 


schon immer einschlagen woll¬ 
ten. nämlich hin zum Rollen- 
spicl. So entstand ein Advcnturc 
mit Rollenspiclclcmcntcn. 

Das Land Laas muß von zwei 
Drachen befreit werden, welche 
die Bevölkerung terrorisieren. 
Das ist jedoch nicht das einzige 


schicdcnc Reaktionen: Die Leu¬ 
te kennen den Spieler oder auch 
nicht, sic bieten ihm Aufträge an. 
oder er muß sic darum bitten. Je 
nach der Stärke ändert sich auch 
die Lösbarkeit der einzelnen 
Aufgaben. Zudem gibt es Perso¬ 
nen. die sich im Spiel frei bewe¬ 
gen können und ständig ihren 


Standort wechseln, wie etwa ei¬ 
nen fahrenden Händler. Auch 
sind Tag- und Nachtsequenzen 
eingebaut. Bei Nacht schlafen 
die Leute, man muß aber gerade 
dann oft los. um bestimmte Mon¬ 
ster zu finden. Hinzu kommt 
noch der Parser, der gegenüber 
dem von "Oozc" um einiges ver¬ 
bessert wurde. 

Alles wurde noch einmal kom¬ 
plett überarbeitet. Die "Dra¬ 
chen" werden viel mehr Räume 

~\ Viele Räume 
und kurze 
Wege, aber keine 
Lückenfüller 

■ftf 

haben als "Oozc". etwa zweihun¬ 
dert. Das Spielkonzept besteht ja 
in einer Reise. Wir haben aller¬ 
dings vermieden. Räume nur als 
Lückenfüller zu verwenden; auf 
diese Weise wären große Raum- 
zahlen leicht zu erreichen. Die 
Wege zwischen den einzelnen 
Stationen sind sehr kurz gehal¬ 
ten. Man sieht also, wie komplex 
solch ein Spiel aufgebaut ist. 

AM: Wie schafft ihr cs über¬ 
haupt. das alles in den Speicher 
zu stopfen? Welche Tricks wen¬ 
det ihr an? 

GH: Wichtigsind vor allem gu¬ 
te Pack-Algorithmen, nach de¬ 
nen wir ständig suchen. Die Tex¬ 
te von "Ooze" sind ca. 300 KByte 
lang. Auf Diskette sind sie auf 
120 KByte komprimiert und wer¬ 
den aus dem Speicher in Echtzeit 
entpackt. Für die Grafik haben 
wir noch keine optimale Lösung 
gefunden. Wir versuchen auch, 
möglichst viel in Assembler zu 
programmieren, vor allem solche 
Dinge, die in C unheimlich viel 
Platz fressen. Unser Megamax- 
Compilcr legt manchmal einen 
Code an. daß einem die Ohren 
Wegfällen. Dann sag’ ich: Lassen 
wir’s, machen wir's in Assem¬ 
bler. 

AM: Die meiner Meinung 
nach sehr passablen "Ooze~- 
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B»l d»r Art>»lt: 
dl0 "A&vnturm- 
kücha" 


Grafiken hat Guido gemacht. 
Wer wird sich denn an den "Dra¬ 
chen" vcrkünsteln? 

GH: In einem Spieletcst wurde 
neulich bemerkt. die “Oozc"- 
Grafiken hatten n«K'h nicht ganz 
den Standard von Magnctic 
Scrolls erreicht. Dazu ladt sich 
nur sagen, daß Leute, die so et¬ 
was schreiben, wohl noeh nie ei¬ 
nen geraden Strich auf dem Com¬ 
puter gezogen haben. Es ist hier 
nämlich wahnsinnig schwer, ein 
gutes Bild zu zeichnen. Für die 
"Drachen" wollen wir uns nun ei¬ 
nen eigenen Grafiker angeln, der 
die Bilder zeichnen wird. Wir ha¬ 
ben auch überlegt, die Bilder von 
Hand entwerfen zu lassen und 
nur zu digitalisieren, sind aber 
schnell wieder davon abgekom¬ 
men. Das hat ja nicht den glei¬ 
chen Effekt auf den Spieler, der 
die Ix'istung eines reinen Com¬ 
puterbildes eher anerkennt. 

AM: Wie sieht euer nächstes 
Projekt aus? 

HJB: Vor etwa einer Woche 
haben wir mit der Programmie¬ 
rung eines neuen (James begon¬ 
nen. Bei ihm ist der Schritt zum 
Rollcnspicl endgültig vollzogen. 
Die Oberfliichc ist eine Mischung 
aas "Bard's Tale" und "Phanta¬ 
sie III". Die Landschaft, in der 
man sich befindet, wird mit einer 
wirklich schdnen Karte darge¬ 
stellt. Sobald man sich in einen 
Dungeon oder in eine Stadt be¬ 



gibt. gelangt eine 3-D-Grafik 
zum Einsatz. 

Auch dieses Game wird nicht 
wie andere Rollenspiele sein, bei 
denen man am laufenden Band 
Monster erledigen oder Schatze 
einsammeln muß. Das ist uns. 
wie gesagt, zu primitiv. Den 
Haupt teil des Spiels werden nicht 
Kampfe, sondern eher Rätsel bil¬ 
den. Vorbild ist hier ein wenig 
"das Schwarze Auge", ein Rol¬ 
lenspiel ohne Computer, mit 
dem ich mich selbst beschäftige. 
Bei ihm müssen sehr viele 
Aspekte berücksichtigt werden. 

AM: Könnt ihr schon etwas 
über die Handlung sagen? 

HJB: Das ist natürlich noch 
top-secret. Man kann aber schon 
sagen, daß sieh alles um Runcn- 
magic drehen wird. 

AM: Was habt ihr für die Zu¬ 
kunft geplant? 

HJB: Wir werden uns beide 
wohl auf die Programmierung 


von Adventures und Rollenspie- 
len beschranken. Wir haben und 
suchen aber immer Programmie¬ 
rer. die unter dem Label Dragon¬ 
ware ihre Software veröffentli¬ 
chen wollen. Sie werden von uns 
kräftig mit Tools unterstützt. Na¬ 
türlich müssen diese Programme 
einen gewissen Oualitätsstan- 
dard haben. Ich könnte mir vor- 
stcllcn. daß irgendwann einmal 
ein Simulationsspicl von uns auf 
den Markt kommt . . . 

GJ: . . . oder auch nur ein 
ganz banales Ballerspiel. Das 
hängt natürlich davon ab. ob die 
Leute auf uns zukommen und ob 
ihr Programm etwas taugt. Zur 
Zukunft läßt sich auch sagen, daß 
wir unseren Markt auf die Staa¬ 
ten erweitern möchten. Gerade 
im Rollenspielbercich ist dies 
wohl ohne größeren Aufwand 
möglich, da nur wenige Texte zu 
konvertieren sind. Wir wollen 
aber auf keinen Fall von irgend¬ 
einer Firma geschluckt werden. 
Momentan laufen in diese Rich¬ 
tung viele Verhandlungen. Die 
Leute wollen, daß man sich selbst 
aufgibt. Wir möchten aber den 
Namen Dragonwarc groß ma¬ 
chen. wie etwa Magic Bytes oder 
Rainbow Arts. 

AM: Wird euch das Ganze ei¬ 
gentlich mit der Zeit nicht lang¬ 
weilig? 

GH: Na ja. cs wird etwas öde. 
Die reine Programmicrarbcit bei 
einem Advcnture ist doch recht 
stupide. Wenn man den Parser 
und die Form in etwa stehen hat, 
macht man ja nur noch das 
Drumherum, und das ist recht 
simpel. Man sitzt wirklich stun¬ 
denlang da und hackt. Richtig 
langweilig wird cs uns aber doch 
nie. 

AM: Wie lange arbeitest Du 
am Tag? 

GH: Ich sitze ca. II bis 12 
Stunden am Tag vor dem Com¬ 
puter. 

AM: Vielen Dank für das In¬ 
terview und weiterhin viel Er¬ 
folg! 

Joctwn Wcgncr 
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Das könnte Ihnen 
so passen! 

Denn mit einem Abonnement 
des ATARI magazins sparen 
Sie nicht nur bares Geld, 

Sie bekommen auch die 
neuesten Ausgaben immer 
pünktlich und kein Heft 
entgeht Ihnen. Und die 
Rennerei endet bereits am 
Briefkasten. 

Paßt Ihnen das? 
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STPO 01 IMonochrom oder Farbbild 
idurm I - Msaiaafi me Ein Reskiwmapiel 
Ihr meinen Teilnehmer Gegner ni der 
Computer E> fehl um dm Hrmchaft 
über enueinc Linder 

STPO CU | tut Monochrom-Monnor) - 
Mani Der Cartom GofrtdupaitMr 
im Compul« Mil deutscher Konversa¬ 
tion und «erhoffender Giafik Ptkto-En 
km Komfortabel Onkettenlaheb he 
■chriften und susdrucken Duru ein Gea- 
hkgag aut dem Sie alle GEMAnianger 
uh Glane» fuhren können 

STPO 03 Itut Monochrom Monitor) - 
Baffer bürg Em Taktiktpsel fur zwei Pcr- 
tonen Sprengmeister Em Strategmspsel 
fttr zwei Perumcn oder gegen den Com¬ 
puter Hoteher Dem bekannten "Hotel" 
Managementvpiel nachempfunden Aa 
Iah Aufwendiges Strategu-vpwl (egen 
den Computer Grofikdemu Katesdua- 
kop. V-D-Animationen und ipielendc U- 
nien Dukspeed Utility rar Kontrolle der 
Laufwrrkvgcichwindigkcit Orwkrtm 
Runttme-Interpreter Llflt Onukron-Ba- 
uc Programme laufen 

STPO <M i für Mooochrom-Monttor) - 
Kannkaatm Schnelle Sochroutute kam 
forteMe Bedienung ~Jathua~-Monetär 
Speicher und Dnketten durchlorttcn 
Unterstützt RS 272 Datenübertragung 
Mtgarotdt Dm k lm u ache Arcade Gerne 
" Asteroids" fmk ult I auch Ihr Farbbild 
Khirm} Lcnfuftgftffthi|ct und tchndln 
Fraktalberechnunpaystem Drucke* 
Hiltrpn* fromme Drucke nctup ohne 
DIP-Schalter Wiargeret 

STPO OS I für Monochrom-Motutm) - 
Wagnu Professionelle Compulerutnaet 
rung des GeseB tc ha ft sapieh "Radio" 
Metuck ärgert Dick mehr Klassisch« 
Gmellkhaftupiel für 4 Teilnehmer Tem- 
prrmur Manager Temperalunaerte 

lest halten und ah Kurten ausgehen La¬ 
be! Eifert Adleß- Paket , Video-, Cas¬ 
tellen und DnhetleomifUeber gestalten 
und auldrucken Scanner-Bilder Eine 
Sammlung origineller Scans un DEGAS- 
Format mit Dtmhou-Programm 

STPO OS I flu Farbbild schirm and nun 
des tem 1 MByte KAM) - Teuro Ew 
Science lutiort t «eselhchaftupsel der 
Spitarnhlaue mit «telen Strategie 
elementen Mehrere Spielebenen, detail- 
retdie und farbenfrohe Grafik unleruut 
rung. ainfehrliche Anleitung auf Disk 

STPO 07 (für Farbbildschtmi i - 
LH,DB Actum Spiel. ähnlich wie 
"Gauaulcr. eher alter 2 Spieler - viel 
Feind viel Ehr Ma Hochkaiflhfct 
KomhtnaUoaaapiel eul Rotalwnsachaeo 
und Sduebechmen Dtskusp-hu La uen 
Sie ach auf« Gluten fuhren' Soundde 
iso tUperanenticren mit Geräuschen 
und Klangen Memory-Atcmon Zeigt 
freien Speicherplatz im RAM und auf der 
Doketie an Botnk Die Sache mit dem 
•Amiga- Ball 

STPO OS I Ihr Monochrom Monitor l - 
Da a Schloß Deutsch« Tcatadsuatuie 
versteht ganze Satze Akustische Sprach 
auagabe ta besummten Spaetutuallonen 
Bounring Boubtet Tempore* bei Baller 
gnel nur hupfenden Objekten Domino 
"Tron"-Version fl» zwei Spieler, kn 
stack-getreuen Muugolf Retzvolle Simu- 
tauon für mehrere Spieler Zahlreiche 
Bahnen Mauatzeuerung Sero« Gc 


dachtmstiaiaig flir akustztehe und optb 
■che Signale Vdonr Dai bekannte 
"Spring'"-Spiel m einer grafisch anapre- 
c Senden m au i geiteiterten Computervcr- 
uoo TTT "Vier gewinnt" dretdimeunv 
nal mit 4 nebeneinander dar gestellten Fel¬ 
debenen 


STPO OB i für Monochrom Monitor I - 
Dauben plut Grafische Darstellung von 
Zahlenwenen in Form von Säulen-, Tar¬ 
ten- oder Liniendtagrammen. Komforta¬ 
ble Mausbedienung durch GEM Einbin¬ 
dung Beachnftungs- und Ausdruckfunk 
non f. Plan Gtifikprogramm «peziell 
tut Erstellung von Schaltbildern Alle 
gängigen Schahsymboic auf Tastendruck 
verfügbar. Beschriftung hi mehreren 
7 eit großen und -arten Katufuetahle Zet 


dir nlunkturnen Ahtpeuhern der Schalt- 
Zeichnungen un Scrcen-Format Hacona 
m Utility rum Ausdrucken von "Degas'- 
Biidrrn im Muuaiurformat benötigt Ep 
son-kompatibien Drucker Tnal Re¬ 
chen- und Suchspiel gegen den Computer 
mit Mausbedienung 

STPO 10 (für Monochrom-Monitor, 
außer* I - 2nd Text Kleines TeirverarSei 
tungsprognmm *Jzsm> Optische und 
•kuumche Signallolgrn Gedadstmmrai 
rung Key Half- Aeetuoey Duekuugang 
zu versteckten Zeichen Uber ASCCII 
Code Eingabe Snake Einfaches Ge 
•chsckhchkeiuapKl nach "Wurm'-Mu- 
ster Goldyager Luiuv “ Wurm " Version 
zahßoie Leveh. hübsche Ausführung 
Uhren Dreimal die Zeit analog, digital 
und Mengenlehre Look Video Komfor¬ 
table VideocaMctlen-Verwaltung, mit 
Zeit-VBandstettenoidauof. Ettkrttcn- 
und Lnaenautgabc auf Drucker 

STPO 11, SPIEL ( für Farbbüdschirnt I 
• Durchbruch Euaunöac "Bieakout" 
Version für Atupeuchivolle Der beige ge 
bene Editor erlaubt dm freie Gestaltung 
und dm Abapochein eigener Actum 
Bikladurme Drei tokhc Spielfeld«r und 
bereits dabet 


STP0 11 SPIEL (flu Monochrom-Mo¬ 
nitor) - Diamond Mute Stoßen graben. 
Diamanten freite gen. »ch nacht von her- 
atnttinendrn Felsen ins Bockshorn vagen 
lasten Das Spiel lehnt sich eng an "BouL 
derdash" an Eigene Screem lassen sich 
nui Hilfe des beige grbenen Edison aal 
einfache Wrtsc erstellen und auf Diskette 
festhahrn Fußball Club II MB irr RAM 
t orausietzung i Em Straregmspml nach 
"Football Manager" An flu Ins zu drei 
Mitnuscher 

STPO 13, ANWENDUNG (flu Mono- 
chroen-Monitor) - Thtmadm PD Public 
Dorants-Version Jet beliebten sasoneti- 
sen Datenbank Ihr Datenmaterial (Zita 
le, Literaturaagahca. Diskographien 
BiMbeschreihungen und stetes mehr I Ußt 
«sth daran thematisch ordnen Dm Wie 


drrftnden von "Stoff zun Thema" ist end 
lieh auf emfadw Weise möglich! Anwen 
ifungshiHe dusch beige ge beisei umfang 
reiches Read me-Fite 

STPO 141 UnUTTES (meist für mehre- 
re Aufkiumgutidcn geeignet) - u a. 
Shell Aufrufs-Hilfe zur Umgehung ttea 
Dcaklop hei häufiger Veruesufung meh¬ 
rerer Programme RAM Dok Reset-fe- 
ur Speichet Floppy Dnk Uabn "Ente 
Hilfe bei defekten Dnkctlenacktoree 
RAM Tete UbeiprUfl den gesamten 
RAM-Speicher auf einwandfreie Funk 
hon FUeteleft-Bat Knrafc im hla n Da 
teiwahl unter alten GEM-Programmen 
ST-Kkck Muhifunktnins Accevcon mit 
Wecker. Notizblock. Kalender Rechner 
und mehr Betchlewagte Verringert che 
Flopps-Ladezeit Mome Der Mauspfctl 
wird 14- hä 7 mal schnellet 

STPO IS (fllr Monochrom-Monitor) 
Hamb Interessaiuer Strsieginptel. hei 
item « gilt vier Steine unter Hüten in ei¬ 
ne Reihe tu schmuggeln Der Gegner 
muß dusch verwirrende Züge aus dem 
Konzept gebracht werden, ohne daß man 
seihst dm Ubenacht seihen Spekulant 
Steigen Scc ein in ihr Well der Börse und 
bewegen Sm sich auf dem schmales Grad 
rwnehen Erfolg und Konkurs Ein Spml 
fttr mehrere Personen. das aber mellt tod¬ 
ernst genommen werden darf The Sen 



SM Un Public-D om ain Pr ogra m m mH han « Tagender QraHk. 
~T»urla" baftndat »Ich aud dar STPO OS 

Praktische Anwendungen 
und spannende Spiele. 
Spitzenqualität 
zum kleinen Preis. 


Edle Umsetzung von "Schifte versen¬ 
ken" Gegner nt der Computer, dessen 
Flotte aerstOtl werden muß 

STPO IS (fttr Monochrom-Moni tot) 
Kombi Stralegieipsel, bei item auf dem 
Spmlbntl versteckte Schachteln frtu» 
den werden müssen Durch Ankhckea ei¬ 
nes Feld« erheb man die Anzahl der so» 
hier aus sichtbaren Schachteln Gekßrapft 
wird Ihr den Piuiktcttand und gegen die 
Zeit. Slalom Ahfahrlalauf auf dem Com¬ 
puter in Vektorgrafik S Kurse mit ser 
tchiedenem Schwierigkeitsgrad und 
wählbar Tipmanr PtycboTest mildem 
Sm mehr über Ihre Persönlichkeit erfah¬ 
ren können Durch gezieltes Fragen er- 
mitielt der Computer welch« der klarns- 
sehen 'Temperamente' bei Ihnen vor¬ 
herrscht 

STPO 17 (Ittr Monochrom Monitor) 
Agenda Unendlicher" Terminkalender 
mit viel Platz für Notizen Dethtop Ac- 
cetaory. mit dem Ihr mdrssduelles Deik 
l.vp Design automatisch geladen wird 4 
Design- Dateien werden matgclicfrn Nur 
lür TOS vom ß.Z-ßßl Poster Vereinigt 4 
einzelne Degas"- oder "STAD" Bilder 
zu einem DIVA2-Posier das ausge- 
druckt werden kann ST Cak Tabclten- 
kalkutetion "Ihr den Normalburger" Vie- 
k eingebaute Funktionen, dm dm Athen 
erleichtern Trpewrmt Schreit™ ave hi 
acnkursmJI Lektionen (Ü2 KByte!) 

STPO IS ANWENDUNG (fttr Mono¬ 
chrom-Monitor) - Chemieleukon Lm- 
teet Inforraationea ai alten Elementen 
des Pmodeasvvtrm« das auf rwei Bikl 
schirmen dargeslellt wird Mn Tabellen ro 
den Stuf!gruppen Gaue. EFttaasgkenrn 
Metalle, Halb- und Nichtmetalle Alte 
Daten können eingedruckt werden. La¬ 
borant Programm mit umlangrcicbcn 
Mngbchkettcn rur Formrlanalvse Be- 
rcctifUMf von MoIruw , EkmcnUflieil. 
Titrationen, emptmehe Formeln, Mi- 
scbungskncuze. Maßlosungen Massen 
an teil Vohunenkonzenlraliaa. Masse. 
Volumen. Fehler, anthmcincbm Mittel, 
lineare Regresason. Lagrangeache Intet- 
polutum. Eingebauter Fomset-Idcms- 
bet der Gleichungen überprüft Spei¬ 
cherung von Meßwerten im DIF-Stan- 
dard-Format möglich' 

STPO 10. SPIEL I für Monochrom-/ 
Farbmonitor) - Krabat-Scbach Schads- 
progremm mit aßen wichtigen Features: 
9 Spaehtufen. Stellungen Eröffnungen 
und Partien speichern. Figureawechsci 
Mitgrlmfcncr Icon-Editor crnsöghchi 
den Entwurf eigener Figuren Sowohl In 
Farbe ab auch monochrom Hnwiius 
er Dame-Verston gegen den Computer 
ß Splebtufen. Edst» mit Lade-, Spei¬ 
cher- und Rzprat-Funktson Shogun 
Computetverakm des bekannten Brctt- 
spmh Der gegnenache Frkfhcn muß 
tmi Fsgurrn geschlagen werden dm stän¬ 
dig ihre Schrittweite verändern Dm An¬ 
leitung ran Spielregeln ml un Programm 
enthalten 

STPO 22. 8T-MEC-PS/P7- TraRkor 

Fine Diskette voll mal nützlichen Hillen 
flu Benutz« Oer 24-Nadel-Druck« 
NEC Pfi und P7. Hardcopy-Programm 
(«setzt dm At TERNATE/HEEP 
Funktion mit besäe rer Auflösung). Trei¬ 
ber fttr "Ist Wozd'rist Mail". Grafik 
treib« btt "Degas", außerdem weitere 
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Software für alle 




Nicht nur Schaltpüne stauchen können Sie 
mit dem *Public Painter”. Alle Funktionen, 
die Sie von einem anspruchsvollen Zeichen¬ 
programm erwarten, sind implementiert 
Und auch in puncto Benutzerfreundlichkeit 
liBt dieses Programm keine Wünsche offen. 


Psrmtxtr Swiil Ulf« 


Der "Diskkatalog" hilft Ihnen, Ordnung in ihren 
Programmbestand zu bringen. Den langweiligen 
Teil der Arbeit nimmt Ihnen dabei Ihr ST ab. 
Zusätzlich ist aber auch die Eingabe von Hand 
möglich. Nebenbei erhalten Sie Aufschluß über die 
wichtigsten Formatierungsdaten Ihrer Disketten. 


r Tf TrTr Tr Tr TZ-Tr Tr Tr Tr 

Diskkatalog 


0 1 sK-Info 


Sektoren pro Trick: 0) 
Anzahl Tricks: SB 
Seiten: 1 
Bootsektor: Nein 


*“ 

: t c t 


cTfc\^ k; k v \ Tc \ v^v \^ ^ \' 


Tc-Soft m 

■ ■ ■ 


_ d 


ANWENDUNG 

STPD 20 (für Monochrom-Monitor) 

Public Painter: Hochauflösendes Malprogramm mit vie¬ 
len Funktionen: Alle bekannten Zeichenoptionen 
(Kreis, Linie, Punkt), Block drehen, spiegeln, vergrö¬ 
ßern. verkleinern, verbiegen. Folgende Formate kön¬ 
nen verarbeitet werden: Doodle, Degas. Profi-Painter. 
Neochrome, Colorstar, Art-Director (eingebauter 
Farb-Monochrom-Konverter). Zeichensatzeditor sowie 
12 Zeichensätze werden mitgeliefcrt. 


ANWENDUNG 

STPD 21 (für Monochrom-Monilor) 

ADR2: Adreßverwaltung. die mindestens l MByte be¬ 
nötigt und maximal 1000 Datensätze verarbeiten kann. 
Die Datensätze können für Visitenkarten. Aufkleber. 
Geburtstagslisten. Telefonlisten und Serienbriefe be¬ 
nutzt werden. Mmanager: Verwaltet Ihre Musiksamm¬ 
lung getrennt nach Schallplattcn. CDs und Casscttcn. 
Suchkriterien: Titel, Interpret. Jahr. Spieldauer, Be¬ 
merkungen. Kartei-Index. Disk-Katalog: Bequeme 
Diskettenverwaltung. Filenamen werden selbständig 
oder per Hand eingclesen und können nun sortiert, ab¬ 
gespeichert und als Liste ausgedruckt werden. Läuft so¬ 
wohl in Farbe als auch in Monochrom. 


Jede Disk nur DM 1Z 
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Wenn Sie mal bei __ 

men^de P r'e,nfach mehrWe " erkom - 

'en, «JsfcZVZ, Sol?" W °'' 

,ut - hier sind Sie richbo 7 '™ arkt 

men mit den anderen Zusam - 

chen wir ihre FrZ Lesern ver «u- 
ten. ’ eFra 9 en ^beantwor- 

unäTrT^rf ' hre Pr °hleme 
Guide” leistet ErsteH«?* GameS 

_ Frank Emmert 

8-Bit- 

Spieleszene 


kühlt ab 

Den ST-Freaks dagegen 
wird weiterhin eingeheizt 


Der heiße Sommer ist vorbei. 
Die Sehnsucht naeh dem Frei¬ 
bad räumt das Feld und laßt die 
Anziehungskraft de* heimi¬ 
schen Computers wieder voll 
zur Geltung kommen. Viel Stoff 
für lange, anstrengende Advcn- 
lurcnachtc wartet bereits txlcr 
ist in einigen Fallen zumindest 
angckündigl 

Kainbirds "Fish", etliche In- 
foeom Neuheiten und die Fort¬ 
setzungen zu Sierras “KingV. 
"Space" und "Police Qucst" 
versprechen gute Unterhal¬ 
tung. Diese kommt hier aber 
wieder einmal leider nur den 
ST-Usern zugute Die Fans der 
kleinen Ataris werden immer 
stiefmütterlicher behandelt. Ir¬ 
gendwann hat man sic dann 
wollt soweit, daß auch sie sieh 
naeh einem Ib-Hil-Rcchncr Um¬ 
sehen Schade, denn so manche 
Spiclidcc für XI. und XE wartet 
noch auf ihre Verwirklichung 
Vielleicht kommt ja auf dem 
Umweg über Xcilschriflcnli- 
stings noch das eine oder andere 
wirklich gute Spielprogramm 
ans l icht der XL-Uscrsehaft. 
Hoffen wir's. 

Time and Magic, der Klassi¬ 
ker im neuen Gewand. bietet so 
manche Knobelet. Auf der Zeit* 
reise kann in der Fallgrube und 
auf der Flucht vor dem Saurier 
das Schwingen ("wave”) be¬ 
stimmter Gegenstände sehr 
nützlich sein. Ist cs für einen 
Magier nicht möglich, eine Tür 
zu offnen, sollte er sich einer 


Hilfe auf der anderen Tünche 
bedienen. 

Immer wieder neue Gags fin¬ 
det man in Bubble Bobbie. 
Wer im Besitz des Kuhinrings 
ist. erhalt für jeden Schritt oder 
Sprung Extrapunktc. KccpMo- 
ving! 

Unser lescr Joachim Sütter- 
lin aus Lörrach steht als U- 
Hool Kommandant in Jagdaul 
Roter Oktober vor unüber¬ 
windbaren Schwierigkeiten Er 
trifft zwar auf die US-Flolte. 
kann aber keinen Kontakt auf¬ 
nehmen. Das Drücken der 
ESM-Tasle bringt keinen Er¬ 
folg. Wer kann hellen? 

Hobby-Cop Jörg Trojan aus 
Niederkassel hat Probleme in 
Police Ouest. Sobald er ver¬ 
sucht. die Rocker vor Carol's 
Cale und Wino Willy’* Bar zum 
Wegfahren ihrer Motorräder zu 
bewegen. wird er ins Polizisten- 
Nirwana befördert. Welcher 
Shcrifl hilft dem Kollegen? 

Thomas Gaca aus Wiesbaden 
kommt bei der ST-Version von 
Arkanoid nicht Uber den 21 Le¬ 
vel hinaus. Existiert eine "Con- 
tinue Game"-Funktion? - Die 
Hexe Irata in Mythos setzt Mi¬ 
chael Welz aus Mutlangen 
schwer zu. Wie besiegt er sic. 
und wo Ix - finden sich Zauber¬ 
schwert und -schild? - Gibt cs 
einen Cheat-Mode zu Endure 
Racer ? Michael Mannwcilcr 
aus Hagen möchte gern den 
drillen Level erreichen. - Björn 
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LESERECKE 


Galle aus Wilhelmshaven fragt 
nach dem Namen des "Great 
Gargoylc" au* Altemate Reali¬ 
ty: The Dungeon. Shingor 
nennt sich der Wasserspeier. 

Wieder erreichten mich Fra¬ 
gen zu Dungeon Master, dies¬ 
mal von Michael Dietzaus Mün¬ 
ster. Wo liegt der zweite RA- 
Schlüssel für die "Tomhof Firc- 
staff". wo der Schlüssel für das 
Schloß mit dem Ir-Zcichcn? 
Was bedeuten kleine Locher in 
der Wand und wasdic Nachricht 
"the only w ay out is another way 
in"? Was muß man auf "when 
rock is not rock" antworten? 
Gemeint ist wahrscheinlich eine 
Geheimtür, die wie eine W'and 
aussicht. 

Eine Komplcttlösung zu Ae- 
tivisions Hacker windle mir To¬ 
bias Stricker aus Birken. So 
Ifluft’t: In den Pyrenäen laßt 
man den Spionagcrobotcr für 
5000$ das Chalet und die Uhr 
kaufen. Weiter geht cs nach 
New York. wo man fürdas Haus 
Aktien erhalt, die man in Japan 
gegen die Kamera und die Per¬ 
len tauscht. Die Chinesen gehen 
dem blechernen Agenten für 
die Perlen eine Jade-Schnitze¬ 
rei, die er wiederum in der Kari¬ 
bik loswird. Die Kamera er¬ 
weckt in London Interesse. Das 
dort erworbene Beatles-Album 
schafft man nach San Fancisco. 
Die Ägypter wissen Schweizer 
Uhren zu schätzen und offerie¬ 
ren dafür die Tut-Statue und 
den Skarabaus. Die Statue gibt 



man griechischen Nippessamm- 
lem und bringt den Schmuckka- 
fer nach Indien. Dann gleich im 
Eiltempo nach Washington und 
die Firma Magma Ltd. enttarnt! 

Eine Komplcttiösungzu Sier¬ 
ra* Black Cauldron verfaßte 
Christian Pries aus Hammin¬ 
keln. Hier einige Tips von ihm: 
Gurge mag Kekse und beschafft 
dem Spieler bus Dank wichtige 
Gegenstände. Das Zauberwort 
muß beim Wasserfall gesagt 
werden. Die Hexen sind am 
Zauberschwert interessiert. 
Wenn der Drache den Kessel 
geklaut hat, sollte der Held zu¬ 
rück zum Schloß gehen und im 
Keller durch die Gitterstabe auf 
den Vorsprung gelangen Von 
dort muß er versuchen, in den 
Kessel zu springen, 


Auf diesen Seiten findet Ihr 
eine Karte zu Firebirds Hüpf- 
und Klctterxpicl Spiky Harold. 
Angefertigt wurde sie von den 
Mcistcrxpiclem Flcmming 
Backhaus und Stefan Schindler 
aus Hagen.-Zu Bard’aTalecr- 
hielt ich bis jetzt nur zwei Zu¬ 
schriften. Wenn Ihr wollt, daß 


Die Jagd mul 
den "Roten 
Oktober- 
gipfelt In der 
Übergebe dem 
Boote» 

die Spiclceckc Karten zu die¬ 
sem Rollenspielklassikcr veröf¬ 
fentlicht. schreibt mir. 


Soeben ist die erste 16-Bit- 
Fassung von Bard's Tale II: Tho 
Deatiny Knlght erschienen. 
Die mir vorliegende Amiga- 
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Rollen spivl 
Advnturmt 



Fassung unterscheidet sich nur 
im Sound von der ST-Version, 
die hoffentlich bald auf den 
Markt kommt. Die Story klingt 
erwartungsgemäß fantasylike 
und unheimlich: Lagoth Zanta. 
ein böser Magier, hat die "De- 
stiny Wand” gestohlen, in sie¬ 
ben Teile zerbrochen und diese 
zusammen mit tödlichen Rätsel- 
fallen in mehreren Dungeons 
versteckt. Von eben dieser "De- 
stiny Wand” hängt das Schicksal 
des Bardenreiches ab. Die 
Abenteurertruppe, die schon 
durch die Rettung von Skara 
Brac zur Legende wurde, erhält 
den Auftrag, den Schicksalsstab 
zurückzubringen und Lagoth 
Zanta den Garaus zu machen. 

Das Abenteuer spielt nicht 
mehr wie beim Vorgängerpro¬ 
gramm in nur einer Stadt, son¬ 
dern erstreckt sich Uber das gan¬ 
ze Land. Man sieht sechs Städ¬ 
te. eine gefährliche Wildnis, 
verschiedene Burgen und ande¬ 
re Orte. Die Charaktere aus 
”Bard's Tale I" können über¬ 
nommen oder bis zu sechs neue 
in eine Party cingegliedert wer¬ 
den. Der siebte Platz steht für 
Monster zur Verfügung, die sich 
unterwegs der Gruppe anschlie- 
ßcn oder von einem Zauberer 
herbeibeschworen werden kön¬ 
nen. Bardenlieder und Zauber¬ 


sprüche wurde modifiziert und 
eine neue Magicrklassc hinzu¬ 
gefügt. Der Archmage vertritt 
die höchste Stufe der Zauber¬ 
künste. Er kann eine ganze 
Abenieurergmppe von den To¬ 
ten auferwecken oder einen 
feindlichen Angriff mit ”Man- 
gar's Mailet" stoppen, was dem 
Gegner bis zu 800 Schadens- 
punktc zufügt. 

Distanz ist ein neues Element 
des Kampfsystems. Feinde be¬ 
finden sich in einer Entfernung 
von bis zu 90 Fuß von der Party, 
können aber nur in 10 Fuß Ab¬ 
stand im Nah kampf besiegt wer¬ 
den. Abhilfe schaffen Distanz¬ 


waffen wie Pfeil und Bogen oder 
Bumerangs beziehungsweise 
entsprechende Zaubersprüche. 
Gefährlich wird eine Schlacht, 
wenn sich starke Zauberer in 
der letzten Monsterreihe befin¬ 
den und ein Vordringen zu ih¬ 
nen durch andere Gegner in den 
vorderen Reihen verhindert 
wird. Sind dann noch Magie¬ 
punkte und Munition knapp, 
findet man sich schneller als ei¬ 
nem lieb ist im Abenteurerhim¬ 
mel wieder. 

Ein nettes Distanzmonstcr 
und ein rechter Sargnagel für 
Abenteurergruppen ist der 
Herb, der in 60 Fuß Abstand zu 
den Helden aufzutauchen 
pflegt, einige hundert Hitpoints 
hat. neue Hertn in weiter Ent¬ 
fernung beschwört und der 
Gruppe allerlei bösen Zauber 
entgegcnschleudert. Für An¬ 
fänger enthält "The Destiny 
Knight" ein Starter-Dungeon. 
in dem eine bildhübsche Prin¬ 
zessin aus den Klauen eines Fin¬ 
sterlings befreit werden muß. 
Die anderen Verliese stellen ho¬ 
he Anforderungen an den Rol¬ 
lenspieler und Kartenzeichner. 
Manche sind total dunkel oder 
berbieten den Gebrauch von 
Magie. Wer nicht aufpaßt, muß 
bisweilen feststellen, daß der 
Ausgang verschwunden ist, 
oder er wird ungewollt in eine 
schwierigere Dungeonebene 
versetzt. Die Teile der "Destiny 
Wand" befinden sich in Puzzles, 
die in Echtzeit gelöst werden 
müssen, wenn die Party nicht ei¬ 
nes grauenvollen Todes sterben 
will. 


Ein Abspcichem oder Pau¬ 
sieren ist in den Puzzles natür¬ 
lich nicht möglich. Manche er¬ 
fordern nur kühle Logik, in an¬ 
deren muß das Englisch-Lexi- 
kon gewälzt werden. Grafik und 
Animation sind wieder vom 
Feinsten. Fast alle Monster, 
Charaktere und Örtlichkeiten 
wurden neu bebildert. Die Bil¬ 
der sind es durchaus wert, län¬ 
ger betrachtet zu werden. Meist 
erscheinen Details erst nach 
einiger Zeit. So kriecht etwa ei¬ 
ne Raupe aus dem Ärmel des ei¬ 
nen Beschwörers, einem ande¬ 
ren schießen Blitze aus den Fin¬ 
gern; den Troll umschwärmen 
Fliegen. Meine Lieblingsfigur 
ist ein Magier, der seiner Klei¬ 
dung und Frisur nach einem 
Bob-Marley-Fandub entsprun¬ 
gen sein muß und seine Be¬ 
schwörungsformeln mit komi¬ 
scher Mimik untermalt. Der 
Horror kommt auch nicht zu 
kurz. Untotc Monster verfaulen 
vor den Augen der Spieler, dem 
Vampir läuft das Blut aus dem 
Mund und ein Dämon verliert 
Schleimbatzen aus dem Ohr. 
Prost Mahlzeit! Hygiene scheint 
im Reich des Barden ein Fremd¬ 
wort zu sein. 

Enttäuschend zeigten sich im 
Gegensatz zur Figurendarstel- 
lung jedoch einmal wieder die 
Verlies-Grafiken. Anders als 
bei der C64-Version sehen bei 
der 16-Bit-Fassung die Dunge¬ 
ons alle gleich aus. 

Monster, die die Party beglei¬ 
ten, können übrigens originel- 
lerweisc in der Gilde abgegeben 
werden. Wer will .kann sich also 
einen Zoo mit allen möglichen 
Kreaturen anlcgen. Electronic 
Arts entspricht mit "The Desti¬ 
ny Knight" dem erwarteten ho¬ 
hen Niveau. Wann dieser zweite 
Teil von "The Bard's Tale" für 
den ST erhältlich sein wird, 
steht noch nicht fest. Bis dahin 
muß sich der ST-User mit den 
finsteren Gängen des "Dunge¬ 
on Masters" begnügen. Auf die¬ 
sen nämlich - welch ausglei¬ 
chende Gerechtigkeit! - warten 
die Amiga-Fans bislang vegeb- 
lich. 


Frank Emmert 
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MONATS 


Bei uns gibt 
.. das Topprogramm des 
Monats, bei dem jeder Programmierer die 
Chance hat. 1000 DM Honorar zu erhalten Beteili¬ 
gen können sich alle, die für Atari-Computer Pro¬ 
gramme schreiben. Schicken Sie nun diese Program¬ 
me auf einem geeigneten Datenträger samt Beschrei¬ 
bung unJ l.istmg an die Redaktion. Wer keinen 
Drucker hat. kann auch nur den Datenträger und die 
Beschreibung einsenden, nur das Listing und kein 
Datenträger geht allerdings nicht. Die Redaktion 
wählt aus den eingereichten Programmen jeden Mo¬ 
nat ein Programm zum Topprocramm des Monats, 
dessen Autor dann die 1000 DM Honorar für den Ab¬ 
druck bekommt. Aber auch die restlichen Einsender 
haben eine Chance, gutes Geld zu verdienen. Für an¬ 
dere Programme, die wir abdrucken. erhalt der Au¬ 
tor je nach Qualität und Umfang des Programms bis 
zu 500.- DM Honorar 

So Leute, nun ran an die Tasten Eurer Keyboards 
und loa geht'sl Die Chancen sind für sehr gute Pro¬ 
gramme ausgezeichnet Schicken Sie Ihre Program¬ 
me an das ATAJMmepaxin Postfach 1640. 7518 
Breiten. 
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Kurzmeldungen 

aus dem -Spielebereich 
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STAC 

Hier sei auf eine Demover¬ 
sion hingewiesen. der leider kei¬ 
ne begleitenden Unterlagen 
beilagcn Wie können also nur 
vermuten, worum cs geht. 
"STAC* ist die Abkürzung von 
"ST Adventurc Creator". Da¬ 
hinter verbirgt sich wohl ein 
Hilfsprogramm zur Erstellung 
eigener Abcntcucrspiclc, das 
sogar die Einbindung von Grafi¬ 
ken erlaubt. Einige Demobildcr 
sind von hervorragender Quali¬ 
tät und machen neugierig auf 
"STAC“. Welche Möglichkei¬ 
ten dieses Programm im Detail 
bietet, war leider nicht in Erfah¬ 
rung zu bringen. Wir bleiben 
aber am Ball und berichten wei¬ 
ter. 

Hcnleiler Inccntivc Software 

Zephyr One. Callcva Park 
Atdcrmailoa Berk. RO’lO» 
Great Br Kam 

Preia: W.9S Brauche Pfund 

S. König 

Abacus 

Diesen Titel trägt ein neues 
Simulationsspicl aus deutschen 
Landen. Dabei geht cs um die 
Macht im Wirtschaftsleben. 
Der Spieler erhält zu seiner Un- 
tcrnchmcnsgründung ein Start- 
kapital von lediglich 15000.- 
DM. Seine Aufgabe ist es. sich 
gegen sämtliche Konkurrenten 
am Markt durchzusetzen und 
seine Firma zu vergrößern Im 
Mittelpunkt aller Geschäfte 


steht öl. Auch wenn die Preise 
für diesen Rohstoff gesunken 
sind, kann man damit scheinbar 
immer noch am leichtesten 
reich werden. 

Im Verlauf des Gcschäftsle- 
bens geschehen alle möglichen 
Dinge. Preisschwankungen. 
Kursverluste. Ärger mit den 
Aktionären, höhere Gewalt 
und andere Ereignisse machen 
den An- und Verkauf des Öls 
wahrlich nicht leicht. Zwei bis 
fünf Personen können sich an 
dem Spiel beteiligen. Voraus¬ 
setzung ist ein ST mit Mono¬ 
chrommonitor. 

Hcnleiler BW B Computer 
Info Softwareverund Mckhart 

Inntbrucker Str. 32 
«230 Bad Rekhenhall 
Pren MW DM 

S. König 


Leathemeck 

Microdcal hat ein neues Ac¬ 
tiongame fertiggcsicllt. von 
dem zur Zeit Public-Domain- 
Demos verteilt werden. Das 
endgültige Programm lag uns 


bis Redaktionsschluß leider 
noch nicht vor. Es ist aber frag¬ 
lich. ob man so gespannt sein 
muß. wie cs Microdcal gerne 
möchte. Das Demo zeigt eine 
Spiclscqucnz. wie man sie von 
vielen anderen Programmen 
kennt. Wieder einmal steht ein 
Einzclkämpfcr im Mittelpunkt, 
der mit schwerer Bewaffnung 
gegen irgendwelche Bösewichte 
antreten muß. Wilde Ballcrei ist 
hier gefragt. Warten wir ab. ob 
die endgültige Version mehr zu 
bieten hat. 

Hcnleiler Microdcal 
Info: New'« Software 

Pren » - DM 

S. König 


Great Battles 
1789-1865 

Thema dieses neuen Spiels 
von Royal Software ist die Si¬ 
mulation von Schlachten der na- 
polconischcn Ära und der Zeit 
des Amerikanischen Bürger¬ 
krieges auf taktischer Ebene. 
Das Spiclsystem ist eng an Ta- 


blc-Top-Rcgcln (Simulation 
von Schlachten mit Zinnfiguren 
auf größeren Tischen) ange- 
Ichnt. Wie bei allen Computer¬ 
programmen. bei denen Ereig¬ 
nisse der Geschichte nachge¬ 
spielt werden, mußte man auch 
hier einen Kompromiß zwi¬ 
schen Spiclbarkcit und histori¬ 
schem Detail finden. Bei 
"Great Battles" hat man erste- 
rem den Vorrang gegeben und 
einen nicht so hohen Schwierig¬ 
keitsgrad gewählt wie z. B bei 
SSI-Gamcs. 

Unterstützt durch die ST-ty- 
pischc Bcnutzcrfrcundlichkeit 
ist hier ein Spiel entstanden, das 
auch ein Anfänger erlernen 
kann, das andererseits jedoch 
genügend Details aufweist, um 
auch einen Fortgeschrittenen 
oder sogar Experten zufrieden- 
zustcllcn (z.B. durch wahlweise 
Einbringung von Spielregeln 
wie begrenzte Kenntnis der 
Feindlage. Veränderung der 
"Intelligenz" des Computergeg¬ 
ners beim Solitärspicl. variier¬ 
bares Eintreffen der Verstär¬ 
kungen usw). 

Die gute Grafik, die über¬ 
sichtliche Darstellung und die 
einfache Bedienbarkeit machen 
"Great Battlcs” zu einem emp¬ 
fehlenswerten Simulationsspiel 
für alle ST-Besitzer. Die um¬ 
fangreiche Anleitung liegt in 
Deutsch vor. 

Hcrueiler Royal Software 
Info: Bröumann/Cou 

Pintfach 1123 
2060 Bad OldeUoe 

Rolf Knorrc 
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ST aktuell 

Neue Kurzmeldungen aus der internationalen Spieleszene 


/ F n Zusammenarbeit mit der 
französischen Firma Chip 
wird das deutsche Software- 
Haus Rainbow Arts in Kürze ein 
Abcntcucrspiel mit dem Titel 
"Journey to the Centre of the 
Earth” veröffentlichen. Es ba¬ 
siert auf dem gleichnamigcnRo- 
man von Jules Verne. Als Spieler 
steuert man eine Gruppe von vier 
Wissenschaftlern durch verschie¬ 
dene Szenarios. Jedes bietet eine 
digitalisierte Hintergrundgrafik 
und einige Hindernisse. 

Info Rinhwtrc 

Reline Software aus Hannover 
wird bald drei interessante Ga¬ 
mes herausbringen. Bei "Holly¬ 
wood Poker +” handelt es sich 
um ein Strip-Pokerspiel. Hier gilt 
es. durch geschickte Strategie 
den Gegnerinnen ihre Kleider 
abzunehmen. Die Grafiken wur¬ 
den digitalisiert und anschlie¬ 
ßend nachbearbeitet. Ein erster 
Blick auf das Programm läßt ver¬ 


muten. daß es besser ausfällt als 
das erst kürzlich erschienene 
"Strip Poker II Plus” von Anco. 
In "Oil Imperium” können Sie J. 
R. Ewing nacheifern. Hier dreht 
sich alles um das schwarze Gold. 
In "Window Wizard" steuern Sie 
einen Fensterputzer. Auf die 
endgültigen Produkte darf man 
gespannt sein. Ausführliche 
Testberichte der fertigen Spiele 
finden Sie in einer der nächsten 
Ausgaben. 

Info Softgold 

"Sidewinder” heißt ein neues 
Actiongame von Mastertronic, 
dem Spezialisten für Low-bud- 
get-Spiele. Sie steuern ein Raum¬ 
schiff und fliegen Uber eine fu¬ 
turistische Landschaft. Kanonen 
und Geschützstellungen setzen 
Ihnen zu. Immer, wenn Sie eine 
feindliche Stellung treffen, gibt 
es eine herrliche Explosion. 

Info: Ruatmire. LcUuretoft. Profiuft 


Bob Morana 
Untor**a**or- 
abantauar: 
Noch 

9c lanca netto», 
Rittertum und 
Dachungaljegd 
lockt nun da* 
naamo Klomont 




miauatudlai Dia "Bobo’-Macher 
al* "Knackt*” 

Software-Firmen haben es mit¬ 
unter schwer, Fachjournalisten 
auf sich aufmerksam zu machen. 
Infogrames hat den Bogen raus. 
In seiner neuesten Pressemappe 
stellte das französische Software- 
Haus das Entwicklungsteam sei¬ 
nes Spiels "Bobo" vor. Bobo ist 
ein lustiger Knastbruder. Nichts 
tut er lieber, als Pläne auszuhek- 
ken. wie er aus dem Gefängnis 
entfliehen kann. 


(von links nach rechts) Veroni- 
que Genot (Produktmanagerin), 
Laurent Salmeron (Programmie¬ 
rer), William Hennebois (Pro¬ 
grammierer), Didier Chanfray 
(Grafiker), Charles Callet 
(Komponist und Musikus), Ka¬ 
mel Bala (Programmierer) 

Die Abenteuer von Infogra¬ 
mes' Superhcld Bob Moräne ge¬ 
hen weiter. Diesmal treibt sich 
Bobby im Ozean herum. Aber 
sehen Sie selbst. 

Info: Anolnofl 

Die neuen Titel von Codema¬ 
sters. dem englischen Hersteller 
von Low-budget-Spiclen. wer¬ 
den exklusiv von Bomico vertrie¬ 
ben. So erscheint beispielsweise 
das berühmte Programm "Grand 
Prix Simulator", das schon auf 
dem Schneider CPC und dem C 
64 für Furore sorgte, auch bald 
für den Atari ST. 
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Gauntlet II 


Ein würdiger Nachfolger 

Kaum ein Spiel kann von sich 
behaupten, einen solchen Boom 
ausgelöst zu haben wie "Gaunt¬ 
let" von U.S. Gold. Dieses Pro¬ 
gramm erfreute sich in England 
und Deutschland großer Beliebt¬ 
heit und eroberte die Hitlisten im 
Sturm. Durch "Gauntlet" inspi¬ 
riert, entstanden auch einige an¬ 
dere internationale Hits wie 
"Druid”, "Garisson". "Into the 
Eagles Nest", "Ranamarama" 
und noch viele mehr. Jedoch ver¬ 
mochte keines dieser Spiele das 
"Gauntlef-Feeling zu vermit¬ 
teln. Da inzwischen ein "Gaunt¬ 
let H"-Automat in den Spielhal¬ 
len auftauchte, beschloß U.S. 
Gold, auch diesen Titel für 
Homecomputer umzusetzen. 

Warum "Gauntlet" so viele 
fasziniert, laßt sich wohl nur mit 
dem einfachen und deshalb auch 
genialen Spielprinzip erklären. 
Man steuert seinen Schützling 
durch mehrere Labyrinthe und 
muß stets den Ausgang zum 
nächsten Level finden. Dabei be¬ 
gegnet man vielen Monstern und 
Gespenstern, die nichts Gutes im 
Schilde führen. Im Gegenteil, sie 
rauben unserem Heldendie wert¬ 
volle Lebensenergie. Im Nach- 
folgcprogramm sind wieder der 
Krieger Thor, die Walküre Thy- 
ra. der Hexenmeister Merlin und 
der Kobold Questor mit von der 
Partie. Alle haben verschiedene 
charakteristische Eigenschaften. 

Zwei Spieler können sich ge¬ 
meinsam auf den Weg machen, 
um die 100 Labyrinthe zu erfor¬ 
schen. Ein Spezial-Joystick - 
Adapter, den man sich bei U.S. 
Gold bestellen kann, ermöglicht 


es sogar, daß sich vier Personen 
gleichzeitig mit "Gauntlet II" be¬ 
schäftigen. Mit mehreren Teil¬ 
nehmern macht das Spiel wahn¬ 
sinnig viel Spaß. 

In den 100 Verliesen liegen 
Gegenstände herum, die entwe¬ 
der schaden oder von großem 
Nutzen sein können. Zehn ver¬ 
schiedene Widersacher machen 
dem Helden das Leben schwer. 
Da sind z.B. Geister, die wert¬ 
volle Lebensenergie rauben, und 
mit Knüppeln bewaffnete Brum¬ 
mer. Monster werfen Feuerku¬ 
geln auf die arme Spielfigur, und 
Lobbers benutzen dazu sogar 
große Felsbrocken. Zauberer 
führen den Helden in die Irre. Sie 
machen sich für kurze Zeit un¬ 
sichtbar und tauchen plötzlich an 
einer ganz anderen Stelle wieder 
auf. All diese Bösewichter wer¬ 
den aber vom "Tod" noch an Ge¬ 
fährlichkeit Ubertroffen. Dieses 
gemeine W'esen, das in einigen 
Labyrinthen recht häufig vor¬ 
kommt, zieht dem Protagonisten 
bis zu 200 Energiepunkte ab. 
Wenn Sie fliehen, verfolgt es Sie 
unbarmherzig. 

Die bisher beschriebenen 
Monster sind dem "Gauntlet"- 
Spielcr bereits bekannt; der erste 
Teil bot dieselben Widersacher. 
Neu ist aber z.B. der Superzau¬ 
berer, der auf den Helden 
schießt, kurz verschwindet und 
dann so lange weiterfeuert, bis 
man ihn mit einem gezielten 
Schuß getroffen hat. Dann gibt es 


Giftpfützen. die durch das Laby¬ 
rinth wuseln. Sobald der Held 
hineintritt, wird ihm erbar¬ 
mungslos Energie abgezogen. 
Diese lästigen Pfützen lassen sich 
nur mit starker Magie beseitigen. 
Das ES-Monster ist ebenfalls 
sehr gefährlich. Bei Berührung 
verwandelt es jeden zu seines¬ 
gleichen; man übernimmt dann 
für kurze Zeit dessen Rolle. Au¬ 
ßerdem spuckt auch ein genauso 
gefährliches DAS-Monster in 
den Labyrinthen. Esraubt dem 
Spieler Magie, Zaubertränke 
oder 100 Health-Punkte. 

Neben den unzähligen Mon¬ 
stern sind auch viele Gegenstän¬ 
de zu entdecken. Dies sind z.B. 
Zaubertränke und Amulette, die 
dem Helden besondere Kräfte 
verleihen. giftige Speisen, 
Schlüssel und Schatzkisten. Läh¬ 
mende Riesen, mobile Ausgänge 
und viele andere Features sorgen 
für noch mehr Spielspaß als beim 
Vorgänger. 

Grafisch ist "Gauntlet II” gut 
gelungen. Ein Lob an die Pro¬ 
grammierer für das Acht-Wege- 
Scrolling. Wie im ersten Teil 
tummeln sich natürlich unzählige 
Sprites auf dem Bildschirm. 
"Gauntlet II" macht unheimlich 
viel Spaß. Besonders mit mehre¬ 
ren Teilnehmern bietet es wah¬ 
ren Spielgcnuß! 

Swiem Atari 16 Btt 

Hersteller U.S. Gold 

Inlo: Rinhware. Lenurcsoft, Profinoft 

Canten Borjmcier 
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Obllterator 


Gräflich min Augenachmaua 

Psygnosis stellt mit "Oblitcra- 
tor" ein neues Actiongame vor. 
Wie man es von dieser Firma 
kennt, steht dabei die Grafik im 
Mittelpunkt. Die phantastischen 
Zeichnungen von Roger Dean 
findet man auf dem Cover, als 
Poster und auch im Programm 
wieder. Wie üblich werden beim 
Laden und auch im Spielverlauf 
immer wieder Screens eingeblen¬ 
det. die mit der Handlung zwar 
nichts zutun haben, dafür aber 
demonstrieren, was ein guter 
Zeichner aus dem ST herausho¬ 
len kann. Leider steht das Pro¬ 
gramm selbst auf keinem so ho¬ 
hen Niveau. 

Oblitcrator bedeutet in etwa 
Zerstörer. Hier wurde er Drak 
getauft und kann vom Spieler ge¬ 
steuert werden. Ziel ist es. ein 
feindliches Superraumschiff von 


innen zu vernichten, um eine Be¬ 
drohung der Erde zu verhindern. 
Das Programm ist wie ein Platt¬ 
formspiel aufgebaut, in dem man 
über verschiedene Ebenen zahl¬ 
reiche Räume und Gänge erfor¬ 
schen muß. Fast überall lauern 
Gegner in immer wechselnden 
Formen. 

Mit den Sprites haben sich die 
Programmierer viel Mühe gege¬ 
ben. Bei der Steuerung war dies 
leider nicht der Fall. Der Zerstö¬ 
rer läßt sich mit dem Joystick 
oder der Maus bewegen. Opti¬ 
mal ist eine Verbindung beider 
Optionen; das Ganze wird da¬ 
durch aber keineswegs leichter. 
Die Umsetzung der jeweiligen 
Aktion geschieht sehr träge. 
Manchmal tritt überhaupt nicht 
ein. was man eigentlich wollte. 
Dies kann natürlich schnell zum 
Verlust eines Lebens führen. 

So macht ein Action-Spiel ein¬ 
fach keinen Spaß. Es fehlt an der 
nötigen Motivation, zumal man 
auch keine echte Chance hat, das 
Spiel zu gewinnen. Bleibt also 
nur noch die Grafik übrig; sie 
läßt die Konkurrenz allerdings 
weit hinter sich. Ob das aber aus¬ 
reicht, um für dieses Programm 
rund 80 DM zu zahlen? Sicher 
nicht! Für mich ist "Obliterator" 
trotz der tollen Grafik ein echter 
Flop. 

Syvtcir AunlftHn 
Hcnteller PiygnotM 
Info: Sc»» Klug 

Stephan König 


"Obllterator”: 
kein würdiger 
Nachfolger für 

"Tarrorpoda” 
und andere 
Paygnoela- 
Produkte 
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Out Run 


Autormnnmn ohnm 
Beaonderhmltan 

Dieser Titel ist Spielhallengän- 
gem sicher bekannt. Es handelt 
sich um einen Sega-Automaten, 
der zu den beliebtesten Geräten 
überhaupt gehört. Was in der 
Halle gut ankommt, soll nun 
auch für den Hcimmcomputer 
verkauft werden. Die Umset¬ 
zung von U.S. Gold kann man 
aber nur als dicken Hund be¬ 
zeichnen. Angeblich haben zahl¬ 
reiche Programmierer neun Mo¬ 
nate gebraucht, um "Out Run” 
fertigzustellen. Ich frage mich 
nach einigen Testrunden nun. 
was diese Leute in der langen 
Zeit getan haben. Am Computer 
saßen sie bestimmt nicht. 

Bevor ich näher auf die Umset¬ 
zung eingehe, zunächst einmal 
ein paar Worte zur Story. Simu¬ 
liert wird ein Autorennen gegen 
die Uhr. Der Spieler steuert ei¬ 
nen offenen Sportwagen durch 
die Landschaft. Sein Ziel ist eine 
unfallfreie Fahrt bei möglichst 
hoher Geschwindigkeit, um das 
Limit einzuhalten und danach in 
den nächsten Level zu kommen. 
Man kann nach links oder rechts 
lenken, beschleunigen, bremsen 
und schalten. Das ist auch schon 
alles. 

Nun wieder zur aktuellen Ver¬ 
sion, die ich zuerst auf einem 
CPC 464 (8 Bit) und jetzt auch 
auf dem Atari ST getestet habe. 
Zunächst mußte ich feststellen, 
daß die Verpackung neben der 
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lieber Güte. Auch "Foundations 
Waste” gehört in diese Katego¬ 
rie. Allerdings fällt mir hier die 
Beurteilung recht schwer. Das 
fängt bereits damit an. daß die 
Spielidee nicht neu ist. Auf dem 
Monitor sieht man eine Planeten¬ 
oberfläche, die nach oben weg- 
scrollt. Am unteren Rand taucht 
ein Fluggerät auf. das vom Spie¬ 
ler gesteuert wird. Auf Knopf¬ 
druck geht die Post ab. Nach und 
nach tauchen immer mehr Geg¬ 
ner auf. die natürlich abzuschie¬ 
ßen sind. 


S>«rm: Aun 16 Bn 
Hcntdlcr Scga/U. S. Gold 
Info: New» Klug 


Damit wäre der Ablauf auch 
schon weitgehend erklärt. Als 
Bonus kann man während des 
Spiels Zusatzpunktc kassieren 
und seine Bewaffnung verstär¬ 
ken. Wie gesagt, das alles ist 
nicht neu. Hinzu kommt, daß das 
Scrolling eher langsam ist. Dies 
wirkt sich natürlich auf das ganze 
Spiel aus. Gelungen sind die Hin¬ 
tergrundgrafik und besonders die 
Sprites der Hauptakteure. 

Vielleicht könnte man sagen, 
daß "Foundations Waste" für ab¬ 
solute Ballerprofis ungeeignet 
ist; dazu ist es zu einfach. Auf der 
anderen Seite gibt es natürlich 
auch Anfänger. Ihnen bietet die¬ 
ses Programm eine optimale 
> Trainingsmöglichkeit. Der Preis 
von Uber 70 DM ist aber kaum zu 
rechtfertigen. 

SyiUn At«n 16 Bit 
Hcntcller Eiocet 
Info: New» Klug 

Stephan König 


Foundations Waste 


Bsllmnplml für Elnatalgar 

Unter den Neuerscheinungen 
dieses Monats dominieren ein¬ 
deutig Schießspiele unterschied- 


Krat Mm Craah wird'u graflach Intaraaaant: "Out Run" 


Programmdiskette auch eine Au- 
diocassette enthält. Ein Blick in 
die Anleitung klärte mich dar¬ 
über auf. daß man diese Cassette 
in einen normalen Recorder le¬ 
gen muß; dann ertönt die Musik 
aus dem Spielhallcngerät. Für 
die Programmierung des Sounds 
haben die Hersteller also kaum 
Zeit benötigt. Was aus dem Mo¬ 
nitor erklingt, ist auch eher be¬ 
scheiden. Diese Art der Musik¬ 
begleitung gefällt mir nicht. 

Obwohl die Songs nichts Be¬ 
sonderes bieten, sind sie bei "Out 
Run" noch das Beste. Die grafi¬ 
sche Darstellung und das Scrol¬ 
ling entsprechen keinesfalls dem 
heutigen Standard. Selbst wenn 
der Tacho 240 km/h anzeigt, 
schleicht man durch das Bild, 
ruckelt durch Kurven usw. Am 
besten gefällt mir noch der Wa¬ 
gen. den man immer dann kom¬ 
plett sehen kann, wenn er aus der 
Kurve fliegt. 

Spielmotivation kommt zu kei¬ 
ner Zeit auf. Es gibt also an "Out 
Run" nichts, was erwähnenswert 
wäre. Auch der größte Werbe¬ 
aufwand kann nicht darüber hin¬ 
wegtäuschen. daß wir es hier mit 
einem astreinen Flop zu tun ha¬ 
ben. 
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European 
Super Soccer 


Intamatlonalaa 

Fußballturnlar 


Rechtzeitig zur diesjährigen 
Fußballeuropamcisterschaft 
brachte Tynesoft "European Su¬ 
per Soccer" für den Atari XL/XE 
auf den Markt. Wem schon beim 
ersten Betrachten Ähnlichkeiten 
zum Uralt-C-64-Soccer aus dem 
gleichen Hause auffallen, der hat 
völlig recht: Wir haben es mit ei¬ 
ner späten Umsetzung zu tun. 
Dies verheißt nichts Gutes. Was 
ist nun dran an diesem Kickspiel, 
das sich ja im Bereich der 8-Bit- 
Ataris kaum gegen Konkurrenz 
zu wehren braucht? 


Zwei Spieler können ihre Fuß- 
ballkünste miteinander messen. 
Ist kein menschlicher Gegner 
vorhanden, springt der Compu¬ 
ter ein. Nachdem man sich ent¬ 
schieden hat, welche Nationalität 
jeder der beiden Gegner vertre¬ 
ten will, geht es auf das Spielfeld. 
Die Kleidung der Kicker ist we¬ 
nig einfallsreich gestaltet. Die er¬ 
ste Mannschaft spielt in lila Tri¬ 
kots und schwarzen Hosen. Der 
Gegner hat dunkle Hemden und 




Laldar Immar 
noch kaln 
arfraultchaa 
FuBballaplal 
für XL und XK 
In dicht 


violette Shorts an. Eine Farbein¬ 
teilung, die für einige Verwir¬ 
rungsorgen kann. Wenn sich bei¬ 
de Spieler auf gleicher Höhe be¬ 
finden. deckt einer den anderen 
ab. Kommt noch ein dritter dazu. ; 
ist das Chaos perfekt. Welcher 
der Kicker gerade gesteuert 
wird, erkennt man an einem bei¬ 
gen Viereck Uber dem Kopf des 
Betreffenden. Leider ist nicht 
der Spieler gewählt, der dem Ball 
gerade am nächsten ist, sondern 
derjenige, der zuletzt Ballkon¬ 
takt hatte. An eine freie Anwahl 
der Männchen ist überhaupt 
nicht gedacht worden. Der Zwei¬ 
kampf gerät zum Glücksspiel. 

Durch die ungünstige Farb¬ 
wahl kann man die eigenen Figu¬ 
ren kaum erkennen. Bei Gefahr 
vor dem eigenen Tor kann der 


Torwart zu einem rettenden 
Sprung gebracht werden. Aller¬ 
dings braucht er nach einer sol¬ 
chen Abwehr dermaßen lange, 
um sich wieder aufzurappeln, 
daß er einem zweiten Schuß 
machtlos gegenübersteht. 

Insgesamt gesehen würde ich 
"European Super Soccer" als 
weitgehend schwaches Spiel be¬ 
zeichnen. Sowohl die grafische 
Ausgestaltung wie auch Sound 
und Spielbarkeit lassen zu viele 
Wunsche offen. Auch der mit ca. 
30 DM eigentlich nicht sonder¬ 
lich hoch bemessene Preis für die 
Cassette ist zuviel für ein Game, 
das zumindest mich in keiner 
Hinsicht überzeugen konnte. 

System Atari 8 Bit 
Henteller/lnfo Tynesoft 

Martin Ooldmann 
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Tja. war woW noch mchta mit der Herbstoflensive Es ist anzunehmen, daß sAmtkcheSoftwsre- 
hauaar rr* dar Markteinführung nauar Tital auf dia aüjbvllche PCW-Sriow Mitta September m 
London warten Dort wardan normaieni'sisa dia Katzen aut den SAcken gelassen und ntcftt 
mehr im dtveree heißa Breie herumgeredet. 

Oie XL/XE-Freimde brauchen sich alieronga käme Hoffrungen zu machen, daß viele Neuig¬ 
keiten auf ata lukommen werden Im Gegentes, 'Ment Service' wurde wieder mdttiart. genau 
wie für die STa 'Qunshc' Zwei hervorragende Simulationen, denen ram am tnetee Oeaem m 
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An der Vertonung von je 5 PD-Dleks wollen wir auch dieemal leetfiaften. 

Einfach eine Postkarte mit Ihrem Uabllngaapmi amsenden an dae 
ATAMmegazin, Postfach 1*40. 7518 Breiten 

Hier die Oewtnner vom letzten Mai: 

Mark Kate. Vttshofen. Norbert Molle. Herne. Andreas Protar. Neekarsuim. Marco Kubeckl. 
Rheinstetten; Marcus Weber, Hannover; Ike Uhl, Overrath. Fe«* Rüssel. Wak»urch3. Peter 
Fiaraxsrowicz. Hannover; Martcue Ump, Duisburg; Frank Bratm. Stuttgart i; 
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Diabolo ohne Unterleib? 
— nicht mehr lange!! 


Wer kennt ihn rvcht. den Kopf 
schlechthin Seit annähernd zwei 
Jahren blickt er jedem Sfketefan 
erschreckt m die Augen, als wolle 
er sagen "Herrgott, sind die Prei¬ 
se günstig 1 " 

Doch DIABOLO ist es le*l. nur ei¬ 
nen kiisen Kopf bewahren zu 
müssen Wie gerne hatte er es, 
wenn er sagen konnte: "Won Kopf 
bis zu den Fußen, ganz aut Spu¬ 
len engesteM'" 

Und genau diesem Mißstand so* 
jetzt Abhilfe geschaffen werden 
DIABOLO Starlet emen Super- 
Mat- und Zeichenwettbewerb Er¬ 
ster Preis et en CD-Player zwe¬ 
ier und dritter Pree en Ffcesen- 
Softworepaket 

Was ist zu tun? 

Im Pmzip ganz entach ln jedwe¬ 
der Form des kreativen Schattens 
unserem DtABOLO-Köplchen en 
nen Körper mrt Fußen zu verpas¬ 
sen Bewertet werden Onginaktat. 
Witz und Ausarbeitung 

Einsendeschluß Ist der 
30. Dezember 1988 
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Kunden-Nummer 

Ich bestelle aus dem Diabolo-Versand folgende Software: 
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Bermuda Project 


Absturz über dem Bermudm 
Dreieck 


Eines der besten Abenteuer¬ 
programme für den Atari ST ist 
zweifelsohne "Bermuda Pro¬ 
ject". Es ist intelligent konzipiert 
und macht unheimlich viel Spaß. 
Schon das Ibseitigc Anleitungs¬ 
heft macht auf die Spielhandlung 
neugierig. In einer deutschspra¬ 
chigen Dokumentation be¬ 
schreibt der Autor die Geheim¬ 
nisse des Bermuda-Dreiecks. Si¬ 
cher haben schon viele von die¬ 
sem mysteriösen Gebiet gehört. 
Es liegt im westlichen Atlantik 
vor der Südostküstc der Verei¬ 
nigten Staaten und erstreckt sich 
im Norden bis nach Florida, im 
Osten bis zu den Jungferninscln 
in der Karibik. 


Sollto nur In 
Bormuds- 
Short s 
gespielt 
worden: 
ein Bonbon 
unter don 
Advonturo • 


Wie der Titel schon verrät, 
geht cs auch im vorliegenden 
Spiel um das Bermuda-Dreieck. 
Sie übernehmen die Rolle eines 
neugierigen Journalisten, der im 
Auftrag zweier amerikanischer 
Zeitungen versucht, das Ge¬ 
heimnis dieses Gebiets zu lüften. 
Dazu chartert man ein Flugzeug 
und fliegt über das berühmt-be¬ 



rüchtigte Territorium. Doch 
plötzlich fallen die Motoren aus, 
die Maschine stürzt in die Tiefe. 
Auf einer einsamen Insel kommt 
unser Freund wieder zu sich. Um 
ihn herum befindet sich nichts 
weiter als das zerstörte Flugzeug, 
Gestrüpp und Felsen. 

Der Held läßt sich mit der 
Maus in alle vier Richtungen 
steuern. Der Bildschirm scrollt 
sowohl vertikal als auch horizon¬ 
tal in alle acht Richtungen. Wäh¬ 
rend des Abenteuers können Sie 
Gegenstände finden und Perso¬ 
nen treffen, von denen eventuell 
Flilfe zu erwarten ist. Wenn Sie 
Gegenstände untersuchen, auf¬ 
nehmen, fallen lassen, benutzen, 
zusammenfügen. losmachen 
oder einfach nur den Spielstand 
abspeichem wollen, rufen Sic 
durch Betätigung der rechten 
Maustaste ein Menü auf. Mit hül¬ 
fe der Maus läßt sich eine Funk¬ 
tion anwählen, beispielsweise 
UNTERSUCHEN. Wenn man 
den rechten Maus-Button ge¬ 
drückt hält und dann den linken 
betätigt, führt der Held die ge¬ 
wünschte Funktion aus. Dazu 
werden teilweise illustrierte 
Textfenster eingeblcndet. 

So steuert man den Helden 
durch die verlassene Gegend und 
erforscht Umgebung und Gegen¬ 
stände. Ziel ist cs, wieder von der 
einsamen Insel zu verschwinden. 
Dazu müssen Sic viele Rätsel lö¬ 
sen. um lange genug am Leben zu 
bleiben und den Tag der Rettung 
noch erleben zu können. 

An dieser Stelle möchte ich 
meine ersten Erfahrungen mit 
diesem Programm beschreiben, 
um Ihnen einen Eindruck zu ver¬ 
mitteln. Bei Spielbeginn sicht 
man die abgestürzte Maschine im 
Sand stecken. Ein Feuer brennt 
an einer Luke, und das ganze 
Flugzeug sicht aus wie ein zusam¬ 
mengepreßter Schrotthaufen. 
Mein erster Gedanke gilt der Un¬ 
tersuchung des Flugzeugs. Also 
schaue ich ins Cockpit. Da liegt 
der tote Pilot, der mir sicherlich 
nicht mehr weiterhelfcn kann. 
Neben ihm befindet sich ein 


Funkgerät, das noch zu funktio¬ 
nieren scheint. Ich schnappe es 
mir und versuche, mit anderen 
Flugzeugen oder Schiffen Kon¬ 
takt aufzunehmen. Der ST gibt 
mir jedoch in einem Textfenster 
den Hinweis, daß ich im Moment 
niemanden erreichen kann. Viel¬ 
leicht ist mir das Gerät aber spä¬ 
ter noch von Nutzen. Also stecke 
ich es in meinen Rucksack. Dann 
erkunde ich die Tragflächen. 
"Hoffnungslos", meint der ST. 

Danach versuche ich, die Ein¬ 
stiegsluke des Flugzeugs zu öff¬ 
nen, doch ich komme nicht her¬ 
an. Ein Feuer würde mir hier die 
Finger verbrennen, ln der Nähe 
der Maschine entdecke ich 
nichts, was mir weiterhelfcn 
könnte. Ich laufe nach Osten. Da 
sind Fußspuren im Sand zu se¬ 
hen. Ich folge ihnen, gelange in 
eine wüstenähnliche Gegend und 
erblicke eine alte, ausgctrockne¬ 
te Wasserstelle. Daneben liegen 
ein Skelett und ein Jeep. Das 


Leserservice 

Folgende Großhändler geben Ih¬ 
nen Auskunft Ober Bezugsquellen in 
der Nahe Ihres Wohnorts Unter je¬ 
dem Spiel ist vermerkt, welche Fir¬ 
men es zur Zeit des Redaktionsschlus¬ 
ses in ihrem Sortiment führten 

Ariolasoft GmbH 
Hauptstraße 70 
4835 Rictberg 2 
Tel. 05241/803871 

Leisurcsoft 
Industhestraße 23 
4709 Bergkamen 5 
Tel. 02389/6071 

Activtsaon 
Deutschland GmbH 
Postfach 760680 
2000 Hamburg 76 

Profisoft 

Sudhäuser Sir. 50/52 
4500 Osnabrück 
Tel. 0541/53905 

Rushware 

Microhandebgescllschafl 
Bruch» cg 128-132 
4044 Kaarst 2 
TH. 02101/6070 

New's Software 
Wulfrathcr Str. 8 
4000 Düsseldorf 1 
Tel. 0211/6790925 
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Skelett kann ich nicht weiter un¬ 
tersuchen. weil mich ein Skor¬ 
pion sonst beißen würde. Ich set¬ 
ze mich in den Jeep und bemühe 
mich, die Karre in Gang zu brin¬ 
gen. Doch nichts geschieht. Der 
ST quittiert meine Anstrengun¬ 
gen mit dem Satz: ”Sic sind wohl 
noch nicht Jeep gefahren, sonst 
wüßten Sie. daß man dazu einen 
Schlüssel braucht.” 

Er hat ja recht. Doch woher 
soll ich den Schlüssel nehmen? 
Wahrscheinlich hat das Skelett 
ihn noch in der Hosentasche. 
Dort kann ich ihn aber nicht er¬ 
reichen, ohne vom Skorpion ge¬ 
bissen zu werden. Eine vertrack¬ 
te Situation. Vielleicht finde ich 
ja später des Rätsels Lösung. Ich 
packe alle Gegenstände, die im 
Jeep liegen, in meinen Rucksack. 
Eine Schaufel, ein Eimer und ei¬ 
ne Kanne können vielleicht noch 
von großer Bedeutung sein. In 
der Nähe des Jeeps gibt cs nichts 
weiter zu erkunden. Deshalb lau¬ 
fe ich nach Osten. Nach einigen 
Minuten Spielzeit gelange ich an 
den Strand. Dort geht cs nicht 
weiter. Das Meer hält mich auf 
der Insel gefangen. Ich gehe nach 
Süden; auch da beendet das 
Meer meinen Weg. 

Dann entdecke ich ein primiti¬ 
ves Dorf, das vermutlich von In¬ 
sulanern bewohnt wird. Ich kann 
jedoch nicht hineingclangcn, 
weil das einzige Tor verschlossen 
ist und keiner Anstalten macht, 
mir zu öffnen. Ich muß aber end¬ 
lich Trinkwasser auftreiben. Der 
ST gibt mir nämlich andauernd 
den freundlichen Hinweis, daß 
ich wohl bald verdursten werde. 
Da ich keinen Zugang zum Dorf 
finde, gehe ich wieder nach Sü¬ 
den. Plötzlich kommt ein wilder 
Kannibale auf mich zugestürmt; 
mein erstes Spiel ist beendet. 

Schon lange hatte ich nicht 
mehr so viel Spaß beim Testen ei¬ 
nes Programms. "Bermuda Pro- 
jcct" kann ich ohne Einschrän¬ 
kungen empfehlen. Gute Grafi¬ 
ken, ein interessanter Spielauf¬ 
bau und eine aufregende Hand¬ 
lung werden Ihnen Unterhaltung 


für lange Zeit bieten. Ariolasoft 
liefert eine komplett ins Deut¬ 
sche übersetzte Version, der cs 
an witzigen Texten und lustigen 
Bemerkungen nicht mangelt. 
"Bermuda Project" ist eines der 
fesselndsten Computergames der 
letzten Monate. 

Syrien: AUn 16Bll 
I len.tr Ikr MumwA 

Inlu. AiklUuift (deutsche Vcruonl. Leoure 
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Cjrstcn Borgmenrr 



Beyond the Icepalace 


Kampf gegen da% Böaa 

Mit diesem neuen Action- 
Spiel ist der Firma Elite ein Voll¬ 
treffer gelungen. Herrliche Ani¬ 
mation des Bildschirmhelden, 
butterweiches Scrolling, tolle 
Sound-Effekte, ein süchtig ma¬ 
chendes Spiclprinzip und ständi¬ 
ge Action bescheren eine Menge 
Spaß für lange Zeit. 

Im Vorspann ist die Hinter- 
grundgcschichtc auf einer 
Schriftrolle zu lesen. Seltsame 
Geschöpfe wie Zauberer, Gno¬ 
me und Geister leben in einem 
mysteriösen Land jenseits des 
Nordpols, das von Gut und Böse 
gleichermaßen beherrscht wird. 
Doch eines Tages stimmt die Ba¬ 
lance zwischen den beiden Mäch¬ 
ten nicht mehr. Die Kräfte des 
Bösen lassen ganze Wälder ab¬ 
brennen, schlagen Häuser kurz 
und klein und begehen andere 
Greueltaten. Der weise Rat des 
Waldes setzt sich zusammen und 
beschließt, die bösen Mächte zu 
bekämpfen. Eine einzige Person 
soll das Gleichgewicht zwischen 


Gut und Böse wiederherstellen, 
indem sie die dämonischen Kräf¬ 
te wieder dorthin zurückjagt, wo 
sie hingchörcn, nämlich in die 
Hölle. 

Natürlich fällt dem Spieler die¬ 
se Aufgabe zu. Er muß durch den 
Wald tigern und alles eliminie¬ 
ren, was ihm in die Quere 
kommt. In einer unterirdischen 
Höhle geht das Abenteuer los. 

Mit Wurfschwcrtcm erwehrt 
man sich seiner Feinde. Man • 
läuft dabei über den Bildschirm, 
springt über tiefe Schluchten, er¬ 
klimmt hohe Leitern und ballert 
auf alle bösen Untiere, die in Ge¬ 
stalt von grünen Vögeln oder rie¬ 
sigen Gnomen angreifen. Wenn 
Sie einen Bösewicht mit Ihren 
Waffen treffen, gibt cs ein gra¬ 
fisch schön in Szene gesetztes 
Schauspiel. Erwischt man bei¬ 
spielsweise einen grünen Vogel, 
zerplatzt dieser in tausend Ein¬ 
zelteile. Ein herrlicher Effekt! 

Auf der langen Reise durch Höh¬ 
len und Wald finden Sie eine Rei¬ 
he von Extrawaffen, die Ihnen 
bei dem ungleichen Kampf gegen 
die Untiere hilfreich sind. 

"Beyond the Icepalace" ver¬ 
fügt nicht Uber ein neues Spiel¬ 
prinzip und verdient deshalb 
auch keine Bewertungspunkte 
für Originalität. Dafür wurde es 
für ST-Verhältnisse aber bestens 
auf dem Bildschirm umgesetzt. 

Probieren Sie das Spiel doch ein¬ 
mal aus. Es wird Ihnen sicher ge¬ 
fallen. 

Svritem Alan 16 BM . 

HmicDcr Ekle Mmtter-/ 

Info: Irnurrvif» Hüpffeat: 

"Hwurtüd ff» ■ 
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20 000 Meilen unter 
dem Meer 


Adventure In Perfektion 

Dieses Programm, das nach 
dem gleichnamigen Roman von 
Jules Verne entstand, verfügt 
über wunderbare Grafiken. Das 
französische Software-Haus 
Coktel Vision hat den Stoff die¬ 
ser Geschichte in ein ausgezeich¬ 
netes Adventure umgesetzt. 

Professor Arronax. der Prota¬ 
gonist des Spiels, bekommt den 
Auftrag, ein Secungeheuer zu 
fangen. Er wagt sich auch gleich 
mit seiner Crew und einem wak- 
keligen Segelschiff auf den Oze¬ 
an hinaus. Eines Nachts wartet 
der Professor darauf, daß das 
Ungeheuer vorbcischwimmt. 
Plötzlich bewegt sich unter Was¬ 
ser ein dicht gebündelter Licht¬ 
strahl auf das Boot zu. Ein 
schwerer Schlag erschüttert das 
gesamte Schiff: die Besatzung 
fällt über Bord. Arronax wird 
ohnmächtig und erlangt erst nach 
einigen Stunden das Bewußtsein 
wieder. Mit Erstaunen stellt er 
fest, daß er sich im komfortabel 
ausgestatteten Unterseeboot von 
Kapitän Nemo befindet. 


So beginnt dieses unterhaltsa¬ 
me Adventure. das mich stun¬ 
denlang von der Arbeit abgehal- 
ten hat. Als Spieler übernimmt 
man die Rolle von Professor Ar- 
ronnax. Man muß einerseits ver¬ 
suchen. das unheimliche U-Boot 
zu verlassen, andererseits soll 
man aber auch möglichst viel 
über die geheimnisvolle Welt Ne¬ 
mos erfahren. Dazu lenkt man ei¬ 
nen Pfeil Uber den Bildschirm, 
mit dem sich Personen oder Ge¬ 
genstände ansteuern lassen. Will 
man ein Objekt untersuchen 
oder benutzen, bestätigt man das 
Kommando, und schon tut sich 
etwas auf dem Bildschirm. Wur¬ 
de zuvor beispielsweise eine Per¬ 
son anvisiert, fängt diese an zu 
sprechen. Der Monolog wird 
dann in Form eines Textfensters 
ausgegeben. Alle Gegenstände, 
die auf dem Monitor zu sehen 
sind, haben eine bestimmte 
Funktion für den Spielverlauf. 
Steuert man z.B. eine Seekarte 
an. wird diese auf dem Bild¬ 
schirm ausgebreitet, und man 
kann die eigene Position feststel¬ 
len. 

"20 000 Meilen unter dem 
Meer" ist ein Adventure, bei 
dem Texteingaben völlig über¬ 
flüssig sind. Das Ansteuem von 
Personen und Gegenständen ist 
die einzige Möglichkeit, im Spiel¬ 
verlauf weiterzukommen. Coktel 
Vision hat neben der Adventure- 
Handlung auch noch zwei Ac- 


Clnfallarelch 
gemacht und 
graflach 
beeindruckend: 
Julea Verne 
auf dem ST 



tion-Szenen integriert. In der ei¬ 
nen läuft man auf einer einsamen 
Insel umher und muß versuchen, 
einen geheimen Schatz zu finden. 
Die andere spielt in den Tiefen 
des Ozeans. Dort muß man. aus¬ 
gerüstet mit einer Harpune, ge¬ 
gen gefährliche Haifische kämp¬ 
fen. 

Alles in allem handelt es sich 
um ein phantastisches Adventure 
mit gcmäldeartigcn Grafiken. 
Die Handlung des Romans wur¬ 
de gut in Szene gesetzt. Der 
Spiclablauf sorgt lange Zeit für 
tollen Spaß. Einziger Schwach¬ 
punkt ist der Sound; von ihm ist 
nicht viel zu hören. Trotz dieses 
kleinen Mangels bleibt "20 000 
Meilen unter dem Meer" ein aus¬ 
gezeichnetes Spiel, das man nur 
empfehlen kann. 


SvMcm Alan 16 Hit 
Hcmdlci. Coktel Vi»on 
Info Bumia» 



Mindfighter 


Verhindern Sie 
den dritten Weltkrieg! 

Beigaben scheinen in Mode zu 
kommen. Activision liegt mit 
dem neuen Adventure "Mind¬ 
fighter" voll im Trend. Neben 
dem Datenträger und der Anlei¬ 
tung erhält man noch einen 
ISOscitigcn Roman und ein Po¬ 
ster. Im englischsprachigen Ro¬ 
man können Sic die komplexe 
Hintergrundstory zu "Mindfigh- 
tcr" nachlcscn. 

Robin. ein elfjähriger, sensi¬ 
bler Junge verfügt über parapsy- 
chologischc Fähigkeiten. Er 
kann mit Hilfe seines Geistes sei¬ 
ne Umwelt kontrollieren. Zu¬ 
sammen mit seinen drei Freun- 
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~Min<tfightar” 

mscht 

batroftan, 

verlangt 
Mbar gute 
Englisch- 
kanntnissa 


den Alison. Harry und Matthew 
trifft er sich des öfteren mit dem 
berühmten Fcrgcre, einem Pro¬ 
fessor für Parapsychologie. Die¬ 
ser führt aufregende Experimen¬ 
te mit Robin durch. Eines Tages 
erwacht unser Held nach einem 
solchen Versuch in einer ihm un¬ 
bekannten Umgebung. Alle 
Hauser sind cingcstürzt. Überall 
liegen Schutt und Asche. 

An dieser Stelle können Sie ins 
Geschehen eingreifen. Mit Hilfe 
der Tastatur geben Sie Komman¬ 
dos ein. die Robin ausführen soll. 
Der Junge macht schon bald eine 
ernste Entdeckung: Sein Geist 
hat sich von seinem Körper ge¬ 
löst. Er befindet sich jetzt in der 
Zukunft, in einer Zeit nach ei¬ 
nem schrecklichen nuklearen 
Holocaust. Anfänglich versucht 
Robin. den leidenden Menschen 
zu helfen, doch schon bald stellt 
er fest, daß das Elend zu groß ist. 
Er kehrt w ieder in die Gegenwart 
zurück und muß dort versuchen, 
den dritten Weltkrieg zu verhin¬ 
dern. 

Die Handlung von "Mindfigh- 
ter“ ist intelligent konzipiert und 
weicht löblicherweise vom übli¬ 
chen Schema ab. Das im Spiel be¬ 
handelte Thema ist von ernsthaf¬ 
ter Natur. Activision geht meiner 
Meinung nach aber den richtigen 
Weg. Warum sollen nicht auch 
politische Angelegenheiten in ei¬ 
nem Computerspiel verarbeitet 
werden? 

Die interessante Handlung 
täuscht aber nicht über die 
schlechte Programmierung hin¬ 
weg. Grafiken tauchen leider nur 


sehr sporadisch auf. und der Par¬ 
ser versteht bei weitem nicht so 
viele Wörter wie der bei anderen 
Spielen. Um mit “Mindfightcr“ 
zurechtzukommen. benötigen 
Sic sehr gute Englischkenntnisse. 
Sowohl Anleitung und Roman 
als auch die Programmtexte sind 
in anspruchsvollem Englisch ver¬ 
faßt. W'cr mehr Wert auf eine in¬ 
teressante Handlung als auf eine 
gute Adventure-Programmie¬ 
rung legt, wird an diesem Spiel 
seine Freude haben. 

Ssvrm Atan 16 Btt 
Herde Iler Act» tuon 
Info UnwcwA 

Camrn Bofjttnctct 


Grand Prix Simulator 


Rennatmoaphäre 

aus dar Vogelperspektive 

Aus dem Hause Codemasters 
stammt das Low-budget-Spiel 
“Grand Prix Simulator“. Damit 
haben jetzt auch die kleinen Ata¬ 
ris ihre Umsetzung des Automa- 
tcnspicls “Super Sprint“. 

Die Aufgabe des Spielers be¬ 
steht darin, ein kleines Sprite, 
das man mit viel Phantasie als 
von oben dargestclltes Auto er¬ 
kennt. um einen Rundkurs zu 
steuern. Dabei können eine oder 
zwei Personen gegen den Com¬ 
puter antreten. 

Das Fahrzeug ist schwer zu 
steuern. Offensichtlich haben die 
Techniker statt des Motors die 
Reifen geölt. Entsprechend ist 


3 

das Fahrverhaltcn. Geht man 
nicht rechtzeitig vor jeder Kurve 
vom Gas, so wird der Rennwa¬ 
gen von der Piste getragen. Ent¬ 
weder geht’s dann in die W'iesc 
oder an eine Art Bande. Von die¬ 
ser kann man sich mit einigem 
Glück bald wieder lösen. Pech 
hat der Spieler, wenn er unter der 
Brücke die Spur verliert. Da man 
vom Wagen dann nichts sieht, 
hängt cs von Glück und Geduld 
ab. wann und in welcher Fahrt¬ 
richtung die Unterführung wie¬ 
der verlassen werden kann. 



Die Grafik des Spiels reißt be¬ 
sonders den nicht unbedingt vom 
Hocker, der weiß, was man bei 
günstiger Programmierung aus 
dem 8-Bit-Atari hcrausholen 
kann. Gerade bei den Sprites 
hätte man noch etwas für die Er¬ 
kennbarkeit tun können. DieTi- 
tclmusik vom allseits gelobten 
Sound-Zauberer David W'hitta- 
ker erinnert zu sehr an die Melo¬ 
dien anderer Spiele, als daß sie 
noch Aufsehen etregen könnte. 


Wer sich für das Automaten¬ 
spiel “Super Sprint" begeistern 
konnte, ist mit "Grand Prix Si¬ 
mulator" gut bedient. Die 
schwierige Steuerung läßt jedoch 
schnell Frustration aufkommen. 
Angenehm fällt der niedrige 
Preis auf. Er beträgt rund 10 DM 
für die Cassette. Alles in allem 
ein Spiel, das nicht jeden Ge¬ 
schmack treffen dürfte. 


SvMrm Alan M Bn 

Henlellcr (nktuMtn 

Info Kaufhäuser und Fachhandel 

Martin (htldmatm 


Kain Ersatz 
für dla Modell- 
rannbahn: 
"Grand Prix 
Simulator” 



MMtnaai»m tt>/M 


111 





















VORSCHAU 


Der Text-Dinosaurier 


ln der PC-Weit gilt "Word Perfect" als eines 
der leistungsfähigsten Textverarbeitungspro¬ 
gramme Betriebssicherheit und Professiona¬ 
lität werden ebenso gerühmt wie der Funk¬ 
tionsreichtum und das beachtliche Fassungs¬ 
vermögen für Dokumente auch größeren Um¬ 
fangs. 

Nach langem Zögern hat sich die "Word 
Perfect"-Gesellschaft entschlossen, ihr Mam¬ 
mutwerk auf den ST umzusetzen Wie geht 
nun ein solcher PC-Abkömmling mit den spe¬ 
zifischen Eigenschaften des ST um? Konnten 
die gerühmten Eigenschaften in die ST-Umsetzung "hinubergerettet” wer¬ 
den 



Schön bunt... 


.. . ist nicht nur die 
Auswahl von un¬ 
terschiedlichen 
Steckanschlussen, 
die man bei RGB 
Monitoren geboten 
bekommt Hübsch 
farbig sollte auch 
das auf ihnen ent¬ 
stehende Bild 
sein. Es sei denn, 
man gehört zur 
"Upper Class" der 
Monitorbesitzer 
und kann sich ei¬ 
nen Multisync leisten: dann ist nämlich auch der Schwarzweiß-Modus eines 
ST darstellbar 



Wir haben uns die für ST-Besitzer derzeit interessantesten Momtore ge¬ 
nau angesehen, alte Bekannte und fähige Neulinge. Unser kritischer Ver¬ 
gleich berücksichtigt Schnittstellen, Bedienungskomfort, grundsätzliche 
Brauchbarkeit für den ST und natürlich die Bildqualität. 


Als Außenseiter haben wir dann noch einen besonders preiswerten RGB/ 
Video-Vielkönner dabei, der zwar nicht die Schwarz weiß-Auflösung des ST 
beherrscht, dafür aber neben den ST-Farbauflosungen auch das Signal der 


8-Bit-Atans oder eines Videorecor¬ 
ders vertragt. Übrigens ist auch ei¬ 
ner der Multtsyncs XL-taughch (sie¬ 
he Bild). Welcher es ist, wird noch 
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Versandkosten bet Versand per 
Nachnahme DM 5.70. bei Voraus 
Kasse DM 2.00 Versandkosten¬ 
beitrag. 

Wr n e n »«» sun Se an» pe wwerwungwemoi oae ue«r—■!« «4 
PvBQntono UMivM «34 23- TS6 


Bitte ankreuzen: 

O Nachnahme DM 5.70 
O Vorauskasse DM 2.00 


Computertyp: O XL/XE OST 

(bitte unbedingt angeben') 


Wenn Sie bereits unser Kunde sind, 
finden Sie auf der letzten Rechnung Ihre 
Kundennummer Wenn Sie die Kunden¬ 
nummer In das nebenstehende Feld 
eintragen, heften Sie uns bei der 
schnellen Abwicklung Ihrer Bestellung 



PLZ. VrtPnon 


Dalum untarachnft 

IW»m Se um» I» Jaf»» too «onnan «* Hva BmtaZung iui ■ 
Paart Man. am tv EmnmgaMracntigttt «CwKafla uearacftnM-l 


Senden Sie Ihre Bestellung bitte an: 

Verlag Rätz-Eberle, ATARI magaz/n, Postfach 1640, 
7518 Bretten, Telefon 0 72 52 / 30 58 









































































































































































































































































































Know how über Ihren Atari ST 



B. Bachmann 

Atari ST, Bd. 1: 

GEM. Ist Word. DB Master 

(2 erweiterte Auflage rmt Beruckschtgirg von 1« Word plus) 

Nach emer genauen installatonsarteitung des ST-Systems 

wird der Anwender detailliert m Textverarbeitung 

und Dateiverwaltung engewiesen 

Viele Tips, em Glossar md ein Stchwortverzechnis 

runden das Gesamtkonzept ab 

Bestallnummer A Q 

IW 1301 DM HO.“ 

B. Bachmann 

Atari ST, Bd. 2: 

Ist Word plus. Ist Mail. ST Aided Design 

Das Buch beginnt mit einer gerafften Darstellung von 
"Ist Word Plus", so daß Ungeduldige sofort anfangen Können 
Darauf folgt eine ausführliche Darstellung der Textverarbeitung 
Der zweite Teil befaßt sch mit dem Anfertigen von 2-D- und 3-D- 
Grafiken und zeigt in einer Vielzahl von Illustrationen die Art»! 
mit ecem Grafikprogramm auf dem ST 
Bestellnummer A Q 
IW 1302 DM HO.“ 





Frank Matny 

Programmierung 
von Grafik und 
Sound auf dem 
Atari ST 
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TU V.}« Prot» 
HattlaahifiB 
Ban—Bi Profd 
Pttd 
TbanAfcan 
Hryood tha Ica PaUc« 
tU^.ndZorfc 
tonr 



DunrWtrxarl 
D^ngaoa ||mim 

Eco 

Eddy Edward» Sky 


Telefonische Bestellung: 


Saigon Adwntuic 44 70 


L’mwf m! Mtfcury 


Elactraiuc Pool 
Elf 

EmpuaSuihmBaek 

InduvofUcas 
Epn (Tba Warids 
GfMtMl) 


4710 

•7 00 


Bomb Jack 2 
Bnrrawid Tm» 
BrumClough 
. i 

Bride* Playvr 2000 

BuhWaBotobi» 


40 00 


3«0g7io¥ 


Extravaganz« 10 00 

Ei* 0 30 

FatumhotOSl 44 tO 

Fire and Folgt* 00 00 

Fite BUH«' 20 00 

FligtuS Duc 

7 Ftanda 40 40 

FIjoIhS Duc 

11 Michigan 40 40 

FbghtS Disc Japan 40 40 

Fhgflt S Weatarn 


( 02305 ) 3770 

(Tag und Nacht) 



110 70 


Hitcfüutwrs OunSa 
ToGakur 

»■-_! «-- - « fc .t - 

rwuywouu nwi 

Hot Skat 


10 40 



Indooctpam 


Mac Adam DmapM 70 00 


Marti!» Madam« 
Maalata af t H» 
UnutH 
MaanllOoi 


1 


Pinbail Factorr 
Pin» Pan ihn 
Pnatasof tho 



7700 


80 40.70 


•7.1 

40J 

701 

074 


HARDWARE 


Unser Superknüller 
Akustikkoppler Hitrans 300 C 

300 Baud, vollduplex. RS 232 C-Schiuttatelle. 
flexibles Mittelteil. Stromversorgung ubei 
Batterie. Akku odci m itgeh efertem 
Netzteil möglich tncl FTZ-Nr (Postzulossung), 
Handbuch und Nolzteil 


198 ,- 



Kunstl ederhauben 

260 /620 ST 
620/1040 STF 
Mega ST Keyboaid 
Mega ST Keyboaid/SM 124 
Mega Keyboatd/SM 126 
Floppy 314/364 
Monitoi SM 124 
Monitot SM 126 
Monitoi SC 1224 


17.#0 

21.90 
21 90 
46 90 

48.90 

14.90 

27.90 
29.80 

32.90 


Markendiaketten: 

3V," ID 24.90 

3W-2D 29.80 

MouaePad 19.80 


Dlakettenboa 1 + 1'»’ 

fui B0 3V» Diakonen 
abschlieflbai 


17 ?» 


dataphon S21 jgg _ 


Floppy Stack ei. 

14 pol 7,90 

Floppy Kupplung 
14 poi 7.90 

MannoiSleckei 
13pol 7.90 

Monitor Kuppl 
13 pol 7,90 



Ladengeschäftszeiten: 
Montag Freitag 9.00 13.00 Uhr 

15.00 18 30 Uhr 

Samatag 9 00 14.00 Uhr 

Langer Samatag 9.00 18.00 Uhr 

Versand per Nachnahme zuzugl Versandkosten Oder Vorkasso 
auf Psch -Kto Ni 69422 460 PachA Dortmund zuzugl 5. - DM Ver¬ 
sandkosten 

Ausland nur pei Vorkaue auf Psch Kto zuzugl 10. DM Versand¬ 
kosten Bitte bei allen Bestellungen Computer!yp angeben! 

Besuchen Sie unser Ladengeschalt und lauen Sie sich durch 
unser Fachpersonal beraten Wir haben lautend günstige 
Angebote und stark reduzierte Vorführgeräte. 


Senden Sie mir bitte Ihren Katalog 
(2. DM in Briefmarken liegen bei) 
Hiermit bostelle ich per Nachnahme 
IncI kostenlosem Katalog 


BESTELLSCHEIN 


Vomaraa Name 


SUaJto Hauanumm«! 


PLZ. Ort 


An» 

Artikel 

Pl eia 




















Cnmpotertyp 


Datura Umacaclrnft 











































Arbeitsplatz-Verdichtung mit Hund Bürosystemen 



Überzeugende Vorteile 
moderner HUND-System 


flexibel und funktional 
modular - und raum ¬ 
ökonomisch 

ergonomisch und arbeits¬ 
medizinisch up to date 
elektnfizierbar 

hochwertig und repräsentativ 


Und das ist Ihr Nutzen 
nach der Sanierung: 

Sie gewinnen Platz - 
sparen Grundfläche 
höhere Produktivität 
weniger Fehlzeiten - 
gesundes Bürokhma 
EDV-gerechtes Arbeiten ohne 
Kabelsalat 

optimale Beleuchtung 
Unternehmenskultur +• 
Motivation 


Die wirtschaftliche 
Alternative zu 
immer größeren 
Verwaltungsflächen 


Vor der Sanierung: Nach der Sanierung. 


Informieren Sie sicht 


weite Wege 
räumliche Trennung 
schlechter Zugriff 
wenig Arbeitsfläche 
hoher Störfaktor 
Flachenbe/euchtung 


kurze Wege 

bessere Kommunikation 
guter Zugriff 
mehr Arbeitsfläche 
ideale Abschirmung 
2 K-Beleuchtung 


Hund Büromöbel GmbH 
7620 Wolf acht Baden. 
Telefon 107834) 9 76-0 
7616 Bi berach! Baden. 
Telefon (07835)8061 - 62 




















